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VORWORT
SEIT dem Erscheinen meines Manuel i. J. 1891, in dem alle damals bekannten und erreichbaren

EinzeUFormschnittedes XV. Jahrhunderts verzeichnetwaren, hat sich das Interesse für diese bis
dahin nur wenig beachteten Erzeugnisse primitiver Kunst derartig verstärkt, daß man ihnen überall
nachgespürtund eine so erhebliche Zahl von ihnen neu aufgefundenhat, daß eine Neubearbeitung der
drei ersten, längst vergriffenenBände des Manuel unbedingt erforderlichwar.
Da in allen öffentlichen und privaten Sammlungen, sowie in der inzwischen stark angewachsenen Literatur
die bereits beschriebenen Blätter mit meinen Nummern bezeichnet sind, so durfte ich daran nichts ändern,
sondern mußte die neu hinzugekommenenunter Hinzufügung von Buchstabeneinschalten.
Die alten Nummern und die Anordnung sind also die gleichen geblieben,nur hat sich die Zahl der
zu beschreibendenBlätter so vermehrt, daß die Bände geteilt werden mußten, da sie sonst zu unhand¬
lich geworden wären. Das Handbuch wird also sechs Bände mit folgendemInhalt umfassen:

I. Darstellungen aus dem Alten und Neuen Testament, den neutestamentlichenApokryphen und
biblischen Legenden. <Nr. l-735m.>

II. Die hl. Dreifaltigkeit,Gottvater, Jesus Christus, die hl. Jungfrau und GottesmutterMaria. <Nr. 736
bis 1173.)

III. Die männlichen und weiblichen Heiligen. <Nr. 1174-1782a.>
IV. Mystische und allegorisch«religiöseDarstellungen, Profanes und Fälschungen. <Nr. 1783-2170.)
V Metallschnitte,Schrotblätterund Teigdru&e. <Nr. 2171-2879.)

VI. Entwicklungsgeschichte und Technikdes frühen Holzschnitts und des Metallschnitts,der mittelalter«
liehe Bilderkreisund die Attribute der Heiligen, Monogrammenverzeichnis,Gesamtregister.

Im einzelnenwäre noch folgendes zu bemerken; Die Bibelbilder sind chronologischgeordnet, die Heiligen
alphabetisch,die übrigen nach Gruppen, worüber die am Schlüsse eines jeden Bandes befindlichen In*
haltsverzeichnisseAuskunft geben.
Die Blätter, welche die gleiche Szene darstellen, sind nach der Größe geordnet, und zwar gibt die erste
Zahl die Höhe, die zweite die Breite an. Läßt sich infolge einer Beschädigung das Maß nicht feststellen,
so ist die betreffendeZahl mit einem Fragezeichen versehen und eingeklammert.
Die Angabe »erster« und »zweiter«Zustand wird nicht immer der zeitlichen Reihenfolge entsprechen.
Im allgemeinen habe ich bei Blättern, von denen uns Exemplare mit und ohne Passepartout=Umrahmung
erhalten sind, die letzteren vorangestellt und diejenigen mit Bordüre als zweiten Zustand bezeichnet.
Ist das Bild von einem Text begleitet, so habe ich letzteren - allerdingsmitunter gekürzt - möglichst
getreu wiedergegeben. Befindetsich keine weitere Angabe dabei, so ist er gleichzeitig mit der Dar«
Stellung in Holz geschnitten/ist er mit Typen gedruckt oder handschriftlich hinzugefügt, so ist dies be»
sonders bemerkt.
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Der Beschreibung des Blattes schließen sich drei Anmerkungen in kleinerer Type an: die erste gibt an,
ob das Blatt in der Fachliteratur erwähnt oder abgebildet ist/ für häufiger zitierte Werke habe ich
Abkürzungen gewählt, deren Schlüsseldas sich anschließende Literaturverzeichnisbietet. Die zweite
vermerkt den Ort oder die Orte, wo sich ein Exemplar befindet/ über die dort verwendeten Abkür»
zungen gibt das auf Seite 235 beginnendeOrtsverzeichnisAuskunft. Die dritte enthält nähere An»
gaben über den Fundort, Hinweise auf Gegenstücke oder sonstige Einzelheiten, sowie meine An»
sichten über die Entstehungszeit und den Ursprungsort des Blattes, die ich noch in Bd. VI ausfuhr»
licher begründen werde.
Trotz vereinzelten Widerspruchshabe ich möglichst genaue Angaben über die Bemalung der einzelnen
Exemplare beibehalten.Besitzen wir auch bisher noch keine ausreichendeErfahrung auf diesem Ge»
biet, so bietet uns die Art der Bemalung doch schon heute in vielen Fällen einen wertvollen Finger»
zeig. Allerdings steht es urkundlich fest, daß Formschneiderihre Arbeiten untereinander austauschten,
Abdrücke buch weise an auswärts wohnende Kollegen lieferten, und daß Holzstöcke ihren Besitzer
wechselten und von einem Ort zum anderen wanderten, so daß die Bemalung sehr wohl anderwärts
erfolgt sein kann als dort, wo das Bild angefertigt wurde. Bestimmenwir aber, wenn kein anderer
Anhaltspunktvorhanden ist, die Zusammengehörigkeitund den Ursprungsort der Blätter zunächst auf
Grund ihrer Bemalung, so wird es im Laufe der Zeit nicht schwer fallen, die nicht dazu gehörenden
wieder auszuscheiden.
Die einzige Abweichungvon der früheren Anordnung besteht darin, daß die ikonologischen Anmer»
kungen nicht mehr bei den einzelnenGruppen zerstreut, sondern der besseren Übersichthalber, in einen
besonderen Abschnittdes VI. Bandes zusammengefaßtsind.
Leider war mir nur zu oft der gegenwärtigeBesitzereines Blattes unbekannt, so daß ich statt der Orts»
angäbe Fragezeichensetzen mußte. Fast sämtliche Privatsammlungen,die ich zu der Zeit, als ich das
Material für den Manuel sammelte, besuchte, sind inzwischenaufgelöst, ebenso sind die Blätter, die
sich damals im Kunsthandel befanden oder in der Zwischenzeit auf Auktionen auftauchten, in alle
Welt zerstreut, so daß ich nur teilweise ihren Verbleib ermitteln konnte. Ich würde deshalb für jede
Angabe der Adresse einer mir unbekanntenPrivatsammlungdankbar sein und sie ebenso wie mir ent»
gangene Neuerwerbungen öffentlicher Institute in einen Nachtrag aufnehmen.
Potsdam, im Januar 1926.

DER VERFASSER
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ABKÜRZUNGEN
DER MEHRFACH ZITIERTEN LITERATUR

Anzeiger für Kunde der Deutschen Vorzeit. Neue Folge. Nürnberg 1853—82, 30 Bde.
Archiv für die zeichnendenKünste. Herausgegeben von Dr. Robert Naumann und Rudolph Weigel.
Leipzig 1855-70, 16 Bde.
Archivio storico dell'arte, Bd. I und II. Roma 1888 und 1889.
I. C. Aretin: Beyträge zur Geschichteund Literatur. München 1803—1807,9 Hefte.

Adam Bartsch: Le peintre=graveur.Wien und Leipzig 1803—21,21 Bde./ 2. Aufl. Leipzig 1854—70.
F. von Bartsch: Die Kupferstichsammlungder k. k. Hof bibliothek in Wien. Wien 1854.
Henri Bouchot: Les deux cents incunables xylographiques du Departement des Estampes. Paris
1903, 1 Textbd, und Atlas.
Robert Brulliot: Copies photographiques des plus rares Gravures criblees, Estampes, Gravures en
bois etc. du XVeme et XVI eme siecle qui se trouvent dans la Collection Royale d'Estampes ä
Munic. Munic 1854—55, in=fol.
F. Brulliot: Dictionnaire des monogrammes, marques figurees, lettres initiales, noms abreges etc.
2eme ed, Munich 1832—34, in=4. <Die erste Auflage erschien 1812, doch sind die Nummern ganz
andere.)
Geschichteder technischenKünste, herausgegeben von Bruno Bucher. Stuttgart 1875—89. Der Ab^
schnitt »Holzschnitt« ist von F. Lippmann verfaßt und befindet sich am Schluß des I. Bandes.

Francois Courboin: Catalogue sommairedes gravures etc. composant la Reserve. Paris 1900/01. 2 Bde.
Centralblatt für Bibliothekswesen.Erscheint in Leipzig seit 1884.
A treatise on wood»engraving, historical and practical by William Andrew Chatto, with illustra»
tions engraved on wood by John Jackson. 2nd edition. London 1869.
Christus am Kreuz (Kanonbilder). Herausg. von P. Heitz mit Einleitung von W. L, Schreiber.Straße
bürg <1910).
Isak Collijn: Iconographia Birgittina typographica. Stockholm1915—18. 2 Bde.
William M. Conway: The woodcutters of the Netherlands in the 15th Century. Cambridge 1884.

Le vicomte Henri Delaborde: La gravure. Paris 1882.
Holzschnitte alter deutscher Meister gesammelt von H. A. von Derschau, herausg. von R. Z. Becker.
Gotha 1806-16, 3 Teile.
Thomas Frognall Dibdin: A bibliographical antiquarian and picturesque tour in France and Ger»
many. 3 vols. London 1821,- 2nd edition London 1829.
Documents iconographiques et typographiques de la BibliothequeRoyale de Belgique. Bruxelles 1877.
Campbell Dodgson: Catalogue of early german and flemish woodcuts in the British Museum, Lon=
don 1903—11, 2 Bde. <Bd. I behandelt die Holz» und Metallschnitte des XV. Jahrhdts.)
Campbell Dodgson: Woodcuts of the XV th Century in the John Rylands Library, Manchester.
Manchester 1915.
W. E. Drugulin: Historischer Bilderatlas. Leipzig 1867.
Eugene Dutuit: Manuel de l'amateur d'estampes. Paris 1881—88, 6 Bde.
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E. H. W.

Es.

Falkenstein
Forrer
Forrer Zeugdr.

Forrer Kunst
Friedländer

G. F. F.

G. G.

Gl.
Haebler H. K.
Haßler
Heinecken, I. G.
Heinedten Nachr.
Heitz, P. H.
Heitz: Brant-Flugbl.

Heller

Hirth-Muther

Holtrop

Huth-Cat.

J. d. K. d. a, K.
J. d. Pr. K.-S.
Jansen

K. H. G M.

Kindlinger

Lacroix et Sere
Lehrs K. K.

Libri

Franz Martin Haberditzl: Die Einblattdrucke des XV. Jahrhunderts in der Hofbibliothek zu Wien.
Bd. I: Die Holzschnitte.Wien 1920.
A. Essenwein: Die Holzschnitte des XIV. und XV. Jahrhunderts im Germanischen Museum zu
Nürnberg. Nürnberg o. J.
K, Falkenstein: Geschichteder Buchdruckerkunst.Leipzig 1840.
R. Forrer und Paul Herschel: Sechs Holztafeldrucke der Sammlung Forrer. Straßburg 1891.
R. Forrer: Die Zeugdrucke der byzantinischen, romanischen, gotischen und späteren Kunstepochen.
Straßburg 1894.
R. Forrer: Die Kunst des Zeugdrucks vom Mittelalter bis zur Empirezeit. Straßburg 1898.
Max J. Friedländer: Der Holzschnitt. Berlin 1917. — 2. Aufl. Berlin und Leipzig 1921.

Veröffentlichungender Gesellschaft für Typenkunde des XV. Jahrhunders. Leipzig 1907—22 (bisher
16 Hefte).
Veröffentlichungender Graphischen Gesellschaft (Berlin):
VII. Max Lehrs: Holzschnitte der ersten Hälfte des XV. Jahrhunderts im Kupferstichkabinett zu
Berlin. 1908.
IX. P. Kristeller: Venetianische Holzschnitte aus dem XV. Jahrhundert im Besitz der Stadt Nürn¬
berg. 1909.
XX. Holzschnitte der Guildhall-Bibliothek zu London. 1914.
XXI. P. Kristeller: Holzschnitte im Kupferstichkabinettzu Berlin. Zweite Reihe. 1915.
XXIII. P. Kristeller: Das Münchner Symbolum apostolicum. 1917.
XXIV. Otto Weigmann: Holzschnitte aus dem Gulden Püchlein von 1450. 1918.
a. o. III. Walther Stengel: Holzschnitte im GermanischenNational-Museum zu Nürnberg. 1913.
a. o. IV. Campbell Dodgson: Holzschnitte des Ashmolean Museum in Oxford (leider noch nicht
erschienen).
Curt Glaser: Gotischer Holzschnitt. Berlin (1924).

K. Haebler und P. Heitz: Hundert Kalender-Inkunabeln. Straßburg 1905.
K. D. Haßler: Die BuchdruckergeschichteUlms. Ulm 1840.
Idee generale d'une collection complette d'estampes, Leipsick 1771,
Nachrichten von Künstlern und Kunstsachen. Leipzig 1768—69. 2 Bde.
Paul Heitz: Primitive Holzschnitte. Straßburg 1913. (Siehe auch Slg. Heitz.)
Flugblätter des Sebastian Brant, herausgegeben von Paul Heitz mit Nachwort von F. Schultz. Straß¬
burg 1915.
Joseph Heller: Geschichteder Holzschneidekunstvon den ältesten bis auf die neuesten Zeiten. Bam¬
berg 1823.
Meister-Holzschnitte aus vier Jahrhunderten, herausgegeben von Georg Hirth und Richard Muther.
München 1889—91.
J. W. Holtrop: Monuments typographiques des Pays-Bas au quinzieme siecle, conserves ä la Biblio-
theque Royale de la Haye. La Haye 1860.
A Catalogue of the Printed Books, Manuscripts, Autograph Letters and Engravings collected by
Henry Huth. London 1880, 5 Bde.

Jahrbuch der Kunstsammlungen des alferh. Kaiserhauses.
Jahrbuch der k. Preußischen Kunstsammlungen, erscheint seit 1880.
Hendrik Jansen: Essai sur l'origine de la gravure en bois et en taille-douce. Paris 1808, 2 Bde.

Katalog der im Germanischen Museum vorhandenen Holzstöcke vom XV.—XVIII. Jahrhunderte
Nürnberg 1892.
N. Kindlinger: Nachrichtenvon einigenunbekannten Holzschnittenaus dem XV. Jahrhundert. Frank¬
furt a. M. 1819.

Le Moyen Age et la Renaissance. Paris 1848, 7 Bde.
Max Lehrs: Geschichte und Kritischer Katalog des deutschen, niederländischen und französischenKupfer¬
stichs im 15. Jahrhundert. Wien 1908-1921, 4 Bde.
Guillaume Libri: Monuments inedits ou peu connus du Cabinet de G. L. Londres 1863—64.
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Linton
Lippmann

v. Luetzow

Manuel
Meusels Magazin
Mezger
Minzloff
Molsdorf Grupp.

Molsdorf Schrift,
v. Murr

Muther B. I.

N. K. L.
N.M.

Ottley, Engraving
Ottley, Printing
P.
Papillon
Pearson
Pf.

Renouv.
Rep. f. K. W.
S. D. (Soldan)

S. I. F.
Singer
Slg. Heitz

W. J. Linton: The mastres of wood-engraving. London 1889.
F. Lippmann: Der italienische Holzschnitt im XV. Jahrhdt. Berlin 1885 und vermehrte Ausgabe: The
art of wood=engraving in Italy. London 1888.
C. von Lützow: Geschichtedes deutschen Kupferstichs und Holzschnittes.Berlin 1891.

W. L. Schreiber:Manuel del'amateur de ia gravure au XV. siecle. Berlin-Leipzig1891—1911, 8 Bde.
J. G. Meusels historischbibliographischlitterarischesMagazin. Zürich und Chemnitz 1788—94, 8 Teile.
G. C. Mezger: Augsburgs älteste Druckdenkmale.Augsburg 1840.
C. R, Minzloff: Souvenir de la Bibliotheque imperiale publique. Leipzig 1863.
"WilhelmMolsdorf: Gruppierungsversuche im Bereiche des ältesten Holzschnittes. Strafihurg 1911
(Heft 139 der S. z. D. K.>.
W. Molsdorf: Schrifteigentümlichkeiten auf älteren Holzschnitten.Straßburg 1914 (Heft 174 d. S.z. D.K.).
Christoph Gottlieb von Murr: Journal zur Kunstgeschichteund zur allgemeinenLiteratur. Nürnberg
1775-89, 17 Hefte.
Richard Muther: Die deutsche Bücherillustrationder Gothik und Frührenaissance. München1884,2 Bde.

G. K. Nagler: Neues allgemeines Künstler-Lexicon. München 1835—52, 22 Bde.
G. K. Nagler: Die Monogrammisten. München 1858—79,5 Bde.

William Voung Ottley: An inquiry into the origin and early history of engraving. London 1816, 3 Bde.
W. y. Ottley: An inquiry concerning the invention of printing. London 1863.

J. D. Passavant: Le peintre-graveur. Leipzig1860—64, 6 Bde.
J. M. Papillon: Traite historique et pratique de la gravure en bois. Paris 1766, 3 Tle.
K. Pearson: Die Fronika. Straßburg 1887.
Kurt Pfister: Die primitiven Holzschnitte. München 1922. (Nur teilweise zitiert/ da die Abb. meist
stark verkleinert sind.)

Jules Renouvier: Histoire de l'origine et des progres de la gravure dans les Pays-Bas. Bruxelles 1860.
Repertorium für Kunstwissenschaft. Berlin und Stuttgart, erscheint seit 1878.
Wilhelm Schmidt: Die frühesten und seltensten Druckdenkmaledes Holz- und Metallschnittes.Nürn¬
berg o. J.
W. Schmidt: Interessante Formschnitte des XV. Jahrhunderts. München 1886.
Hans Wolfgang Singer: Sammlung Lanna, Bd. I, Prag 1895.
Einblattdrucke des fünfzehnten Jahrhunderts, herausgegeben von Paul Heitz. Straßburg 1899—1924,
bisher 60 Bändet

1. P. Heitz: Neujahrswunsche<3. Aufl. 1909).
2. W. L. Schreiben Pestblätter.
3. Ad. Fäh: Frühdruckeder Stiftsbibliothek St. Gallen.
4. M. Lehrs: Holzschnitte in der Stadtbibliothek zu Züridi.
5. Schreiber:Holz» und Schrotblätter der Univ.-Bibl.Tübingen.
6. Schreiber:Holzschnitte der Landesbibliothek Stuttgart.
7. W. Molsdorf:Holz- und Schrotblätter der Univ,»Bibl. Breslau.
8. Schreiber:Holzschnitte der Fürstl. FürstenbergischenSammlungen Donaueschingen.
9. Rud. Sillib: Holz» und Metallscbnitte der Univ.-Bibl. Heidelberg.

10. G. Leidinger:Holzschnitte der StaatsbibliothekMünchen <I>,
11. B, Major: Holzschnitte der Öffentlichen Kunstsammlung Basel.
12. Molsdorf:Holzschnittpassion Delbecq-Schreiber (I>.
13. F.T. Schulz: Schrotblätter des Germ. Nat.«Museums Nürnberg.
14. Molsdorf: Holzschnitte der Sammlung SA reib er.
15. Leidinger:Metallschnitte der Staatsbibliothek München.
16. H. KoeglersHolz- und Metallschnitte der Univ.-Bibl.Basel.
17. J. B, M. Claußi Forraschnitte der Stadtbibliothek Colmar und Schlettstadt.
18. R. Schmidbauer: Formschnitte der Staats», Kreis-, Stadibibliothek Augsburg.
19. Max. Pfeiffer: Formschnitte der K. Bibliothek Bamberg <I>.
20. J. E. Weis-Liebersdorf:Formschnitte der Bibliotheken zu Eichstätt.
21. Leidinger:Holzschnitte der Staatsbibliothek München <II>.
22. M. Geisberg!Formschnitte des Kupferstichkabinetts Dresden,
23. E. Major: Formschnitteder Klöster Freiburg <Schweiz> und Luzern.
24. M. Pfeiffer:Formschnitte der K. Bibliothek Bamberg <II>.
25. C. Benziger:Holzschnitte der Stadtbibliothek Bern,
26. H. Röttinger:Formschnitte der Albertina Wien.
27. E. Vischer: Formschnitte der Landesbibliotbek Karlsruhe.
28. G, Gugenbauer:Kupfer»und Formschnitte der Studienbibliothek Linz.
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Stadler
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W. u. Z.

Warn.
Wbg.

Weigel K. K.
Wes.
Willsh,

Woodberry
W.U.

Z. f. Bibl.
Z. f. Buch.
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abg.

29. Gugenbauer; Holzschnittpassion Delbecq-Schreiber <II>.
30—32. Schreiber: Holzschnitte der Graphischen Sammlung München <I—III>.
33. Schreiber und Sarnow: Formschnitte und Kupfer der Stadtbibliothek Frankfurt a. M.
34. Gugenbauer: Graphische Inkunabeln in Klosterbibliothek Salzburg.
35. M. Zucker: Formschnitte der Unlv.»Bibl. Erlangen.
36. Schreiber: Formschnitte und Einblattdrucke der Staatsbibliothek Berlin.
37. W. Stengel: Holzschnitte des Kupferstichkabinetts Nürnberg.
38. Schreiber: Formschnitte und Einblattdrucke in Amberg, Colmar, Darmstadt, Dillingen, Hamburg, Mainz,

Metten, München, Schlettstadt, Schwabach, Straßburg, Wiesbaden.
39. Schreiber: Formschnitte der Landes» und Hofbibliothek Stuttgart.
40. E. Baumeister: Formschnitte der Fürstl. Sammlung Maihingen <I>.
41. Schreiber: Meisterwerke der Metallschneidekunst <I>.
42. F. Eichler: Formschnitte der Univ.=Bibl. Graz.
43. Schreiber: Meisterwerke der Metallschneidekunst <II>.
44. O. Earetzki: Holz- und Metallschnitte in Köln.
45. M. Escherich: Formschnitte der Sammlung Apel in Ermlitz.
46. Escherich: Forraschnitte des Kestner»Museum Hannover.
47. Escherich: Holzschnitte des Landesmuseum Darmstadt <I>.
48. Escherichi Einblattdrucke der Sekundogenlturbibliothek Dresden.
49. M. D. Henkel: Graphik in Amsterdam, Haag, Haarlem.
50. E. Major: Holz- und Metallschnitte in Aarau, Basel, Romont, St. Gallen, Zürich.
51. Baumeister: Formschnitte der Univ.»Bibl. München.
52. Baumeister: Formschnitte der Fürstl. Sammlung Malhingen <II>.
53. Escherich: Holz» und Metallschnitte des Städelschen Instituts Frankfurt a. M.
54. Schreiber: Holz» und Metallschnitte im Museum Stuttgart und Kloster Odilienberg.
55. Schreiber: Holzschnitte in Braunschweig, Königsberg, Halle, Leipzig, Magdeburg, Michelstadt.
56. Escherich: Schrotblätter im Landesmuseum Darmstadt.
57. Schreiber: Holz» und Metallschnitte der Öffentl. Bibliothek zu St. Petersburg.
58. Schreiber: Graphische Blätter der Landesbibliothek Wolfenbüttel.
59. Schreiber: Elnzcl»Formschnitte im Museum zu Weimar.
60. Schreiber: Einzel»Formschnitte der Sammlung Paul Heitz.

Samuel Leigh Sotheby: Principia Typographica. London 1858, 3 Bde.
Franz J. Stadler: Michael Wolgemut. Straßburg 1913.
Studien zur deutschen Kunstgeschichte.Straßburg, Heitz, seit 1894.
Heft 139. Molsdorf: Gruppierungsversuche des ältesten Holzsdinitts.
Heft 161. Stadler: Midiael Wolgemut <nebst Mappe).
Heft 174. Molsdorf: Sdirifteigentümlichkeitenauf älteren Holzschnitten.

T. O. Weigel und A. Zestermann: Die Anfänge der Druckerkunst in Bild und Schrift. Leipzig 1865,
2 Bde.
F. Warnecke: Die deutschen Bücherzeichen.Berlin 1890.
Martin Weinberger: Die Formschnitte des Katharinenklosters zu Nürnberg. München 1925. <Leider
erschien diese wichtige Publikation erst während des Druckes, so daß ich zwar die dort veröffenN
lichten Blätter noch einzuschalten, aber die Ergebnisse der Untersuchung nicht mehr gebührend zu be=
rücksichtigenvermochte.)
Rudolf Weigel: Kunstkataloge. Leipzig 1833—66, 5 Bde.
J. E. Wessely: Die Kupferstichsammlungder K. Museen in Berlin. Leipzig 1875.
William Hughes Willshire: A descriptive catalogue of early Prints in the British Museum. London
1879—83. <Bd. I behandelt die Holz- und Metallschnitte.)
Woodberry: A history of wood-engraving. New»ybrk 1883.
Ernst Weil: Der Ulmer Holzschnitt im 15. Jahrhundert. Berlin 1923.

Zentralblatt für Bibliothekswesen.Leipzig seit 1884.
Zeitschrift f. Bücherfreunde.Leipzig seit 1897.
K. Zoege v. Manteuffel: Der deutsche Holzschnitt. München <1921>. <Nur ausnahmsweise zitiert, da
die meisten Abbildungen zu stark verkleinert sind.)

abgebildet bzw. abgedruckt <Dersciau=Neudruckeund Holzstöcke im Germ. Museum).
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A. ZEUGDRUCKE
1. Die Madonna von Loreto. Die hl. Jungfrau steht in der Mitte in einem langen, reich geschmück¬
ten Kleid von fast kegelartigem Schnitt. Neben ihrem Kopf ist rechts das Haupt des Jesuskindessichtbar,-
beide tragen hohe Kronen. Zu Seiten dieser Darstellung befindet sich links und rechts ein Ornament
von Maiblumen und Narzissen/ die Blumenstiele werden unten von einem verschnörkeltenBande zu*
sammengehalten,das links die Inschrift S. MARIA, rechts das "Wort LAVRETANA trägt. 257x203.

abg. Schreiber:Manuel Bd. VI Tf. 1 und Aukt. Kat. Schreiber Tf. 2.
? ? ? Silberdruck auf grüner Leinewand. Die Verzierungen des Gewandes sind teils karmin, teils blau übermalt.
ItalienischerHolzschnittaus dem Ende des 15. oder Beginn des 16. Jahrhrdts. Er befand sich in meiner Sammlung, die
von der Firma Joseph Baer 'S) Co. am 3. und 4. März 1909 durch Gilhofer <<£) Ranschburg in Wien versteigert wurde.
Der jetzige Besitzer ist mir nicht bekannt,

1 a <= 2880). Der Schmerzensmann an der Saufe. Christus mit Dornenkrone, schwachem Bart,
der am Kinn geteilt ist, und blattartigem Liliennimbussteht auf getäfeltem Fußboden hinter einer dünnen
Säule, an die er mit beiden Händen gefesselt ist. Er neigt sein Haupt etwas nach links und hält die
Rute nach links, die Geißel nach rechts. Der Hintergrund ist schwarz. — Unter dieser Darstellung ist
ein weißes Arabeskenmuster auf dunklem Grund. <340xl80?>

abg. Forrer: Kunst des Zeugdrucks Tf. 21.
BERLIN K. K. Schwarzer Druck auf grober grauer Leinewand mit etwas gelber Bemalung.
Recht hübscheDarstellung von etwa 1460—70,vielleicht rheinischen Ursprungs. Die Figur Christi selbst hat eine Höhe
von 280 mm. Die unterhalb des Bildes befindliche Verzierung läßt vermuten, daß es sich um einen Ausschnitt aus einem
für liturgische Zwecke hergestelltenVorhang handelt.

Ib. Cßristus am Kreuz mit fünf Heifigen und zwei das Bfut auffangenden Engefn. Der
Heiland, den Körper nach rechts, das Haupt etwas nach links gewandt, hängt an dem gemasertenKreuz,
an dem oben das Band tnvt befestigt ist. Er trägt langes Haar, eine Krone mit dicken Dornen, einen
kurzen Backenbart,einen sehr umfangreichen Nimbus und ein nicht zu großes, eng anliegendes Hüfttuch.
Der links schwebendeEngel hält zwei Kelche, der andere nur einen. Links vom Kreuze steht Maria
mit über der Brust gekreuzten Händen, hinter ihr Maria Jakobi, die eine turmartige Salbenbüchsein
der linken Hand hält,- von rechts hält Magdalena den Stamm des Kreuzes umschlungen,hinter ihr
steht der jugendliche Evangelist Johannes und hinter diesem der bärtige Johannesder Täufer. 207x137.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 1.
MÜNCHEN STB. Blau, graubraun, nußbraun, rosa, mennige, gold. Der Hintergrund ist schwarz ausgefüllt und
mit zehn dreiblättrigen Rosetten geschmückt.
Sehr interessantes Bild fränkischen Ursprungs, das in dem Vorderdedcel des cod. lat. 5897 eingeklebt ist und, wie
Leidinger nachgewiesenhat, spätestens i. J. 1444 entstanden sein dürfte. Die Darstellung hat mehrfach Nachahmung
gefunden und ich werde bei der Nr. 957 a noch darauf zurückkommen.

lc. Die Verkündigung, Maria mit langem Haar und Doppelreifnimbuskniet nach rechts vor einem
Betpult, auf dem ein Buch mit Punktschriftliegt. Ein Baldachin,dessen Rückwand ein Granatmuster
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aufweist, wölbt sich über ihrem Haupt. Hinter ihr steht mit gebeugten Knien der Engel,- er hält in
der Linken ein Szepter, in der anderen ein großes leeres Band, das sich S förmig nach oben windet.
515X378.

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 27.
BASEL, H. M. Ockergelb <hell und dunkel).
Dieses Bild ist mit dem folgendenzusammen auf einen Altarbehang gedruckt,der aus der Kirche zu Illgau im Kanton
Schwyzstammt, Es unterliegt auch keinem Zweifel, daß dieser Vorhang in der Schweiz selbst angefertigt ist. Der Holz=
stock muß etwa 1480 entstanden sein.

1 d. Maria mit dem Kinde in Hafßfigur. Vor einem Granatmuster^Teppich hat die Jungfrau die
Hände betend gefaltet,- ihr Haupt ist nach links geneigt und mit einem Schleier und der Krone ge«
schmückt. Vor ihr sitzt das mit einem Rode bekleidete Kind und liest in einem Buche, das auf seinen
Knien ruht. Der Vordergrund ist durch einen zweiten Teppich ausgefüllt. 398x265.

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 28.
BASEL H. M. ockergelb (hell und dunkel).
Dieser Holzstode ist auf den gleichenBehang abgedruckt wie der vorhergehende, doch ist er ohne Schraffierungund
etwa ein Jahrzehnt älter als jener. Leider ist die anmutige Darstellung sehr verblidien und stellenweise kaum noch
erkennbar.

1 e. Maria mit dem Kinde auf dem Hafßmond. Sie ist in ganzer Figur mit Krone und herab¬
wallendemHaar dargestellt und trägt das Kind auf dem rechten Arm. Links unten befindet sich das
Monogramm d. S. 390x285.

Dieser Zeugdruck befand sich in der Sammlung des Stadtrats J. C. Block in Danzig und wurde bei dessen Auktion
für 325 Mark losgeschlagen. Er sollte nach dem Kataloge aus der ersten Hälfte des 15. Jahrhdts. stammen, doch
rührt es wohl erst aus dem folgenden Jahrhundert her, ich habe ihn nirgends gesehen.

1 f. Anna, Maria und Serapßim. Unter einem gotischenArchitektur* Auf bau sitzt rechts die hl.
Anna und zeigt auf ein langes schwarzes Band, auf dem in Weiß die Worte stehen ßH fa laus jtpo :i
Über dieses Band beugt sich die neben der Mutter stehende jugendliche Maria. Links davon stehen in
zwei Reihen vier Seraphim mit jungfräulichenKöpfen und dahinter noch ein fünfter gleichartiger,der
ein kurzes schwarzesNotenblatt hält.

NÜRNBERG G. M. Druck auf Leinewand.
Dieses reebt hübsche, früher in Forrers Sammlung befindliche Zeugdruckfragment dürfte um 1440 in Köln oder Aachen
angefertigt worden sein.

lg. Cßristus, Maria undHeifige <Fragment>. Die einzelnen Figuren stehen aufrecht etwas nach
links gewendet und sind in der Art der »Neuf Preux« durch Säulen voneinander getrennt. Über jede
Figur ist mit einem besonderen Holzstockeine Spitzgiebelverzierunggedruckt und dazwischenbefindet
sich je eine Fiale. Erhalten haben sich von links nach rechts folgende Figuren: 1. Christus mit Strahlen»
nimbus hat die rechte Hand segnend erhoben und hält in der linken ein aufgeschlagenesBuch <diese
Figur bildete ursprünglich wohl die Mitte),- 2. St. Barbara mit einem runden Turm in der rechten
Hand und einer Krone <?> in der linken,- ihr Kopf ist von einem Tuch umrahmt und ihr Kleid staucht
sich auf beiden Seiten am Boden,- 3. St. Georg völlig gepanzert und mit einem großen Bogenreif*
Nimbus geschmückt steht auf dem auf dem Rücken liegenden Drachen und stößt ihm mit beiden Hän=
den die Lanze in den Rachen,- 4. die Madonna mit dem Kinde auf dem rechten Arm steht auf dem
Halbmond,-sie ist von einer strahlenden Mandorla umgeben und über ihrem Haupt schwebt eine
Krone,- 5. ein nur halb sichtbarer Heiliger mit Margueriten=Nimbus (anscheinend Johannes).- Dieser
Fries ist von einer Bordüre umgeben, auf der sich fortgesetzt die Worte $VQUty'&tun$'£tn(in'&weiß
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auf schwarz wiederholen. Diese Bordüre wird von einer zweiten umrandet, die aus einem geraden
Stengel mit Akanthusblättern besteht.

? ? ? Druck auf weißer Leinewand.
Dieses mit etwas Schraffierungversehene Fragment befand sich früher ebenfalls in Forrers Besitz und ist um 1460
entstanden. Die deutsche Umschrift beweist, daß die Säulentrennung, die sich zumeist auf französischenund nieder»
rheinischenBlättern befindet, auch in Deutschland Fuß gefaßt hatte. Ohne die Inschrift würde auch dieser Zeugdruck
wahrscheinlichfür das Ausland in Anspruch genommen werden.

lh. Liegende Hirscßkuß. Siehe Nr. 2003.

Seit dem Erscheinen des ersten Bandes meines »Manuel« hat die Geschichtedes Zeugdrucks eine vollständige Um»
Wandlung erfahren. In erster Reihe ist dies das Verdienst R. Forrers, der außer den unter »Literatur« erwähnten, größeren
Werken noch mehrere kleinere Aufsätze über den gleichen Gegenstand veröffentlicht hat. Von anderen Arbeiten auf
diesem Gebiet seien kurz erwähnt zwei Abbildungen von Altarbehängen in Heft XIII der »Alteren Bau» und Kunst»
denkmäler des Königreichs Sachsen« (Dresden 1890), S. 36 und 37. — H. Bouchot: Le bois Protat (ancetre de la gravure
sur bois) und besonders eine Zusammenstellung vorhandener Zeugdrucke von Arpad Weixlgärtner in dem »Jahrbuchder
Kunstsammlungen des allerh. Kaiserhauses« Bd. XXIX <1910/11> S. 280 ff.

Jedoch nur wenige der uns erhaltenen Zeugdrucke sind als »Bilder«zu bezeichnen/ die meisten wurden zum Bedrucken
von Altarbehängen oder Tapeten verwendet, Ob die Verfertiger der betreffenden Holzmodelle von vornherein die Ab»
sieht hatten, diese Platten zur Verzierung von Behängen zu benutzen oder ob sie zunächst zum Bilddruckdienen sollten
und später erst zum Bedruckenvon Stoffen verwendet wurden, ist eine noch ungelöste Frage. Ich beschränke mich daher
darauf, außer den drei bereits im »Manuel« erwähnten Zeugdrucken nur noch einige weitere aufzunehmen, von denen
aber eigentlich auch nur einer <nämlich 1 b) einwandfrei als »Bilddruck«in Betracht kommt.

Auch zur Verzierung von ledernen Buchdeckeln hat man sich des Formschnittsbedient. Zumeist handelt es sich aller»
dings nur um Blinddruckvon in Metall geschnittenenkleinenOrnamenten (Blumen,Buchstaben,Sternen und dergl.), doch
ist uns auch auf einem Lederband eine von einem Holzstock abgedruckteHeiligenfigur erhalten, die ich unter Nr. 1268 a
verzeichnet habe und die ebensogut zum Abdruck auf Papier hätte verwendet werden können und vielleichtsogar so
verwendet worden ist.
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B. DRUCKE AUF PAPIER ODER PERGAMENT
I. DARSTELLUNGEN AUS DEM ALTEN TESTAMENT

2. Die Scßöpfung. Oben schwebt Gott, leicht nach links gewendet, zwischen zwei Engeln und hält die
linke Hand auf dem Erdball, in dem Städte, Bäume und Gewässer mit zwei Fischen sichtbar sind.l34x93.

abg. G. G. XXI Tf. 1, 1.
BERLIN K. K. Karmesin, grün, gelb, Fleischfarbe.
Rohe Arbeit, Gegenstück zu den Nrn. 8 und 587, und vielleichtKölner Arbeit um 1480.

3. Die Scßöpfung. Links vor einem Berge steht Gott mit Kreuznimbus und erhobenen Händen.
Rechts befinden sich sieben Vierfüßler sowie ein Gewässer mit 5 Fischen und zwei Aalen. Oben
schweben in einem Halbkreis Sonne, Mond und 7 Sterne. Starke Einfaßlinie. 122x168.

BREMEN KH. 122x168. Ohne Koforierung.
ItalienischeArbeit um 1480. Der Vorbesitzer Dr. Segelken glaubte, sie dem Simon Nicolai de Luca und fra Beato
Angelico da Fiesole zuschreiben zu dürfen.

4. Die Scßöpfung. Gott schwebt auf Wolken zwischen zwei Engeln oberhalb des mit Bäumen, Flüssen
und Städten bedeckten Erdballs. Doppelumrahmungmit schwarzen Vierecken in den Ecken. 67x57.

MÜNCHEN GR. SLG. Blau, grün, zinnober, karmin. Durch Feuchtigkeit beschädigt.
Oberdeutschum 1460—75.

5. Die Scßöpfung der Tiere. Gott mit lilienartigem Nimbus wendet sich nach links, wo drei Hirsche
in felsiger Landschaftvor einem Baume stehen, während zwei Vögel in der Luft schweben. 81x60.

abg. Es. 66, 1 und K. H. G. M. S. 13 Hft. 9.
NÜRNBERG GM. besitzt den Holzstock, der sich vordem in dem Franziskanerinnenkloster Söfflingen befand.
Er gehört zu einer Folge von zum Teil recht flüchtig geschnittenen Holzstöcken,die ich unter den Nrn. 9,69f, 94a, 146, 224,
314b, 569a, 626 und 627o beschreibe und die etwa um 1480—1500entstanden sind. Sie sollten vielleichtzur Illustra^
tion eines Buches dienen, das aber nicht erschienen ist.

6. Erscßaffung Adams. Gott mit Keilnimbus und langem Haar beugt sich nach rechts über den
in halb liegender, halb sitzender StellungdargestelltenAdam und berührt ihn mit beiden Händen. Aus
dem Erdboden sprießen drei Grasbüschel. Den Hintergrund bildet ein steinigerGebirgszug mit einem
großen und einem kleinen Baum. Ein großer schwarzer Vogel fliegt nach links. 132x98.

abg. Slg. Heitz Bd. 48 Tf. 4.
DRESDEN SEG. B. Gelbgrün, ockergelb,karmesin, hellbraun, violettgrau.
Grobe oberrheinischeArbeit um 1480—1500, Gegenstück zu Nr. 11.

7. Erscßaffung Adams. Im Vordergrund liegt Adam und hält die linke Hand unter dem Kopf, der
sich rechts befindet. Gott mit doppeltemKreuznimbusneigt sich über ihn,- rechts ist ein Baum. Doppel¬
einfassung mit schwarzen Viereckenin den Ecken. 69x53.

abg. G. G. XXI Tf. II, 4.
BERLIN K. K. Lackrot, rosa, gelb, grün/ gelber Rand.
Niederrheinisch um 1460/ Gegenstück zu Nr. 157 und anscheinendauch zu 305, 545 und 694.
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7 a. Erschaffung Adams. Adam liegt nadi rechts gewendet auf dem Bauch im Vordergrund und
stützt den Kopf mit der linken Hand. Hinter seinem Rücken steht Gott, bärtig und mit Kreuznimbus,-
er berührt den Menschen mit der rechten Hand und hält die linke erhoben, seine Füße sind unsichre
bar. Links im Hintergrund ist ein Hügel mit einer Blume, rechts erhebt sich ein Berg. 76x57.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 20.
MÜNCHEN U. B. Die Bemalung stammt aus dem 16. Jahrhdt.

Dieser rohe, im letzten Viertel des 15. Jahrhdts. entstandene Holzstock ist im Cod. Ms. 8° 191 auf Bl. 128 abgedruckt.
In demselben, aus Kloster Altomünster stammenden Manuskript, befinden sieb auch die Nrn. 14n, 49b, 67, 171a,
217a, 284a, 308b, 351a, 438b, 496a, 523a, 538a, 541c, 580a, 592, 614a, 664, 669b, 938a, 1139, 1186, 1280,
1293a, 1295, 1567a, 1715, 1758m, 1833, 1864a und 1889a eingedruckt, die jedoch sehr verschiedenenFolgen an¬
gehören.

8. Erscßajfung Evas. Gott befindet sich links und beugt sich leicht über den eingeschlummerten
Adam, aus dessen Hüfte er Eva entstehen läßt. Im Hintergrund sind zwei Bäume und über jedem
derselben schwebt ein Vogel. 134x93.

abg. G. G. XXI Tf. I, 2.
BERLIN K. K. Karmesin, grün, gelb, Fleiscfafarbe.
Rohe, vielleicht Kölner Arbeit um 1480,- unten befindet sich das Monogramm AE in der Form wie sie als Handels¬
marke üblich war und vielleicht den Briefdruckerbezeichnete.Gegenstück zu Nr. 2 und 587.

8a. Erschaffung Evas, Im Paradies, das durch sechs verschiedenezahme und wilde Tiere sowie
durch zwei auf Bergen wachsendeBäume angedeutet ist, steht links Gottvater neben dem im Mittel»
grund lang ausgestreckten,schlafendenAdam und läßt aus dessen rechtem Oberarm seine Gefährtin
entstehen. 162x123.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 28.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt klebte mit einer großen Menge anderer an einem Altar, der sich in der Nürnberger Katharinenkirche
befand. Die Blätter sind jetzt abgelöst und die alte Bemalung ist entfernt. Es befindet sich darunter eine prächtige
venetianischeFolge, die ich unter Nr. 34c aufgezählt habe. Auch einige andere Blätter sind von leidlicher Ausführung
und lassen ihren venetianischenUrsprung deutlich erkennen. Diese Blätter hat Kristeller als IX. Veröffentlichungder
Graphischen Gesellschaft abbilden lassen. Die übrigen sind teilweise äußerst roh, zum Teil etwas besser,- sie sind von
Stengel im 37. Bande der Heitzschen Sammlung herausgegeben worden. Die biblischenDarstellungen habe ich unter
den Nrn. 15a, 16a, 18h, 35c, 53a, 65a, 125a, 131a, 133a, 140a, 230m, 250x, 266a, 364a, 579a, 586m, 597o,
625m, 627m, 629m, 701a, 712a, 731a, 740b, 971a, 976a, 996m und996o beschrieben.Eine zweite Gruppe ist bei
Nr. 34 c aufgezählt, und das Verzeichnis der Heiligenbilder und übrigen Darstellungen werde ich unter Nr. 1251a
folgen lassen. Auch die rohen Blätter weisen zum Teil auf Venedig, nur fragt es sich, ob es Originale oder deutsche
Kopien sind. Ein anderer Teil ist unbedingt deutsch.

9. Erschaffung Evas. Der Schöpfer mit Keilnimbus steht in der Mitte nach links gewendet und
streckt die Hände über den schlafenden Adam aus, aus dessen Bauch sich die kleine Eva entwickelt.
Der Erdboden ist gestrichelt und im Hintergrunde ist auf jeder Seite ein Baum sichtbar.81x60.

abg. Es. 66, Z, K.H. GM. S. 13, 10a.
NÜRNBERG G. M. besitzt den Holzstock,
Diese um 1480—1500 entstandene Darstellung bildet ein Gegenstück zu den bei Nr. 5 beschriebenenBildern.

10. Erschaffung Evas und Sündenfaff. Das im »Manuel« unter dieser Nummer beschriebene, in
der Univ. = Bibliothek Erlangen befindliche Blatt stammt aus einer schwäbischen Ausgabe der Ars
moriendi,-vgl. Manuel IV S- 312 Nr. 26. Eine Abbildung befindet sich in der Slg. Heitz Bd. 35
Tf. 37.
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11. Adam und Eva. Gott steht in der Mitte, ein wenig nach links gewendet und vereint die Hände
des ersten Menschenpaares,das seine Blöße schamhaft verhüllt. Am Erdboden sprießen vier Pflanzen*
büschel, im Hintergrunde stehen zwei Bäume. 135x92.

abg. Slg. Heitz Bd. 48 Tf. 5.
DRESDEN SEG. B. Braunviolett, ockergelb, gelbgrün, violettgrau. Diese Farben sind mit Hilfe von Schablonen
aufgetragen.
Gegenstück zu Nr. 6.

12. Der Sündenfaff. Adam steht links, Eva rechts vom Baume der Erkenntnis, um dessen Stamm
sich die Schlange windet. Der Erdboden zeigt weiße Grasbüschel und Pflanzen auf schwarzemGrund.
Unter dem Bilde ist ein typographischerText von 15 Zeilen, dessen Anfang lautet:

alle fcat opt' aeröen ♦ nogt was gljemaect
jjEoet we&etr ter aeröett enöe tootöe naect...

Bildgröße106x80.
Heinecken „Idee generale" p. 429/ v, Murr „Journal" I S. 2, III S. 4,- Jansen „Essai" p. 243/ Heller p. 378/ Conway
„The woodcutters of the Netherlands p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 1.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Es handelt sich hier um eine Bilderfolge, zu der noch die Nrn. 14, 39, 56, 68, 94, 106, 114, 121, 152, 160, 173,
196, 218, 234, 251, 274, 292, 311, 330, 346, 440, 497, 525, 542, 550, 557, 567, 568, 581, 588, 615, 689, 1831,
1832 und 1889 gehören. Sie hat bereits seit langer Zeit, als sie sich noch im Besitz der Universitätsbibliothek Alt=
dorf (bei Nürnberg) befand, die Aufmerksamkeit der Kunsthistoriker erregt, und schon i. J. 1770 wurden einige
Blätter von Cornelis van Noorde in Amsterdam faksimiliert. Conway hat in seinem Buche „The woodcutters of the
Netherlands" S. 48 nachgewiesen,daß der Text i. J. 1482 oder 1483 von Gerard Leeu in Gouda gedruckt ist. Die
Bilder sind wohl alle von derselben Hand gezeidinet, aber von verschiedenenHolzschneidern geschnitten,-zumeist
handelt es sich um Kopien nach Stichen Israhels van Meckenem.

12a. Der Sündenfaff. Adam steht links, Eva mit langem Haar rechts vom Baum,- jeder hält einen
Apfel in der Hand. Um den Baum, dessen Laub längliche Eiform hat, windet sich die Schlange,- der
Erdboden ist durch eine ungleichmäßige Linie angedeutet. 72x53.

abg. Slg. Heitz Bd. 39 Tf. 20,1.
STUTTGART HOF B. Ohne Bemalung.
Diese Darstellung gehört zur Folge Nr. 19 m.

13. Vertreißung aus dem Paradiese. Der in einen Mantel gehüllte Engel steht links, schwingt
das Schwert und hat Adam am rechten Arm ergriffen, um ihn durch die rechts befindliche Pforte zu
vertreiben. Das erste Menschenpaarist unbekleidet,aber Adam bedeckt seine Blöße mit Feigenblättern,
während Eva halb verdecktneben ihm schreitet. Im Hintergrund sind eine Mauer und ein Apfelbaum
sichtbar.131x88.

W. u. Z. 99.
? ? ? Lackrot, rosa, helles Ockergelb, spangrün/ schwarzer Reiberdruck.
Schwäbischum 1450 <?) mit roher Bemalung. Das Blatt befand sich eine Zeitlang im Besitz des Kunsthändlers
G. A. van Trigt/ sein weiterer Verbleib ist mir unbekannt.

14. Vertreißung aus dem Paradiese. Links vor dem Tore des Paradieses schwingtder Engel das
feurige Schwert.Adam mit gefalteten Händen und Eva, ihre Blöße verderbend, schreiten nach rechts.
Der helle Erdboden ist mit allerhand Pflanzen bedeckt. 106x80. Unterhalb sind 15 Zeilen typogra=
phischer Text, deren erste lautet: 0 töm&e UmptMÜ. 0 Jjttaet becuettftt

Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 2.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 12 gehörend.
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14 a. Vertreißung aus dem Paradiese. Im Hintergrund ist links eine niedrige Mauer, rechts das
Tor des Paradieses. Der Engel steht links mit über dem Haupte erhobenemSchwertund berührt die
rechte Schulter des bärtigen Adam, der seine Scham mit zwei Blättern bedeckt und neben dem Eva
im Schmuck ihres lang herabwallendenHaares schreitet.DoppellinigeEinfassung. 90x65.

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. 1.
LINZ STB. Karmesin mit Lack, leuchtend Rot, braungelb.
Dieses Blatt bildet mit den Nrn. 39b, 141a, 145a, 148a, 152c, 155a, 160b, 175a, 222a, 232a, 239a, 253a, 259a,
267b, 322d, 550a, 557a, 567a, 589b, 615b, 691a, 743b und 917a eine Folge, die nach der nur noch teilweise er¬
haltenen niederländisdien Passion Delbecq-Schreiber <vgl. Nr. 148) von einem tüchtigen Holzschneider kopiert ist.
Ein Abdruck dieses Holzstodcs befindet sich aber audi in einer zweiten Kopienfolgevon 48 Darstellungen, die in der
Wiener Hofbibliothek aufbewahrt wird. Da diese Bilder jedoch vor» und rückseitig gedruckt sind, scheint es sich um
eine Buchausgabe zu handeln und ich zähle sie daher nicht auf.

14 b. Vertreißung aus dem Paradiese. Der Engel steht links, den Körper nach links, den Kopf
nach rechts gewendet und schwingt das Schwert über seinem Kopf. Rechts steht Adam, dem Beschauer
den Rücken zuwendend und den Kopf in unmöglicher Weise verdrehend, neben ihm steht Eva. Doppel»
linige Einfassung. 73x60.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 19.
MAIHINGEN F, OE. W. Braunrot, braun, gelb, spangrün/ Einf. gelb.
Diese naive und dodi nicht reizlose Darstellung bildet mit den Nrn. 624 a, 624 n und 625 a den Rest einer Folge, die
etwa um 1460 in Franken entstanden sein dürfte.

14 c. Vertreißung aus dem Paradiese. Adam und Eva, letztere rückwärtsblickend, entfernensich
nach links. Der Engel in langem Gewände steht rechts, er berührt mit der rechten Hand Evas Rücken
und schwingt in der anderen das Schwert über seinem Kopf. 72x52.

abg. Slg. Heitz Bd. 39 Tf. 21, 1.
STUTTGART HOF B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 19 m gehörend.

14m. Adam und Eva ßei der Arßeit. Eva sitzt links am Spinnrocken,neben ihr am Boden steht
eine Wiege, dahinter bearbeitet Adam mit einer Hacke den hügelartigenErdboden. Eine Wolke zeigt
sich am Himmel. Doppelte Einfassung. 70x62.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 15.
MAI HIN GEN F. OE- "W. Lackrot, spangrün, hell- und dunkelbraun.
Um 1450—60 in Franken entstanden und Gegenstück zu 141b und 245. Dieselbe Darstellung mit nur geringenAb¬
weichungen bietet auch das dritte Bild der unter Nr. 24 a beschriebenenPassion. Zum Vergleich wäre auch die ent¬
sprechende Darstellung im »Spiegel menschlicherBehaltniß«, Augsburg, Sorg 1476 heranzuziehen <abg. Muther: Die
deutsche Bücherillustration Tf. 6).

14n. Adam und Eva ßei der Arßeit. Links, hinter der Wiege, ist Eva am Spinnrocken tätig/
rechts bearbeitet Adam den hügelartigenErdboden mit der Hacke. 76x57.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 18.
MÜNCHEN U. B. Spätere Bemalung.
Das Blatt ist in den bei Nr. 7 a beschriebenenCod. Ms. 8° 191 eingedruckt.

14o. Adam und Eva ßei der Arßeit. Eva sitzt links am Spinnrocken, rechts steht Adam im kurzen
geschlitzten Rock mit einer Hacke in beiden Händen neben einem mit wellenartigenLinien versehenen
hohen Erdhügel. 72X53.

abg. Slg. Heitz Bd. 39 Tf. 20, 3.
STUTTGART HOF B. Ohne Bemalung.
Dies Bild gehört zur Folge Nr. 19 m. •
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15. Die Arcße Noä. Ein großer Kahn mit zwei Geschossen schwimmt nach links im Wasser. Le¬
bende Wesen sind nicht dargestellt, wohl aber ist das obere Geschoß in drei Abteile, das untere in
zwei Teile abgeteilt. 74x148.

abg. SD 28 und Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 111.
MÜNCHEN GR. SLG. Krapprot, karmesin, gelb, braungeib, blau. Graubrauner Reiberdruck.
Deutsche Arbeit um 1480.

15a. Die Arcße Moä. Auf lebhaft bewegtemWasser schwimmt die Arche. Aus den beiden oberen
Fenstern derselben schaut ein weiblichesund ein männliches Gesicht heraus. Im zweiten und vierten
Fenster des unteren Stockwerkserblicht man hingegenje einen Tierkopf. Die Taube mit dem ölblatt
schwebt oben links, während im Vordergrund ein Raubvogel einen nicht mehr erkennbarenGegenstand
im Schnabel hält. 169x123.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 27.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt wurde von dem bei Nr. 8 a erwähnten Altar abgelöst. Es ist aber kaum möglich, über Entstehungsort
und Entstehungszeit eine Vermutung zu äußern.

16. Das Opfer Aßraßams, Rechts in einer lichtsprühendenWolke schwebt ein Engel und ergreift
das Schwert, das Abraham fast wagerecht über seinem Kopfe hält,- gleichzeitig deutet er mit seiner
linken Hand auf einen Widder, der mit seinen Hörnern an einem Baume hinter dem Altar aufgehängt
ist. An den Stufen des letzteren kniet Isaak, und zu Füßen Abrahams liegt eine Fackel. DoppeU
einfassung.116x74.

Wilfsh. p. 211, D. 23,- Dodg. p. 45, A. 1.
LONDON B. M. Spangrün, goldgelb, lackrot, rosa, braun, grau/ Rand: mennige.
Nürnberg? um 1470-80.

16 a. Das Op/er Aßraßams. Links im Vordergrunde ist ein kleiner brennenderHolzstoß, im Mittel«
gründe kniet nach links gewendet Isaak, über dem in einer Wolke ein Engel schwebt, der die Spitze
des von Abraham geschwungenenSchwertesfesthält. Letzterer steht rechts, blicht nach dem Engel und
hält das Schwert fast wagerecht. Hinter ihm ist der Widder halb sichtbar vor einem Baum. 168x121.

abg. G. G. IX Tf. 14.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Gegenstück zu den Nrn. 18 h, 133 a, 579 a und 586 m. Diese Blätter bildeten ursprünglich wohl eine größere Folge,
die anscheinend um 1450—65 in Venedig entstanden ist. Sie wurden von dem Altar abgelöst, den ich bei Nr. 8 a
erwähnt habe.

17. Das Opfer Aßraßams. Isaak kniet links auf der Vorstufe eines Altars, dessen Rückwand mit
dem Bilde der hl. Jungfrau geschmückt ist. Abraham hat den Kopf seines Sohnes erfaßt und ist im
Begriff, ihn zu töten, aber ein rechts schwebenderEngel hält das Schwert fest und weist mit der linken
Hand auf einen Widder, der mit seinen Hörnern an einen Baum gebunden ist. 81x62.

W. u. Z. 170, 1.

?? ? Lackrot, blaßrot, hellbraun, gelbgrün, gold/ Luft: blau, Rand: rot und gold.
Die Bemalung ist echt augsburgisch/ der Schnitt etwas roh und der Periode 1470—80 angehörend. Das Blatt befand
sich mit einer großen Anzahl anderer, die teils bei der Nr. 153, teils bei der Nr. 176 aufgezählt sind, in einem alten
Manuskript, das ursprünglich der »Ursbergerischen Liberei« angehörte. Nach Auflösung der T. O. Weigelschen
Sammlung hat es mehrfach den Besitzer gewechselt. Ich sah es 1890 in der Kunsthandlung Amsler <© Ruthardt in
Berlin.

18. Das Opfer Aßraßams. Isaak kniet mit gefalteten Händen links auf einem viereckigen Opfer--
stein. Abraham mit spitzem Hut und abgewendetemGesicht steht rechts und holt zum tödlichen Schlage
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aus, aber ein links schwebender Engel hat die Spitze des Schwertes ergriffen und zeigt auf einen unter
ihm, neben einem Baume befindlichen Widder. 76x54.

B. K. 2533, — abg. E. H. W. Bd. I Tf. I, 1.
WIEN H. B. Ladrot, erdbeerfarben, goldgelb, grün, hellblau.
Augsburg? um 1500 und Gegenstück zu Nr. 131.

18 h. Moses empfängt die Gesetztafefn. Oben links in einer Wolke erscheint die HalbfigurGottes
und übergibt dem vor ihm knienden Moses die in Buchform dargestelltenZehn Gebote. Im Mittelgrund
links und im Hintergrund rechts befindet sich je eine Baumreihe. 160x120.

abg. G. G. IX Tf. 14.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Gegenstück zu Nr. 16 a,

18m. Moses auf Sinai. Siehe Nr. 1314.

18n. Das Jiidiscße Voffi am Berge Sinai <Bruchstück>.Im Vordergrunde links steht das jüdische
Volk mit seinen Priestern. Im Hintergrunde ist eine Hochebene mit einem Baum, über dem, von
Flammen umgeben, der Kopf Gottes erscheint. <Auf dem fehlenden Stück rechts war vermutlich Moses
mit den Gesetzestafeln dargestellt.) 100x<70?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 27 Tf. 1.
KARLSRUHE L. B. Karmin, zinnober, gelb, grün, grau.
F. J. Stadler in seinem Werke »MichaelWolgemut u. der Nürnberger Holzschnitt« Textband S. 109, c (Studien zur
deutschen Kunstgeschichte,Heft 161> weist das Blatt dem um 1490 in Nürnberg tätigen Kalenberg=Meister zu. Es
klebt mit den Nrn. 35f, 614b, 931m, 1053a, 1697m und 2531a in der Handschrift St. Georgen 100.

19. David wird von Matßan getadeft. Hinter einer treppenartigenMauer mit dem Worte >&Mii>>
im Vordergrund steht nach rechts gewendet der bärtige König. Vor seinem Munde ist das Schriftband
Cibi foli • pcccaut Im Hintergrund hinter einer Balustrade ist zwischen zwei beturbanten Männern
der Oberkörper Nathans sichtbar, der die rechte Hand strafend gegen den König ausstreckt.89x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 169.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, ziegelrot, blaßbraun. Schwarzer Pressendruck.
Vermutlich mittel" oder niederrheinischum 1490—1500, anscheinendaus derselben Werkstatt wie Nr. 1836.

II. DARSTELLUNGEN AUS DEM NEUEN TESTAMENT

19m. Darsteffungen aus dem Aken und Neuen Testament. Zwei Blätter mit zusammen acht
Darstellungen,nämlich: Der Sündenfall,Adam und Eva an der Arbeit, Anbetung der hl. drei Könige <?>,
die Geburt — Vertreibung aus dem Paradiese, Verkündigung, Beschneidung,Heimsuchung. Je etwa
72x53.

abg. Slg. Heitz Bd. 39 Tf. 20 u. 21.
STUTTGART HOF B. Ohne Bemalung.
Schwäbischum 1460—70, rohe Arbeit ohne Schraffierung.Wie sich aus der willkürlichenReihenfolge der Bilder er¬
gibt, sollten die Darstellungen ausgeschnittenund zum Schmuck von Handschriften benutzt werden, Sie sind einzeln
unter Nr. 12a, 14o, 109b, 70b, 14c, 94b, 43a und 57a beschrieben,

20. LeBen und Leiden Cßristi. Das im Manuel unter dieser Nr. beschriebene Blatt ist kein Einzel»
blatt, sondern aus dem 1475 von Lucas Brandis in Lübeck gedruckten Rudimentum noviciorum
<Schr. 5159) herausgeschnitten.Eine Abbildung ist in Muthers »Deutsche Bücherillustration«S. 63
vorhanden.
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21. Leßen und Leiden Cßristi. Auf 4 Reihen zu je 4 Bildern sind die einzelnenSzenen aus dem
Leben des Heilands dargestellt, und zwar in der Reihenfolge: Verkündigung, Heimsuchungdurch Eli=
sabeth, Geburt Christi, Anbetung der hl. drei Könige, Flucht nach Ägypten, Darstellung im Tempel,
Einzug in Jerusalem, das Abendmahl, am Ölberg, Verhör vor Pilatus, die Geißelung, Dornenkrönung,
Kreuztragung, am Kreuz, Beweinung,Auferstehung. 270x194.

abg. SD. 9 und Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 20. 1/
MÜNCHEN GR. SLG, Geltgrün, hellbraun, blaßgelb , schwarzer Druck.
Schwäbischum 1440—50. Die einzelnen Szenen sind durch Doppellinien voneinander getrennt, so daß der Bogen
zerschnitten werden konnte und die Bilder einzeln zur Ausschmückung von Handschriften (Passionen und dergl.)
Verwendung finden konnten.

21a. Das Leiden Cßristi. Die Mitte dieses Blattes umfaßt alle Leidensszenen, die sich innerhalb
der Mauern der Stadt Jerusalem zugetragen haben. Unten links sehen wir das Stadttor mit der In¬
schrift Unttet ÖC tfjrrtno, aus dem viele Leute herauskommen. Christus, gefolgt von seinen Jüngern,
ist noch außerhalb und der Esel, auf dem er reitet, tritt auf ein Gewand, das ein Mann ausbreitet,
während neben letzterem ein anderer auf einem Baum sitzt und Zweige herabwirft. Nun folgen im
Kreise, unten links beginnend die übrigen Szenen: zunächst das Abendmahl mit der Inschrift 4a fette»,
dann die Vorführung vor Annas »Meu fceuatrt attttCv darauf die Vorführung vor Pilatus incu • öcuät
pil&tt, weiter die Vorführung vor Kaiphas »ilfeu fceuattt cagpfye»,nunmehr die Schaustellungmit den
Inschriften «CCCe ijOtttO und tolU tolle CtUCtft$e; jetzt folgt die Geißelung ohne Inschrift,darauf die
Dornenkrönung 4e COUtöttemetftefpinos*- Nunmehr sehen wir, wie die Volksmenge in langem Zuge
aus der Stadt schreitet und Christus, neben dem die hl. Frauen gehen, sein T^Kreuz trägt, auf dem
die Worte stehen: bim pottt fa CVOtto®. Dieser Zug bewegt sich rechts bis nach oben,- dort sehen
wir ganz oben links Christus am Ölberg und etwas tiefer seine Gefangennahme la ptittfe; dann in
der Mitte Christus am Kreuz zwischenden Schachern und rechts davon als Schlußbild die Grablegung
U fepuleve. 490x353.

abg. Bou. pl. 109 Nro. 191.
PARIS B. N. Hellgelb, dunkelgelb, blau, orange, grün, rot, gold.
Dieses prachtvolle, in Paris am Ende des 15. Jahrhdts. entstandene Blatt ist der bedeutendste französische Holz=
schnitt, der uns erhalten ist. Es rührt von jenem bedeutenden Zeichner her, dessen Arbeiten uns aus Druckwerken
der PhilippePigouchet, Simon Vostre und Antoine Verard bekannt sind, doch ist das vorliegende Blatt sein Meister^
werk,- auch die Bemalung ist von außerordentlicher Feinheit. Das Pariser Kabinett hat das Blatt im September 1902
erworben.

21 b. Das Leiden Cßristi. Sechsunddreißig Darstellungen befinden sich in sechs Reihen zu je sechs
Bildern untereinander. Sie haben die typographischeÜberschriftBas työc 9H)fw €tytifti> Über jedem
Bilde ist nodi in kleinerer Type eine zweizeilige Überschrift mit einer Erläuterung der Darstellung.
In der obersten Reihe sind folgende Szenen: Verkündigung, Geburt, Beschneidung, Anbetung der drei
Könige, Darstellung im Tempel, Flucht nach Ägypten - in der zweiten: Disput im Tempel, Taufe,
Versuchung,Predigt, Einzug in Jerusalem,Abendmahl - in der dritten: Fußwaschung, Gebet am Öl¬
berg, Gefangennahme,Fortführung, Verhör vor Kaiphas, Verhöhnung — in der vierten: Entkleidung,
Geißelung, Dornenkrönung,Pilatus wäscht sich die Hände, Kreuztragung,Veronikatuch- in der fünften:
Annagelung, Kreuzaufrichtung,am Kreuz, Stich mit der Lanze, Beweinung,Abnahme vom Kreuz -
in der letzten: Beisetzung, Höllenfahrt, Auferstehung, Himmelfahrt,Pfingstfest, Jüngstes Gericht. Blatt«
große: 372x289.

WÜRZBURG U. B. Mit leichter Bemalung.
Die Holzschnitte scheinen mit denen des 1495 von Caspar Hochfederin Nürnberg gedrucktenZeitglöckleins <Nr. 3453)
identischzu sein. Vgl. auch Nr. 49 e.
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Blatt 2

21c. Das Leiden Cßristi. <3 Fragmente.) Die in Rede stehende Passion bestand aus mehreren
Blättern. Auf jedem waren drei Szenen nebeneinander dargestellt, die in der Weise der Biblia pau*
perum, der Danse macabre, der Neuf Preux <Nr. 1945), der zwölf Apostel <Nr. 1759) durch schlanke,
Bogenwerk tragende Säulen voneinander getrennt sind. Die Größe eines jeden Blattes betrug etwa
275x400 mm. Unter jeder Einzeldarstellung,die etwa 190x120 mm mißt, befindet sich ein vierzeiliger
französischerText und oberhalb der drei Darstellungen, die ein Blatt bilden, sind je zwei lateinische
Aussprüchenebeneinander.Man darf also wohl annehmen,daß das Ganze als langer Fries zusammen*
geklebt werden sollte. — Erhalten sind nur sieben Szenen, und zwar zum Teil auch nur in sehr defektem
Zustande,- ich vermute, daß das Ganze aus fünf Blättern mit insgesamt 15 Szenen bestand, die ich in
folgenderWeise zu rekonstruieren versuchenmöchte:

f völlig verloren. Es stellte vermutlich dar:
\ Einzug in Jerusalem- Abendmahl - Ölberg.

leidlicherhalten. Es sind dargestellt:
Gefangennahme — Christus vor Pilatus - Geißelung.
Die Oberschrift lautet:

^ot>U mecum etfs in p&v a&ffo *$? ^ater ignof« flltss q* nefcwt qi> factü .,
f verloren. Vermutlich stellte es dar:

a 1 Dornenkrönung - Ausstellung — Kreuztragung.
Inur die linke Hälfte ist fragmentarisch erhalten:

Christus am Kreuz — Kreuzabnahme — <Beweinung?)
Überschrift: ♦ ♦ ♦ ♦ ut quft öeteliquiftis me ^ §icio ...

Inur die stark beschädigte linke Hälfte ist erhalten:
Grablegung - Auferstehung — <Ausgießungdes hl. Geistes?)
Überschrift: Ißatev in otmws tuas commenöo fpfr....

TÜBINGEN. Privatbesitz. Alte Bemalung.
Auch ohne die französischen Untersdiriften wäre kein Zweifel möglich, daß es sich um eine französisdie Arbeit
handelt, die etwa um 1450—65 entstanden ist, Besonders interessant ist der Mantel des Pilatus, der, überaus bunt,
ganz in der Weise der ältesten französischen Spielkarten entworfen und gesdmitten ist.

22. Das Leiden Cßristi. Acht Szenen <je etwa 135x93) sind zu je vier in zwei Reihen überein¬
ander dargestellt. Die obere Reihe enthält: Christus am Ölberg kniend nach rechts gewendet in*
mitten von drei schlafendenJüngern,-Christus vor Herodes, von drei bewaffnetenKriegern vor*
geführt,- die Geißelung an der Martersäule durch zwei Männer,- die Dornenkrönung durch zwei
Henker, die mit langen Stangen kreuzweis die Krone herabdrücken - die untere Reihe zeigt: die Kreuz*
tragung mit zwei Söldnern, Simon von Kyrene und der betend folgenden Gottesmutter,-Christus
am Kreuz zwischen Maria und Johannes,- die Grablegung durch Joseph von Arimathia und Niko*
demus im Beisein von Maria, Joseph und Magdalena,-die Auferstehung aus dem Grabe in Gegen*
wart von zwei im Hintergrund schlafenden Kriegern. 265x382.

abg. E.H.W. Tf.VIII Nr. 28.
WIEN H. B. Lackrot, spangrün, schwefelgelb,nußbraun, grau, fleischfarben,- dunkelbrauner Reiberdrude.
Ulmer Briefmalerarbeit mit wenig Schraffierungum 1460—70. Die Bilder konnten und sollten auseinander geschnitten
werden, und zwei von ihnen <Nr. 426 und 524) scheinen uns auch in diesem Zustande erhalten zu sein. Ich habe
deshalb die einzelnen Szenen unter den Nrn. 194b, 257b, 290b, 310b, 341a, 426, 518a und 538n beschrieben.

22a. Das Leiden Cßristi <Fragment).Von dieser Passion haben sich sechs Darstellungen erhalten,
die je etwa 135x96 mm groß und in zwei Reihen zu je drei Bildern gedruckt sind. Die obere Reihe
zeigt: Christus vor Herodes mit vier Nebenfiguren,-die Geißelung an der Martersäule durch
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vier Henkersknechte/die Dornenkrönung durdi zwei Henker und Überreichung des Spottszepters
durch einen dritten,- - die untere Reihe enthält: Christus am Kreuz zwischen Maria und Johannes/
die Grablegung durch die beiden Männer in Gegenwart von Maria, die zwischen Magdalena und
Johannes steht,- die Auferstehung im Beisein von zwei im Vordergrund schlafenden Kriegern.270x290.

abg. E. H. W. Tf. X Nr. 32a.
WIEN H. B. Gelb, grün, blaßrosa, laderot, heiles Nußbraun, schwarz/ braunschwarzer Reiberdrudc.
Diese Passion befand sich, in zwei Teile zerschnitten, bis 1913 in der Olmützer Studienbibliothek. Es handelt sich
ebenfalls um eine schwäbischeArbeit, sie ist jedoch etwas jünger als die vorhergehende und einzelne Szenen sind
reicher komponiert. Diese Folge ist mit der des Peter maier zu Ulm <Nr. 151) und der in Stockholm befindlichen
<Nr. 257> nahe verwandt/ die einzelnenDarstellungen habe ich unter den Nrn. 256a, 289a, 321a, 430a, 519b und
541a beschrieben.

23. Das Leiden Cßristi <2 Bruchstücke).Die einzelnen Leidensszenen sind zu einem Gesamtbild
vereint. Das eine Bruchstück stellt den Verrat des Judas dar. Dieser gibt dem Heiland von rechts
den Kuß, während links Petrus sein Schwert über den am Boden liegenden Malchus schwingt, der sich
mit einem Stock verteidigt. - Auf dem anderen Bruchstück sehen wir Pilatus im Gespräch mit seiner
Frau, während ein Mann und mehrere Krieger den Heiland eine Treppe hinauf zum Verhör vorführen.
Hinten im Hof hat sich Judas an einem Baum erhängt. <250x250?>.

BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Grobe venetianischeArbeit um 1500 oder etwas später.

24. Das Leiden Cßristi. 18 Holzschnitte nebst 10 Wiederholungen sind auf zwei Blättern vor« und
rückseitig abgedruckt. Sie sind nicht chronologisch geordnet, sondern befinden sich in einer ganz wilU
kürlichen Reihenfolge.Es handelt sidi um folgende Szenen: 1. Verrat des Judas. 2. Christus vor Hero*
des. 3. Die Geißelung.4- Die Dornenkrönung. 5. Pilatus wäscht seine Hände. 6- Die Kreuztragung.
7- Die Anheftung an das Kreuz. 8- Christus am Kreuz. 9- Die Kreuzabnahme. 10. Die Beweinung.
11. Die Grablegung. 12. Die Höllenfahrt. 13. Die Auferstehung. 14. Christus als Gärtner. 15- Der
ungläubige Thomas. 16. Die Himmelfahrt. 17- Die Ausgießung des hl. Geistes 18. Das Jüngste Ge=
rieht- Jedes Bild mißt etwa 73x56 mm.

Willsh. p. 238, D 50, Dodg. p. 49, A 8.
LONDON B. M. Ohne Bemalung.
Augsburg um 1470—80. Die meisten Darstellungen sind nur skizzenhaft/ Schraffurensind selten verwendet. Der Hei¬
land trägt fast immer ein ganz schwarzes Gewand, ebenso ist das spitze Schuhwerk häufig sdiwarz dargestellt.

25. Die Verkündigung. Links, unter einem hausförmigen Baldachin, an dessen Rüdtwand ein Teppich
befestigt ist, kniet die Jungfrau am Betpult, neben dem eine Vase mit drei Lilien steht. Rechts kniet
der Engel, ein Zepter in der Linken, und in der Rechten das Schriftband 9Ute gtaefa pUtt» öotw'ttttS
teettm. Oben in einer Wolke erscheint Gottvater, aus dessen Mund das sein Kreuz tragende Kind auf
Strahlen herabsteigt. Der Hintergrund ist mit vierzehn schwarzen Kugeln, deren jede einen weißen
Stern trägt, geschmückt/ der Fußboden zeigt abwechselndschwarze und weiße Dreiecke.400x260.

SIF 18/ — abg. SD 23 und Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 22.
MÜNCHEN GR. SLG. Rotlack, blaßockergelb,blaßbraun, spangrün, schwarz,-Luft: blaßbraun. Schwarzbrauner
Reiberdruck.
Oberrhein oder vielleichtauch Nürnberg um 1445—50.

25 a. Die Verkündigung. 515x378, s. Nr. lc

25 b. Die Verkündigung. Maria sitzt links auf einer Bank mit hoher Lehne, deren Rückwand zum
Teil durch einen Vorhang verdeckt wird. Sie hält die linke Hand auf ein Gebetbuch, die rechte er»
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hoben und neigt ihr mit langem lockigen Haar und einem Scheibennimbusgeschmücktes Haupt dem
Engel zu, der rechts mit gebeugten Knien und einem langen Zepter steht. Über demselben ist das
Schriftband&ue Otarfa plena &«S tecum f ♦ Doppelte Einfassungslinie.288x202.

abg. E. H. W. Tf. XV. Nr. 39.
"WIEN H. B. Lackrot, grau, gelb, scharlachrot, spangrün.
Das Blatt ist ein Gegenstück zu 52b und wurde 1913 in einem Sammelbande der Olmützer Studienbibliothek ge¬
funden. Vielleicht ist es in Böhmen oder Mähren angefertigt, die Entstehungszeit ist zwischen1430—40 anzusetzen.

26. Die Verkündigung. Rechts, in einer mit vier Fenstern versehenen Kapelle ist Maria am Bet¬
pult und wendet sich mit staunend erhobener Hand gegen den Engel, der hinter ihr kniet. Dieser hält
in der linken Hand das Schriftband aue JJtacta plena öomflttts U, das sich um einen schlanken Pfeiler
windet, und seine Flügel sind mit den Augen von Pfauenfedern geschmückt. Oben links, über einem
Toreingang, schwebt in einer Wolke Gottvater, aus dessen Mund Strahlen gehen, auf denen sich der
hl. Geist in Form einer Taube herabläßt. 270x194.

abg. W. u. Z. 18.
WASHINGTON D. C, LIBRARV OF CONGRESS. Karmesin, karmin, braungelb, blaßblau.
Dieses Blatt ist mit den drei folgenden eng verwandt und unterscheidetsidi nur durdi Kleinigkeiten,und zwar haupt-
sächlich dadurch, daß der äußere Rand des Nimbus der Jungfrau aus elf Halbkreisen gebildet ist. Das vorliegende
Blatt bildet ein Gegenstück zu der Nr. 84 a und ist wohl um 1450 entstanden. Es wurde in Freising gefunden. —
Freie verkleinerte Nachbildungen sind unter den Nrn. 34 a und 35 a aufgeführt.

27. Die Verkündigung. Diese Variante unterscheidetsich dadurch von dem vorhergehenden Blatt,
daß der Nimbus der Jungfrau von einem Kreis eingefaßt ist, in dessen Innerem elf einzelstehende
Halbkreise verteilt sind. Audi befinden sich Falten in ihrem Gewände ober- und unterhalb des Gün»
tels. 270X195.

P. I 31, 18b, W. u. Z. 81/ — abg. Es. 31 und G. G„ a. o. III Tf. 15.
NÜRNBERG G. M. Lackrot, rosa, odcer, blaßbraun, blau- und gelbgrün.
Wohl schwäbischum 1450—60 und nach Nr. 26 kopiert.

27a. Die Verkündigung. Getreue, aber etwas rohe Kopie des vorhergehendenBlattes. Sie unterscheidet
sich am leichtesten dadurch, daß vor dem Worte ftttfc ein lichtes, rautenartiges Zeichen O steht, während
es bei Nr. 27 ♦ schwarz ist. 271x193.

abg. SIg. Heitz Bd. 23 Tf. 1
FREIBURG (SCHWEIZ) B. KL. Violett, lackrot, weinrot, ockergelb, grau, span-und olivgrün.
Anscheinend am Oberrhein um 1460 entstanden, klebt es in einer Baseler Inkunabel, die 1488 von Buxheimangekauft
wurde. Es stammt möglicherweiseaus derselbenWerkstatt wie die Nrn. 184a und 506m, vielleicht auch 1518a und 1851 a.

28. Die Verkündigung. Den drei vorhergehendenBlättern sehr ähnlich, doch befindet sich hinter dem
Wort aue ein Punkt, der den anderen Varianten fehlt. 290x210.

P. I p. 31/ Murr II 106/ N. K. L. IX S. 11/ Ottley Printing 64/ - abg. Dibdin Bibl. Spenc. 1,3/ Chatto and Jackson p.50/
Ottley History I p. 95/ Linton p. 34/ Publishers Circular vol. LVI p. 104/ Gl. Tf. 34/ Dodg. Ryl. Tf. I und Ia.
MANCHESTER I. R. L. Gelb, grün, blau, braunviolett, schwarz, grau (oben links defekt).
Dieses berühmte Blatt dürfte am Oberrhein um 1440—50entstanden sein. Ich möchte es für das Original dieser Gruppe
halten, jedenfalls konnte ich feststellen, daß die Bemalung die gleiche ist wie auf dem bekannten Hl. Christoph mit der
Jahreszahl 1423 <Nr. 1349), mit dem es ja auch in derselben Handschriftklebt. Diese, eine i. J. 1417 geschriebene»laus
virginis« wurde von der StiftsdameAnna Freiin von Gundelfingen, die vor 1435 starb, der Kartause zu Buxheimbei
Memmingenvermachtund in dieser Bibliothek1769 von dem bekannten Kunsthistoriker Heineckenaufgefunden.— Das
Blatt ist ein Gegenstück zu den Nr. 84 und 98.

29. Die Verkündigung. Die Jungfrau, deren Haupt ein Schleier und ein großer, verzierter Nimbus
schmückt, sitzt rechts auf einem Hügel neben einem Leseständer. Das Buch liegt auf ihrem Schoß und
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sie legt die rechte Hand auf ihre Brust. Links von ihr schwebt das Schriftband(Beet ßHCftta öotttittf
fiat mid)i fecü&um tJetfmttt tttUttt og— und zu ihren Füßen steht eine Vase mit Lilien. Links kniet der
Engel, dessen Lockenhaupt mit einem ähnlichen Nimbus geschmückt ist/ er erhebt die Rechte und hält
auf der Linken das Band avt gtwfo plma ÖOOTftt9 tcatttK Gottvater schwebt oben links in einem
Wolkenkreis, aus dem Strahlen hervorgehen, auf denen die hl. Taube herabschwebt.270x190.

P. I 102, S. J. F. 16, - abg. S. D. 76, SIg. Heitz Bd. 30 Tf. 12 und Gl. Tf. 20.
MÜNCHEN GR. SLG Blaßbraun, blau, leuchtend rot, gelbgrün, blaßgelb. Hintergrund schwarz, rote Umrahmung.
Das Gewand des Engels ist mit einer Quarzschichtüberzogen,auf die Goldflittergestreut sind. Blaßbrauner Reiberdruck.
Das Blatt ist um 1440 entstanden und dürfte ein Gegenstückzu den Nrn. 920,1357 und 1425 bilden. In ähnlicher Weise
finden wir aber auch Quarz bzw. Goldflitterbei den Nrn. 799,810, 868, 922, 972b, 1026,1341,1398,1425,1595 und 1853
verwendet. Manchesscheint darauf hinzudeuten, daß Augsburg oder die Bodenseegegenddie Heimat dieser eigenartigen
Technik war.

29 m. Die Verkündigung. Unter einem Portal kniet zu seiten eines schräg stehendenBetpults, auf dem
ein offenes und ein geschlossenesGebetbuch liegen, links der Engel Gabriel mit einem Lilienzweig in
der Linken, rechts Maria mit auf der Brust gefalteten Händen. Oben schwebt Gottvater, die Hände
ausstrediend, zwischen sieben Engeln auf einem Strahlen * Halbkreis. Ringsherum ist der ganze Rand
mit einer Inschrift in Antiqua=Majuskelnausgefüllt,- die untere Zeile lautet * ANNVNTIATA FRATRVM
CARMELITARVM • CONVENTVS BGOMI ♦ 270x175.

? ? ? Brauner Reiberdrudeohne Bemalung.
Vorzügliches italienischesBlatt, das, wie die Inschrift ergibt, aus Bergamo stammt, welches seit dem Jahre 1428 unter
venetianischerHoheit stand. Die Entstehungszeit ist das letzte Viertel des 15. Jahrhdts.

30. Die Verkündigung. Die Jungfrau steht rechts unter einem Baldachin und hält in der Hand das
Schriftband <&cce ♦ anciila ♦ bomtnt fiat tnttyi ftflh Vor ihr kniet der Engel mit einem Zepter in der
Rechten, und in der Linken das Band aue Btatfa ♦ graefft ♦ piena ♦ &ns ♦ tecum. Von Gottes Brust, der
oben links schwebt, geht ein Strahl aus, auf dem in der Mitte das hl. Kind, am Ende die hl. Taube
sich auf Maria niederlassen.267x185.

Wicbmann=Kadon im »Archiv f. z. K.« IV. 89.
SCHWERIN K. K. Grün, rot, blaßbraun, schmutziggelb, schwarz — alle Farben sind in matten Tönen. Reiberdruck.
Herr Direktor Bolten, dem ich die Beschreibungverdanke, datierte das Blatt um 1450.

31. Die Verkündigung. Maria kniet links mit auf der Brust gefalteten Händen vor einem Betpult,
auf dem ein offenes Buch liegt. Der Engel, der sich mit halbgeöffnetenFlügeln von rechts nähert, hält
das Schriftband at)C • tnatt'a ♦ fltacf, das über den beiden Figuren schwebt. Links von dem Engel ist
ein Fenster, durch das die hl. Taube auf Strahlen hereinschwebt,- rechts im Hintergrund ist ein kleiner
Schrank. Oben zwei Konsolen mit Figürchen, die leere Bänder halten. Der Fußboden ist getäfelt.
264x183.

W. u. Z. 123.
111 Krapprot, braun, gelb, spangrün. Brauner Reiberdruck.
Weigel setzte dieses Blatt auf 1460—70 an und betrachtete Ulm als Entstehungsort. Es wurde auf dessen Auktion
von dem Kunsthändler C. G. Börner in Leipzig erworben und ist seitdem versdiollen.

32a. Die Verkündigung <Buch=Umschlag>. Innerhalb einer Blattwerk = Verzierung, die weiß au
horizontal schraffiertem Grunde erscheint, ist ein Medaillon. In demselbensehen wir einen großen, nach
rechts gewendetenEngel, der vor der Jungfrau kniet. Das Ganze ist von einer Blattwerkbordüre um=
geben, in deren Ecken sich Engelsköpfe befinden. Ca. 210x145.

abg. Florenz, T. de Marinis 'S) Co., Kat. 12 Nr. 268 Tf. XXIII.
111 Ohne Bemalung.
Von diesem Buchumschlaghat sich nur der vorstehend beschriebeneTeil erhalten, und zwar auch nur in ziemlich ab-
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genutztem Zustand, die andere Hälfte nebst Rücken ist verloren. Es handelt sich um eine gegen 1500 in Ferrara ent=
standene Arbeit. ÄhnlicheBuchumschlägesind unter den Nrn. 1453m, 1815, 1815a und 2007m beschrieben: allgemein
bekannt ist auch der Umschlag zu dem Buch »Die Kunst Ciromantia« (Manuel IV S. 430).

32b. Die Verkündigung. In einem Gemach, dessen gemaserte hölzerne Decke von sechs schmalen
Balken getragen wird und in dem sich ein Wandspind befindet, in dessen oberen Fach ein Krug und
ein Becher, in dem unteren zwei Bücher untergebrachtsind, kniet rechts hinter einem turmartigenBei«
pult Maria mit erhobenen Händen und wendet ihr mit einem Doppelreifnimbus geschmücktes Haupt
dem links kniendenEngel zu. Zwischen beiden schwebt das Band 9Ute gtttcfa pUna öo9 Ucu* In der
oberen linken Ecke erscheint das Antlitz Gottes, aus dessen Mund Strahlen gehen, auf denen sich die
hl. Taube herabgelassen hat. 195x122.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 7.
ST. FLORIAN. Lackrot, fleischfarben,spangrün, gelb, grau.
Ulm <?> um 1460. Das Blatt klebt mit der Nr. 1472a, mit der es jedoch keinerlei Verwandtschaft hat, in einem 1496
von Koberger in Nürnberg gedrucktemBande.

33. Die Verkündigung. Links unter einem Baldachin, auf dessen Decke drei halbkugelartigeKronen
sich befinden,kniet Maria mit staunend erhobener linker Hand an einem Betpult und kehrt ihr Haupt
einem rechts kniendenEngel zu, der ein langes leeres Band in der Rechtenhält. Oben rechts erscheint
Gottvater mit der Weltkugel,- aus seinem Munde gehen Strahlen, an deren Ende die hl. Taube schwebt.
Der Boden ist mit Fliesen ausgelegt. Doppellin. Einfassung. 194x131.

B. K. 2495,- - abg. E. H. W. Tf. XIII Nr. 37.
WIEN HB. Blau, gelb, grasgrün, rostbraun, orange, gold, minium,schwarz/ Rand: rot. Grauschwarzer Reiberdruck.
Ziemlich rohe, vermutlich fränkische Arbeit um 1450—70.

34. Die Verkündigung, Links auf einer steinernen Bank, an der ein Betpult mit aufgeschlagenem
Buch befestigt ist, sitzt Maria mit Doppelreifnimbusund über der Brust gekreuztenHänden und hat
sich nach rechts gewendet, wo der Engel mit einem großen leeren, von Doppellinieneingefaßten Band
steht. Zwischen beiden Figuren ist eine kannenartige Vase, aus der sechs Lilien sprießen und über
der die hl. Taube nach links schwebt. Doppeleinfassung.178x273,

P. I 31, Dutuit I p. 22, — abg. Es. 12/ W. u. Z. 23,- G. G. a. o. III Tf. 5/ Gl. Tf. 15.
NÜRNBERG G. M. Gelblichgrün,■ schwarzer Druck.
ROUEN, DUTUIT. Ohne Bemalung.
Das Blatt dürfte um 1440—50 entstanden sein. Die beiden Exemplare klebten in einer 1449 datierten Handschrift
des Klosters Inzigkofen bei Sigmaringen.

34 a. Die Verkündigung. In der Mitte steht ein viereckiger Pfeiler, der ein Dach trägt. Links davon
ist im Vordergrund ein Gefäß mit Lilien, dahinter kniet am Betpult mit erhobenen Händen und langem
Haar die Jungfrau, über deren ganz von vorn gesehenesHaupt eine kleine Taube auf Strahlen herab«
schwebt.Rechts kniet der Engel mit einem Zepter in der Linken und hält mit der anderen Hand eine
leere Rolle <auf die handschriftlich die Worte v &ue gfa plettÄ i>0 tecü zugefügt worden sind).
170x105.

abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 1.
DRESDEN K. K. Lackrot, spangrün, gelb, rosa, grau.
Oberrheinisch? um 1460. — Es handelt sich um eine freie Anlehnung an die Nr. 26/ vgl. auch Nr. 35a.

34b. Die Verkündigung. Rechts vor einer offenen Halle mit Zinnen und zwei viereckigen Fenstern
sitzt nach links gewendet Maria und blättert mit der Rechten in einem auf einem Ständer liegenden
Buch. Links am Boden neben einer Lilienvase kniet ein kleiner Engel und hält das Schriftband9U)C
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gra plena t>0» Darüber in einem Wolkenkranz schwebt das Brustbild Gottvaters, aus dessen Mund
Strahlen gehen, in deren Mitte sich die hl. Taube befindet. 134x72. - Eingesetzt in eine Blattwerk¬
umrahmung, in deren Ecken sich je eine Blume mit vier großen und vier kleinen Blättern befindet. In
der Mitte zwischen ihnen ist je eine runde Blume mit fünf großen und ebenso vielen kleinen Blättern.
188x126.

Slg. Lanna <Singer Nr. 29>, — abg. E. H. W. Tf. XIV Nr. 38.
WIEN H. B. Grün, ultramarin, scharlachrot,heil- und dunkelbraun, gold.
Vielleicht Nürnberg um 1440—50. Die Umrahmung ist mit den Nrn. 987 und 1598 nicht identisch.

34 c. Die Verkündigung. In einem reich verzierten, kapellenartigenRaum, der oben vorn durch bal=
dachinartiges Schnitzwerkabgeschlossen wird, sitzt rechts auf einem thronartigen Stuhl mit hoher Rück¬
lehne die Jungfrau neben einem kostbaren Betpult, auf dem zwei offene und zwei geschlossene Bücher
liegen. Links steht mit gebeugtem Knie der jugendliche Engel, eine Lilie in der linken Hand und ein
Diadem mit zwei fliegenden Bändern im Haar. Mitten oben, unterhalb der mit schwarzen Dreiecken
verzierten Decke, schwebt die Büste Gottes auf einem Strahlenkranz/ von ihr gehen tropfenartige
Strahlen aus, auf dem die hl. Taube herabschwebt. Unten links und rechts je ein Engel-Brustbild.
<170?>X130.

abg. G.G. IX Tf. la.
NÜRNBERG K. Die rohe Bemalung ist entfernt.
Dieses Blatt ist ein Gegenstück zu den Nrn. 90a, 93w, 101c, 124w, 126w, 150a, 166c, 191b, 216w, 250w, 255w,
273w, 287a, 327a, 340a, 468b, 495a, 517a, 538m, 548w, 554d, 567m, 668w und 688a und klebte mit ihnen zu¬
sammen auf dem bei Nr. 8 a erwähnten Altarbehang. Während aber die dort bereits aufgeführten Blätter meist ganz
rohe, ungeschickteBlätter sind, haben wir hier eine hervorragend schöne venetianische Folge vor uns, die etwa um
1485—88 geschnitten ist. Diese Blätter sind jedoch keine Originale, sondern Kopien der Blockbuch-Passion, die im
Manuel Bd. IV S. 325 ff. beschrieben ist. Es ergibt sich daraus, daß das Blockbuch nicht vollständig auf uns gelangt
ist, sondern daß ihm die sechs ersten und die beiden letzten Blätter fehlen. Aber auch die vorliegende Folge ist uns
nur verstümmelt erhalten, denn die Texte, die sich unten auf jedem Blatt befanden, sind fortgeschnitten und wir sehen
nur noch die Köpfe der Engel, die die Inschrift hielten. Außerdem sdieint es so, als ob alle Blätter von Doppel-
linien mit verbundenen Ecken umrahmt waren.

34d. Die Verkündigung. Rechts kniet die Jungfrau, fast von vorn gesehen mit auf der Brust ge=
kreuzten Händen und neigt das Haupt zu dem links knienden Engel, der in der linken Hand ein leeres,
über seinen Kopf flatterndes Band hält, auf das er mit der rechten deutet. Oben links ist die Halbfigur
Gottes auf einer Wolke. Hinter der Jungfrau ist ein Betpult mit aufgeschlagenem Buch und über ihrem
Kopf ein leeres Band. Doppeleinfassung 160x105-112.

abg. Slg. Heitz Bd. Tf.
STRASSBURG U.B. Grün, rot, gelb, blau, violett.
Herr Paul Heitz gibt mir von diesem Blatt, das sich in der Handschrift2743 (bei Adolf Becher: Die deutschenHand¬
schriftender k. Universitäts- und Landesbibliothek zu Straßburg 1914 als L. germ. 640 4° verzeichnet) auf Bl. 7v
befindet, soeben folgende Nachricht: »Es scheint sich um einen unfertigen Holzschnitt zu handeln, bei dem die Hände
und Gesichter mit der Feder eingezeichnetsind. Die dicken Striche sind schwarzvom Holzstock gedruckt, die feineren
rötlich-braun.« — Wir haben hier also anscheinend einen ähnlichen Fall wie bei der Nr. 753. Der beigefügten Photo¬
graphie nach ist die Entstehungszeit auf etwa 1440—60 anzusetzen. In derselben Handschrift klebt auch die hübsdhe
Nr. 1005a.

35. Die Verkündigung. Links, vor einem offenen Schrank, der einem Doppeltor gleicht, steht ein
hohes Betpult mit einem aufgeschlagenenBuch. Vor diesem ist Maria in halbkniender Stellung mit
erhobenen Händen und wendet ihr Haupt dem Engel zu, der rechts mit hoch emporgehobenenFlügeln
kniet. Er trägt über seinem Gewände die Stola, erhebt die Rechte und hält in der Linken die sehr
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undeutlicheSchriftrolle &m matia. Oben ist eine strahlende Wolkenschichtund die hl. Taube nähert
sich dem Kopf der Jungfrau. 164x135.

abg. SD 11 u. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 15.
MÜNCHEN GR. SLG. Blaßgelb, gelbgrün/ schwarzer Handdruck.
Schwäbischoder oberrheinischum 1435—50.

35 a. Die Verkündigung. Unter einem Baldachin,dessen Decke durch eine mitten vorn befindliche,
überschlanke Säule getragen wird, sitzt rechts hinter einem mit einem Teppich bekleidetenBetpult die
Jungfrau mit langem Haar und gefalteten Händen. Links kniet der Engel mit hochgerichteten Flügeln
und einem Zepter in der Hand. Zwischenbeiden Figuren windet sich das von Doppellinieneingefaßte,
undeutlicheSchriftbandaue gvacf« plttta. Doppeleinfassung.145x80.

abg. Slg. Heitz Bd. 28 Tf. 21.
LINZ STB. Grün, grau, gelb, rot. Schwarzer Druck.
Dieses um 1465—75 entstandene Bild ist ebenso wie die Nr. 903 a in ein Exemplar des 1493 von Johannes Herzog
zu Venedig gedruckten Missale Romanum eingedruckt. Die Zeichnung deutet auch entschieden auf italienischen
Ursprung.

35 b, Die Verkündigung. Links vor einem halbhohenBetpult, auf dem ein Buch liegt und auf dessen
Vorstufe ein Krug mit drei Lilien steht, kniet mit auf der Brust gekreuztenHänden Maria und wendet
ihr Haupt gegen den rechts knienden Engel, der die Rechte erhebt und in der Linken ein Lilienzepter
hält. Oben rechts ist eine ungeschickte Wolke, aus der sich auf Strahlen die hl. Taube herabläßt. Im
Vordergrund links schlängelt sich ein Weg, auf dem drei Fußtapfen sichtbar sind. <142?>X98.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 2.
MÜNCHEN STB. Schmutziggelb,grün, rot, blaß Karmesin, grau, gold, blau. Schwarzer Druck.
Augsburg um 1450. Es ist in die Handschrift cod. germ. 4594 eingeklebt.

35 c. Die Verkündigung. Links mit langem Haar und auf der Brust gekreuzten Händen steht auf¬
recht Maria und neigt ihr Haupt dem rechts knienden Engel zu. Zwischen beiden sprießt aus dem
Boden eine Lilie. Der Kopf Gottes erscheint oben rechts in einer Wolke. Nahe dem Kopfe der Jung=
frau schwebt die hl. Taube und unter dieser das mit dem Kreuz belastete Kindlein. <138?>X98.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 11c.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Altertümliche, vermutlich nürnbergische Arbeit um 1440, die von dem bei Nr, 8 a erwähnten Altar abgelöst ist.

35 d. Die Verkündigung. Rechts an einem säulenartigenBetpult, das mit einem Teppich behängt ist,
kniet die Jungfrau und wendet ihr Haupt, auf das sich die hl. Taube herabläßt, dem links knienden
Engel zu, der in der Linken ein in drei Lilien endendes Zepter hält und in der Rechten das Schriftband
• nwc» mavfn ♦ gvacfa ♦ plcttrt. Der Fußboden ist mit viereckigenschwarzen und weißen Kacheln ge=
pflastert und im Hintergrund ist eine niedrige Mauer, auf der eine bauchige Vase mit Lilien steht.
130X193.

abg. Heitz P. H. Tf. 3.
STRASSBURG. Privatbesitz. Später Abdruck ohne Bemalung.
Die Holzplatte ist etwa 1470—75 entstanden und dürfte heute noch existieren, denn der Stock weist eine Menge
Wurmlöcher auf, die im Abdruck als weiße Punkte erscheinen.

35 e. Die Verkündigung. In einem Gemach mit drei viereckigenFenstern kniet rechts vor einem
Vorhang an einem niedrigen Betpult die Jungfrau in langem Haar und die Rechte erhebend.Sie wendet
ihr Haupt rückwärts dem hinter ihr stehenden Engel zu, der ein leeres, stark gewundenes Band
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der Linken hält. Die hl. Taube ist durch das mittlere Fenster hineingesdiwebt und berührt mit dem
Schnabel den Kopf Maria. 130x95.

abg. Slg. Heitz Bd. 39 Tf. 1.
STUTTGART L. B. Blau, rotlack, mennige, grün, gelb, braun, gold.
Augsburger Arbeit um 1475—80 eines unbekannten Zeichners, der zu jener Zeit viele Buchillustrationen angefertigt
hat. Das Blatt klebt mit dem Teigdruck Nr. 2833 m im Deckel eines früher in Würzburg befindlichen handschriftlichen
Breviarium <I Ascet. 125).

35f. DieVerßündigung. Hinter einer niedrigen Steinbrüstung erscheinen links Maria, rechts der
Engel als Halbfiguren.Die erstere wendet sich mit erhobener Linken dem letzteren zu, der ein Zepter
über der linken Schulter trägt. Zwischen beiden steht ein Topf mit einer hohen Lilie,- die hl. Taube
ist durdi das Fenster links auf Strahlen in das Gemach gedrungen,- oben schwebt das Band AVE-
GRACIAPLENA. 130x90.

abg. Slg. Heitz Bd. 27 Tf. 2.
KARLSRUHE L. B. Gelb, blau, grün.
Straßburg um 1500. Das Blatt klebt in derselben Handschrift wie die Nr. 18 n, hat aber sonst keinerlei Verwandt»
schaft damit.

35 g. Die Verkündigung. Links unter einem Baldadiin steht ein viereckiges Betpult. Neben dem*
selben kniet die Jungfrau mit langem Haar und auf der Brust gekreuzten Händen und wendet den
Kopf dem Engel zu. Dieser kniet rechts neben einer Schale mit drei Lilien und hält das von Doppel*
linien eingefaßteSchriftbandaue §ca plena öttß Umtn mit der Linken. Oben rechts auf strahlender
Wolke schwebt die Büste Gottes,- von ihm gehen Strahlen aus, auf deren Mitte das sein Kreuz tra*
gende Kindlein und am Ende die hl. Taube sich der Jungfrau nähern. Doppeleinfassung. 120x187.

abg. Slg. Heitz Bd. 17 Tf. 4.
COLMAR STB. Grün, gelb, rosa, hellnußbraun, rot,- schwärzlicherungleicher Reiberdrude.
Oberrheinisch (Schweiz?)um 1455—70. Rohes, aber dodi eigenartiges Bild, das mit seinem Gegenstück 1168m auf
demselben Papierblatt abgedruckt ist. Das Format erinnert auch an die Nr. 556.

36. Die Verkündigung. Links mit gefalteten Händen kniet die Jungfrau hinter einem Betpult unter
einem Baldachin. Der Engel kniet rechts und hält ein sehr gewundenes leeres Band. Im Hintergrund
rechts sind zwei Rundbogenfenster mit Butzenscheiben.Doppeleinfassung. 112x96.

Wiilsh. p. 238, D. 51,- Dodg. p. 45, A 2.
LONDON BM. Leuchtend Rot, karmesin, grün, gelbgrün, blaßgelb,• Rand: rot.
Dieses um 1475—90 entstandene Blatt ähnelt der Nr. 38. Es ist wohl in Oberdeutschland entstanden, doch scheint
das Motiv aus Italien entlehnt zu sein.

37, Die Verkündigung. Rechts vor einer Tür sitzt Maria neben einem Betpult, die Rechte auf das
aufgeschlageneBuch gestützt. Links steht der übergroße Engel, das Zepter in der Linken und die
Worte sprechend: aue gt% Unter diesem Bilde stehen die Worte:

& maria i>otv iwfe blffcap srot
ffaet mß iß in alle rngn noet

Dieser Holzstock <60x49> ist in einen Rahmen mit den Leidenswerkzeugeneingesetzt, in dessen unterer
Leiste das leere Grab mit drei Salbenbüchsendargestellt ist. 111x76.

abg. Slg. Heitz Bd. 49 Tf. 1.
AMSTERDAM RM. Zinnober, grün, violett, hellbraun, helfgelb.
Gegenstück zu den Nrn. 55, 196 b, 630, 908 c, 1347 und wahrscheinlichnoch mehreren anderen. Nach M. D. Henke
handelt es sich um Arbeiten eines Leidener Holzschneiders, dessen Tätigkeit in die ersten Jahre des 16. Jahrhunderts
fällt. Eine Kopie der Umrahmung umgibt die Nr. 908 c.
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38. Die Verkündigung. Die Darstellung stimmt fast völlig mit der Nr. 36 überein, doch deuten
einige geringe Abweichungendaraufhin, daß beide von verschiedenen Stöcken gedruckt sind. <107X86?>

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 98.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, zinnober, grün, blau. Flügel: rot und grün. Schwarzer Reiberdruck.
Oberdeutsch um 1475—90.

38a. Die Verkündigung. Rechts auf einem viereckigen Untersatz kniet Maria neben einem Ständer,
auf dem ein Gebetbuch liegt, das sie mit der linken Hand berührt, während sie die rechte erhebt. Sie
hat das Haupt zu dem hinter ihr knienden Engel gewendet, der ein Diadem mit Kreuz im Haar trägt
und mit beiden Händen einen Lilienstengelhält. Oben aus einer halbkreisförmigenstrahlenden Wolke
hat sich die hl. Taube niedergesenkt.Doppeleinfassung.<106?>x80.

abg. Slg. Heitz Bd. 20 Tf. 11.
EICHSTATT BOB. Gelb, blau, karmesin.
Bayrisch oder fränkisch um 1460.

39. Die Verkündigung. Maria sitzt rechts, ein Buch auf dem Schoß und die Hände über der Brust
gekreuzt vor einem viereckigenthronartigen Sitz, der von einem Baldachinüberragt und im Rücken
mit einem Teppich bekleidet ist. Links vor ihr kniet der Engel und hält das Spruchband at)e • gmcm
picna. Die hl. Taube ist aus einer strahlenden Wolke herabgeflogen und nähert sich dem Haupte
Maria. 106x80. Unten ist ein typographischer Text von 15 Zeilen, deren erste lautet: $of BMC
gmte • t>es enteis ßtwtfei.

Conway p. 48,- — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 3.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 12.

39 a. Die Verkündigung. Auf marmoriertem Fußboden ist rechts ein viereckiges Betpult mit auf»
geschlagenemBuch, hinter dem Maria mit leicht erhobener Hand kniet. Links befindet sich der Engel
und hält mit der Linken das Band aue: gta %ylcna || 1)0X9 : tecü. Zwischen beiden ist ein bauchiger
Krug mit Lilien, während die hl.Taube von oben links aufstrahlen herabfliegt. Doppeleinfassung. 100x77.

abg. Slg. Heitz Bd. 18 Tf. 16.
AUGSBURG S.K.S.B. Ohne Bemalung.
Dieses Bild dient zusammen mit der Nr. 69 a als Illustration eines Einblattdruckes, der vier lateinische Gedichte des
Conrad Celtes enthält. Der Drucker hat sich nicht genannt, doch soll es der in Wien am Ende des 15. Jahrhdts.
tätige Johann von Winterburg sein. — Das vorliegende Bild dürfte um 1480—90 in Wien entstanden sein und ist
eine freie verkleinerte Wiederholung der Nr. 32b.

39 b. Die Verkündigung. Maria kniet mit gefaltetenHänden rechts an einem schmalen Betpult.Ober
ihr schwebt das Band Ccce anctlla Otli ffat $C. Rechts steht der Engel mit Lilienzepter, um seinen
Kopf windet sich das Band &ue gracfo pUw bm tecutn. Aus der Wolke oben rechts schwebt rück¬
lings das Kindlein herab. Doppeleinfassung.92x67.

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. 2.
LINZ STB. Karmin mit Lack, violett, bräunlichgelb.
Ein Abdruck dieses Holzstodcs befindet sich auch in der Wiener Folge. Vgl. Nr. 14 a.

40. Die Verkündigung. Die Jungfrau sitzt links hinter einem Betpult,- der kleine Engel kniet rechts
mit einem Zepter in der Linken und einem leeren Band in der Rechten. Über ihm erscheint in den
Wolken Gottvater, aus dessen Mund die hl. Taube fortschwebt.91x63.

abg. G. G. XXI Tf. XI, 36.
BERLIN K. K. Ockergelb, grün, hellbraun, rotlack.
Schwäbischum 1470.
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40a <= 2881). Die Verkündigung. In einer reich ausgestatteten Kapelle sitzt links die Jungfrau
hinter einem Betpult, während der Engel sich rechts befindet. Beide wenden ihr Gesicht dem Beschauer
zu. Die hl. Taube ist durch das links befindliche Fenster hereingeschwebt.91x64.

MÜNCHEN STB. Grün, rot, gelb, gold. Flügel: grün und rosa. Rand: rot und schwarz.
Dieses recht sauber geschnittene und anscheinend um 1480 in Nürnberg entstandene Blatt ist von dem berühmten
Humanisten Hartmann Schedel in eine Handschrift eingeklebt, die jetzt die BezeichnungClm. 224 trägt.

40 b. Die Verkündigung. In einem Gemach,das in der Rückwand zwei offene, in der linken Wand
ein vergittertes Fenster hat und dessen Fußboden dambrettartig gepflastert ist, kniet links mit ge*
kreuzten Armen die Jungfrau. Hinter ihr kniet der Engel und hält in der Linken ein kurzes Zepter,
um das sich ein leeres Band windet. 89x63.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 31.
MÜNCHEN U. B. Violett, braunrot mit Lade, rot, violett, gelb, graubraun.
Österreich <?) um 1480—90.— Eingeklebt in die Handschrift Cod. Ms. 8° 47, die aus dem Minoritenkloster zu Lands»

hut stammt.

41. Die Verkündigung. In einem Wohnzimmer mit hölzernerBalkendecke,zwei offenen Fenstern
in der Rückwand und zwei vergitterten links, sowie einem Bett mit Baldachinneben einer Bank im
Hintergrund, sitzt Maria neben einem schmalen Tisch, auf dem ein Fläschchensteht. Die Jungfrau hat
ein Buch im Schoß und erhebt beide Hände,- der Engel im langen, schleppendenMantel steht rechts
und hält ein Zepter, um das sich ein Band windet. 86x89.

abg. E. H. W. Tf. II Nr. 3.
WIEN HB. Minium, strohgelb, rot, fleischfarben,braun, gelbgrün, spangrün.
Recht hübsches Blättchenaus dem Ende des 15. Jahrhdts. und Gegenstück zu den Nrn. 583 und 590.

41 a. Die Verkündigung. Links kniet Maria an einem mit einem Vorhang bekleidetenLesepult, auf
dem ein Buch liegt, unter einem viereckigen Baldachin. Ihr Körper ist nach links gerichtet, sie wendet
aber den Kopf dem Engel zu, der beide Hände gegen die Jungfrau ausstreckt. Zwischen beiden schwebt
das Band S»e tttatfa ßtwfo Doppeleinfassung.82x63.

Dodg. p. 141 Nr. A 142, 1.
LONDON BM. Rot, gelb, blau, grün, braun/ Rand: gelb.
Dieses Blatt ist mit 33 anderen Holzschnitten, nämlich 56a, 69c, 108c, 152d, 161a, 175b, 199a, 215a, 222b, 259b,
298a, 314a, 351b, 448a, 500a, 510a, 528a, 558a, 583a, 590a, 616a, 658a, 676a, 732a, 998p, 1109a, 1142a, 1181a,
1515a, 1523a, 1564a, 1662c, 1716a in ein 1461 geschriebenesGebetbuch für Dominikanerinnen auf Pergament ein»
gedruckt. Es handelt sich um eine Folge nürnbergischenUrsprungs, die um 1450—60 entstanden ist und an der zwei
Zeichner beteiligt sind/ nur die Nr. 1564a ist jüngeren Datums und auch roher als die übrigen.

42. Die Verkündigung. In der vorderen linken Ecke ist halb sichtbar ein Betpult, hinter dem Maria
mit gefalteten Händen kniet. Rechts hinter ihr steht mit gebeugten Knien der Engel und hält in der
linken Hand ein leeres Band. Zwischenden Köpfen beider Figuren schwebt die hl. Taube aus Strahlen
herab. 77x57,

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 9.
BAMBERG KB. Blau, karmin, rosa, hellbraun, gelb, grün, gold. Rand: rot.
Augsburg um 1460—70.

43. Die Verkündigung. Links sitzt die Jungfrau mit einem Buch im Schoß und über der Brust ge=
kreuzten Händen, mit denen sie das Band €cct attCÜia bomtnt hält. Rechts befindet sich der Engel
mit einem Zepter in der Rechten und dem Spruchband 9U>e graefa pietta ilomfttUS Ucü, Links im
Hintergrund ist ein Betpult/ rechts blickt Gottvater durch das Fenster und von ihm gehen das Kind»
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lein und die Taube aus. Die Kacheln des Fußbodens zeigen weiße Sterne auf schwarzem Grund.
72x53. — Dieses Bild ist eingesetzt in eine Umrahmung mit dem Stammbaum Christi, der aus der
Brust des unten ruhenden Königs David sprießt. Doppeleinfassung. 135x99.

PARIS B. N. Blau, gelb, karmesin, mennige, blaßgrün.
Französische Arbeit um 1490 in der Weise des Metallschnitts.

43 a. Die Versündigung. Links vorn kniet Maria am Betpult und wendet das Haupt rückwärts zu
dem hinter ihr mit gebogenenKnien stehendenEngel, der mit der linken Hand ein kleines leeres Band
berührt und die rechte schwörend erhebt. Mitten oben fliegt ziemlich ungeschickt die hl. Taube aus
Strahlen heraus. 75x53.

abg. Slg. Heitz Bd. 39 Tf. 21, 3.
STUTTGART HOF B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 19 m.

44. Die Verkündigung. Maria mit langem Haar und einfachem Nimbus steht rechts auf einem son*
derbar geformten Betstuhl, an dessen Vorstufe drei Kreise als Schmuck angebracht sind. Links steht
der Engel, dessen Lockenhaar aus kleinen Kreisen gebildet ist und erhebt die rechte Hand. Zwischen
beiden ist das Band <8><8>^ ftwe <8><8> gtwfa ♦ plena. Über dem Engel schwebt die ungeschickt ge»
zeichnete Taube. 72x50.

Cb. 333/ — abg. Bou. Tf. 26 Nr. 54.
PARIS B.N. Hellbraun, rotlack, gelb, minium.
Oberdeutsdi um 1430—1440. Das Bild scheint aus einem Bogen, der die Passion ähnlich den Nrn. 21—24 darstellte,
herausgesdinitten zu sein. Anscheinend gehörten die Nrn. 117 und 357 derselben Folge an.

45. Die Verkündigung. Die Jungfrau, den Kopf etwas nach links geneigt, ist rechts am Betpult, das
von einem Baldachin überragt wird. Neben ihr steht eine Vase mit zwei Lilien. Links kniet der Engel
und hält das Spruchband aüe gta plena t>o9. Über ihm in einer Wolke die Büste Gottvaters, von dem
Strahlen ausgehen, auf denen die hl. Taube herabgeschwebtist. Doppeleinfassungmit Strichenin den
Ecken. 69x58.

abg. G. G. XXI Tf. IV, 13.
BERLIN K. K, Dunkelblau, mennige, gelb, karmin, karmesin, grün, zinnober. SchwärzlicherDrude.
Diese Darstellung bildet mit den Nrn. 72, 205, 227, 283, 302, 315, 356, 504, 561, 632, 680, 686 und 1074 eine Folge,
die auf sieben Pergamentblättern vor» und rüdeseitig gedruckt ist. Es hat sich inzwischen herausgestellt, daß dieses
Bild mit dem folgenden identisch ist. Weder die vorliegende, noch die unter Nr. 46 beschriebene Folge ist als Ori¬
ginalarbeit zu betrachten, sondern es handelt sich um eine Reihe beliebter Darstellungen, die vielfach mit mehr oder
weniger Gesdiick kopiert wurden. Vgl. auch die folgenden Nrn.

46. Die Verkündigung. Identischmit der Nr. 45.
Zeitschrift für bild. Kunst 1884 S. 332ff./ — abg. G. G. XXIV Tf. V Nr. 8.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmin, rosa, leuchtend Rot, gelb, grün.
Dieses Exemplar klebt mit einer großen Menge anderer Holzschnitte, nämlich den Nrn. 58, 61, 73, 93, 95, 109, 116a,
124, 126, 129, 132, 134, 135, 143, 147, 154, 158, 164, 178, 207, 216, 227, 244, 246, 254, 261, 272, 282, 302, 317,
336, 359, 368, 493, 505, 533, 546, 552, 563, 571, 585, 595, 624b, 625, 627, 628, 631, 633, 634, 681, 697, 704, 721,
980 sowie einer erheblichgröberen Folge, bestehend aus den Nrn. 136, 183, 566, 578, ferner einer Folge größeren
Formats 433, 711, 843, 987, 1153, 1480, 1598, 1650 und 1661, endlich den Nrn. 432 und 105 in einer Handschrift
»Gulden pftdilein von vnser lieben Frawen Maria«, die am 19. Oktober 1450 beendet wurde. Da die Plätze für die
einzuklebendenBilder ausgespart sind, müssen diese damals schon existiert haben, so daß wir ihre Entstehung zwischen
1440—50 ansetzen dürfen. Die Bemalung deutet auf Augsburg. — Eine Abbildung aller hier verzeichnetenHolz^
schnitte ist 1918 als XXIV. Veröffentlichungder GraphischenGesellschafterschienenund ich kann wegen weiterer Ein¬
zelheiten nur auf die von Otto Weigmann verfaßte Einleitung zu derselben hinweisen.
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47. Die Versündigung. Ähnlich dem vorhergehendenBlatte, jedoch daran kenntlich, daß die Ecken
der Doppeleinfassung weiße Sterne in schwarzen Vierecken zeigen, 69x58.

abg. Es. 21,1.
LONDON B.M. Mit Bemalung.
NÜRNBERG G. M. Blau, blaßbraun, zinnober, graugrün, gelb.
Zu dieser, durch sehr sauberen Schnitt sich auszeichnendenFolge gehören auch die Nrn. 76, 208, 303, 316, 458, 535
und 572. Sie wurden aus einer Handschrift vom Jahre 1449 abgelöst, die im Kloster Inzigkofen bei Sigmaringen
geschrieben wurde. Nach Ansicht Geisbergs gehören auch die Nrn. 746 und 847 zu dieser Folge.

48. Die Versündigung. Den vorhergehenden Nummern sehr ähnlich, doch weist die Doppelein»
fassung schwarze Vierecke in den Ecken auf. 68x58.

abg. Slg. Heitz Bd. 47 Tf. 8.
DARMSTADT L. M. Karmin, rosa, ockergelb, grün,- Rand: gelb.
Von dieser um 1440—50, vielleicht am Mittelrhein entstandenen Folge haben sich noch die Nrn. 74, 118, 284, 318,
369, 506, 876, 979 und 1065 erhalten. Vielleicht gehören auch 110 a, 722 und 835 d dazu. Vgl. die folgendeNummer.

49. Die Versündigung. Kopie nach der vorhergehenden Nummer. Sie unterscheidet sich dadurch,
daß Gott mit einem Kreuznimbus geziert ist, während der Nimbus bei Nr. 48 schwarze Keile hat.
68x59.

abg. Slg. Heitz Bd. 47 Tf. 13.
DARM STADT L. M. Gelbgrün, ockergelb, rotbraun, mennige. Rand: rot, Reiberdruck.
Gegenstück zu Nr. 75. Weitere Blätter dieser Folge scheinen sich nicht erhalten zu haben.

49 ß. Die Verkündigung. Gegenseitige Wiederholung nach dem vorhergehenden Blatte. 68x55.
MÜNCHEN STB. Mit Bemalung.
Dieses Blatt ist mit den Nrn. 154a, 178a, 207a, 216a, 229a, 254a, 261b, 282b, 304b, 316a, 359a, 506a, 535a,
546 a, 586 b, 596 a und 697 a und vielen anderen Holzschnitten in eine 1461 geschriebene, aus Kloster Weihenstephan
stammendenHandschriftdes Speculum humanae salvationis <Cod. lat. 21543) eingedruckt. Die Bilder dieses mir leider
unbekannten Bandes wird demnächstHerr Direktor Dr, Leidinger veröffentlichen.Ich muß mich einstweilen auf Weig=
manns Angaben <vgl, Nr. 46) beschränken.

49a <= 2882). Die Verkündigung. Maria mit langem Haar steht links aufrecht und hält ein Gebet»
buch in den Händen. Der Engel nähert sich von rechts mit gebeugten Knien und hält beide Hände
vor sich. Zwischen beiden Figuren steht eine Vase mit einer überlangen Lilie. 63x41.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 1.
MÜNCHEN STB. Karmesin, grün, gelb, hellbraun. Schwarzer Drude.
Dieses rohe Bildchenklebt mit den Nrn. 1005a, 1177a, 1181b, 1210a, 1239a, 1347m, 1404a, 1454b und 1580m in
dem aus Tegernsee stammenden Cod. lat. 19802, der im Jahre 1461 beendet wurde. Alle diese Bilder waren auf einem
gemeinsamen Holzstock geschnittenund wurde dann erst getrennt. Vermutlich gehörten auch die Nrn. 462a, 1380c,
1647a und 1593g zu derselben Folge, die schwäbischenUrsprungs sein dürfte.

49b. Die Verkündigung. Maria kniet rechts neben dem Betpult mit gefaltetenHänden und wendet
ihr Haupt dem sich von links nahenden Engel zu. 59x47.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 28.
MÜNCHEN U. B. Bemalung aus späterer Zeit.
Dieses ziemlichunbedeutende, aus dem Ende des 15. Jahrhdts. stammende Bild ist in Cod. Ms. 8° 191 eingedruckt.
Vgl. Nr. 7 a.

49c. Die Verkündigung. Maria kniet links am Betpult, rechts ist der Engel mit einem Schriftband.
Eingerahmt von einer Bordüre. 56x44.

MÜNCHEN, J. ROSENTHAL. Rot, blau, grün,- Goldgrund. Auf Pergament gedruckt.
Dieses Blatt ist im Cat. 71 unter Nr. 248 von Jacques Rosenthal angezeigt und soll etwa dem Jahre 1470 angehören.

* 22 *



49 d. Die Verkündigung. In einem Raum, der links eine schwarze Tür und rechts hinten ein offenes
Rundbogenfenster zeigt, kniet rechts an einem kaum sichtbarenBetpult die Jungfrau und wendet ihr
Haupt dem links stehenden Engel zu, der ein Zepter in der Linken hält, um das sich ein leeres Band
windet. Zwischen beiden ein kleiner Blumentopf.48x49.

abg. Slg. Heitz Bd. 20 Tf. 13.
EICHSTATT KB. Ockergelb, grün, rosa, braun.
Dieses Bild ist mit den Nrn. 79a, lila und 119a auf ein Blatt aufgeklebt. Es handelt sich um Abdrucke einer Bilder»
folge, die ursprünglich in dem 1495 von Caspar Hochfeder in Nürnberg gedruckten Bertholdus (Nr. 3453) erschien
Vgl. die folgende Nummer.

49e. Die Verkündigung. Auf einem Blatt mit Typentext, dessen erste Zeile lautet: ©s flog Citt
ciflWS töftlt uogeleftt: aujf * befindet sich links oben ein Holzschnitt, der mit dem vorhergehendenvöllig
übereinzustimmen scheint. Der Text in kleinererType umfaßt 12 Verse auf 34 Zeilen. Am Schluß
befindensich nebeneinander noch fünf kleine Holzstöcke,welche die Geburt Christi, die Anbetung der
drei Könige, die Beschneidung,die Darstellung im Tempel und das Pfingstfest darstellen. Blattgröße
199x154.

WÜRZBURG U. B. Mit alter Bemalung.
Der Verkündigungs-Holzschnitt ist mit dem der Nr. 21b identisch, die übrigen Bilder sind aber von den dort be»
schriebenenverschieden. Das Blatt dürfte in Nürnberg zwischen 1495 und 1500 gedrudct sein.

50. Die Verkündigung. Rechts kniet Maria am Betpult mit gefalteten Händen und wendet sich etwas
dem Engel zu, der mit der Linken ihr Haar berührt. Die hl. Taube kommt von links oben auf Strahlen
herabgeflogen.49x33.

abg. E. H. W. Tf. III Nr. 6.
WIEN H. B. Grün, gelb, rotlack, hellbraun.
SchwäbischeArbeit um 1470—80 und Gegenstück zu den Nrn. 79, 111, 362, 464a, 597, 622, 748, 911 und 1006,
sowie einer Folge von Heiligen, die bei Nr. 1333 aufgezählt sind.

50 a. Die Verkündigung*. In einem Zimmer, das hinten links ein viereckiges Fenster hat, kniet im
Vordergrund links am Betpult die Jungfrau und wendet ihr Gesicht dem Beschauer zu. Im Mittelgrund
kniet rechts auf einem Teppich der Engel und hält ein leeres Band in der Linken. 41x27.

abg. Slg. Heitz Bd. 18 Tf. 26.
AUGSBURG S.K.S.B. Grün, gelb, bellbraun.
Oberdeutsch um 1490—1500. Dieses Blättdien ist mit den Nrn. 1212a und 1408 a, sowie fünf Metallschnittenauf den
Rückendeckeleiner Bibel von 1521 geklebt.

51. Verkündigung - Geßurt Cßristi. Diese beiden Szenen sind auf einem Blatt untereinander
dargestellt. Auf der oberen sehen wir links den knienden Engel, der die Rechte beschwörend erhebt
und in der Linken ein leeres Band hält. Rechts sitzt die Jungfrau auf einem mit einer Fiale gekrönten
Sitz,- sie faltet die Hände und liest in einem Gebetbuch, das auf einem altmodischen Betpult liegt. Die
hl. Taube fliegt von oben links herbei und berührt den Nimbus Maria. 280x198.

P. I. 30, 10, S. J. F. Nr. 6, — abg. S D 21, Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 4 und Gl. Tf. 3.
MÜNCHEN GR. SLG. Blaßgelb, gelbgrün, grau. Schwarzer Handdrude.
Einer der ältesten und interessantesten Holzschnitte, der um 1410—1420 vermutlich in Bayern oder Salzburg ent¬
standen ist. — Die untere Darstellung beschreibe ich unter Nr. 65.

51m. Verkündigung — Cßristus am Kreuz. Diese beiden Szenen sind auf einem Blatt nebenein«
ander dargestellt, und zwar befindet sich die Verkündigung auf der rechten Blatthälfte:Zu Seiten einer

• Eine ziemlich frühe Darstellung dieser Szene befindet sieh auch in der Gräfl. Harzadischen Sammlung in Wien
<Kast. 17. Portef. CXXXIII Nr. 55), doch kann ich keine nähere Auskunft darüber geben, Vgl. Nr. 1404 m.
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Vase, aus der eine niedrige Lilie wächst, steht links der Engel, rechts die Jungfrau. Der erstere hat
einen Nimbus, dessen innerer Kreis aus kleinen Halbkreisen gebildet wird und hält in der Linken eine
Rolle, auf der »aue: matte in übergroßen weißen Buchstaben auf schwarzemGrunde zu lesen ist.
Maria berührt mit ihrer Linken ebenfalls dieses Schriftband,- sie hat langes lockiges Haar und einen
Doppelreifnimbus.Über ihrem Haupt ist ein hölzerner Baldachin. 210x141.

Photographie auf Veranlassung von Max Lehrs.
KAMENZ EVGL. K. Starke Bemalung.
Sehr interessanter niederdeutscherHolzschnitt von etwa 1450. Das Gegenüber habe ich unter Nr. 946a beschrieben.
Vgl. auch Nr. 1768 a.

51 q. Verkündigung - Madonna mit 6 weißficßen Heifigen. Vgl. die Nrn. 35g und 1168m.

52. Begegnung Maria und Efisaßetß <mit Darstellung der Freude des kleinen Johannes). In einer
Landschaft, in der man neben drei größeren Bäumen drei Gruppen zuckerhutartiger Bäumchensieht,
steht im Vordergrund links Maria und reicht ihrer rechts stehenden Freundin die Hand. Auf dem
Unterleib beider Frauen sind Ovale mit den Kindern dargestellt, entsprechend der Schilderung
Ev. Lucäl, 41 ff. 191x134,

Müller und Mothes: ArchäologischesWörterbuch S. 653/ — abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 113.
BAMBERG K. B. Ohne Bemalung.
BERLIN K. K. Mit Bemalung.
MÜNCHEN GR. SLG. Mit Bemalung.
WIEN ALB. Ohne Bemalung.
Dies ist kein Einzelblatt, sondern aus der um 1482 von Friedrich Creußner in Nürnberg gedruckten »Messe^Aus¬
legung« <Nr. 4643) herausgeschnitten.Vgl, Nr, 53 a.

52a <= 2883). Begegnung Maria und Efisaßetß <Heimsuchung).Im Vordergrund steht rechts
Elisabeth mit turbanartigem Kopfputz und umarmt Maria, die ihren Mantel festhält und barhaupt
mit langem Haar dargestellt ist. Im Mittelgrunde links sehen wir einen nach rechts schreitendenPilger
und im Hintergrund dehnt sich langgestrecktdie Stadt Jerusalem aus, über der in wellenlinig angedeu*
teten Wolken fünf Vögel schweben. 275x200.

abg. Slg. Heitz Bd. 36 Tf. 1.
BERLIN STB. Rotlack, blaßviolett, schmutziggelb,spangrün, grau, braun. Schwarzer Drude,
Oberrheinisch um 1465—70. Das Blatt stammt aus der Sammlung Hoffmanns von Fallersieben.

52b. Begegnung Maria und Efisaßetß. Links ist ein Tor, dessen Dach mit Zinnen bewehrt ist,
rechts daneben ein zweites Gebäude. Im Vordergrunde tritt Elisabeth, ein großes Tuch um den Kopf
und eine Tasche an der Seite aus dem Tor heraus und umarmt Maria, die gleichfalls ihre Hände um
die Schultern ihrer Freundin legt. Sie ist im bloßen Kopf mit langem, flatterndenHaar dargestellt.
Doppeleinfassung.291x204.

abg. E. H. W. Tf. XVI Nr. 40 und Gl, Tf. 38.
WIEN HB. Laderot, grau, goldgelb, ziegelrot, spangrün.
Gegenstück zu Nr. 25b und anscheinend böhmisch-mährischenUrsprungs um 1430—40.

53. Begegnung Maria und Efisaßetß. Rechts befindet sich ein Tor mit zwei Stufen, durch das
Elisabeth hereintritt und Maria die Hand reicht. Die erstere trägt ein Kopftuch, die Jungfrau hat auf¬
gelöstes Haar. Im Hintergrund ist links ein Felsen, in der Mitte eine Kirche mit einem Baum. Doppel¬
einfassung. 184x121.

LONDONS. K.M. l auch in mehreren Privatsammlungen, sämtlich mit
MÜNCHEN, LUDWIG ROSENTHAL Kat. 90 Nr. 7 / Bemalung,
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Dieses Bild ist kein Einzelblatt, sondern aus der 1484 von Hans Baemler in Augsburg gedrudcten »Messe-Aus¬
legung« (Nr. 4644) herausgeschnitten.

53 a. Begegnung Maria und Efisaßetß <mit Darstellung der Freude des kleinen Johannes). Eli-
sabeth mit Kopftuch links und Maria barhaupt rechts umarmen sich gegenseitig,- auf dem Unterleib
beider Frauen ist je ein Kindleindargestellt.Links und rechts im Hintergrund ist je ein Baum. Doppel¬
einfassung. 135x97.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 11 f.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt wurde von dem bei Nr. 8 a erwähnten Altar abgelöst. Bezüglich der eigenartigen Auffassung dieser
Szene vgl. die Nr. 52.

54. Begegnung Maria und Efisaßetß. Vor einem links befindlichen Tor, dessen Tür horizontal
schraffiert ist, steht Elisabeth mit Kopfschleierund drückt Maria die Hand. Rechts im Vorder- und
im Hintergrund sind Gesteinstufen sichtbar. 131x89.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 82.
MÜNCHEN GR. SLG. Rotladc, braungelb, blaßgrau, grün. SchwärzlicherReiberdruck.
Schwäbischum 1470—75. Dieses Bild ist ein Gegenstück zu den Nrn. 540, 580 und 713 und war mit ihnen und
vermutlich noch weiteren Szenen auf eine gemeinsame Holzplatte geschnitten.

55. Begegnung Maria und Efisaßetß. In einer Landschaftbefindet sich rechts im Mittelgrund ein
Tor, durch das Elisabeth mit Turban eingetreten ist. Sie reicht beide Hände der Jungfrau. Unten:

© mavta fcoer öefe gto^t
ffaet mg iß in alle m git noot

72x51. - Eingesetzt in eine Umrahmung mit einzelnen Blumen/ in der unteren Leiste halten zwei
Raubvögel einen Schild mit dem Wappen der Stadt Leiden (gekreuzte Schlüssel).109x85.

abg. Manuel Bd. VI Tf. 18 und Slg. Heitz Bd. 49 Tf. 2.
AMSTERDAM R. M. Blasses Hellgelb, violett, grün, Zinnober, hellbraun.
Gegenstück zur Nr. 37. Dieses Bild ist eine getreue Kopie nach einem Holzschnitt, der zuerst in dem »Leve onser
lyeuer vrouwe« Leyden. H. Janszoen 1500 abgedruckt ist.

56. Begegnung Maria und Efisaßetß. Rechts vor einer Mauer mit Tor steht Elisabeth mit Kopf-
tuch und Mantel und reicht beide Hände der Jungfrau, die ihr ebenfalls die ihrigen entgegenstreckt.
Der Vordergrund zeigt weiße Grasbüschel und Kräuter auf schwarzemGrund/ der Hintergrund er¬
hebt sich zu einem Berg, auf dem ein Schloß sichtbar ist. 106x80. - Unten sind 15 Zeilen typogra¬
phischer Text, deren erste lautet:

& winlic uetrfamen • mn gtroter weetfie.
abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 4.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 12.

56a. Begegnung Maria und Efisaßetß. In einer felsigen Gegend mit wenigen Grasbüschelnsteht
links Maria und begrüßt die ihr gegenüber stehende Elisabeth. Doppeleinfassung. 83x63.

Dodg. p. 141 Nr. A 142, 2.
LONDON B. M. Rot, gelb, blau, grün, braun. Rand: gelb.
Vgl. die Nr. 41a.

57. Begegnung Maria und Efisaßetß. Links steht Maria mit langem Haar und umgehängten
Mantel und streckt beide Hände der Elisabeth entgegen, die sie in gleicher Weise begrüßt/ beide haben
einfache Kreisnimben. Links hinten ist ein Felsen. <78x51?)

W. u. Z. 98/ — abg. Slg. Heitz Bd. 59 Tf. 1.

* 25 *



WEIMAR S. M. Blaßkarmesin, gelb, mennige, graubraun, grün. Blaßgrauer Reiberdruck.
Oberdeutsch um 1470 ohne Schraffierung.

57 a. Begegnung Maria und Efisaßetß. Maria mit langem Kopfschleier steht links und reicht der
rechts stehenden, ebenfalls mit einem Kopftuch bekleidetenFreundin die Hand. Beide Frauen haben
Nimben und der Erdboden steigt nach beiden Seiten an. 74x54.

abg. Slg. Heitz Bd. 39 Tf. 21, 4.
STUTTGART HOF B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 19m gehörend.

58. Begegnung Maria und Efisaßetß. Zwischen zwei Hügeln, deren jeder einen Baum trägt,
steht links barhaupt Maria, Elisabeth mit Kopftuch beugt etwas das Knie und umarmt sie gleichzeitig.
Doppeleinfassungmit Verbindungslinienin den Ecken. 71x59.

abg. GG. XXIV Tf.V,9.
MÜNCHEN GR. SLG. Blau, gelb, weinrot, grün/ Rand gelb.
Gegenstück zu Nr. 46,

59. Begegnung Maria und Efisaßetß. Maria nähert sich von links der Elisabeth, die sie mit
offenen Armen empfängt. Doppeleinfassungmit schwarzenVierecken in den Ecken, 68x57.

W. u. Z. 118.
PRAG, VON LANNA <Singer 4>. Feuerrot, blaßviolett, gelb, grün, blau, braun.
Oberdeutsch um 1460 und Gegenstück zur Nr. 620.

60. Begegnung Maria und Efisaßetß. Maria steht links, Elisabeth rechts vor einem Tor. 41x26.
Willsh. p. 289, D. 103,4/ Dodg. p. 46, A 3 <1>.

LONDON B. M. j
MÜNCHEN GR. SLG. | sämtlich bemalt.
MÜNCHEN, LUD. ROSENTHAL Kat. 90 Nr. 8 j
Dieser rohe Holzstock ist mit vielen anderen, die ich unter den Nrn. 80, 112, 576, 623, 629, 749, 1067, 1082, 1335,
1492, 1835 und 1941 aufgezählt habe, in den neunziger Jahren anscheinend von verschiedenenAugsburger Druckern
zum Schmuckvon Wandkalendern verwendet worden. Vgl. auch die Nrn, 788 und 1074b.

61. Josepß wi/f Maria verfassen. Joseph steht links reisefertig, auf den Wanderstab gestützt und
die Linke erhebend. Rechts sitzt Maria mit einem aufgeschlagenemBuch im Schoß, und ein Baum mit
drei Ästen steht in der Mitte des Hintergrundes. Doppeleinfassung mit Verbindungslinien in den
Ecken. 68x58.

abg. G. G. XXIV Tf. 5,10.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, grün, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau.
Gegenstück zu Nr, 46,

62. Cßristi Geßurt. Vor einer eigenartig konstruierten Hütte, in die von rechts Ochs und Esel
hineinschauen,kniet betend nach rechts gewendet Maria neben dem auf einer Strahlenschichtruhenden
Kinde, das die Weltkugel in der Hand hält. Joseph nähert sich von links mit einer Holzwanne, zu
der er das Wasser von dem links befindlichen Herdfeuer geholt hat. Rechts im Mittelgrund ist ein
Baum, neben dem ein Hirt steht, während Gottvater in den Wolken erscheint.269x389.

NÜRNBERG G. M. besitzt den Holzstodc.

MÜNCHEN GR. SLG, NÜRNBERG G. M„ STUTTGART M. B. K. Späte Abdrucke. Ohne Bemalung.
Schönes, hochbedeutsamesBlatt, das um 1450 in Schwaben entstanden sein dürfte. Es hat ein Gegenstück in der
Nr. 186. Der uns erhaltene Holzstodc befand sich früher in der Sammlung des Prof. Haßler zu Ulm.

63. Cßristi Geßurt. In der Mitte kniet betend nach rechts gewendet Maria mit prächtigem Nimbus.
Vor ihr am Boden liegt in einem Strahlenkranz das Kind mit über der Brust gekreuzten Händen. Im
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Vordergrund sind zwei kleine Elefanten, ein Vogel und ein Pfau,- Ochs und Esel schauen von hinten
herein, auch sieht man zwei Engelsköpfe. Rechts steht aufrecht der bärtige Joseph, eine Geldtascheam
Gürtel in einem weiten, durch eine Brosche zusammengehaltenenMantel und mit einem eigenartigen
Kopftuch. <Links befanden sich übereinander drei Baumkronen, rechts ein Holzgitter, oben rechts das
Dach der Hütte, und links in der Mitte Engel, doch sind diese Partien - wie es auch bei allen übrigen
in Ravenna befindlichen Bildern der Fall ist - leider schwarz übermalt, so daß nur die Hauptpersonen
sichtbar hervortreten.) Doppeleinfassung.<265?>Xl95.

RAVENNA B, C. Rottack, eigelb, gelbgrün.
ItalienischeArbeit um 1460,

63 a. Cßristi Geßurt. Mitten vorn liegt das Kind auf einer Windel, links kniet Maria, rechts Joseph,
der ein Licht hält und seinen Hut neben sich am Boden gelegt hat. Links im Mittelgrund ist der Stall,
aus dem Esel und Ochs herausgetreten sind,- rechts sind mehrere große Häuser. Unten ist die Inschrift

ffiiv&biU mifttvium oeclatatu? fyo&ie innouatutr natwe
öeuss fyotno factus eil tt> quot» fuft petmanfit et quoti non
etat aflumpfft non cotmmjrtfonempaffus.

Das Ganze ist von einer kettenartigen Bordüre eingefaßt.232x174.
TORI NO M.C. Bemalt.
WIEN, ALB. FIGDOR. Bemalt, nicht gut erhalten.
Frankreichoder französische Schweiz um 1500. Beide Exemplare kleben in Almosenkästchen.Vgl. auch die folgende Nummer.

63 b. Cßristi Geßurt. Dem vorhergehendenBlatte sehr ähnlich und ebenfalls mit dreizeiligem Text.
Jahrb. d. k. pr. Kunsts. XXIX S. 185 Nr. 13.
ZÜRICH SLM, <in eine Kassette eingeklebt).

64. Cßristi Geßurt. Auf blumiger Wiese kniet links betend die Jungfrau. Neben ihr auf einer flam*
menden Strahlenschicht liegt das Kindlein, hinter dem Joseph mit einer Kerze kniet. Im Mittelgrund
sieht man das Dach des Stalls, das von zwei rohen Baumstämmengetragen wird, daneben schwebt
ein Engel mit einem leeren Band. Im Hintergrund ist ein Weidenzaun und links davon sieht man Ochs
und Esel aus der Krippe fressen, Doppeleinfassung. 181x121.

Cb. 151/ — abg. Bou. 1, 1 und Heitz P. H. Tf. 4.
PARIS B. N. Rotlack, zinnober, hellbraun, blaßgelb, grün.
Oberrheinische Arbeit um 1450—60. Es handelt sich um eine Kopie nach dem Kupferstich des Spielkartenmeisters
L 6. — Vielleicht Gegenstück zu Nr. 101 b,

65. Cßristi Geßurt. Rechts im Mittelgrund ist ein offener Stall, in dem das Kindlein in einer korb*
artigen Krippe liegt, über die sich Ochs und Esel beugen. In der Mitte des Vordergrundes kniet nach
rechts die Jungfrau, während Joseph links hinter einem Felsen sichtbar ist. 135X196.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 4 und Gl. Tf. 3.
MÜNCHEN GR. SLG. Blasses Gelb, gelbgrün, grau.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Das erste Exemplar bildet die untere Hälfte des unter Nr. 51 beschriebenenprächtigen alten Blattes.

65 a. Cßristi Geßurt. Das Kindlein liegt rechts innerhalb eines von kleinen Dreiecken eingefaßten
Ovals auf einer Erhöhung. Maria mit langem Haar und gefaltetenHänden beugt sich über den Neu*
geborenen, während hinter ihr der Kopf des laut betenden Joseph sichtbar wird. Vier Grasbüschel
sprießen am Boden. 137x<80?)

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 13 a.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Gehört zu der unter Nr. 8 a beschriebenenAltar=Fofge.
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66. Cßristi Geßurt. Bin rechts offener Stall ist durch eine Holzwand in zwei Teile geteilt. Im Vor¬
dergrund rechts kniet die Jungfrau zu Seiten des Kindes, hinter ihr sitzt Joseph mit erhobenen Händen
und die Augen auf den Messias gerichtet. In dem zweiten Abteil sind die Tiere. 133x88.

W. u. Z. 42.
NÜRNBERG G. M. Lackrot, gelb <2 Töne), grün, hellbraun, blaßgrau.
Schwäbischum 1460.

67. Cßristi Geßurt. Links unter einem offenen Stall liegt das Kind auf einer Aureole. Am Ein*
gang des Stalls kniet mit gefalteten Händen die Jungfrau, während Joseph mit einer Kerze im Arm
rechts steht. Den Hintergrund bildet ein halbhoher Flechtzaun, während links davon Ochs und Esel
fressen. Doppeleinfassung.114x82.

Willsh. 246, D. 60, Dodg. p. 46, A 4/ — abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 4.
LONDON B. M. Braunrot, schar lachrot, braunviolett, braungelb, grüngelb.
MÜNCHEN U. B. Bemalung des 16. Jahrhdts.
Fränkisch<?) um 1480—1500.Beide Exemplare sind von der bereits stark abgenutzten Platte gedruckt,-das zweite ist
mit vielen anderen Holzschnitten in eine aus dem Ende des 15. Jahrhdts, stammende Handschrift eingedruckt, die ich
unter Nr. 7a beschriebenhabe. Vgl. Nr. 69.

68. Cßristi Geßurt. Im Mittelgrund links ist der offene, mit Stroh gedeckte Stall, in dem sich Ochs
und Esel befinden, daneben ist ein steinernes Gebäude und rechts ein Baum auf einem Hügel. Im
Vordergrund kniet links mit gefalteten Händen die Jungfrau neben einer viereckigenMatte, auf der
das Kind liegt/ rechts steht Joseph mit gebeugtenKnien und hält eine Kerze. 160x80. - Unten sind
15 Zeilen typographischer Text, beginnend:

© giotfofe öra^t • o faifgije gtyefcoerte
Conway p. 48, — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 5.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zu der unter Nr. 12 beschriebenenFolge.

69. Cßristi Geßurt. Kopie nach Nr. 67, nur etwas schmaler,so daß nur ein Bein des Joseph sieht«
bar ist. 95x72.

abg. Es 25.
NÜRNBERG G. M. Blau, gelb, rosa.
Oberdeutsch um 1450—60.

69 a. Cßristi Geßurt. Vor einem Zelt mit Strohdach kniet in der Mitte nach rechts gewendet die
Jungfrau neben dem in einem strahlendenKorbe liegenden Kindlein. Links im Mittelgrund sitzt Joseph
und blickt nach dem über dem Zeltdach erscheinendenStern,- Ochs und Esel liegen vorn rechts am
Boden. 88x67.

abg. Slg. Heitz Bd. 18 Tf. 17.
AUGSBURG S.K.S.B. Ohne Bemalung.
Roher Holzschnitt um 1480. Im übrigen vgl. Nr. 39a.

69b. Cßristi Geßurt. Das Kindlein ruht rechts auf einer strahlendenWolkenschicht.83x66.
LÜNEBURG STB, Schmutziggelb,leuchtend Rot, schwarz, stumpfviolett, grün, Grauer Druck.
Dieser sehr rohe Holzschnitt klebt mit den Nr. 108b, 208a, 230a, 278a, 324a, 348a, 447a, 526b und 620a in einer
Handschrift,die eine niederdeutschegereimte Bearbeitung des Speculum humanae salvationis <SignaturD 36) enthält. —
Ich hatte mir nur kurze Notizen von diesen Bildern gemacht, da ich beabsichtigte, sie in der Heitzschen Sammlung
zu veröffentlichen,doch hat sich dies leider noch nicht ermöglichenlassen.
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69 c. Cßristi Geßurt Rechts kniet die Jungfrau mit gefalteten Händen und blickt nach dem
Kinde, das auf einer Windel liegt, die im Grase ausgebreitet ist. Joseph kniet mit gefalteten Hän-
den hinter dem Kinde. Im Hintergrund sind Ochs und Esel unter einem Stalldach. Doppeleinfas¬
sung. 83x83.

Dodg. p. 141 Nr. A 142, 3.
LONDON B. M. Rot, gelb, grün, braun. Rand gelb.
Gehört zu der bei Nr. 41 a beschriebenenFolge.

69 d. Cßristi Geßurt. Das Kind liegt auf dem Mantel der links knienden Jungfrau, Joseph kniet
rechts. Im Mittelgrund ruhen Ochs und Esel am Boden und zwei Hirten schauen durch das Fenster
herein. Im Hintergrunde dehnt sich die Stadt Bethlehemaus, 83x56.

MÜNCHEN, LUDWIG ROSENTHAL. <Kat. 90 Nr. 9.) Rot und gelb.
Nach Angabe des Katalogs um 1480 entstanden.

69e. Cßristi Geßurt. In einem Stall, dessen Rückwand mit kleinen Strichen schraffiert ist und in
dem sich links ein schwarzer Stall mit Ochs und Esel, redits eine schwarze Türöffnung befindet,kniet
links vorn Maria und blickt auf das vor ihr auf einem Tuche liegende Kindlein, hinter dem Joseph sitzt
und eine Kerze hält, die er mit der linken Hand schützt. 82x60.

abg. K.H.G.M. S. 12 Hst. 7 b.
NÜRNBERG G.M. besitzt den Holzstock.
Oberdeutsche Arbeit um 1480—90 mit viel Schraffierung.Auf der Rückseite dieses aus Kloster Söfflingen stammen¬
den Holzstocks ist die Nr. 1714 geschnitten.

69f. Cßristi Geßurt. Hinten rechts ist ein Stall, vor dem Ochs und Esel an der Krippe stehen. Da¬
vor liegt das Kindlein auf einem Strahlenkissen. In der Mitte kniet die Jungfrau mit an den Hüften
gelegten Händen und hinter ihr steht Joseph mit schwarzen Schuhen und einer angezündeten Kerze.
Über ihm ist eine leere strahlende Wolke. 80x61.

abg. K. H. G. M. S. 16 Hst. 15.
NÜRNBERG G.M. besitzt den Holzstock.
Gehört zu der bei Nr. 5 aufgezählten Folge.

70. Cßristi Geßurt. In einem Raum mit Balkendecke,in den links aus einem Nebenraum Odis und
Esel hineinschauen,ist links Maria auf den Knien und blickt auf das Kindlein, das auf einer Windel
am Boden liegt. Hinter diesem kniet Joseph mit einer Kerze in der Rechtenvor einem offenen Tor,
74X55.

abg. G. G. XXI Tf. XI, 39.
BERLIN KK. Lackrot, blau, gelb, dunkelgrün/ Rand rot. Brauner Reiberdruck.
Gute Arbeit um 1475, die vielleichtdem Hausbuchmeister zugeschriebenwerden könnte. Vgl. die Nr. 140.

70a <= 2193). Cßristi Geßurt. Innerhalb eines Vierecks, dessen obere Ecken mit Dreieck-Ver¬
zierungen ausgefüllt sind, befindet sich ein Doppelkreis. In demselben kniet in einer trostlos öden Gegend
unter einem auf zwei Pfeilern ruhenden Stalldachnach links gewendet mit Doppelreifnimbusund auf¬
gelöstem Haar die hl. Jungfrau betend vor dem Kinde, das links auf einer Windel auf einem schräg
ansteigenden Hügel ruht. 73x70.

abg. Slg. Heitz Bd. 44 Tf. 11.
KÖLN M. W.-R. Ohne Bemalung.
Ich hatte dieses Blatt unter die Metallschnitte aufgenommen, da die Schraffierungdaran erinnert. Es handelt sich aber
doch wohl um einen einfachen Reiberdruck, der um 1490—1500 in Köln oder der dortigen Gegend entstanden ist,
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70b. Cßristi Geßurt <Fragment>. Auf der linken Hälfte, die allein erhalten ist, kniet Maria nach
rechts gewendet vor dem Stall, in dem die Köpfe von Ochs und Esel sichtbar sind. Vor ihr, anschei¬
nend auf einer Windel, liegt das Kind am Boden. 72x<38?>

abg. SIg. Heitz Bd. 39 Tf. 20, 4.
STUTTGART HOF B. Ohne Bemalung.
Zur Folge 19m gehörend.

71. Cßristi Geburt. Das Kind liegt rechts auf einer Wolke vor der Krippe, hinter der sich Ochs und
Esel befinden. Es blickt nach der Jungfrau, die betend vor ihm steht. Links sitzt Joseph mit einem Stock
in der Hand. Doppeleinfassung.71x57,

W. u. Z. 43,- — abg. SIg. Heitz Bd. 59 Tf. 2.
WEIMAR S. M. Hellrosa, rot, grau, spangrün, blaßbraun. Rand: gelb.
Oberdeutsch um 1450/ in gewissem Sinne mit der Metallsdinittgruppe Nr. 2194ff. verwandt.

71 a. Cßristi Geßurt. Im Mittelgrund erstreckt sich links ein langes steinernes Gebäude, in dem sich
links ein schwarzes Tor befindet und rechts Ochs und Esel hinter einem niedrigen Flechtzaun ihre
Köpfe hervorstrecken.Links kniet die hohe Figur der jungfräulichen Mutter im Gebet vor dem Kinde,
das auf einem Strahlenkranz mit schwarzer Mandorla ruht. Dahinter rechts kniet der betende Joseph
vor einem Berg und mitten oben steht der Stern. 70x63-

abg. SIg. Heitz Bd. 18 Tf. 1.
AUGSBURG S. K. S. B. Dunkelgelb, grün, karmesin, blau. Rand: rot.
Augsburger mittelmäßigerHolzschnitt um 1470. Er klebt in einer Handschrift, die aus dem Kloster St. Ulrich und
Afra stammt.

72 <= 73). Cßristi Geßurt. Im Hintergrund rechts ist der Stall mit einer Krippe, aus der Ochs und
Esel fressen. Davor, auf einer Wolke, liegt das Kindlein und streckt die Arme nach der Jungfrau aus,
die links mit gefaltetenHänden steht. Hinter derselben sitzt Joseph, einen Stab in der Hand. Doppel»
einfassung mit verbundenen Ecken. 70x58.

abg. G. G. XXI Tf. IV, 14.
BERLIN K. K. Blau, zinnober, gelb, grün, karmesin. Rand: blaßgelb, Auf Pergament.
Gehört zur Folge Nr. 45. — Vgl. Nr. 73 ff.

73 <= 72). Cßristi Geßurt. Identisch mit der vorhergehenden Nummer,
abg. G. G. XXIV Tf. VI, 11.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend rot, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
Dieses Exemplar gehört zur Folge Nr. 46.

73 a. Cßristi Geßurt. Wiederholung der Nr, 72 von anderer Hand und etwas kleiner. 69x57.
abg. SIg. Heitz Bd. 22 Tf, 2.
DRESDEN K. K. Blau, spangrün, mennige, blaßgelb, braun, gold.
Oberdeutsch um 1450—60. Dieses Blatt gehört anscheinend zu derselben Folge wie die Nrn. 128, 164, 180, 207, 228,
245, 304a, 360, 437, 679, 695, 1276e und 1375, vielleicht auch 116.

74. Cßristi Geßurt. Wiederholung der Nr. 72. Doppeleinfassungmit schwarzenVierecken in den
Ecken, Außerdem schwebt oben links ein Engel. 68x58.

abg. SIg. Heitz Bd. 47 Tf. 9.
DARMSTADT L. M. Bläulichrosa, grün, gelb, grau.
Recht sauberer Schnitt,vgl. Nr. 48,

75. Cßristi Geßurt. Wiederholung der Nr. 74, aber ohne den Engel. Doppeleinfassungmit schwar¬
zen Viereckenin den Ecken, 67X59,
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abg. Slg. Heitz Bd. 47 Tf. 14.
DARMSTADT L. M. Gelbgrün, ocker, rotbraun, mennige, Rand: rot.
Gegenstück zu Nr. 49.

76. Christi Geßurt. Wiederholung der Nr. 72 mit sdiwarzenVierecken in den Ecken. 69x58.
abg. Es. 21, 2.
NÜRNBERG GM. Blau, blaßbraun, zinnober, spangrün, gelb. Schwarzer Pressendrude.
Gehört zur Folge Nr. 47.

77. Cßristi Geßurt. Wiederholung der Nr. 72. Die Doppeleinfassungist aber weder an den Edcen
verbunden, noch mit schwarzen Vierecken versehen. 65x56.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 10.
BAMBERG KB. Gelb, karmesin, hellbraun.
Vielleicht hat dieses Blatt zu einer gemeinsamen Folge mit den Nrn. 96, 110, 115, 123 und 735 gehört.

78. Cßristi Geßurt. Die Jungfrau kniet rechts vor dem offenen Stalle, unter dem sich Ochs und Esel
befinden. Das Kind ruht links auf einer Aureole und hinter ihm steht Joseph mit einer Kerze in der
rechten Hand, die er mit der anderen Hand schützt. 62x53.

Cb. 152, — abg. Bou. Tf. 2 Nr. 2.
PARIS B. N. Bräunliches Lackrot, gelbgrün, gelb, schwarzbraun, grau, mennige,
Vermutlich um 1440—60 entstanden.

79. Cßristi Geßurt. Maria mit langem Haar kniet links. Vor ihr liegt das Kind auf dem nackten
Erdboden und hinter dessen Kopf ist Joseph im Gebet. Im Hintergrund ist links der Stall, daneben
ist ein Flechtzaun sichtbar,- oben rechts leuchtetder Stern. 49x32.

abg. E.H.W. Tf. III Nr. 7.
WIEN HB. Laderot, grün, gelb, zinnober.
Zur Folge Nr. 50 gehörend.

79 a. Cßristi Geßurt. Rechts im Mittelgrund ist ein großes Stallgebäude mit Ochs und Esel. Vor
demselbenkniet die Jungfrau neben dem Kinde, das von Lichtstrahlenumgeben ist, während links in
der Landschaft Joseph kniet. 48x49.

abg. Slg. Heitz Bd. 20 Tf. 13.
EICHSTATT K.B. Ocker, grün, hellbraun, rosa.
Gehört zur Folge 49 d.

80. Cßristi Geßurt. Vor dem Stalle kniet Maria nach rechts, wo das Kind auf einem Lichtkranz
liegt,- hinter ihm befindet sich Joseph. 44x27.

Willsh. p. 289, D. 103, 1, — Dodg. p. 46, A 3 <2>.
LONDON B. M. Gelb, grün, lackrot.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Zu der bei Nr. 60 beschriebenen Folge gehörend.

81. Cßristi Geßurt undAnßetung der Hirten. Vorn links liegt das von einem Strahlenkranz
umgebene Kind bei einer Blume, hinter ihm kniet Joseph, eine Kerze in der Hand,- die Jungfrau mit
langem Haar befindet sich seitlich zwischenOchs und Esel. Links blicken zwei Hirten in den Stall,
während im Hintergrund ein Engel einem dritten Hirten, der seine Herde weidet, die frohe Botschaft
verkündet. 380x274.

abg. Derschau A 25.
BERLIN K. K. besitzt die Holzplatte.
Deutsch um 1480—90.
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82. Cßristi Geßurt und Verwundung an die Hirten. In einer felsartig ansteigendenGegend ist
im Vordergrund ein Stallgebäude,in dem sich rechts, neben einem Bretterzaun, Ochs und Esel befinden,
während links der bärtige Joseph mit einem Stab in der Rechten sitzt. Vor der Hütte kniet nach rechts
gewendet mit gefalteten Händen die Jungfrau mit Doppelreifnimbusund blickt das Kind an, das auf
einer strahlendenWolkenschichtmit erhobener Rechten neben einem winzigen Baum ruht. Auf dem
Dache halten zwei Engel das Band regma ceW. Auf einem Hügel im Mittelgrund sind zwei Hirten
mit ihren Herden, denen ein Engel mit dem Bande artttttCtO erscheint. Im Hintergrund ist links und
rechts je eine Burg, zwischendenen Gottvater in einer Wolke nach rechts gewendet erscheint. Doppel»
einfassung mit verbundenen Ecken. 290x203.

abg. H. G. Gutekunst »Perlen mittelalterlicherKunst«/ G. G. XXI Tf. XII, 37 und Gl. Tf. 36.
BERLIN K. K. Lackrot, gelb, grün. Schwarzer Druck.
Oberrheinischum 1450—60/ früher Slg. v. Lanna (Singer, S. IX). Gegenseitige Kopie nach Nr. 84.

83. Cßristi Geßurt undVerßündigung an die Hirten. 285x205. Dieses Blatt befand sich 1886
bei dem KunsthändlerA. Danz in Leipzig. Es dürfte sich wohl um die vorhergehende Nummer han»
dein, die eine Zeitlang verschollenwar.

84. Cßristi Geßurt undVerßündigung an die Hirten. Freie gegenseitige Wiederholung der
Nr. 82. Die wichtigstenUnterschiede sind folgende: Das Kind hält die Weltkugel in der Linken und
ist von drei Engeln umgeben,- auf dem von den Engeln auf dem Dach gehaltenen Bande stehen die
Worte gion'a in t?tt\/ statt der zwei stehenden Hirten ist nur ein sitzender vorhanden und der ihm
erscheinende Engel hat eine Rolle mit den Worten aumtucf o ttobfe 0. Endlich gehen fünf Strahlen aus
dem Munde Gottes, die bei Nr. 82 fehlen. Einlinige Einfassung. 275x194.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 2.
ST. GALLEN STB. Spangrün, karmesin, gelb, lackrot, blasses Rotbraun, hellbraun, grausdiwarz/ schwarzer Pressen»
druck.
Oberrheinisch um 1460—65/ Gegenstück zu den Nrn. 98 und 28. Es ist das Original dieser Gruppe und rührt vom
Meister des berühmten hl. Christoph <Nr. 1349) her.

84 a. Cßristi Geßurt und Verkündigung an die Hirten. Kopie nach dem vorhergehendenBlatt
ohne auffällige Unterschiede.275x195.

abg. W. u. Z. 17.
? ? ? Blau, blaßbraun, karmin, ziegelrot, karmesin. .
Dieses Blatt befand sich 1890 bei Amsler <<£>Ruthardt in Berlin/ 1907 wurde es auf einer Auktion von H. G. Gute¬
kunst in Stuttgart für 1020 M versteigert, sein weitererVerbleib ist mir nicht bekannt. Es ist ein Gegenstück zu Nr. 26.

85. Cßristi Geßurt undVerßündigung an die Hirten. Joseph sitzt links, einen Stab in der Rech»
ten und mit der Linken seinen Kopf stützend. Das Kind mit Kreuznimbus liegt im Vordergrund auf
einem Tuch und deutet mit dem linken Zeigefinger auf seinen Mund. Rechts steht die Jungfrau betend.
Hinter ihr sind Ochs und Esel sowie zwei Hirten, über denen zwei Engel mit einem Band schweben.
Mitten oben leuchtet der Stern, während links ein Engel den Hirten die frohe Botschaft bringt. Vorn
links befindet sich ein Sack. Doppeleinfassung.275x194.

BREMEN KH. Ohne Bemalung.
Italienisch um 1490—1500,-nach Dr. Segelken eine Arbeit des Joan. Francisci di Ferrara.

85 a. Cßristi Geßurt und Verkündigung an die Hirten. Zwei Engel, die im Vordergrund knien
und sechs weitere, die nur im Oberkörper sichtbar sind, halten die Windel, auf der das von Strahlen
umgebene Kind liegt. Links kniet Joseph mit einem Stab in der Rechten, rechts kreuzt die Jungfrau
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kniend die Arme auf ihrer Brust. Hinter ihr befindet sich der offene, mit Stroh gedeckte Stall, in dem
Odis und Esel aus der Krippe fressen. Mitten oben schwebt Gottvater, aus dessen Mund fünf Strahlen
gehen, daneben sind zwei Engelgruppen mit Schriftrollen, deren eine glrm'a X e^celcfö bto, die andere
&nmmcio ttobiS gauöiü ntagnfi lautet. Links auf zwei Felsabsätzen sind Hirten mit ihren Herden.
Außerdem befinden sich links, rechts und vor der Windel Schriftrollen mit Je einem längeren xylogra^
phischenText.258x374.

abg. Gilhofer 'S) Ranschburg, Kat. 100 Nr. 40.
??? Dunkelgrün, blaßgrün, schmutziggelb,rotbraun, blaßblau.
Recht interessante oberrheinische Arbeit um 1465, deren Verbleib mir unbekannt ist.

86. Cßristi Geßurt und Verkündigung an die Hirten. Links, im Innern eines aus Steinen ge*
bauten, aber mit Stroh gedecktenStalles kniet die Jungfrau in der Nähe der fressenden Tiere,- das
auf dem Stroh liegende Kindlein sucht sich zu erheben. Redits sitzt Joseph in Nachdenken versunken,-
weiter im Hintergrund kündet ein Engel zwei Hirten die frohe Botschaft ECCE VNCN9 DE. - Unten
sind fünf Zeilen typographischerText, beginnend AVe sanctissima Maria, in denen Papst Sixtus IV.
elftausendJahre Ablaß verspricht.255x185.

PARIS B. N. Ohne Bemalung.
Schöne italienische Arbeit aus dem Ende des XV. Jahrhdts. — Der angebliche Ablaß beruht aber auf einer Fäl¬
schung/ derartigen Pseudo»Ablässen, die lediglichfür bestimmte Zwecke erfunden worden waren, werden wir noch
mehrfach begegnen, z. B. bei Nr. 1018.

87. Cßristi Geßurt und Verkündigung der Hirten. Vor einem großen steinernenGebäude kniet
links die Jungfrau, rechts Joseph. Zwischenbeiden, auf dem Mantel der Jungfrau liegt das Kind, hinter
dem Ochs und Esel sich am Boden gelagert haben. Rechts hinter einer schrägen Steinmauer sind drei
Hirten, deren vorderster betet. Im Mittelgrunde sieht man dieselben Hirten und einen Engel, der ihnen
die Botschaft verkündet, während drei Engel in den Wolken schweben und das Band GLORIA- IN • EXEL
SIS • DEO • halten. Unten rechts eine längliche Tafel mit dem undeutlichenKünstlernamen tyacob . . .
reier* 255x175.

abg. Slg. Heitz Bd. 54 Tf. 1.
STUTTGART M. B. K. Blau, karmesin, grau, blaßgelb und grün.
Vielleicht Augsburg um 1500/ gut gezeichnetesBlatt.

88 <= 89). Cßristi Geßurt und Verkündigung an die Hirten. In der Mitte des Vordergrundes
kniet nach links gewendet Maria mit gefalteten Händen/ vor ihr liegt das Kindlein mit erhobenen
Händen auf einem eiförmigenschwarzenUntergrund, der durch die vom Kinde ausgehendenStrahlen
erhellt wird. Im Mittelgrund ist ein niedriger Zaun, über den Ochs und Esel zum Neugeborenen
schauen,während Joseph dahinter betet. Hinter diesem ist ein Stallgebäude, das links von einer an¬
steigenden Mauer mit Zinnen begrenzt wird. Jenseits derselbenbläst ein Hirt den Dudelsackund weidet
seine Herde, während im Hintergrund die Stadt Bethlehemsichtbar ist. Der Boden im Vordergrund
ist mit dicken Strichenschraffiert. Dicke Einfassungslinie. 185x135.

abg. G. G. XXI Tf. XI, 38.
BERLIN K. K. Violett, dunkelrot, rot, schmutzigGelbgrün, gelb, braun. Schwarzer Druck.
Rheinisch(Köln?) um 1470—80, ziemlichgrob geschnitten.

89, Cßristi Geßurt und Verkündigung an die Hirten. Nach Kristellers Feststellung mit 88
identisch, aber ein späterer Abdruck von der schon stark abgenutzten und beschädigten Platte.
185x135.

BERLIN K. K. Blaßblau, purpurrot, ziegelrot, blaß violett, hellbraun, braungrau.
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90. Christi Geßurt und Verkündigung an die Hirten. Die Jungfrau mit langem Haar und
Kreisnimbus steht mit gebeugten Knien und erhobenen Händen nach links gewendet und betrachtet
das am Boden ruhende, von einem Lichtkranz umgebene Kindlein. Joseph mit rundem Hut befindet
sich rechts hinter einem Plankenzaun, während links ein Hirt seine Herde der Stadt Bethlehemzutreibt,
die im Hintergrund sichtbar ist. 180x130.

INNSBRUCK ÜB. Schmutziggrau,karmesin, gelbbraun, bräunlich=fleischfarben,hellgrün, schwarzgrau.
Tirol oder Schweiz <?> um 1470. Das Blatt klebt mit 4 Teigdrucfeen<Nr. 2832, 2837, 2840 und 2851 a> in einem
1479 von Jenson in Venedig gedruckten »Mammotrectus«.

90 a. Cßristi Geßurt und Verkündigung an die Hirten. Im Mittelgrund steht ein offener Stall,
über dem drei Engel schweben, und in dem man Ochs und Esel an der Krippe fressen sieht. Vorn
links kniet betend die Jungfrau und blickt auf das vor ihr auf einem Strahlenkranz liegende Kind, das
der rechts kniende,auf einen Stock gestützte Joseph ebenfallsstaunend betrachtet. Hinter Maria kniet
ein Hirt,- rechts im Mittelgrundruht ein Schaf. In den unteren Ecken ist je ein Engelskopf. <170?>xl30.

abg. G. G. IX Tf. Ib.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 34 c beschriebenenFolge.

91. Cßristi Geßurt undVerkündigung an die Hirten. Unter einem auf vier Pfosten ruhenden
Dach kniet nach links gewendet die betende Maria und blickt nach dem auf einer Wolkenschichtruhem*
den Kinde, Hinter letzteremist ein geflochtener Korb, während in der vorderen Ecke eine Holzwanne
steht. Im Hintergrunde sieht man links Esel und Ochs, daneben zwei staunende Hirten. Rechts sitzt
vorn Joseph mit einem Wanderstab, dahinter ein vom Rücken gesehener Hirt. Auf dem Dach halten
drei Engel das Band giot?fa in tfC(l, rechts schwebt ein vierter Engel mit der Rolle «nun. Doppel¬
einfassung. 97x80.

abg. G. G. XXI Tf. III, 9.
BERLIN K. K. Grün, gelb, blaßrosa, blau, leuchtend Rot,- Rand: gelb. Schwarzer Druck.
Gegenstück zu Nr. 589, 670 und 743, anscheinend fränkisch oder oberrheinisch um 1450. Derselben Folge gehören
entweder an oder sind mit ihr verwandt auch die Nrn. 267, 275, 312, 349, 498, 526, 670 und 715. Die Nrn. 91,
589 und 743 sind nach dem im Manuel IV S. 321 beschriebenenBlockbuch kopiert.

92. Verkündigung an die Hirten. Dem rechts stehenden, mit beiden Händen auf einen rohen Stamm
gestützten Hirten, der links von vier, rechts von einem Schaf umgeben ist, erscheintein Engel und hält
ihm ein großes leeres Band vor Augen. Hinten rechts steht ein Baum auf einem Felsen. 73x55.

W. u. Z. 194,1, Huth-Kat. p. 1714, — abg. G. G. XXI Tf. XIII, 34.
BERLIN K. K. Lackrot, hellblau, gelb, dunkelbraun, grün.
Oberdeutsch <Augsburg?> um 1465. Gegenstück zu Nr. 1514. — Wie ich bereits im Manuel bemerkte, illustriert
dieser Holzstodc auch »der Engel erscheint dem Joachim«. Vgl. Nr. 93 und 624 ff.

93. Verkündigung an die Hirten. In der Mitte des Vordergrundes steht nach rechts gewendet und
fast vom Rücken gesehen der Hirt, dem ein vom Himmel herabschwebenderEngel ein leeres Band
zeigt. Links und rechts sind je drei Schafe, Gras ist nicht vorhanden. Doppeleinfassung mit verbun^
denen Ecken. 69x60.

abg. G. G. XXIV Tf. VI, 12.
MÜNCHEN GR. SLG. Braunkarmesin, blau, grün, blaßbraun, leuchtend Rot. Rand gelb.
Gehört zur Folge Nr. 46. — Ein zweites Exemplar werde ich unter Nr. 624b aufführen.

93 w. Die Bescßneidung. Im Tempel steht rechts vor dem Altar, auf dem zwei Kerzen brennen,
die Jungfrau und hält das nackte Kindlein, an dem der eine Brille tragende Mohel die Operation vor»
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nimmt. Hinter diesem steht ein bärtiger Mann, der erstaunt die Hände vor sich hält und ein Jüngling
mit einer einem »Stürmer« ähnlichen Kopfbedeckung. Hinter Maria steht Joseph mit zwei Täubeben
im Arm, und hinter ihm erscheint ein weibliches Gesiebt. In den unteren Ecken ist je ein Engelskopf.
<175?>Xl30.

abg. G. G. IX Tf. IIa.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Gehört zur Folge Nr. 34 c.

94. Die Bescßneicfung. In einer Kuppelhalle stehen links vom Altar Maria das Kind haltend und
eine Begleiterin. Recbts befindet sieb der Mohel, der die Operation vornimmt und zwei Männer.
106x80. - Unten sind 15 Zeilen typographischerText, beginnend

& fali$ befntten ♦ ua&ev tuet glje&aen
Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 6.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 12.

94 a. Die Bescßneicfung. Unter einem von zwei Pfeilerngetragenen Bogen mit Eckverzierungensitzt
rechts der jugendliche Hohepriester mit Bischofsmützeund hält das Kind im Schoß, an dem der davor
kniende Schächter die Operation vornimmt. Neben diesem steht die Prophetin Hanna, hinter ihr ein
Jüngling mit spitzer Mütze und hinter diesem eine Frau. 78x65.

abg. K. H. G. M. S. 14 Hst. 10 b.
NÜRNBERG GM. besitzt den Holzstock.
Gehört zu der bei Nr. 5 verzeichneten Folge.

94 b. Die Bescßneicfung. Der Hohepriester sitzt rechts auf einem Lehnstuhl und hält das Kind auf
dem Schoß. Der Mohel kniet links neben einer Schüsselam Boden und nimmt die Operation vor. Im
Hintergrund links steht Maria mit Nimbus und neben ihr ein bärtiger Mann <Joseph?>.71x55.

abg. Slg. Heitz Bd. 39 Tf. 21, 2.
STUTTGART HOF B. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 19 m gehörend.

95. Die Bescßneicfung. Unter Bogenwerk mit hölzerner Decke sitzt rechts der Hohepriester und hält
das Kind auf seinem Schoß. Links kniet der Schächterund führt die Bescbneidungüber einer Schüssel
mit einem großen Messer aus. Hinter ihm stehen zwei Männer. Doppeleinfassung. 70x59.

abg. G. G. XXIV Tf. VI, 13.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau/ Rand: gelb. Schwarzer
Reiberdruck.
Zur Folge Nr. 46 gehörend, aber besser geschnitten als die meisten übrigen Blätter.

96. Die Bescßneicfung. Der vorhergehendenNummer völlig gleich, jedoch von einem anderen Holz*
stock gedruckt. 67x54.

abg. Es. 23,1.
NÜRNBERG G. M. Braun, blau, grün, gelb, gold.
Gute oberdeutsche Arbeit um 1450, einer Handschrift entnommen, die sich ehemals im Kloster Inzigkofen befand.
Vgl. Nr. 77.

97. Anßetung der Könige. Rechts vor dem Stalle, über dem der Stern leuchtet, sitzt die Jungfrau
und hält das nackte Kind auf dem linken Arm. Der älteste, der bärtige Melchior, ist niedergeknietund
bietet dem Kinde ein mit Gold gefülltes Kästeben an. Die beiden anderen Magier sind jünger, haben
ockiges Haar und eigenartigeKopftrachten/ sie befinden sich links, und zwar hält der eine eine runde
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Büchse mit Weihrauch, der andere ein Ciborium mit Myrrhen. Rechts im Hintergrunde ist ein Schloß,
links ein Haus/ der Hintergrund ist schwarz. Schwarz^weißeUmrahmung. 394x280.

v. Murr, Journ. II S. 125, 3/ — abg. Derschau A3.
BERLIN K. K. besitzt die Holzplatte.
Gegenstück zur Nr. 371. Zeichnung und Ausführung sind so eigenartig, daß man unwillkürlich an eine Fälschung
denkt. Trotzdem dürfte der Holzstock echt und vielleichtam Mittelrhein um 1460—75 entstanden sein.

97 a. Anßetung der Könige <Fragment>. Unter einem Stall mit Bretterdachlinks sitzt die Jungfrau
mit Kopftuchund Nimbus und hält auf ihrem Schoß das nackte Kind mit Kreuznimbus, das nach dem
Kästchen greift, welches der vor ihm kniende bärtige Magier anbietet, der seine Krone an einem Ast
aufgehängt hat. Redits steht aufrecht der zweite bärtige König, dessen Krone den Stern berührt und
der auf seiner verdeckten Linken ein von einem Kreuz überragtes kugelartigesGefäß hält. <Alles übrige
fehlt.) Doppeleinfassung.Großes Blatt in Querformat. <270x400??>.

abg. SIg. Heitz Bd. 38 Tf. 8.
DILLINGEN K. STB. Ocker und rot.
Schwäbisch <?) um 1430—40/ nach neuerer Ansicht soll das Blatt aber gegen 1410—20 in Olmütz entstanden sein.

98. Anßetung der Könige. In einer Gebirgsgegend, in der sich durch Engpässe die drei Könige mit
ihrem Gefolge zu Pferde nähern, befindet sich vorn rechts ein Stall mit Strohdach.Vor demselbensitzt
mit einer Krone auf dem Haupt die Jungfrau und hält auf ihrem Sdioße das nackte Kind, das nach
dem Kästchengreift, das ihm der erste kniende König darbietet. Dieser hat seine Krone einem Pagen
übergeben und küßt dem Kinde die Hand,- neben ihm steht Joseph ohne Nimbus und stützt sich auf
einen Stab. Oberhalb der Hütte verkündet ein Engel einem Hirten die frohe Botschaft. Ganz oben
sieht man links und rechts eine Burg und dazwischenden Turm einer dritten neben dem in den Wolken
leuchtendenStern. 276x195.

abg. SIg. 'Heitz Bd. III Tf. 3 und Gl. Tf. 35.
ST. GALLEN STB. Rotbraun, schwarz, karmesin, grün, ockergelb, gelbbraun. Schwarzer Pressendrude.
Oberrheinisch um 1440—60, verwandt mit den Nrn. 28 und 84 und auch mit Nr. 1349.

99. Anßetung der Könige. Links unter dem vorspringenden Dach des Stalles, in dem sich Ochs
und Esel aufhalten, sitzt Maria und hält das nackte Kind, dem der kniende König ein Gefäß mit
Gold anbietet. Zur Seite rechts hält der zweite Magier in der Linken einen turmartigen Kelch. Joseph
lehnt sich gegen eine Mauer und der Stern strahlt über dem Gebäude. Im Hintergrunde sieht man
eine felsige Gegend mit Burgen sowie links einen Engel, der einem Hirten die frohe Botschaft ver«
kündet. Unten rechts ist der Name des HolzschneidersIftettS jSdjiäffer »Ott Ulm. 253x363.

P. I p. 39, W. u. Z. 186.
IV. Gummigutt, karmesin, helirosa, grün <2 Töne), graubraun. Schwarzer Reiberdruck.
Dieses um 1470—90 entstandene Blatt befand sich 1872 bei dem Kunsthändler Börner und ist seitdem verschollen
Von demselben Holzschneider rühren auch die Nrn. 759a und 1682a her, die ebenfalls den Namen tragen, sowie
vermutlich auch die unbezeidbnetenBlätter 1699 und 2016, wie dies von Geisberg angenommen wird.

100. Anßetung der Könige. In einem gewölbten Raum sitzt links die Jungfrau mit dem nackten
Kinde auf dem Schoß. Der älteste König hat seine Krone abgesetzt und ist im Begriff, dem Kinde die
Hand zu küssen,, der zweite, bartlos, zieht mit der Rechtenden Hut und hält in der Linken ein kost=
bares Schmuckstück/ der dritte, gekrönt, zeigt mit der Rechten nach dem Stern und hält in der anderen
Hand ein kugelartigesGefäß. Vor dem Tor rechts hält der Troß zu Pferde und links schaut ein Hirt
durch das Fenster,- in seiner Nähe ist eine Pilgerflasche in einer Wandnisdie. 244x170.

v. Murr, Journ. II S. 128, 13. — Neudrucke: Derschau A. 26, abg. G. G. XXI Tf. XIV, 41.
BERLIN K. K. Blau, gold, mennige, spangrün, karmesin, gelbbraun, grauschwarz. Rand: mennige.
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Während die Bemalung auf Nürnberg um 1490—1500 deutet, weist Kristeller auf die Ähnlichkeit der Zeichnung
mit damaligen Straßburger Arbeiten hin. Das Blatt ist ein Gegenstück zu den Nrn. 707 und 992/ die Platten dieser
drei Bilder haben sich erhalten und befinden sich im Berliner Kupferstichkabinett.

101. Anßetung der Könige. In einer gebirgigenLandschaft, in der sich links eine Burg und rechts
eine zweite an einem Waldrand befindet, ist links ein offener Stall mit Strohdach, in dem Ochs und
Esel aus einer Krippe fressen. Vor demselben stützt sich Joseph auf einen Stab, während Maria mit
Krone und Doppelreifnimbusauf einem viereckigenSitz Platz genommen hat und das Kind auf den
Knien hält. Dieses hat sich dem knienden König zugewendet, der seine Krone abgelegt hat und ein
viereckiges Kästchen anbietet. Die beiden anderen Magier stehen rechts in der Landschaft,der bärtige
weist auf den am Himmel leuchtendenStern und hält ein Kästchen mit dachartigem Deckel, der bart*
lose hält mit beiden Händen ein kugelförmigesGefäß. Doppeleinfassung.200x290.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 43.
MÜNCHEN GR. SLG. Blaßkarmin, blaßbraun, zinnober, gelb, grün. Rand karmin. Schwarzer Druck.
Oberrheinische<?> interessante Arbeit um 1450—60/ die Bemalung erinnert an Nr. 1422. — Vgl. Nr. 101 d.

101 a. Anßetung cfer Könige. Vor dem links befindlichen Stall, neben dem der Stern schwebt, sitzt
die Jungfrau mit niedriger Krone und Nimbus und hält auf ihren Knien das nackte Kind, das sich
vornüber beugt und nach dem Gold in dem Kästchen des vordersten knienden Königs langt. Hinter
diesem stehen die beiden anderen Magier mit ihren Gaben: der bärtige greift mit der Rechten nach
seinem Hut, der bartlose hat die seinige erhoben. Doppeleinfassung. 184x120. - Eingesetzt in eine
Umrahmungmit Palmetten von fast sägeförmigerGestalt, unterbrochenvon acht mit Blumen gefüllten
Vierecken. 245x175.

abg. Slg. Heitz Bd. 5 Tf. 1.
TÜBINGEN U. B. Lackrot, spangrün, gelb, grauschwarz. SchwärzlicherDruck.
Oberdeutsche Kopie nach dem folgenden Blatte um 1465.

101 b. Anßetung der Könige. Die Darstellung entsprichtvöllig der vorhergehenden, nur hat Maria
eine hohe Krone auf und oben, rechts von dem Stern, sind einige Gebäude sichtbar. Starke Ein*
fassungslinie.174x115.

abg. Slg. Heitz Bd. XXII Tf. 3.
DRESDEN K. K. Braungelb, spangrün, hellbraun, blaß Rotbraun.
Gegenseitige Kopie nach dem Kupferstich des Meisters der Spielkarten <Lehrs K. K. I S. 76 Nr. 8>, die in Ober¬
deutschland um 1450 entstanden ist. Vielleicht Gegenstück zu Nr. 64.

101 c. Anßetung der Könige. Rechts am Boden sitzt die Jungfrau und hält in ihrem Schoß das
Kindlein, das sich zu dem bärtigen König wendet, der ihm eine mit Goldstücken gefüllte Dose an*
bietet. Hinter dem Knienden ist ein Hofmann, der die Hände über der Brust kreuzt und hinter diesem
ein Reitknecht mit einem Pferde. Neben dem Kinde sitzt Joseph und rechts hinter ihm sind Ochs und
Esel an der Krippe, während noch weiter im Mittelgrund der zweite König zu Pferde einen Pokal
hochhält und ihm gegenüber der dritte König mit einem ähnlichen Schmuckstück zu Pferde hält. Den
Hintergrundbildet eine gebirgige Landschaft mit Bäumen und einem großen Schloß. Mitten am Himmel
strahlt ein großer Stern und vorn sind zwei Engelsköpfe in den Ecken. <175?>xl32.

abg. G.G. IX Tf. IIb.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Gehört zu der bei Nr. 34 c beschriebenen venetianischen Folge.

101 d. Anßetung der Könige. Vor einem offenen Stall links sitzt die gekrönte Jungfrau auf einem
viereckigen Sitz und hält das nackte Kind, das nach dem ihm von dem kniendenKönig dargebotenen
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Kästdien greift. Der bärtige König mit einem Hörn in der Linken weist auf den am Himmel stehenden
Stern, der neben ihm stehende bartlose trägt Zaddeln am Ärmel und ein kugelartigesGefäß mit beiden
Händen. Joseph mit Stab steht links hinter Maria. 111x144. - Eingesetzt in eine bandartige Um*
rahmung mit siebenblättrigenweißen Blumen auf schwarzem Grund in den Ecken. 162x194,

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 3.
MÜNCHEN U. B. Gelb, spangrün, rotbraun, violettblau, rosa, gold.
Oberdeutsche Arbeit um 1450-60, eingeklebt in Cod. Ms. fol. 78. —Dieses Bild ist mit der Nr. 101 eng ver¬
wandt, nur daß dort ein landschaftlicher Hintergrund hinzugefügt ist. Man könnte zweifeln, welches von beiden Bildern
das ältere ist, aber ich möchte, und zwar nicht nur aus kostümlichen Gründen, das vorliegende als das ältere be¬
trachten, Die Bordüre ähnelt sehr denen der Nrn. 850 und 1707 a.

102. Anßetung der Könige <Fragment>. <Maria muß links auf einer viereckigen Bank gesessen und
das zum Teil noch erhaltene Kind auf ihren Knien gehalten haben.) Das Kind beugt sich nach vorn
und greift nach den Goldstücken,die ihm der erste kniende, barhäuptigeKönig in einem kleinen Säckdien
darbietet. Hinter diesem steht der zweite König, der sein Gesicht dem dritten zuwendet, mit dem
Zeigefingerder Rechtenauf den in Kopfhöhe schwebendenStern deutet und in der Linken eine Art
verdeckter Schüssel hält. Zwischen ihm und dem dritten, bartlosen König sprießt eine Blume. Der
dritte hält in der Rechten ein Ciborium. Weiter rechts sieht man die Köpfe von Pferden. <Das übrige
fehlt.) <137X190?).

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 1.
MAI HIN GEN F. OE. W. Spangrün, dunkelkarmin, leuchtend Rot; grauschwarz, bräunlich Gelb.
Interessantes Blatt um etwa 1425. Gegenstück zu Nr. 1172.

103. Anßetung der Könige (KafenderJBruchstück).Links ist der Stall, in dem Joseph mit flacher
Mütze sich mit einem Kasten beschäftigt,- vor demselben sitzt die Jungfrau und hält in ihren Armen
das mit einem Liliennimbusgezierte Kind. Dieses hat in der rechten Hand ein Goldstück und greift
mit der anderen in das ihm von dem knienden König dargebotene Kästchen. Hinter ihm steht der
zweite Magier mit einem Pokal in der rechten Hand und spricht zu dem schwarzenKönig, der in der
linken ein Gefäß in der Form eines Horns hält. Bei letzterem befindet sich ein Hund mit einem Knochen
im Maul. Das Gefolge ist rechts,- im Hintergrund sieht man ein ungeschicktgezeichnetes Gebirge.
Unten rechts befand sich ein Wappenschild.127x<280?). - Unten ist folgender Typentext: fluty tat
tmö befd)lufj t>tt metflw fces gefWirtt» tm& $mty i>ev arfcneß fo fent fctfje nutoen mit ßten | leflen t>ff
öe geboten lauf öer funnen tmö Des mones mit afrftyeßöuttg fcetr böfen platteten & att | Ite ötwotu's.
twrt> ....... buftt. Bes iotes €b,vifti tmfers Vetren geburt Bferseijenljutt&ertmt> v>l tmö | adjtjfg
tot 5C - Dieser Wandkalender, von dem noch ein Bruchstückder Monate ©erntet und jillerfc er*
halten ist, scheint an den Seiten mit Zierleisten versehen gewesen zu sein, welche den Stammbaum
Christi darstellten.

? ? ? Ohne Bemalung. Rechts verschnitten.
Von diesem, in Basel oder Straßburg für das Jahr 1486 gedrucktenKalender kenne ich nur das beschriebeneFragment,
das sich im Besitz des Antiquariats Ludwig Rosenthal in München befand. Ein vollständiges Exemplar scheint sich
nicht erhalten zu haben. Vgl. die folgende Nummer.

103 a. Anßetung der Könige <Kalender=Bruchstück?). Die Darstellung entspricht völlig der vorher*
gehenden, nur hat Joseph eine sackartigeMütze. Das Wappen in der Ecke zeigt einen Zweig mit
zwei Eicheln. 122x<280?).

GIESSEN U. B. Ohne Bemalung (aus V 35010 abgelöst).
Vielleicht ist der Holzstock mit dem vorhergehenden identisch.
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104. Anßetung der Könige. In einem kleinen, perspektivisch gezeichneten Raum mit je einem Fenster
an den Längsseiten sitzt die Jungfrau, deren Kopf mit einem Tuch bedeckt ist, leicht nach rechts ge»
wendet und hält in ihren Armen das nackte Kind, das nach dem Gold greift, das ihm der rechts
kniende König darbietet. Der zweite König mit hohem Schuhwerk kniet links und bietet einen türm*
ähnlichen Kelch dar, während der dritte als Mohr dargestellte Magier von derselben Seite mit einem
hornartigen Gefäß eintritt. Oben sind die Worte:

Qßoli» tnivv tw topaty frtfge wtv ßn fpot
Bern ntttöc fung mat tnenfty tw& got

Doppeleinfassung.137x101.
Ludwig Rosenthal, München Kat. 90 Nr. 10.
111 Lackrot, rosa, blau, braun, gelb, grün <zwei Töne), grau, gold. Rand: rot und gold.
Hübsches Blatt, anscheinend Augsburger Arbeit um 1470, das in Heilbronn gefunden wurde.

104a. Anßetung der Könige. Die Jungfrau im Mantel, aber ohne Nimbus, sitzt links auf einer
Bank. Das nackte Kind, das sie im Arm hält, langt nach dem Golde, das ihm der kniendeMagier in
einem Kästchen anbietet. Der zweite König in engem Gewände steht aufrecht und weist mit der
Rechten auf den Stern am Himmel, während er in der Linken ein Hörn hält. Der Mohrenkönig im
Zaddelgewand hält ein Ciborium. Doppeleinfassung. 123x79.

»Une gravure de 1389.« Liege 1878.
LIEGE B. Blau, hellgelb, mennige, rot, rosa, dunkelgrün. Rand: rot und gelb. Grauschwarzer Reiberdruck.
In der erwähnten 138 Seiten starken Broschüre suchte ein ungenannter Verfasser das angebliche hohe Alter des
Blattes dadurch zu beweisen, daß der zweite König ein »Hörn« als Geschenk darbietet. Er vermutete, daß sich das=
selbe auf Arnold de Hornes bezog, der bis zum Jahre 1389 Fürstbischof von Lüttich war. In der Wirklichkeit waren
aber damals Gefäße in der Form eines Horns durchaus keine Seltenheit und wir sehen solche auch auf den Nrn. 100,
103, 104, 109, 111 und vielen anderen. Das hier in Rede stehende Blatt gehört zweifellos erst der zweiten Hälfte
des 15, Jahrhdts. an.

105. Anßetung der Könige. Links ist ein zerfallener, mit Schindeln gedeckterStall und schräg vor
demselben eine überdachte Krippe, aus der Ochs und Esel fressen. Davor — ganz links — sitzt die
Jungfrau im langen Reisemantel und hält auf ihrem Schoß das bekleidete Kind, das mit der Linken
nach dem Golde greift, das ihm der kniende Magier anbietet. Hinter diesem steht der zweite, der im
Begriff ist, seine Krone abzunehmen und der in der Linken ein hausartiges Gefäß trägt. Der dritte,
bartlose König mit einem turmartigen Gefäß steht neben einem reichen Manne, der die Hände unter
dem Kinn faltet. Von dem Gefolge lassen sich vier Zivilpersonen und zwei Bewaffnetedeutlich unter*
scheiden, weitere Personen sind durch drei Lanzen angedeutet. Ganz oben ist eine Burg in der Nähe
eines Waldes, über dem der Stern leuchtet. 128x110.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 36 und G. G. XXIV Tf. 21, 15.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, gelb, blau, schwarzgrau, braun, moosgrün, gold, silber. Rand: zinnober.
Schwarzer Druck.
Hervorragendes Blatt um 1450 oberrheinischenUrsprungs, doch stammt die Bemalung aus Nürnberg. Es klebt in der
unter Nr. 46 beschriebenenHandschrift.

106. Anßetung der Könige. Die Jungfrau mit dem Kinde auf dem Schoß sitzt links vor dem Tor
eines Gebäudes. Der erste König hat seine Krone abgesetzt und hält mit beiden Händen den Fuß
eines kugelförmigenGefäßes,- der zweite, mehr im Hintergrund, hält in der Rechten ein turmartiges
Schmuckstück, der dritte ist unbärtig und hält mit beiden Händen ein Sakramentshäuschen.Der Stern,
von dem Strahlen sich senken, steht zwischendem zweiten und dritten Magier am Himmel. 106x80.
Die erste der 15 typographischenZeilen unten lautet: 3lof conittC »erretten ♦ itt 9 fottgtjs öagljett
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Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 7.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 12 gehörend.

107. Anßetung der Könige. Vor einem offenen Stall, in dem Joseph steht, sitzt die Jungfrau mit
langem Haar und hält im Schoß das nackte Kind, das in dem Kästchen wühlt, das der erste kniende
König ihm darbietet. Der zweite, neben dessen Kopf der Stern seine Strahlen aussendet, steht auf¬
recht und hält den Fuß eines Horns, der dritte bartlos und in enganliegenderKleidung steht daneben
und hält eine Monstranz. Doppeleinfassung.106x74.

abg. Slg. Heitz Bd. 14 Tf. 1 und Aukt.-Kat. W. L. SchreiberTf. 3.
??? Karmin, blau, gelb, hellrot, blau, gelbgrün. Rand: rosa. Schwarzer Druck.
Dieses früher in meiner Sammlung befindliche Blatt, dessen jetziger Besitzer mir nicht bekannt ist, ist um 1480—90
entstanden.

108. Anßetung der Könige. Das Stallgebäude, neben dem der achtstrahligeStern steht, befindet
sich rechts und unter ihm sitzt Joseph mit über der Brust gekreuztenHänden und ein viereckiges, ge=
sdilossenes Kästchen auf den Knien haltend. Vor dem Stall sitzt Maria mit nach links geneigtemKopf
und hält das nackte Kind, das in das Kästchen greift, das ihm der älteste, langbärtigeKönig darbietet.
Im Hintergrund steht der zweite König mit einem viereckigen Kasten im rechten Arm und im Begriff,
seine Krone abzunehmen. Der dritte König, bartlos und mit äthiopischen Gesichtszügen,schreitetvon
links heran und hält in der Rechten eine Monstranz. In einer Umrahmung von weißen Blättern auf
schwarzemGrund und Eicheln in den Edken. 99x120.

Huth-Kat. p. 1715/ — abg. G. G. XXI Tf. XIII, 40.
BERLIN K. K. Blau, grün, mattrot, gelb, gold. Schwarzer Druck.
Eigenartiges, vielleicht oberrheinischesBlatt um 1450—60.

108a <— 2884). Anßetung der Könige. In einer Landschaftmit Bäumen sitzt die Jungfrau mit dem
Kinde rechts vor einer Mauer. Der erste König kniet und bietet ein kleines Kästchen mit Schmuck=
sachen dar, während die beiden anderen barhaupt mit ihren Gaben in einiger Entfernung stehen. Der
Stern schwebtüber dem Kinde. 52x160.

MÜNCHEN STB. Grün, blau, rot, rosa, braun.
Dieses Blatt, in dem die Perspektive bereits gut beachtet ist, gehört vielleicht erst dem Anfang des 16. Jahrhdts.
an. Es klebt mit den Nrn. 308a, 900a, 1074b und 1322b in der aus Andechs stammenden HandschriftClm. 3112a.

108b. Anßetung der Könige. Maria sitzt rechts, die Könige befinden sich links. Das Gras ist durch
ungeschickte lotrechteStriche angedeutet. 83x66.

LÜNEBURG STB. Gelb, rot, schwarz, violett, grün, blau, gold.
Dieses vermutlich niederdeutscheBlatt klebt in der bei Nr. 69 b angegebenenHandschrift, ist jedoch besser geschnitten
und gedrudct als ersteres.

108c. Aüißetung der Könige. Vor einem offenen Stall sitzt links Maria mit dem nackten Kinde auf
ihren Knien. Dieses streckt die Hände nach dem Golde aus, das ihm der erste kniende König dar¬
bietet. Der zweite deutet mit der Rechten nach dem Stern, der bei dem Stalldachschwebt, und trägt
ein Gefäß mit Myrrhen. Der dritte hält ein Weihrauchgefäß.Doppeleinfassung. 83x63.

Dodg. p. 141, A 142, 4.
LONDON B. M. Rot, gelb, blau, grün, braun. Rand: gelb.
Gehört zu der bei Nr. 41a beschriebenen Folge.

108d. Anßetung der Könige. Links vor dem Stall, in dem sich die Tiere befinden, sitzt auf einer
schräg stehenden niedrigen Bank ohne Lehne Maria als Matrone und hält auf ihren Knien das naokte
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Kind, das nach dem Golde greift, das ihm der erste kniende König in einem Kästchen darbietet. Im
Mittelgrundkniet der zweite, der ebenfalls ein Kästdien als Geschenk bringt,- hinter ihm steht aufrecht
der dritte vor einem Berge und hält in der erhobenen linken Hand ein hornartiges Gefäß. 80x56.

abg. Slg. Heitz Bd. 60 Tf. 1.
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Rot, grün. Schwarzer Reiberdruck. (Stark beschädigt.)
Ziemlich unbedeutende Arbeit um 1485 mit viel Schraffierung,vielleicht in Tirol entstanden

109. Anßetung der Könige. Maria mit großer Krone sitzt links vor dem Stall und hält das stehende
nackte Kind auf dem Schoß, das sich vornüber beugt, um das Gold zu nehmen, das ihm der kniende
König darbietet. Der zweite König steht etwas mehr im Hintergrund und deutet mit der Rechten nach
oben. Der dritte bartlose König steht im Zaddelgewand weiter rechts und hält eine Art Monstranz
in den Händen. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 70x60.

abg. G. G. XXIV Tf. VI, 14.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtendRot, grauschwarz, gelb, blau. Schwarzer Reiberdruck.
Oberdeutsch um 1450 und zu der bei Nr. 46 verzeichnetenFolge gehörend/ anscheinend ist es nach Nr. 110 kopiert.

109a (=2885). Anßetung der Könige. Vor dem rechts befindlichen Stall sitzt Maria und hält auf
ihrem Schoß das sitzende, unbekleideteKind. Dieses langt mit der rechten Hand nach dem Golde, das
ihm der kniende Magier in einem viereckigenflachen Kasten anbietet. Die beiden anderen Könige
halten hohe Gefäße in den Händen und der bärtige von ihnen zeigt mit der Linken nach oben. Doppel»
einfassung.71x62.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 2.
MÜNCHEN STB. Braunrot, mennige, grün, gelb, blau <zwei Töne), gold.
Dieses Blättchenist zweifellos eine Kopie, wie sich aus dem Fehlen der Krone bei dem knienden König und dem
Fehlen des Sterns ergibt. Es handelt sich um einen gegen 1470 in Franken entstandenen Holzschnitt, der mit der
Nr. 1308 a in einem 1483 zu Augsburg gedruckten Bande <Inc. c. a. 1368 in 2°) klebt.

109 b. Anßetung der Könige C?J <Fragment>. Erhalten ist nur die linke Hälfte, auf der Maria vor
dem Stall sitzt. Das Kind ist nicht zu erkennen. 71x<35?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 39 Tf. 20, 2.
STUTTGART HOF B. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 19 m.

110. Anßetung der Könige. Dies ist vermutlich das Original, nach dem Nr. 109 kopiert ist. Es
unterscheidetsich von jenem Blatt nur dadurch, daß am Himmel der Stern sichtbar ist, der dort fehlt
und daß die Ecken der Umrahmung nicht verbunden sind. 69x55.

abg. Es. 23, 2.
NÜRNBERG G. M.' Braun, blau, grün, gelb, gold.
Gehört zu der bei Nr. 77 beschriebenen Folge.

110a. Anßetung der Könige. Eine der vorhergehenden ähnliche Darstellung, die ich jedoch nicht
selbst gesehen habe. 67x56-

DARMSTADT HOFB.
Eingeklebt in Handschrift Nr. 1916 und angeblich auch zur Folge Nr. 48 gehörend.

111. Anßetung der Könige. Rechts, unter dem leuchtendenStern, sitzt die Jungfrau mit dem Kinde
im Schoß, dem der kniende Magier ein Kästchen anbietet. Im Hintergrund stehen die beiden anderen
Könige,- der bärtige weist mit der Linken auf den Stern, der andere hält ein Schmuckstück mit Hörn. 49x32.

abg. E. H. W. Tf. III, 8.
WIEN H. B. Gelb, lackrot, zinnober.
Augsburg um 1470-80 und zu der bei Nr. 50 beschriebenen Folge gehörend.
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lila. Anßetung der Könige. Im Vordergrunde einer Landschaft,über der der Stern schwebt, sitzt
ganz von vorn gesehen Maria und hält das nachte Kind im Schoß. Dieses ist nach rechts gekehrt,
wendet jedoch den Oberkörper rückwärts, um das ihm von dem links knienden Magier dargebotene
Gold zu erfassen. Hinter letzterem steht der bartlose König, während der bärtige von rechts an das
Kind herantritt. 48x49.

abg. Slg. Heitz Bd. 20 Tf. 13, 3.
EICHSTATT K. B. Braungelb, grün, karmin, rosa, braun.
Gehört zur Folge 49 d.

112. Anßetung der Hirten, Vor einem Gebäude rechts sitzt Maria mit dem Kinde,- die drei Könige
befinden sich links. 42x27.

"Willsh.p. 289,- D 103, 1, Dodg. p. 46, A 3 <3>.
LONDON B. M. Gelb, grün, lackrot.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Grober später Holzschnitt zur Folge Nr. 60 gehörend.

113. Maria Reinigung. Der Hohepriester steht links am Opferaltar, vor dem eine kniende Frau
Geflügel in einem Korb anbietet,- rechts befinden sich zwei heilige Frauen. Am Altar ist ein dem Buch*
Stäben N ähnliches Monogramm. 213x166-

KARLSRUHE K. H. Ohne Bemalung.
Vielleicht gehört dieses Blatt nodi dem Ende des 15. Jahrhdts. an.

113 m. Darsteflung im Tempef. Auf dem viereckigen Altar steht das nackte Kind neben drei als
Opfer dargebrachten Tauben. Im Hintergrund links ist der bärtige Simeon, rechts stehen zwei hl. Frauen.
140x95.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 13 e.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 8 a gehörend.

114. Darsteflung im Tempef. Vor einem viereckigen,mit einer Decke belegten Altar steht links
Simeon im Bischofsgewandnebst zwei Männern. Rechts ist Maria und reicht dem Priester das nackte
Kind,- hinter ihr steht Joseph und hinter diesem sind drei Frauenköpfe sichtbar. In der Mitte der Rück=
wand ist ein kreuzförmigesBild, das den sitzendenMoses zwischen Zuhörern auf schwarzem Grunde
darstellt. Der Fußboden ist schachbrettartiggepflastert. 106x80. - Unten sind 15 Zeilen typogra*
phischerText, deren erste lautet:

0 trouje «>ot * tvoity in fa^oene
Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35, Nr. 8.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 12 beschriebenenFolge.

114a. Darsteflung im Tempef. Unter einem Gewölbe steht rechts neben dem Altar Simeon und
ergreift mit beiden Händen die Linke des nackt auf dem Altar stehenden Kindes. Dieses wird von der
links stehenden Maria gehalten, der eine andere Frau folgt, während im Hintergrund der Kopf eines
Mannes siditbar ist, der eine Kerze hält. Links Doppeleinfassung.<92x78?>

abg. Slg. Heitz M. 40 Tf. 42.
MAIHINGEN F. Oe. W. Braungelb, karmin, hellbraun, spangrün.
Schwäbischum 1475 von ziemlich roher Ausführung.

115. Darsteflung im Tempef. Unter angedeutetem Bogenwerk in den oberen Ecken ist links auf
vier Säulen eine Altarplatte,-hinter derselben steht Simeon, der seinen Mantel ausbreitet. Vorn rechts
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ist die Jungfrau und reicht ihm das nackte Kind herüber, hinter ihr steht eine hl. Frau mit einem Ge=
flügelkorb und einer Kerze. An der Decke hängt eine Ampel. Doppeleinfassung.70x56.

Kat. der St. Galler Inkunabeln XXIV, 34/ — abg. Es. 23, 8/ Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 34.
NÜRNBERG GM. Braun, blau, gelb, grün, gold.
ST. GALLEN STB. Dunkelblau, blaurosa, rotbraun, gelb, helles Spangrün. Rand: gelb. Dunkelbrauner Reiberdrude.
Vielleicht gehört dieses Blatt zu der bei Nr. 77 beschriebenen Folge. Es ist den beiden folgenden überaus ähnlich.

116. Darsteflung im Tempef. Dieses Bild entsprichtgenau dem vorhergehenden, doch sind Zeich*
nung und Schnitt besser. Die Figuren sind graziöser und die beiden Fenster in der Rückwand sind
völlig sichtbar. Doppeleinfassung.73x59.

W. u. Z. 117/ — abg. Es. 24, 3.
NÜRNBERG GM. Leuchtend Rot, braunrot, gelb, grün, grau.
Dieses ist die beste Darstellung der hier in Betracht kommenden Gruppe/ möglicherweise könnte sie zu der unter
Nr. 73 a beschriebenenFolge gehören.

116a. Darsteflung im Tempef. Auch diese Darstellung ist besser als Nr. 115 und unterscheidetsich
namentlich durch die geschicktere Kopfhaltung der beiden Frauen. Doppeleinfassung.69x59.

abg. G. G. XXIV Tf. VII, 16.
MÜNCHEN GR. SLG. Ziegelrot, grün, karmesin, rosa, violett, gelb. Schwarzer Reiberdruck.
Dieses Bild gehört zu der bei Nr. 46 aufgezählten Folge.

117. Darsteflung im Tempef. Links steht die Jungfrau mit Haube und einfachem Nimbus und hält
mit der Rechten das Kind. Simeon rechts berührt mit beiden Händen das Kind, das ein wenig nach
rechts gewendet auf einem mit einem Tuch bedeckten Altar steht. 70x48.

Cb. 160/ — abg. Bou. Tf. 2 Nr. 5.
PARIS B N. Hellnußbraun, lackrot, blaßgelb, mennige. SchlechteDruckfarbe.
Gegenstück zu Nr. 44 und etwa um 1430—40 entstanden.

118. Darsteflung im Tempel. In einem Gewölbe, in dessen Rückwand der obere Teil eines vier*
eckigen Fensters sichtbar ist, steht in der Mitte ein eckiger massiver Altar mit zwei Vorstufen. Auf
der untersten derselben steht nach rechts gewendet Maria und legt das nackte Kind, das sich zu ihr
umwendet auf den Mantel, den der rechts stehende Simeon ausbreitet. Hinter letzterem ist eine Frau
und der Kopf eines Mannes sichtbar, während hinter der Jungfrau eine hl. Frau dargestellt ist und
fünf weitere durch Nimben angedeutet sind. Oben ist ein Rundbogen, dessen Ecken stilisiertes Blatt=
werk zeigen. Doppeleinfassung mit schwarzen Quadraten in den Ecken. 68x57.

abg. Slg. Heitz Bd. 47 Tf. 10.
DARM STA DT L. M. Karmin, ockergelb, dunkelgrün, blaßlila.
Gehört zur Folge Nr. 48.

119. Darsteflung im Tempef. In der Mitte steht ein viereckiger Altar mit Vorstufe, vor demselben
links steht Simeon und breitet seinen Mantel aus, rechts hinten ist die Jungfrau und hält das Kind, das
nackt unter einer Ampel steht. 62x44.

abg. G G. XXI Tf. XIII, 42.
BERLIN K. K. Blasses Gelbbraun, Spuren von Grün und Karmesin (verwaschen)/ brauner Druck.
Rohes, schwer datierbares Blättchen (1450—60?) anscheinend aus einem größeren Bilderbogen herausgeschnitten.

119 a. Darsteflung im Tempef. In einem Innern, in dessen Rückwand sich ein Rundbogen=Butzen*
sdieibenfenster befindet, steht quer ein Altar, auf dem das nackte Kind nach links gewendet steht. Simeon
im Bischofsgewandist rechts und hat das Kind von hinten umfaßt,- links steht betend Maria und hinter
ihr eine Dienerin mit einem Geflügelkorb.48x49.
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abg. Slg. Heitz Bd. 20 Tf. 13, 4.
EICHSTATT K. B. Karmin, ziegelrot, gelb, grün.
Vgl. Nr. 49 d.

119m. Der Engel' erscßeint Joacßim. Vgl. die Nrn. 92, 93, 624ff.

120. Tfucßt nacß Ägypten. In einer Landschaft mit einigen großen Bäumen und einer Burg auf
einem Berg ganz links schreitet Joseph nach links und führt an einem Strick den Esel, auf dem Maria
mit dem Kinde im Schoß reitet. Dem Esel folgt ein Engel, der von einem Baum Früchte bricht, um
sie dem Kinde zu reichen. Vor Joseph ist ein großes fliegendes Band mit der Inschrift: tyfy flwcl) mit
muttev ©nö mit fint> öas tws Ipmrtjj nü tvtinb, 91x237.

abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 4.
DRESDEN K. K, Blasses Goldgelb, braunrotlack, blaßrosa, braun, spangrün, gold. Grauer Reiberdruck.
Rheinpfalz<?) um 1475. Ansdieinend war dieser Holzstock zur Illustration eines Wandkalenders bestimmt, ähnlich wie
Nr. 793 m und 3195.

120a. Tfucßt nacß Ägypten. In einer bergigen Landschaft, in der man links drei Bäume, rechts einen
solchen sieht, reitet die Jungfrau in langem Mantel und mit Doppelreifnimbusauf einem Esel nach
rechts und hält das Kind im linken Arm. Neben dem Kopfe des Esels, den er am Zaume führt,
schreitet der bärtige Joseph mit einem Stab, an dem Gepäck befestigt ist, über der linken Schulter.
Dicke Einfassungslinie. 187x128.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 3,- Pf. Tf. 22.
MÜNCHEN STB. Rotlack, rosa, gelb, hellbraun, dunkelbraun, grün. Schwarzer Drude.
Bodensee=Gegend<?> um 1470. Das Blatt klebt mit der Nr. 1685 a in dem Deckel eines Straßburger Druckesvon 1484,
der sich ursprünglich in dem Dominikanerinnenkloster Mediingen bei Lauingen befand.

120b. rfueßt nach Ägypten. In einer flachen Landschaft, in der sich links und rechts mehrere vom
Sturm stark bewegteBäume befinden,reitet die Jungfrau mit dem Wickelkinde im Arm nach links auf
einem Esel, neben dem Joseph mit einem Stab über der rechten Schulter schreitet.Drei Engel schweben
singend in der Luft und zwei Kaninchenspielen links im Grase, Doppeleinfassung. 116x85.

abg. Slg. Heitz Bd. 39 Tf. 2.
STUTTGART L. B. Blau, braunrot, rosa, mennige, grün, gelb, braun, gold. Rand: rot.
Gute Arbeit, anscheinendAugsburg um 1470—80, leider wird die Wirkung durch die unruhige Bemalung beeinträch^
tigt, Zwei Exemplare dieses Blattes sind in ein altes handschriftlichesAndachtsbucb <Cod. theol. et phil. 8° Nr. 15)
eingeklebt.

121. Tfucßt nacß Ägypten. In einer Landschaft, in der sich links eine Stadt und hinten ein bäum*
bewachsenerBerg befindet, reitet Maria mit dem Kinde auf einem Esel nach rechts. Dieser wird von
Joseph, der über der linken Schulter eine kleine Axt mit angehängtem Bündel trägt, an einem Strick
geführt. 88x68. -Die erste der 14 Zeilen des typographischen Textes lautet:

& tyttelite moebeve ♦ t>oi cuvttnUn
Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 9.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 12 gehörend.

122. Tfucßt naeß Ägypten. Maria mit dem Wickelkinde reitet auf dem Esel nach rechts,- vor ihnen
schreitet Joseph, der ein Bündel an einem Stab über der linken Schulter trägt. Im Hintergrunde zeigen
sich Krieger hinter einem Berge, während drei Engelköpfe in der Luft schweben.88x68.

PARIS B. N. Blau, mennige, blaßgelb, gelbgrün, rotbraun.
Französische Arbeit um 1500.
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122a. Tfucßt nacß Ägypten. Im Vordergrund einer hügeligen Landschaft, die links einen Baum,
rechts ein Gebäude zeigt, reitet Maria mit dem Wickelkindeauf einem Esel nach links. Neben dem
Kopf des letzteren schreitet Joseph, der seinen Oberkörper rückwärtswendet. Doppeleinfassung.71x61.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Nr. 8.
MAIHINGEN F. OE.W. Übermäßig bemalt.
Oberdeutsch um 1450—65 und Gegenstück zu den Nr. 132a, 503a, 530a, 543d, 584a, 594a, 630b, 723 und viel¬
leicht auch zu 206. Diese Bilder sind nebst den Nrn. 175c, 194a, 247a, 278b, 291c, 322a, 345a, 470h und 711a
in eine im Jahre 1466 verfaßte Handschrift eines Propstes Hans Lidrer »zu dem newen Spitall« eingedruckt.

123. Tfucßt nacß Ägypten. In einer Landschaft,in der hinten links ein Baum mit pilzartigem Laub
und rechts die Krone eines ähnlichensichtbar ist, reitet Maria mit dem Kinde auf einem Esel nach
rechts. Joseph schreitet daneben, in dem er mit der Rechtendas Leitseil hält und ein Bündel an einem
Stab über der linken Schulter trägt. Doppeleinfassung.69x55.

St. Galler Inc. Kat. XXIV, 35,- - abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 35.
ST. GALLEN STB. Braunrot, grau, blaß»spangrün, hellgelb, gold. Rand: gelb.
Dieses Blatt ist eine Wiederholung des folgenden/ vgl. auch Nr. 77.

IIA. Tfucßt nacß Ägypten. Dieses Blatt entspricht völlig dem vorhergehenden,doch sind die Baum¬
kronen genialer gezeichnetund die Ecken der Doppeleinfassung sind durch Querstriche verbunden.
68X59.

abg. G. G. XXIV Tf. VIII, 18.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, grün, rosa, leuchtend Rot, schwarzgrau, gelb, blau,- Rand: gelb.
Gehört zur Folge Nr. 46. — Eine spätere Wiederholung dieser Szene befindet sich in dem um 1489 von Johann
Amerbach in Basel gedruokten Horologium des Bertholdus <Nr. 3442).

124w. Der Kindermord in Betßfeßem und die Tfucßt nacß Ägypten (Fragment). Im Vor=
dergrunde rechts sitzt Herodes auf einem Lehnstuhl ,• in der Mitte vorn sitzt hinter einer Anzahl Kin=
derleichen eine Frau mit einem Wickelkind im Schoß, das ein dahinter stehender Mann erdolcht,- links
daneben sucht ein anderer Mann einer Frau das in ihren Armen befindliche Kind zu entreißen. Da¬
hinter steht ein Krieger, der ein aufgespießtesKind auf der Spitze seines Schwertes hält. Rechts da=
neben ist eine völlig zerstörte Gruppe, von der sich nur noch ein Mann in einer Art Mönchskutte er=
kennen läßt. Im Hintergrunde führt Joseph auf einem Esel Maria mit dem Kinde nach links, wo man
zwischen Bäumen ein Kaninchen sieht. Ganz hinten links ist ein viereckiger Wachtturmauf einem Felsen.
In den unteren Ecken sind Engelköpfe. <170?>Xl30.

abg. G. G. IX Tf. III a.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung. Es fehlt fast die ganze rechte Hälfte.
Gehört zur venetianischen Folge Nr. 34c.

125. Der Kindermord in Betßfeßem. Rechts auf einer Steinbank ohne Lehne sitzt Herodes mit
einem Zepter in der Linken. Links hat ein Mann mit Hut ein Kind ergriffen, um es zu erdolchen. Im
Hintergrund ist eine Frau, der ein Krieger mit dem Schwert auf der linken Schulter ihr Kind entreißen
will. Doppeleinfassung.75x62.

abg. Bou. Tf. 2 Nr. 4.
PARIS B. N. Braunrot mit Lack, blasses Gelbgrün.
Um 1450 entstanden, vielleicht in Soest, unter dessen Reliquien sich der Körper eines der »Unschuldigen Kindlein«
befand.

125 a. Der Kindermord in Betßfeßem (Fragment). Links unter einem Baldachin sitzt Herodes mit
einem Rohr in der Rechten. Vor ihm am Boden ist eine klagende Frau, dahinter ist noch ein Teil eines
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Kindes sichtbar, das von einem Krieger erdoldir wird. <Der Rest fehlt/ vermutliche Größe etwa
130(?)x70.>

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 15e.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Zu der bei 8 a beschriebenenAltar-Bekleidung gehörend.Vielleichtentsprach der fehlende Teil des Blattes in bezug auf
die Gruppierung annähernd derjenigen der folgenden Nummer.

126. Der Kindermord in Betßfeßem. Herodes sitzt links auf einer Bank und erhebt beide Hände.
Vorn am Boden sitzen zwei klagendeFrauen, während dahinter zwei Henker mit Dolch und Messer
ihre Kinder töten. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 69x57.

a&g. G. G. XXIV Tf. VIII, 17.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmin, rosa, blau, leuchtend Rot, grün, grauschwarz, gelb/ Rand: gelb.
Gehört zur Folge Nr. 46.

126 w. Der 12jäßrige Jesus im Tempef (Fragment). In einem reich verzierten Raum sitzen rechts
an zwei Bänken hintereinander die Schriftgelehrten. Von rechts sind Joseph mit gefalteten Händen und
Maria eingetreten.<Die linke Hälfte mit dem jugendlichenJesus fehlt völlig). Je ein Engelkopf ist in
den unteren Ecken. <170xl30?>

abg. G. G. IX. Tf. III b.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Zur venetianischenFolge Nr. 34 c gehörend.

127. Der 12jäßrige Jesus im Tempef. Rechts, umgeben von fünf Lehrern, sitzt der Jünglingauf
einem erhöhten Sitz, mit einem Buch in der Hand, in einem gewölbtenRaum. Vor der links befindlichen
geschlossenen Tür steht Maria neben einem Knaben <Bruder Jesu?). Doppeleinfassung. 89x60.

Willsh. Kat. I p. 31, A 2 Nr. 1, Dodg. p. 48, A 7, 1.
LONDON BM. Braun, schwarzgrau, blau, gelbgrün, karmesin, silber, gold/ Rand: braunrot. Schwarzer Drude auf
Pergament.
Dieses Blatt bildet mit den Nrn. 161, 174, 197, 215, 221, 231, 238, 247, 252, 268, 285, 296, 323, 331, 350, 447,
499, 509, 528, 543, 551, 558, 569, 656, 662, 676 und 690 eine Passion-Folge, die nach dem auf Nr. 174 beigefügten
Datum im Jahre 1457 entstanden ist, und zwar vermutlich am Oberrhein, doch deutet die Bemalung auf Nürnberg.

127 a. Der 12jäßrige Jesus im Tempef. In einem gewölbtenRaum mit zwei schmalen viereckigen
Fenstern in der Rückwand sitzt in der Mitte auf einem treppenartig ansteigendenSitz der junge Jesus,
ein Buch im Schoß, etwas nach links gewendet. Drei Lehrer hocken vorn am Boden, ein vierter, der
den Finger in den Mund steckt, befindet sich links, während die Jungfrau rechts durch das Tor ein=
getreten ist. Zwei eckige Säulen, die einen Bogen mit Kleeblattornamententragen, umrahmen die Szene.
89x65.

abg. Slg. Heitz Bd. 8 Tf. 18.
DONAUESCHINGEN F.F.S. Blaßbraun, rosa, gelb, grün.
Schwäbisch um 1450—65/ vgl. auch Nr. 130.

128. Der 12jäßrige Jesus im Tempef. In einem Raum mit flacher Decke, zwei viereckigen Fenstern
in der Rückwand und je einem Bogenfensteran den Seitenwänden sitzt auf einem hohen, nach links
gerichteten treppenartigenSitz das Kind mit einem Buch im Schoß. Es ist von vier Lehrern umgeben,
von denen zwei links, einer vor der Treppe und einer rechts sitzen. Doppeleinfassung.70x60.

abg. Es. 24,1 und Slg. Heitz Bd. 38 Tf. 8.
NÜRNBERG GM. Blau, blaßbraun, zinnober, blaßgelb, grün, gold.
MÜNCHEN, LEMMLE, Gelb, rosa, karmesin, mennige, grau, braun, blau, gold.
Gehört wohl zur Folge 73 a/ vgl. auch die folgende Nummer.
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129. Der 12l'äßrige Jesus im Tempef. Kopie nach dem vorhergehendenBlatt. Am leichtesten daran
zu unterscheiden,daß die Ecken der Doppeleinfassung durch Querlinien verbunden sind. 68x60.

abg. G. G. XXIV Tf. VIII, 19.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, rosa, leuchtend Rot, grün, grauschwarz, gelb, blau/ Rand: gelb.
Zur Folge Nr. 46 gehörend.

130. Der 12jäßrige Jesus im Tempef. Unter einer glatten Decke, deren Eckstücke mit Kleeblättern
verziert sind, ist in der Mitte ein Treppenaufbau, auf dem der Jüngling Platz genommen hat. Er ist
von vorn gesehen, wendet aber das Haupt etwas nach rechts,- mit der Rechten hält er ein Buch, die
Linke hält er vor der Brust. Vorn am Boden hocken drei Lehrer, ein vierter befindet sich hinten links.
63X54.

abg. G. G. XXI Tf. XIII, 43.
BERLIN K. K. (Verwaschen), blau, blaßgelb, grün, lackrot, violett, zinnober, schwarzbraun, gold,- Rand: rot.
Dieses Blatt ist eine freie Wiederholung der auf Nr. 127 a befindlichen Darstellung mit Fortlassung der Figur der
Jungfrau und des architektonischenBeiwerks.

130 a. Der 12jäßrige Jesus im Tempef. Im Hintergrunde eines nur angedeuteten Raumes sitzt in
der Mitte auf einem Treppenaufbau der Knabe, ein wenig nach rechts gewendet, mit erhobener linker
Hand. Links von ihm sind zwei Schriftgelehrte, rechts im Vordergrund einer, hinter dem Maria an der
Seite eines Knaben sichtbarwird. 55x39.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Nr. 30.
MAIHINGEN F. OE.W. Ohne Bemalung.
Gegenstückzu den Nrn. 164b, 263a und vielleicht auch zu 493b und 965a, mit denen es in einer Zeitglöcklein-
Handschriftklebt, die aus Kloster Kirchheim stammt. Diese Holzschnitte sind aller Wahrscheinlichkeitnach um 1490
bis 1500 in Basel entstanden.

131. Taufe Cßristi. Johannes ist mit gebeugten Knien links am Ufer und entleert eine Urne über
den Kopf Christi, der rechts bis zu den Knien sichtbar im Wasser steht. Über ihm schwebt die hl.
Taube. Im Hintergrund links ist ein Felsen, rechts ist eine Waldung. 77x57.

B. K. 2534, — abg. E. H. W. I Tf. I, 2.
WIEN H. B. Gelb, spangrün, lackrot, karmesin, gold, blau, Rand: rot.
Gegenstückzu Nr. 18.

131a. Taufe Cßristi. Der Heiland steht mit am Kinn gefalteten Händen links im Wasser/ die hl.
Taube schwebt aus einer Wolke herab und berührt mit dem Schnabel den Nimbus Christi. Am Ufer,
das durch vier Grasbüschel angedeutet ist, steht rechts Johannes aufrecht und erhebt segnend beide
Hände. 139X98.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 16.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Rohe Arbeit, die zu der unter Nr. 8 a beschriebenenAltar^Bekleidung gehört. Von derselben Hand rühren audi die
Nrn. 140 a, 230 m, 250 x, 266 a und 364 a her.

132. Taufe Cßristi. Der Heiland steht mit gefalteten Händen in der Mitte im Jordan. Am linken
Ufer befindet sich Johannes mit gebeugten Knien und schüttet einen Krug mit Wasser über das Haupt
Christi aus. Am rechten Ufer hält ein Engel das Gewand des Erlösers. Doppeleinfassungmit schwarzen
Vierecken in den Ecken. 65x55.

abg. G. G. XXIV Tf. XVIII, 20.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, rosa, grün, leuchtend Rot, gelb, blau/ Rand: gelb.
Gehört zur Folge Nr. 46, ist jedoch von besonders guter Ausführung. Vgl. die folgende Nummer.
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132 a. Taufe Cßristi. Geringe Kopie nach dem vorhergehendenBlatt, leidit daran zu erkennen, daß
die sdwarzen Vierecke in den Ecken der Doppeleinfassung fehlen. 70x58.

abg. SIg. Heitz Bd. 52 Tf. 9.
MAI HINGEN F. OB. W. Starke Bemalung aus späterer Zeit.
Gehört zu der bei Nr. 122 a beschriebenenFolge.

132b. Taufe Cßristi. In dem in der Mitte fließenden Jordan steht bis zu den Knien der Erlöser mit
kurzem Bart und Doppelreif=Kreuznimbusmit schwarzemKeil. Links auf felsigem Ufer kniet Johannes
mit Reifnimbus/ er erfaßt mit der linken Hand seinen Mantel und schüttet mit der rechten aus einer Schüssel
Wasser auf den Kopf des Herrn. Hinter ihm ist eine Pflanze und ein kleiner Baum,- das Ufer rechts
ist ebenfalls felsig, aber höher und trägt vorn einen kleinen Baum. Doppeleinfassung.70x55.

abg. Wbg. Tf. XIV Nr. 24.
NÜRNBERG STB. Rotbraun, dunkelgrün, fleischfarben,gelb. Rand: gelb. Brauner Druck.
RipuarischesFranken um 1460 mit etwas roher Schraffierung.

133. Cßristi Versucßung. Im Vordergrund steht links der Heiland mit Kreuznimbus, rechts Satan
in Eremitenkleidung,aber mit Vogelfüßen. Zwischen beiden liegen drei große Steine am Boden. Links
erstrecht sich ein Wald, rechts schließt ein hoher Fels die Ebene ab. 78x56.

St. Galler Inkun. Kat. XXIV, 38,- — abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 38.
ST. GALLEN STB. Blaßgelb, laderot, grün <zwei Töne), rosa; Rand: rot. Grauschwarzer Reiberdrude.
Gegenstück zu 1314 und 1408. Diese drei Blätter sind sauber geschnittenund um 1470 entstanden. Die Illuminierung
ist zweifellos augsburgisch, auch spricht die Technik ebenfalls für dortigen Ursprung. Vgl. Nr. 134.

133 a. Cßristi Versucßung. Es sind drei Szenen dargestellt.Im Vordergrunde sehen wir rechts neben
einem Wald den Heiland und vor ihm den Versucher,der ihn auffordert, die zwischen ihnen am Boden
liegendenSteine in Brot zu verwandeln. Im Hintergrunde ist links Christus auf der Zinne des Tem=
pels und der danebenstehendeTeufel fordert ihn auf, sich herabzustürzen.Rechts daneben, auf einer Berg=
spitze, weist Satan dem Heiland die Herrlichkeitder Welt. 169x122.

abg. G. G. IX Tf. 15b und Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 29.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Gehört zu den bei Nr. 8 a beschriebenenAltar=Holzschnitten.

134. Cßristi Versucßung. Christus mit langem Haar steht rechts und hält ein geschlossenes Buch in
der Linken. Ihm gegenüber steht Satan in Mönchskleidung mit Pferdefüßen und Hörnern, und zwischen
beiden liegen drei Steine am Boden. Doppeleinfassung mit schwarzen Quadraten in den Ecken.
68x56.

abg. G. G. XXIV Tf. XVIII, 21.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau/ Rand: gelb. Schwarzer
Reiberdruck.

Zu der bei Nr. 46 verzeichnetenFolge gehörend und von recht guter Ausführung. Die Gruppierung erinnert etwas
an die Nr. 133, jedoch von der Gegenseite.Vgl. auch die folgende Nummer.

135. Cßristus auf der Zinne des Tempeßs. Links ist ein Kirchengebäude,auf dessen Dach Christus
mit abwehrendenHänden steht, während der Teufel vor ihm im Begriff zu sein scheint, sich von oben
herabzustürzen. Im Hintergrund rechts ein Baum. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 65x55

abg. G. G. XXIV Tf. VIII, 22.
MÜNCHEN GR. SLG. Ähnliche Bemalung wie die vorhergehende Nummer.
Ebenfalls zu der bei Nr. 46 verzeichnetenFolge gehörend. Während bei der Nr. 133 a diese Szene mit der vorher¬
gehenden auf einer Darstellung vereinigt ist, sind sie hier voneinander getrennt.
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136. Hochzeit zu Kana. Hinter einem langen, gedeckten Tisch, vor dem fünf Krüge stehen, ist Jesus
nach links gewendet im Gespräch mit seiner Mutter, während sich rechts vier Zuschauer <Jünger?> be=
finden. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 72x58.

abg. G. G. XXIV Tf. XIX, 30.
MÜNCHEN GR. SLG. Weinrot, ziegelrot, rotbraun, blau, grau, gelb.
Ebenfalls zu der bei der Nr. 46 aufgezählten Buchfolge gehörend, jedoch von minder geschickter Hand,- von der gleichen
Hand sind die Nrn. 183, 566 und 578.

136a. Hocßzeit zu Kana. Oben ein SpruchbandjjFult öie frag m ftyettft öe ein lauft toaffet
t»frt> ßtrt min, 91x107.

MÜNCHEN, JACQUES ROSENTHAL. Leicht kolorierter Reiberdrude.
Nach freundlicherMitteilung des Besitzers aus dem Jahre 1896 handelt es sich um eine etwa 1470 entstandene Arbeit.

137. Jesus Helft aiTerfei Kranke. Der Heiland mit Liliennimbus befindet sich links, gefolgt von
seinen Jüngern,- rechts im Vordergrund kniet ein Krüppel neben einem bettlägerigenKranken, dahinter
befinden sich weitere Kranke und aus dem Munde des zweiten derselben entflieht ein Dämon. Im
Hintergrundist eine Mauer mit einem offenen Tor, durch welches man einen Bettler erblickt. 255x183.

abg. Dersdiau A. 22.
BERLIN K. K. besitzt den Holzstock.
AnsprechendeArbeit um 1500, oberdeutschen oder elsässer Ursprungs.

138. Die Bergpredigt. Das im Manuel beschriebeneBlatt ist kein Holzschnitt,sondern eine Feder¬
zeichnung. Es ist abgebildet G. G. XXIV Tf. XXXII.

139. Die Bergpredigt. Der Heiland im langen Gewände steht links und predigt zu den Männern
und Frauen, die rechts knien. 73x55.

W. u. Z. 159.
??? LeuchtendRot, blau, blaßgelb, ockergelb, spangrün. Rand: rot. Reiberdruck.
Dieses um 1475 anscheinend in Augsburg entstandene Blatt wurde auf der Auktion Weigel von dem Dresdener
Kunsthändler Geller erworben und befand sich später in der Sammlung von Lanna in Prag <Singer 5).

140. Christi Verklärung. Der Heiland, von einer strahlendenMandorla umgeben, schwebt mit etwas
nach rechts gewendetem Körper vor dem Berge Tabor. Links von ihm schwebt Moses im Brustbild auf
einer Wolke, rechts in gleicher Weise Elias. Im Vordergrunde sind drei Jünger, die ihr Gesicht abwen^
den oder verbergen. 76x56.

W. u. Z. 157, — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 5.
DRESDEN K. K. Blau, lackrot, spangrün, gelb, gold/ Rand: zinnober.
Dieses prächtige Blättdhen, das in Augsburg illuminiert zu sein scheint, hat Geisberg zugleich mit den ebenfalls in
Dresden befindlichen Nrn, 664, 717, 906, 1388 und 1890 mit Recht dem Hausbuchmeister zugeschrieben.Außerdem
weist er ihm auch noch die Nrn. 163, 227, 243, 354, 484, 508, 514, 531, 751, 821, 824, 926, 998, 1123, 1483 und
1613 zu.

140a. Christi Verkfärung. Der Heiland mit Kreuznimbus und von einer Mandorla umgeben steht
in der Mitte mit erhobenen Händen. Links von ihm ist Elias, rechts Moses. Am Boden sind halb
sichtbar links ein und rechts zwei Jünger, die mit erstaunten Augen auf ihn blicken und von denen
der erstere sein Gesicht zu verbergen sucht. 140x102.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 17.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Primitiver Holzschnitt, Gegenstück zu 131a und zu der Altar=Bekleidung Nr. 8 a gehörend.
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141. Cßristus und die Samariterin am Brunnen. Der Heiland mit Keilnimbus steht links und deutet
mit dem Zeigefingerseiner Linken auf seine rechte Hand. Neben ihm steht mit hohem Kopfputz und
einem Krug in jeder Hand die Frau aus Samaria. Der große viereckige Ziehbrunnen befindet sich rechts.
130x93.

abg. Sig. Heitz Bd. 31 Tf. 110.
MÜNCHEN GR. SLG. Dunkel violett, rotbraun, spangrün, stahlblau, gelb, zinnober. Schwarzer Reiberdrude.
Charakteristisches Blatt um 1480 oberdeutschenUrsprungs.

141a. Cßristus und die Samariterin. In einer bergigen Landschaft, in deren Hintergrund man
eine Stadt sieht, ist vorn in der Mitte ein runder gemauerter Ziehbrunnen, den die rechts befindliche,
mit einem Turban bekleideteFrau in Bewegung setzt,- neben ihr steht eine Kanne. Links steht der
Heiland und legt die Hände auf den Brunnenrand. Doppeleinfassung.90x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. 3.
LINZ STB. Gelb, karmin, violett.
Dies ist eine gleichseitige deutsche Kopie nach der niederländischenPassion Delbecq=Schreiber.Vgl. Nr. 14a.

141b. Cßristus und die Samariterin. Der bärtige Heiland steht links neben dem viereckigen
Brunnen, aus dem die Frau Wasser mit einem Strick heraufzieht,-zwischen beiden steht ein Krug.
Rechts, hinter einem Berge, auf dem ein Turm und zwei Hausdächer sichtbar sind, erscheinen vier
Jünger. Doppeleinfassung.70x61.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 16.
MAI HIN GEN F. OE. W. Karmin, braun, gelb, spangrün, blau, gold. Rand: gelb.
Anscheinend Augsburger Arbeit um 1450—60 und Gegenstück zu 14m und 245.

142. Der ßarmßerzige Samariter. Oben links ist eine Einleitung von 10 Zeilen, beginnend:
©as btyfpil iaft i»fr fein Hn ier. 9Jn notten betnen fvennt betoetr.

darunter ist die Bitte des Überfallenen in 6 Zeilen: & aütV UebfttV tytVVt mtin und die 4zeilige
Antwort: jjfteuttt ittttl eüen&t erparmet ttttd), hierzu das Bild, wie der Mitleidige den Überfallenen
aus einer Flasche labt, während rechts davon der Levit sich äußert: (&8 iß J>e tüat V9XV ijrtbcn ttft
<4 Zeilen) und etwas tiefer der Priester: IfyetV mettft tnid) eben t»as id) fftg <6 Zeilen). - Unten sehen
wir, wie der Samariter neben seinem Esel schreitet, auf dessen Rücken er den Verwundeten gelegt
hat und dem links befindlichen Herbergswirt zuruft:

■fütrtoar gefett bu fagft gar vedjt <4 Zeilen).
Der Herberger antwortet: Seit ttrfWatn tytVV an argen töan <4 Zeilen). Am Dach des Wirtshauses
ist neben dem Fenster ein Adler ^Wappenschild.<383x262?).

abg. E. H. W. Tf. XVIII, 42.
WIEN H. B. Gelb, rotladc, grün, braun <2 Töne),- das Blatt ist rechts und unten etwas beschnitten.
Nicht unbedeutendesBlatt aus der Zeit von 1480—1500.Auf Grund des Wappens hatte ich Nördlingen als Ursprungs»
ort bezeichnenzu müssen geglaubt, obschon mich die Zeichnung an die Arbeiten Glogkendons erinnerte. Inzwischen
ist Franz J. Stadler: Michel Wolgemut und der Nürnberger Holzschnitt (Straßburg 1913, S. 156 und 177 Anm.) für
den Nürnberger Ursprung eingetreten und er dürfte wohl redit haben.

143. Die Juden wo/Ten Jesus steinigen. Aus einem Raum mit gewölbter Decke, in dem sich zwei
Männer befinden, die Steine nach ihm werfen wollen, entweichtder Heiland nach rechts durch ein ge¬
wölbtes Tor. Die Szene wird von zwei Pfeilern umrahmt, die einen Bogen mit verzierten Eckstücken
tragen. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 68x59.

abg. G. G. XXIV Tf. IX, 24.
MÜNCHEN GR. SLG. Blau, leuchtend rot, karmesin, rosa, gelb, grün, grauschwarz,!Rand: gelb.
Gehört zu der bei Nr. 46 beschriebenenFolge. Vgl. die folgende Nummer.
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143 a. Die Juden wo/Ten Jesus steinigen. Die Darstellung entspricht durchaus der vorhergehenden,
unterscheidet sich aber dadurch, daß der Fußboden des Gemachs mit schwarzenKaros gepflastert ist,
während er bei Nr. 143 ganz weiß ist. Außerdem fehlen die Verbindungsstriche in den Ecfcen der
Doppeleinfassung.66x54.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 11.
MAIHINGEN F. OE. W. Dunkelgrün, blaugrau, karmin, fleisch färbe, mennige, blaßgelb, gold. Rand: rosa.
Oberdeutsch um 1440 und Gegenstück zu den Nrn. 244a und 318a. Nach Weigmann gehören auch noch 461, 553,
564, 573, 586, 596 und 696 dieser Folge an,- vielleichtauch 245a.

144. Jesus Beruß Zacßäus. Letzterer mit spitzem Hute sitzt auf einem Baum bei einem Turm
vor ihm sieht man Jesus und die Jünger <von denen sich jedoch nur der obere Teil der Figuren er¬
halten hat,- der Rest fehlt). <120?>X98.

NÜRNBERG G. M. Ohne Bemalung.
Fragment eines um 1470 entstandenen Holzschnitts.

145. Auferwec&ung des Lazarus. Rechts im Vordergrund befindet sich in schräger Richtungder
Steinsarg, aus dem sich der Auferwechte mit Unterstützung eines Jüngers erhebt,- vorn ist die Schrift>
rolle €go fum vefutwctto et t>ita auf cte&ft in me: etiam fE mortuus fuerit »iuet. Eine Axt und
eine Schaufel lehnen rechts. Links, vor den Mauern der Stadt Bethanien befindet sich der Heiland,
umgeben von drei hl. Frauen und gefolgt von seinen Schülern. Bei Martha, der Schwesterdes Lazarus,
ist das SpruchbandBne ft fufftes l)fc fvaUt meus ttö ftttffet IttOttUUS. Rechts befindet sich noch eine
Gruppe Juden beiderlei Geschlechts, von denen eine Person die Worte äußert: <Bc$t quo moöo
antabat eutn. Oben schwebt in einer Wolke Gottes Hand umgeben von einem Lilien »Nimbus.
268x193.

Renouv. p. 46,- Willsh. 213, D. 26, Dodg. p. 47, A 6.
LONDON B. M. <DurchFeuchtigkeit gelitten.) Gelbgrün, gelb, hellrot, hellbraun, schwarz.
NiederrheinischeArbeit um 1480.

145 a. Auferwec&ung des Lazarus. In der Mitte des Vordergrundes steigt Lazarus nach rechts ge=
wendet mit gefaltetenHänden aus dem Grabe. Petrus ist niedergeknietund hilft ihm, während hinter
ihm der Heiland mit einem zweiten Jünger steht. Links stehen die Schwestern des Lazarus, deren eine
ihre Nase zuhält. Doppeleinfassung.90x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. IV.
LINZ STB. Braun, gelb, rotlack, violett.
Kopie nach der Passion Delbecq-Schreiber. Vgl. Nr. 14 a.

146. Auferwec&ung des Lazarus. Vorn links steht quer ein viereckigerSarg, aus dem sich der in
ein Leintuch gehüllte Lazarus erhebt,- dahinter sind drei Männer, durch ihre spitzen Hüte als Juden
charakterisiert. Rechts steht Christus mit seinen Jüngern, an ihrer Spitze Petrus mit staunend aus¬
gebreitetenHänden. 68x63.

abg. Es. 68, 3 und K. H. G. M. S. 16 Nr. 16.
NÜRNBERG G. M. besitzt den Holzstock.
Gehört zu der rohen, bei Nr. 5 beschriebenen Folge.

147. Auferwec&ung des Lazarus. Vorn befindet sich das länglich=vierechige Grab, dessen Deche
vorn liegt und über dem quer ein Spaten sich befindet. Rechts in dem Sarge erhebt sich der in ein
Leintuch eingehüllte Auferwechte, den Petrus unterstützt. Links steht Christus zwischen zwei hl. Frauen,
hinter denen die Jünger durch Nimben angedeutet sind, während sich rechts jüdischeZuschauer be=
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finden, deren vorderster den Lazarus ebenfalls stützt. Doppeleinfassung mit schwarzen Quadraten in
den Ecken. 67x57.

abg. G. G. XXIV Tf. XVIII, 25.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, rot, grauschwarz, gelb, blau, Rand: gelb.
Eines der hervorragendsten Blätter der bei Nr. 46 besdiriebenen Folge.

148. Jesus im Hause des Pßarisäers Simon. Hinter einem mit Speisen bedeckten viereckigen
Tisch sitzt in der Mitte der Heiland etwas nach rechts gewendet. Links von ihm steht ein Jüngling
<Diener> mit Lockenhaar, rechts sitzt ein bärtiger Mann mit Kopfbedeckung. Vor bzw. unter dem
Tische lagert die Ehebrecherinam Boden und trocknet die von ihr gesalbtenFüße des Herrn mit ihrem
Haar. Doppeleinfassung.89x67.

abg. SIg. Heitz Bd. 12 Tf. 1.
??? Blaßgelb, blaßviolett, blau, mennige, dunkelgrün, braun. Sdiwarzer Pressendruck.
Dies ist das erste vorhandene Blatt der um 1480 entstandenen und durch ihre Schönheit ausgezeichneten nieder*
ländischenPassion Delbecq-Schreiber. Zu dieser Originalfolge gehören noch die Nrn. 175, 198, 222, 232, 239, 253,
259, 278, 297, 324, 332, 351, 366, 488, 500, 527, 663, 675 und 691. Dieselben Holzstöcke, jedoch in einer Anzahl
von 50 Stück, finden sich in drei verschiedenenAusgaben einer »Passion Christi«, die von Henrijk Eckert van Homberg
in den Jahren 1500, 1503 und 1510 zu Antwerpen gedruckt wurden. Ob aber diese Passion von vornherein fünfzig
Bilder hatte, muß fraglich erscheinen. Die Linzer Studienbibliothek besitzt eine recht gute Kopienfolge, die aus vier*
undzwanzig Blättern besteht (vgl. Nr. 14 a), wozu sich noch zwei weitere Bilder gesellen, die in der Wiener Hof*
bibliothek aufbewahrt werden. Die letztere besitzt aber auch noch eine zweite, weniger gut ausgeführte Kopienfolge
von 48 Blatt, die in Buchformerschienen zu sein scheint. Über diese beiden Kopienfolgen hat Gugenbauer ausführlich
in Bd. 29 der Heitzschen Sammlung berichtet. Die hier in Rede stehenden Originale lehnen sich, wie Molsdorf in
Bd. 12 derselben Sammlung nachgewiesenhat, an die Darstellungen in dem bekannten Blockbuch »Speculum humanae
salvationis« an.

148 a. Jesus im Hause Simons. Gleichseitige Kopie nach der vorhergehenden Nummer. Doppel«
einfassung. 89x66.

LINZ STB. Violett, karmin, schmutziggelb.
Zur Folge 14 a gehörend.

149. Jesu Saßung in Betßanien. Das von mir beschriebeneBlatt Ist kein Holzschnitt, sondern
eine Miniatur.

abg. G. G. XXIV Tf. XXXII b.

149m. Cßristi Einzug in Jerusafem. Der Herr auf einem Esel nach rechts reitend und gefolgt
von seinen Jüngern nähert sich dem Tor der fast kreisrund dargestelltenStadt. In dem Tor selbst sieht
man zwei Männer, während ein dritter vor demselben seinen Mantel ausbreitet und ein vierter daneben
Zweige von einem Baum bricht. Im Hintergrund sind verschiedeneGebäude in der bergigen Ferne
zerstreut. Doppeleinfassung.280x<194?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 42 Tf. 7 und G. G. XXIII Tf. 19.
GRAZ U. Karmin, mattgrün, hellgelb, dunkelgrau, graubraun, gelbbraun, orange. Schwarzer Druck.
Dieses Blatt klebt mit der Nr. 166 a in der Handschrift II. 564, die ehemals dem Zistersienserstift Neuberg in der
Obersteiermark gehörte. Es handelt sich um Arbeiten, die um die Mitte des 15. Jahrhunderts entstanden sind, und
zwar vielleicht in der Steiermark.

150. Cßristi Einzug in Jerusafem. Den Mittelgrundfüllt eine große Stadt mit Mauern und Türmen,
deren Stadttor sich links befindet. In demselben steht ein Jude, etwas weiter links sind zwei weitere
Juden und hinter ihnen zwei Jüdinnen. Vor Christus, der von rechts auf einem Esel heranreitet, hat
ein Mann sein Gewand ausgebreitet, während ein anderer mit einer Axt am Gürtel, Palmenzweige
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reicht. Hinten rechts folgen die Jünger, an deren Spitze Petrus mit auf der Brust gekreuzten Händen
schreitet. Doppeteinfassung mit verbundenen Ecken. 192x130.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 9 und G. G. XXIII Tf. 15.
MAI HIN GEN F. OE. W. Grau, hellnußbraun, blaßgelb, Zinnober, lackrot, rosa, spangrün, schwarz/ der Himmel
ist schwarz ausgefüllt/ Rand: rot.
Eigenartiges Blatt um 1450 mit fremdländischemCharakter, ein wenig an die Nrn. 217a und 340 erinnernd.

150a. Cßristi Einzug in JerusaCem. Der Heiland reitet von links auf einem Esel, Petrus schreitet
neben ihm, die übrigen Jünger folgen. Vor dem rechts befindlichen Stadttor drängt sich eine Anzahl
erwachsener Personen, die den Heiland willkommen heißen, und vor ihnen sind drei Knaben, die ihre
Kleider ausbreiten und Palmen tragen. Hinten sind zwei Bäume, auf die Leute gestiegen sind und
Zweige brechen/vorn unten zwei Engelsköpfe. <170?>Xl33.

abg. G. G. IX Tf. IVa.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 34 c und ist eine Kopie nach dem Blockbuch Manuel Bd. IV S. 326, 1.

151. Cßristi Einzug in JerusaCem. Rechts ist ein edriges Stadttor, in dem drei Leute sichtbar
sind/ vor demselben breitet ein vierter seinen Mantel aus, während ein fünfter auf einen daneben^
stehenden Baum gestiegen ist. Der Esel, auf dem der Herr reitet, tritt den dargebotenen Mantel mit
seinen Hufen, und die Jünger, deren vorderster ein Schwert führt, folgen links. 136x100.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 114.
MÜNCHEN GR. SLG. Schwarzer Reiberdruck ohne Bemalung.
Dieses recht gut ausgeführte Blatt bildet mit den Nrn. 170, 192, 256, 289, 321, 329, 430, 519 und 613 eine Folge,
als deren Verfertiger sich ein Peter maier ze Vlm nennt. Diese Blätter sind um 1480 entstanden und mit denen
der bei Nr. 22 a und 257 verzeichneten Folgen eng verwandt,- die bei der folgenden Nummer beschriebeneFolge
dürfte als Urbild für die hier in Rede stehenden zu betrachten sein. — Auch die Nr. 214 scheint von Peter maier
herzurühren.

151 a. Cßristi Einzug in JerusaCem. Vor dem Stadttor links breitet ein bärtiger Mann seinen
Mantel aus,- hinter ihm steht ein zweiter, von dem aber nur das Gesicht sichtbar ist, während ein dritter
auf einen danebenstehendenBaum gestiegen ist. Der Heiland reitet von rechts auf einem Esel, gefolgt
von seinen Jüngern. 128x86.

abg. G. G. VII Tf. XIII, 13.
BERLIN K. K. Mit Bemalung.
Dieses Blatt bildet mit den Nrn, 170a, 193a, 257a, 290a, 310a, 329a, 343a, 435b, 519a, 538o und 977b eine be=
deutende, um 1430—40entstandene Folge, von der die bei der vorhergehenden Nummer erwähnten Bilderfolgenmehr
oder weniger abhängig zu sein scheinen. Allerdings ist es nicht sicher, ob die vorliegende Folge als Original zu be»
trachten ist. Gugenbauer glaubt, daß sie in Bayern nach einem oberrheinischen,um 1430 entstandenen Original kopiert
ist. Jedenfalls unterliegt es keinemZweifel, daß die Nrn, 193 a und 538o von anderer Hand herrühren als die übrigen
Blätter. Vgl. auch Nr. 152 b und 165 m.

152. Cßristi Einzug in Jerusafem. Das edcige Stadttor, in dem ein behäbiger Mann steht, be¬
findet sich rechts/ vor demselbenbreitet ein Jüngling mit gebeugten Knien seinen Mantel aus, während
im Hintergrund ein Mann <ohne Unterkörper) Zweige von einem Baum bricht. Der Heiland reitet von
links auf einem Esel heran, gefolgt von seinen Jüngern. 106x80. - Unten 15 Zeilen typographischer
Text, deren erste lautet:

3U>f oetmorirtty lau» ♦ jjol go&Jtf vc xtimm
Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 10.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Dieses zur Folge Nr. 12 gehörende Blatt ist ebenfalls mit der Nr. 151 aufs engste verwandt/ namentlich die Hände
des Petrus.
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152 a. Cßristi Einzug in Jerusafem. Der Heiland reitet auf einem Esel, dessen Kopf im Stadttor
verschwindet,nach links und hält einen Palmzweig in der linken Hand. Vor dem Tor hat ein Jüngling
seinen Roch ausgebreitet, während ein anderer in der Baumkrone über dem Tor sichtbar ist. Vier
Jünger stehen rechts und halten zum Teil auch Palmzweigein den Händen. Doppeleinfassung.108x75.

abg. Sig. Heitz Bd. 8 Tf. 1.
DONAUESCHINGEN F. F. S. Spätere Bemalung.
Dieses Blatt klebt mit den Nrn. 160a, 173b, 195a, 218a, 258b, 291b, 322b, 329b, 345c, 487a, 508a, 523b, 541 d,
655 m und 669 c in der Handschrift Nr. 424. Die Blätter dieser um die Mitte des 15. Jahrhunderts am Oberrhein
entstandenen Folge sind sauber geschnitten und trotz verschiedener Unzulänglichkeiten auch leidlich gezeichnet. Der
Künstler ging seinen eigenen Weg,- das Ganze wirkt erfrischend.

152 b. Cßristi Einzug in Jerusafem. In dem rechts befindlichen Stadttor sieht man zwei Leute,
deren vorderster seinen Mantel ausbreitet. Der Heiland reitet von links auf einem Esel und erhebt
die Rechte. Seine Jünger folgen ihm und von einem Baum neben dem Tor schaut ein Mann herab.
94x63.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 9.
NONNBERG. Blau, spangrün, zinnober, gelb, violett, braunrot, sepia.
Dieses Blatt ist mit den Nrn. 174a, 196c, 219a, 258c, 276a, 295a, 322c, 349a, 444a, 508b, 526a, 542a, 582a,
589 a, 615 a, 689 a und 743 a auf Pergament gedruckt, während der Text handschriftlichebenfalls auf Pergament hinzu=
gefügt ist. Es handelt sich um Arbeiten, die um 1440—50 in Augsburg entstanden sein dürften. Bei dem vorliegenden
Blatt ist trotz einzelner Abweichungen die Verwandtschaft mit der Nr. 151a unverkennbar/ vgl. auch Nr. 174a.

152 c. Cßristi Einzug in Jerusafem. Rechts im Stadttor sind zwei Männer, deren vorderster sein
Gewand ausbreitet. Der Heiland mit segnender Rechten reitet von links auf einem Esel, dessen Hinter¬
teil unsichtbar ist. Vier Jünger, von denen jedoch nur zwei Gesichter erkennbar sind, befinden sich
links. In der Mitte des Hintergrundes klettert ein Mann auf einen Baum und wirft einen Zweig herab.
Doppeleinfassung.90x67.

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. V<6>.
LINZ STB. Rotlack, violett, braungelb.
Gehört zur Kopienfolge nach der Passion Delbecq=Schreiber.Vgl. Nr. 14 a.

152 d. Cßristi Einzug in Jerusafem. Der Herr, die Rechte segnend erhoben und in der Linken
einen Palmzweig, reitet auf einem Esel nach rechts gegen das Stadttor. Vor demselben breitet ein
Mann sein Gewand aus, während ein anderer sich auf einem Baum befindet und einen Zweig herab¬
reicht. Die Jünger, von denen jedoch nur zwei deutlich erkennbar sind, folgen links. Doppeleinfassung.
82x62.

Dodg. p. 142 Nr. A 142, 5.
LONDON B. M. Rot, gelb, blau, grün, braun,- Rand: gelb.
Dieses zur Folge Nr. 41a gehörende Blatt erinnert in Einzelheiten an Nr. 152 a.

153. Cßristi Einzug in Jerusafem. Der Heiland reitet auf dem Esel nach rechts und hebt segnend
die Rechte,- links hinter ihm sind drei oder vier Jünger. Ein Mann mit dem Hut auf dem Kopf breitet
rechts sein Gewand aus, während ein anderer auf einer Bank sitzt und Palmzweigeabschneidet. 78x61.

W. u. Z. 170,2.
??? Blaßbraun, gelb, grün, lackrot,- Luft: blau, Rand: rot und gold.
Rohe Augsburger Arbeit um 1475 und Gegenstück zu den Nrn. 544 und 693,- diese befanden sich mit 23 Blättern
von anderer Hand in der bei Nr. 17 bezeichnetenHandschrift.

153 a. Cßristi Einzug in Jerusafem. Links ist das Stadttor mit Nebengebäude. Vor demselben,
vom Rücken gesehen, steht ein Mann mit Turban, der sein Gewand ausbreitet, daneben stehen eine
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Frau und ein Mann. Letzterer überreicht einen Palmzweig,während im Hintergrund ein anderer Mann
einen Baum erkletterthat. Der Heiland reitet von rechts mit segnender Rechten auf einem Esel/ die
Jünger folgen ihm, und zwar hat der vorderste die Hände gefaltet. 71x52.

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 10.
ZÜRICH STB. Karmin, rosa, gelb, spangrün, hellbraun, hellgrau, blau, gold, Luft: blau, Rand: rot.
Saubere Augsburger Arbeit um 1470. Sie gehört zu einer Folge, von der sich noch die Nrn. 177a, 204a, 260c,
283a, 506b, 693a und 699a erhalten haben. Sie kleben in der Handschrift C. 162, 438.

154. Christi Einzug in Jerusafem. Links befindet sich neben zwei Häusern das Stadttor, in dem
ein Mann aufrecht steht und ein anderer kniend sein Gewand ausbreitet. Daneben ist ein Baum, in
dessen Krone ein Mann sichtbar ist. Der Heiland reitet von rechts auf einem Esel, hinter ihm ist ein
Jünger voll sichtbarund zwei weitere sind durch Nimben angedeutet. Doppeleinfassung mit verbun=
denen Edcen. 70x58.

abg. G. G. XXIV Tf. IX, 26.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, zinnober, gelb, blau, schwarzgrau/ Rand: gelb.
Gehört zur Folge Nr. 46, vgl. die folgende Nummer.

154a. Cßristi Einzug in Jerusafem. Gegenseitige Wiederholung des vorhergehenden Blattes.
68x55.

MÜNCHEN STB. In der Handschrift des Speculum hum. salv., die ich bei der Nr. 49 Si erwähnt habe.

155. Vertreißung der Wedßsfer aus dem Tempef. In einem Kirchenraum,dessen Decke dreiteilig
dargestellt ist, steht in der Mitte nach rechts gewendet der Heiland unter einer Ampel. Er hält in der
Linken eine Geißel und stürzt mit beiden Händen den Tisch um, von dem die Geldstücke herabfallen.
Zwei Wechsler stehen daneben, der eine zornig mit verschränkten Armen, der andere erhebt abwehrend
die Rechte. Links am Boden hockt ein dritter Wechsler neben seinem umgeworfenenTisch und befühlt
seinen Kopf. 136x94.

abg. G. G. XXI Tf. XVI, 45.
BERLIN K. K. Grau, lackrot, grün, gelb, grauschwarz.
OberdeutscheArbeit um 1460—70. Wie Kristeller richtig bemerkt, dürfte ein niederländischesBlatt als Vorbild ge»
dient haben, vgl. die folgende Nummer.

155 a. Vertreißung der Wecßsfer aus dem Tempef. Auch hier ist das Interieur dreiteilig dargestellt,
aber es wird im Vordergrunde durch zwei schlanke Säulen gestützt. Zwischen diesen steht der Herr
nach rechts gewendet und schwingt eine Geißel,- vor ihm am Boden liegt ein Geldsack. Nach links
enteilt ein Wechsler mit einer Holzbank, nach rechts ein anderer mit einem Korb am Arm. Doppelt
einfassung. 90x67.

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. VI <7>.
LINZ STB. Ladkrot, violett, gelb.
GleichseitigeKopie nach der Passion Delbecq=Schreiber.Vgl. Nr. 14 a.

156. Vertreißung der Wecßsfer aus dem Tempef. Der Herr steht links vor einem Gebäude mit
einer Geißel in der Rechten und stürzt mit der Linken den Wechseltischum. Zwei Leute mit Bündeln
auf dem Rüden entfliehen nach rechts. 78x60.

abg. Slg. Heitz Bd. 54 Tf. 2.
STUTTGART M. B. K. Spangrün, schmutziggelb,lackrot, grau, blau, zinnober; Rand: rot.
Augsburg um 1470.

157. Vertreißung der Wecßsfer aus dem Tempef. Rechts unter einem Tor steht der Heiland mit
hochgeschwungener Geißel. Links vorn ist ein umgeworfenerviereckiger Tisch, hinter dem ein bartloser
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Mann kniet, der den Sdilag mit der Linken abzuwehren sucht. Doppeleinfassungmit schwarzenQua*
draten in den Ecken. 70x50.

abg. G. G. XXI Tf. II, 5.
BERLIN K. K. Grau, lackrot, braun, rosa, gelb, dunkelgrün/ Rand: gelb.
Niederrheinisch um 1460/ vgl. Nr. 7.

158. Vertreißung der Wecßsfer aus dem Tempef. Christus steht links und schwingt mit der Linken
eine Geißel,- rechts steht quer eine Bank, auf und unter der Geldstückeverstreut sind, außerdem stehen
davor zwei Lämmer,währenddahinter männliche und weibliche Händler sichtbar sind. Doppeleinfassung
mit schwarzenQuadraten in den Ecken. 67x56.

abg. G. G. XXIV Tf. XVIII, 27.
MÜNCHEN GR. SLG "Weinrot, grün, ziegelrot, blau, gelb, grauschwarz/ Rand: gelb/ sctwarzer Reiberdruck.
Gehört zu den am sorgfältigsten geschnittenenBildern der Folge Nr. 46.

159. ^ EuS wird ein MensS Begegnen. ,,« Dieses Bild ist kein Holzschnitt, sondern eine Miniatur,
abg. G G. XXIV Tf. 32, 3.

160. Die Tußwascßung. In einem Raum mit Balkendeckekniet etwas nach rechts gewendet, aber
nadi Petrus blickend, der Heiland mit aufgekremptenÄrmeln. Petrus sitzt mit entblößtem Fuß links
vorn am Boden, acht weitere Jünger befinden sich auf derselbenSeite, während ein Jünger rechts durch
die Tür eingetreten ist und aus einem Zuber Wasser in eine Wanne gießt. 106x80. - Unten sind
15 Zeilen typographischerText, deren erste lautet:

3Lof ct#us gfyeöoec^faem • in alle u fecvctc«
Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 12.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 12 gehörend.

160a. Die Tußwascßung. In einem Zimmer mit flacher Decke und drei Fenstern in der Rückwand
kniet vorn nach links gewendet der Heiland und berührt die Wanne, in die der links sitzende Petrus
seinen rechten Fuß gesetzt hat. Hinter diesem sitzen noch vier Jünger, rechts sitzen die übrigen, an
ihrer Spitze ein bärtiger mit einer Mütze auf dem Kopf. Doppeleinfassung. 108x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 8 Tf. 2.
DONAUESCHINGEN F. F. S. Gelb, karmin, hellbraun, schwarzbraun/ Rand: rosa.
Gehört zur Folge Nr. 152 a.

160b. Die Tußwascßung. Links vorn sitzt Petrus mit abwehrenden Händen und hält beide Füße
in die vor ihm stehende Wasserschüssel. Der Heiland kniet vor ihm, erhebt die Rechte und berührt
mit der anderen Hand das Knie des Jüngers. Im Hintergrund sitzt in der Mitte Johannes, links von
ihm sind drei, rechts zwei Jünger. Doppeleinfassung.92x68.

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. VII <9>.
LINZ STB. Lackrot, gelb.
GleichseitigeKopie nach der Passion Delbecq-Schreiber/ vgl. Nr. 14a.

161. Die Tußwascßung. Dem rechts sitzenden Petrus wäscht der Heiland die Füße,- die übrigen
Jünger sitzen im Halbkreis im Hintergrund. Die hölzerne Deoke wird von Balken getragen. Doppel*
einfassung. 89x66.

Willsh. 32, 2/ Dodg. p. 48, A 7, 2.
LONDON B. M. Pergamentdruck. Gold, braun, grauschwarz, blau, gelbgrün, karmesin. Rand: rotbraun.
Gehört zu der bei Nr. 127 beschriebenenPassion.
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161a. Die Tußwascßung. Der Heiland befindet sich links und wäscht den rechten Fuß Petri über
einer auf dem schachbrettartiggepflastertenBoden stehenden Waschschüssel.Die übrigen Jünger, von
denen jedoch nur einer völlig sichtbar ist, befindensich rechts. Doppeleinfassung.82x62.

Dodg. p. 142, A 142, 7.
LONDON B. M. Rot, gelb, blau, grün, braun,- Rand: gelb.
Gehört zu der bei Nr. 41 a verzeichneten Folge.

161b. Die Tußwascßung. Dieses Bild ist eine mittelmäßigeKopie nach dem folgendenBlatt, nur
ist oben und unten etwas mehr freier Raum zwischender Darstellung und der Einfassung. 80x57.

abg. K. H. O. M. S. 17 Hst. 19a.
NÜRNBERG G. M. besitzt den Holzstock.
Diese Holzplatte gehört zu einer Folge von Holzstöcken, die ich unter den Nrn. 201a, 239b, 269a, 279a, 299a,
325a, 333a, 452b, 529b, 543b, 558b, 679 und 691b aufzähle. Anscheinend gehört auch 639c dazu. Es handelt sich
um handwerkmäßigeschwäbischeArbeiten, die um 1480 entstanden und lediglichKopien sind.

162. Die Tußwascßung. Petrus sitzt rechts und hält seinen linken Fuß über der Waschschüssel,
während er mit der linken Hand auf seinen Kopf zeigt. Der Heiland, der ein Handtuch um seinen
Leib geschlungen hat, kniet links und hält die Rechte in die Schüssel. Die übrigen Jünger sitzen an den
Seiten und im Hintergrund in einem unregelmäßigenHalbkreis. 75x55.

W. u. Z. 196, \, Ess. Tf. 131 / — abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 6.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, spangrün, gelb, lackrot, dunkelgrau/ Reiberdruck.
ST. FLORIAN. Blau, karmin, rosa, gelb/ Rand: rot.
Schwäbisch um 1475 (das zweite Exemplar ist zweifellos in Augsburg illuminiert/ auch der saubere Schnitt spricht
für die gleiche Herkunft). Dieses Blatt gehört zu einer Passion, von der sich noch die Nrn. 177, 204, 225, 241, 250,
270, 280, 301, 355, 455, 513, 530, 559, 584, 593, 618, 657, 678 und 692 erhalten haben.

163. Die Tußwascßung. Der Heiland, der ein Handtuch um die Hüften geschlungen hat, kniet links/
rechts sitzt Petrus, hält beide Füße in eine Schüssel und zeigt auf seinen Kopf. Neben ihm ist ein
zweiter bärtiger Jünger mit gefalteten Händen, während die übrigen im Hintergrundverteilt sind, 75x54.

??? Grauviolett, gelbbraun, laderot, rosa, grün. Schwarzer Reiberdruck.
Dieses Blatt gehört zu einer um 1480 entstandenen Folge, von der sich noöh die Nrn. 203, 243, 271 und 354 er=
halten haben. Diese Holzschnitte kleben mit Bruchstüdcenanderer Folgen, die ich unter den Nrn. 179, 242, 262, 441,
640, 664, 831 und 926 beschriebenhabe, in einer anscheinendin Augsburg entstandenen Handschrift »Passio Christi«,
die ursprünglich dem Abt Honorius des Klosters Irrsee bei Kaufbeuren gehörte. Ich sah diese Handschrift bei Ludwig
Rosenthal in München, weiß aber nicht, wo sie sich gegenwärtig befindet.

164. Die Tußwascßung. Vor dem rechts sitzenden Petrus, der sich vorbeugt und mit der Rechten
auf seinen Kopf zeigt, kniet Christus und wäscht über der Schüsselden rechten Fuß des Jüngers. Die
übrigen bilden in lebhaftem Gespräch einen Halbkreis.Doppeleinfassungmit verbundenenEcken. 65x57.

abg. G. G. XXIV Tf. XX, 28.
MÜNCHEN GR. SLG. Ziegelrot, gelb, grün, blau, weinrot.
Gut ausgeführtes Blatt in der bei Nr. 46 beschriebenen Handschrift.

164a. Die Tußwascßung. Gegenseitigerohe Wiederholungdes vorhergehendenBlattes. Petrus sitzt
links und der Herr wäscht ihm zugewendet seinen linken Fuß. Doppeleinfassung mit verbundenen
Ecken. 68x57.

abg. Wbg. Tf. VIII Nr. 8.
NÜRNBERG STB. Blau, weinrot, grün, hellgelb, silber. Rand: gelb.
Das wahrscheinlichin Nürnberg um 1450—60 entstandene Blatt klebt in der aus dem Nürnberger Katharinenkloster
stammendenHandschrift Cent. VII 38.
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164b. Die Tußwascßung. Der Heiland kniet links und ist im Begriff, dem vor ihm sitzendenPetrus,
der beide Füße auf die Schüssel gesetzt hat, dieselben zu waschen. Die übrigen Jünger füllen den
Hintergrund. 55x38.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Nr. 31.
MAIHINGEN F. OE. W. Ohne Bemalung.
Zu der bei Nr. 130 a beschriebenenFolge gehörend.

165. Die Tußwascßung. Christus kniet nach links gewendet neben der Schüssel, in die Petrus seine
beiden Füße gesetzt hat. Die übrigen Jünger füllen die linke Seite des Blattes aus. 40x27.

abg. E. H. W. Tf. VII, 25.
WIEN H. B. Lackrot, gelb, braun.
Dieses um 1480 in Schwaben entstandene Blättchen ist ein Gegenstück zu den Nrn. 182 und 264/ vgl. auch 735a.

165 m. ABencfmaßf und Tußwascßung <Fragment>. Die Jünger sind um einen runden gedeckten
Tisch zum Abendmahl versammelt. Der Heiland kniet vorn in der Mitte nach rechts gewendet und
wäscht mit beiden Händen die in der Schüsselstehenden Füße des Petrus. <120x92?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 38.
MAIHINGEN F. OE. W. Spuren von braun, rosa<?>und grün.
Dieses leider sehr beschädigteBlatt bildet ein Gegenstück zu 170 b. Die Ausführung erinnert ungemein an die Passion
des Peter maier ze ulm,- ein Vergleich mit der Nr. 170 ergibt jedoch, daß die hier nur bruchstückweisevorliegende
Folge die ältere und Peter maier lediglidi Kopist ist, wie ich dies auch schon in anderen Fällen feststellen konnte.

165n. ABencfmaßf und Tußwascßung. Während acht Jünger im Hintergrund um den länglichen,
gedeckten Tisch Platz genommen haben <und zwar sitzt Judas links), kniet der Heiland vorn in der
Mitte vor dem rechts sitzendenPetrus, der seine Füße in die Schüsselgesetzt hat und mit der rechten
Hand auf seinen Kopf zeigt. Die Decke ist durch Querbalken angedeutet. 78x58.

abg. Jahrb. d. K.-S. d. a. K. Bd. XXIX S. 277, 1.
WIEN, ALBERT FIGDOR. Rot, dunkelmoosgrün/ Rand: rot.
Dies Blatt ist sauber geschnittenund vermutlich in Schwaben gegen 1475 entstanden, da es schon reichlich mit Schraf»
fierung versehen ist. Es bildet ein Gegenstück zu den Nrn. 202b, 224a, 352b, 367a und 529a und klebt mit ihnen
zusammen auf einer hölzernen Schaufel mit langem Stiel, mit der man in der Kirche Almosen einsammelte. Diese
Vorläufer des »Klingbeutels« sollen heute noch in einzelnen Orten der Hochalpen im Gebrauch sein. Der hintere
Teil der Höhlung der Schaufel, in der sich die Münzen sammelten, ist durch ein Brett verdeckt, auf dem die Nrn. 630 a,
718a und 1017c aufgeklebt sind. Die Bemalung aller dieser Blätter ist fast verschwunden.

166. Das Aßendmaßf <Fragment>.Die Decke des Saales zeigt Viereckemit Blumenmuster,-oben
links schwebt ein Engel mit der Martersäule, auf die sich ein Hahn gesetzt hat, rechts hält ein zweiter
das gemaserte Kreuz. Beide sind völlig bekleidet und ihr Haupt ist mit einem Nimbus geschmückt.
Durch ein Rundbogenfenster in der linken Seitenwand sieht man Judas, der sich an einem Baume er«
hängt hat. An der Tafel sitzen links drei Jünger, in deren Doppelnimben die Namen ■BORTOLM -,
IACOBVS , MATEVS: zu lesen sind. - Außerdem ist noch ein Bruchstüdimit den Köpfen des ANDREAS
und FELIPVS vorhanden, sowie zwei kleinere mit den Köpfen von -TOMAS- und 10ANS. — Vermute
liehe Größe mindestens500x600.

BERLIN K. K. Ziegelrot, blau, olivgrün, grauschwarz.
ItalienischerHolzschnitt mit Schraffierungetwa vom Jahre 1500.

166a. Das Aßendmaßf. In einem großen gewölbtenRaum, dessen obere Ecken mit Bogenwerkver*
ziert sind und der links von einer schmalen Wand, rechts von einer starken Mauer mit einem vier*
eckigen Gitterfenster und einem Erkerausbau eingefaßt ist, befindet sich links ein schwarzes Fenster
mit Kreuz und rechts eine Rundbogentür.Auf dem mit dreieckigen Fliesen gepflasterten Fußboden steht
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etwas schräg ein länglicher gedeckter Tisch, an dessen oberem Ende der Heiland Platz genommen hat,
der den LieblingsjüngerJohannes im Schoß hält. Rechts von ihm befindensich zwei Jünger, links und
vorn sitzen insgesamt noch acht Jünger. Außerhalb dieser Tischrundekniet mit erhobenen Händen Judas.
Doppeleinfassung.280x197.

abg. SIg. Heitz Bd. 42 Tf. 8/ G. G. XXIII Tf. 20 und Gl. Tf. 43.
GRAZ U. Karmin, spangrün, gelb, grauviolett, braun. Schwarzer Druck.
Gegenstück zu Nr. 149m und um 1440—1450,vielleicht in der Steiermark entstanden. Der Gesamteindrudc ist kein
übler, im einzelnenlassen aber Zeichnung und Schnitt viel zu wünschen. Beide Blätter sind in eine Handschrift(II, 564)
eingeklebt,die aus dem ehemaligen Zisterzienserstift Neuberg in der Obersteiermark stammt.

166b. Das Aßendmaßf. In einem gotischen Saal, dessen Fenster karoartig vergittert sind, sitzt Jesus
mit den Jüngern zu Tisch. Vorn ist Judas mit dem Geldbeutel. Von den übrigen Aposteln sitzen fünf
links und sechs rechts. Unten befindet sich eine Inschrift, von der aber nur die Worte ♦ ♦ , ttt btöuutu
pafdja fttit . ♦ ♦ lesbar sind. 220x155.

Bou. Nr. 192.
PARIS B. N. Rot, grün, gelb, grau.
Dieses Blatt rührt aus der Werkstatt her, die am Ausgang des 15. Jahrhdts. für den DruckerAntoine Verard in Paris
tätig war. Es wurde erst 1903 erworben, und idi muß mich auf die Wiedergabe dessen beschränken, was Bouchot
darüber mitgeteilt hat, da ich es selbst nicht gesehen habe. Es klebt in einer Holzkassette. Etwa Gegenstückzu 1633b?

166c. Das Aßendmaßf. In einem prächtigenSaal sitzt mitten hinter einer langen, reichgedeckten
Tafel auf einem hohen Lehnstuhl der Heiland,- links neben ihm lehnt sich Johannes über den Tisch,
zwei Jünger sitzen neben ihm,- rechts haben ebenfalls drei Jünger Platz genommen und vorn auf der
Bank sitzen sechs, von denen Judas durch den schwarzen Nimbus sich kenntlich macht. In den Ecken
des Vordergrundes sind zwei Engelsköpfe. <170xl30?>

abg. G. G. IX Tf. IVb.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 34 c und ist kopiert nach BlockbudiManuel IV S. 326, 2.

167. Das Aßendmaßf <Fragment>. Vor der länglichen gedeckten Tafel, fast dem Heiland gegenüber,
sitzt Judas Ischariotmit einem Becher in der Linken,-Christus ist bärtig dargestellt und sitzt hinter
dem Tisch etwas nach links, der Lieblingsjüngerist rechts von ihm und ruht an seine Brust gelehnt in
recht ungeschickter Stellung. Petrus sitzt links vom Heiland, seine Rechte ruht auf dem Tische und die
Linke auf der Brust. Rechts sitzt ein anderer Jünger mit auf der Brust gekreuzten Händen. <165xl60?>

BERLIN K. K. Weinrot, fleischfarben,- braungelb, ockergelb.
Anscheinendvenetianische Arbeit aus dem Ende des XV. Jahrhdts. Die Druckfarbe ist ein außergewöhnlichglänzen¬
des Schwarz. Vgl. die folgende Nummer.

168. Das Aßendmaßf ^Bruchstück).Kopie nach dem vorhergehenden Blatt, doch sind die Gesichter
erheblich roher. — Erhalten hat sich nur der Kopf des rechts sitzendenJüngers, sowie die Köpfe zweier
anderer, die miteinander sprechen.

BERLIN K. K. Gelb.
Italienischaus dem Ende des XV. Jahrhdts.

169. Das Aßendmaßf. Der Heiland und die Jünger sitzen um den Tisch. Der erstere trägt einen
schwachen Kinnbart, hält den Lieblingsjünger auf dem Schoß und eine Hostie in der rechten Hand.
Links von ihm sitzen drei Jünger, rechts ebenso viele, von denen einer aus einem Glase trinkt. Vor
dem Tisch, auf dem sich das Osterlamm, einige Becher und zwei Teller mit Hostien befinden,sitzen
noch fünf Jünger. Der am meisten links befindliche ist Judas,- ihm stehen die Haare zu Berge und ein
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Teufel entfliehtseinem Munde. — Die Nimben der Jünger sind teilweisemit kleinen parallelen Strichen
gefüllt, die Decke wird durch Bogen gestützt. 265x195.

RAVENNA B. C. Lackrot, gelbbraun, grau, grün, rosa, scbwarzgrau.
Italienisch um 1470. Nach Kristeller wohl von derselben Hand wie Nr. 1637.

170. Das Aßendmaßf. In der Mitte hinter dem viereckigen Tische, auf dem das Osterlamm, ein
Kelch und einige Brotschnitten sich befinden, sitzt der Heiland etwas nach rechts gewendet, umarmt
mit der Rechten Johannes und bietet mit der Linken eine Oblate dem vorn rechts auf einer Bank sitzen¬
den Judas. Neben diesem haben noch drei Jünger Platz genommen,während links und rechts von Jesus
je vier sitzen. 139x100.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 115.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt gehört zur Passion der Peter maier (vgl. Nr. 151, 170 b und folgende).

170 a. Das Aßendmaßf. In der Mitte ist ein runder Tisch mit Osterlamm usw. Hinter demselben
sitzt der Heiland mit Johannes im Schoß, dessen Kopf er mit der Rechten berührt, während er mit der
Linken auf Judas weist, der vorn links sitzt und in dessen Mund ein Dämon hineinschlüpfen will. Auf
derselben Seite sitzen noch sechs Jünger, während sich rechts vier befinden. Doppeleinfassung. 134x<91 ?>

abg. G. G. VII Tf. XIII, 14.
BERLIN K. K. Pergamentdruck mit verblaßter Bemalung.
Dies Blatt gehört zur Folge 151a, macht aber den Eindruck, als ob es aus verschiedenenVorbildern zusammen-
gesetzt wäre.

170b. Das Aßendmaßf <Fragment>. Die Beschreibung deckt sich durchausmit der Nr. 170, nur fehlt
hier jede Schraffierung, während sie bei Nr. 170 sehr reichlich vorhanden ist. <119?>X92.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 39.
MAIHINGEN F. OE. W. Spuren alter Bemalung.
Gegenstück zu Nr. 165 m.

171. Das Aßendmaßf, Diese Darstellung entspricht ebenfalls so ziemlichder Nr. 170, doch wird
die Szene von zwei viereckigen Pfeilern eingerahmt,die einen Rundbogen mit Eckverzierungentragen.
Außerdem sitzen vorn nicht vier, sondern nur drei Jünger, so daß also richtig 12 Jünger dargestelltund
nicht irrtümlich dreizehn wie auf Nr. 170. 115x84.

abg. G. G. XXI Tf. IX Nr. 32.
BERLIN K. K. Blaßgelb, schwarzgrau, dunkelgrün; Rand: rot.
Augsburgisch um 1460 und Gegenstück zu Nr. 523. Vgl. die folgende Nummer.

171a. Das Aßendmaßf. Kopie nach dem vorhergehendenBlatt/ am leichtesten daran kenntlich, daß
die Blenden in den oberen Ecken der architektonischen Umrahmung einfache Dreiecke bilden, während
sie im Original ausgefüllt sind. 111x80.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 6.
MÜNCHEN U. B. Spätere Bemalung.
Dieses Blatt bildet mit den Nrn. 217a, 438b, 496a, 523a, 541c, 580a, 614a und 669b eine Folge, die in der Vor¬
geschichte der Nr. 170 eine gewichtigeRolle gespielt haben dürfte. Sie wird etwa 1460—65 entstanden sein und ist
In die bei Nr. 7 a erwähnten Handschrift eingedruckt.Vgl. Nr. 172.

171 b. Das Aßendmaßf. In einem Saale, dessen Rückwand dreiteiligist und der von zwei Säulen
mit Figurinen eingerahmtwird, sitzt in der Mitte hinter einem runden gedecktenTisch der Heiland
mit Johannes im Schoß und schiebt dem vorn rechts sitzenden Judas eine Oblate zu. Vorn links sitzt
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ebenfalls ein Jünger, vier weitere sind auf der gleichen Seite, während fünf zwisdien Christus und
Judas sitzen. 112x74.

abg. Slg. Heitz Bd. 49 Tf. 3.
HAAG MUS. M.-W. Braun, zinnofaer,grün, braungelb.
Niederländisch, um 1500.

172. Das Aßendmaßß. Dieses Blatt ist wohl mit Nr. 171a identisch und nur etwas scharf beschnitten.
<109x76>.

W. u. Z. 58/ — abg. Slg. Heitz Bd. 59 Tf. 3.
WEIMAR S. M. Gelb, grün, krapprot, lila, blaßgraublau.
Schwäbisch <?) um 1470. Doch ist die Bemalung zwei Jahrzehnte jünger.

173. Das Aßendmaßf. In einem fensterlosenRaum sitzt mitten hinter einem runden gedeckten Tisch
der Heiland etwas nach links blickend mit Johannes im Schoß. Links und rechts von ihm sitzen je fünf
Jünger und zwischenden beiden vordersten hookt nach links gewendet Judas mit dem Geldbeutel in
seiner Rechten.106x80. — Unten 15 Zeilen typographischerText, deren erste lautet:

Cen auentmale ♦ at ffyefus atota^ttty
Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 11.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 12 beschriebenen Folge.

173a. Das Aßendmaßf. Grobe Nachbildung des vorhergehenden Blattes. 108x81.
? ? ? Ohne Bemalung.
Ich sah dies Blatt bei Prof. von Drach in Marburg. Es ist bekannt, daß Cornelis van Noorde im Jahre 1770 zu
Amsterdam einige Blätter der unter Nr. 12 beschriebenen Folge kopiert hat, und ich vermute, daß dies einer jener
Nachschnitteist.

173 b. Das Aßenamaßf. In einem eckigen Raum mit hölzerner Deoke sitzt der Heiland mit Johannes
im Schoß etwas nach links gewendet hinter einem runden Tisch und streckt die Rechte gegen Judas
aus, der mit dem Geldbeutel um den Hals vorn auf einer Bank neben zwei Jüngern sitzt. Links und
rechts von Christus sind je vier Jünger, aber sie sitzen nicht, sondern befinden sich im Hintergrund.
Doppeleinfassung.108x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 8 Tf. 3.
DONAUESCHINGEN F.F.S. Spätere Übermalung.
Zur Folge Nr. 152 a gehörend.

174. Das AdJendmaßf. In einem sehr niedrigen Zimmer mit Balkendeckesitzt hinter einem runden
gedecktenTisch nach rechts gewendet der Herr und hält Johannes in seinem Schoß. Die Jünger sitzen
auf niedrigen,kistenartigenBänken um den Tisch herum, und zwar sind es links fünf, rechts nur vier,
deren vorderster - Judas - keinen Nimbus hat und an dessen Sitz sich die Inschrift befindet: luif iov.
Doppeleinfassung.89x66.

Willsh. p. 32, 3 mit Abb. auf Tf. 11/ Dodg. p. 48 A 7 <3>.
LONDON B. M. Gold, braun, schwarzgrau, blau, grüngelb, karmesin. Rand: rotbraun.
Gut gezeichnetesBlatt, das — nach der Inschrift zu urteilen — im Jahre 1457 entstanden ist. Die Schreibart iov (Jahr)
scheint auf schweizer Ursprung zu deuten. Das Blatt gehört zur Folge Nr. 127.

174a. Das Aßendmaßf. Hinter einem runden Tisch sitzt in der Mitte der Heiland etwas nach links
blickend mit Johannes im Schoß und schiebt dem links vorn auf einem Balken sitzenden Judas einen
rundlichen Bissen zu. Links und rechts von ihm sitzen je zwei Jünger und je zwei weitere sind im Hinter*
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grund angedeutet. Vorn rechts sitzen auch noch zwei auf einem Balken. Das Ganze wird durch zwei
Säulen eingefaßt, die einen einfachen, durch Querhölzer gestützten Balken tragen. 92x64.

abg. SIg. Heitz Bd. 34 Tf. 10.
NONNBERG. Pergamentdrude. Blau, spangrün, braunrot, zinnober, gelb, schwarzbraun.
Dies Blatt gehört zu der bei Nr. 152b beschriebenenPassion. Zweifellos ist es mit der Nr. 175 eng verwandt, und
zwar dürfte jenes nach dem vorliegendenkopiert sein. Diese Vermutung findet auch dadurch eine gewisse Bestätigung,
daß die Handschrift, in der die Nonnberger Passion eingedruckt ist, im Jahre 1433 begonnen wurde.

175. Das ABendmaßf Mitten hinter einem runden Tisch sitzt etwas nach links gewendet der Heiland
und hält unter dem linken Arm den Kopf des Johannes. Links und rechts von ihm sitzen je vier Jünger/
vorn drei, und zwar ist der links sitzende durch den Geldbeutel, den er hinter seinem Rücken hält,
als Judas charakterisiert.Der mitten vorn befindliche Jünger sitzt auf einem dreieckigen Stuhl mit hoher
Lehne, sein Nachbar rechts auf einem Schemel. Keiner der Jünger hat einen Nimbus, der Fußboden
ist aus kleinen Vierecken gebildet, die Decke ist durch Eckstückeangedeutet. 88x66.

abg. SIg. Heitz Bd. 12 Tf. 2.
??? Blaßgelb, blaßviolett, rot, blau, dunkelgrün, braun.
Gehört zu der bei Nr. 148 verzeichneten Passion Delbecq-Schreiber.

175 a. Das ABendmaßf. Gleichseitige Kopie nach dem vorhergehenden Blatte. 89x66.
LINZ STB. Lackrot, violett, gelb.
Zur Folge Nr. 14 a gehörend.

175b. Das AJJendmaßf Hinter einem runden Tisch sitzt der Herr mit Johannes, der seinen Kopf
auf seine Arme gelegt hat, im Schoß. Fünf Jünger sind links, vier rechts von ihm als Gruppen dar«
gestellt,- ein Jünger sitzt vorn links auf einem Schemel, ihm gegenüber in gleicher Weise Judas, in dessen
Mund ein Dämon einzufahren im Begriffe ist. Doppeleinfassung.82X63,

Dodg. p. 142, A 142 <6>.
LONDON B. M. Rot, gelb, blau, grün, braun/ Rand: gelb.
Dieses zur Folge Nr. 41a gehörende Blatt ist mit der Gruppe, der die Nr. 174a angehört, verwandt. Das Eigen*
artige dieser Darstellungen besteht darin, daß die Mehrzahl der Jünger nicht am Tisch sitzt, sondern zu seiten des
Herrn im Hintergrund — gewissermaßen nur als Zuschauer — ihren Platz gefunden hat. Der Dämon des Judas findet
sich hingegen bereits auf der Nr. 170a. Vgl. auch die folgende Nummer.

175 c. Das ABendmaßf. Die Darstellung entsprichtvöllig der des vorhergehendenBlattes, nur fehlt
der Dämon vor dem Munde des Judas. Doppeleinfassung. 84x65.

abg. SIg. Heitz Bd. 52 Tf. 4.
MAIHINGEN F.OE.W. Späte Bemalung.
Dieses um 1460 entstandene Blatt bildet ein Gegenstück zu den Nr. 247 a und 278 b. Diese Blätter sind in eine Hand*
schrift eingedruckt, die ich unter Nr. 291c beschreiben werde.

176. Das ABendmaßf. Hinter einem gedeckten viereckigen Tisch sitzt der Herr ein wenig nach links
gewendet mit Johannes im Schoß. Vier Jünger sitzen links, ebenso viele vorn auf einer Bank und drei
rechts. Judas ist ohne Nimbus und hält eine Börse in der rechten Hand. 81x60.

W. u. Z. 170, 3.
??? Blaßbraun, blaßrot, karmesin, gelbgrün, dunkelgrün, gelb/ Luft: blau, Rand: gold und zinnober.
Dieses um 1475, vermutlich in Augsburg entstandene Blatt bildet eine Folge mit den Nrn. 201, 223, 233, 240, 248,
260, 269, 279, 299, 325, 333, 352, 367, 490, 501, 511, 529, 677, 745 und 1890, und ist mit den Nrn. 153, 544, 665
und 693 in die bei Nr. 17 beschriebeneHandschrift eingefügt. Die hier in Rede stehende Folge zeigt eine gute Aus=
führung mit reichlicher Schraffierung, sie ist mit dem Reiber in schwärzlicher Farbe gedruckt. Die Nrn. 1433 und 1074 m
scheinen von der gleichenHand illuminiert zu sein.
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176a. Das Aßendmaßf. In einem Raum, dessen Rückwand ein viereckiges Fenster und eine Tür
aufweist, sitzt Christus mitten hinten an einem länglichen Tisch mit Johannes im Schoß. Zwei Jünger
haben links von ihm, einer rechts ihren Platz gefunden. An beiden Längsseiten sitzen je zwei Jünger
und vorn auf einer Bank vier. Judas gehört zu den letzteren, und zwar sitzt er am meisten links. Der
Herr hat einen Liliennimbus.76x57.

Huth-Catalogue p. 1715.
??? Grün, blau, rot, gold. Rand: rot.
Idi verdanke die Beschreibungdem früheren Besitzer, Mr. Alfred Huth in London, und weiß nicht, wo das Blatt sich
jetzt befindet. Vgl. auch Nr. 177 a.

177. Das Aßendmaßf. Der Heiland sitzt etwas nach rechts gewendet mitten hinter dem runden Tisch
mit Johannes unter dem rechten Arm. Zwei Jünger sitzen auf Balken links und rechts vorn, zwei Jünger
befinden sich links am Tisch und zwei weitere sind an derselbenSeite neben Christus im Hintergrund
angedeutet, rechts sitzen drei Jünger, und zwar als letzter von ihnen Judas ohne Nimbus, dem Christus
den Bissen reicht. 75x55.

W. u. Z. 196, 2/ - abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 22.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, grünspan, gelb, blaßrot, dunkelgrau. Schwarzer Reiberdruck.
MAIHINGEN F. OE. W. Karmin, blau, gelb, schwarzbraun, gold,- Rand: rot.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 162 beschriebenenFolge <das zweite Exemplar zeigt unverkennbar Augsburger
Bemalung).Die Verwandtschaft mit der Nr. 174 tritt deutlich zutage.

177a. Das Aßendmaßf. Diese Darstellung entspricht fast völlig der Nr. 176a, nur ist Judas nicht
der vorderste, sondern der zweite links. 71x51.

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf., 12.
ZÜRICH STB. Karmin, rosa, blau, grün, gelb, grau, gold,- Rand: rot.
Gehört zur Folge Nr. 153 a.

178. Das Aßendmaßf. In einem Raum, der durch eckige Pfeiler begrenzt wird, die eine gerade Decke
mit viereckigen Eckverzierungen tragen, sitzt mitten hinter einem runden Tisch etwas nach links ge=
wendet der Herr, an dessen Brust Johannes ruht. Links sitzen vier, rechts fünf Jünger. Alle Jünger
haben Nimben, doch ist der des Judas schwarz. Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 69x58.

abg. G. G. XXIV Tf. IX, 29.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grausdiwarz, gelb, blau.
Ziemlich rohe, um 1450 entstandene Arbeit, die in der bei Nr. 46 beschriebenenHandschrifteingeklebt ist. Vgl. Nr. 180.

178 a. Das Aßendmaßf. GegenseitigeWiederholung nach dem vorhergehenden Blatt. 68x55.
MÜNCHEN STB. Zur Folge 49 ß gehörend.

179. Das Aßendmaßf. An einem schräg gestellten länglichen Tisch sitzen links zwei Jünger, deren
vordersterdurch einen Geldbeutel und den fehlendenNimbus als Judas charakterisiertist,- rechts sitzen
ebenfalls zwei. Christus sitzt hinten in der Mitte und Johannes ruht an seiner Brust. Zu seinen Seiten
ist je eine Gruppe von vier Jüngern. Der Herr und elf Jünger haben Nimben, Johannes und Judas
aber nicht. 65x55.

? ? ? Grauviolett, gelbbraun, lackrot, grün.
Sehr roher HolzschnittschwäbischenUrsprungs um 1480—90.Er gehört zu einer Folge, von der sich noch die Nrn. 212,
230, 263, 306, 326 a, 358, 462, 537, 547, 682 und 986 erhalten haben. Diese Blätter kleben in derselben Handschrift
wie die bei Nr. 163 beschriebenen.

180. Das Aßendmaßf. Die gleiche Darstellung wie Nr. 178, doch ist die Säulenumrahmung fort»
gelassen. Doppeleinfassung.60x55. Außen befand sich noch ein Blumenrahmen,der aber verschnitten ist.
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abg. Es. 23, 4.
NÜRNBERG G. M. Zinnober, grün, gelb, blaßbraun, blau/ Rand: gelb.
Rohe Darstellung um 1440—60. Ich vermute, daß sie ursprünglich mit den Nrn. 360, 562, 635 und 695 auf einen
Bogen gedruckt war. Diese Bilder, die sämtlich von Blumenrahmen eingefaßt waren, wurden auseinandergeschnitten
und in eine Handschrift des BenediktinerklostersElchingen bei Ulm eingeklebt. Die Bemalung — namentlich das teil»
weise stark verwendete Blau — spricht allerdings nicht für Ulmer Ursprung, doch könnte diese Bemalung aus späterer
Zeit stammen.

180 a. Das ABendmaßf. Gegenseitig zu Nr. 178.
MÜNCHEN STB.
Dieses Blatt, das ich leider nicht selbst gesehen habe, befindet sich in der aus Weihenstephan stammenden Handschrift
Cod. lat. 21543 und soll von ziemlichguter Ausführung sein.

181. Das ABendmaßf. Das im Manuel beschriebene Blatt ist aus einem Druckwerkgeschnitten und
wird dem Wolf Traut zugeschrieben.45x48.

182. Das ABendmaßf. In einem Raum, der durch ein dreiteiliges Deckengewölbeund eine horizon=
tal schraffierte Rückwandangedeutet wird, sitzt der Heiland mit Johannes im Schoß mitten hinter einem
runden Tisch. Links und rechts von ihm sitzen je drei Jünger, auf dem vorn befindlichen flachen Brett
deren fünf, und zwar Judas mit dem Geldbeutel in der Hand als äußerster links. 40x28.

abg. E.H. W.Tf.VII,26.
WIEN H. B. Gelb, rotlack, braun, zinnober.
Dieses um 1480 in Schwaben entstandene Blättchen ist ein Gegenstück zu Nr. 165 und 264.

183. Jesus geßt üßer den Bacß Kidron. In einer sehr bergigen Gegend, die rechts vorn in Ter»
rassen ansteigt und im Hintergrund eine große Zahl verstreuter Gebäude aufweist, hat der Herr so¬
eben auf einer schmalen Planke den Bach nach rechts überschritten. Ein Jünger steht auf dem Brett,
ein zweiter ist noch links am Ufer, Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 70x58.

abg. G. G. XXIV Tf. XIX, 30.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, rosa, grün, rot, grauschwarz, gelb, blau/ Rand: gelb.
Dieses sehr ungeschicktgezeichneteBlatt ist ein Gegenstück zu den Nrn. 136, 566 und 578 und klebt in der bei
Nr. 46 beschriebenenHandschrift.

184. Cßristus am Ofßerg. Im Vordergrunde nach rechts gewendet sitzen die drei Jünger, zwei
schlafend, der dritte mit offenen Augen. Im Mittelgrundkniet rechts Christus vor dem auf einem Felsen
stehendenKelch, über dem ein Engel mit einer leeren Bandrolle schwebt. Im Hintergrund ist ein Flechte
zäun, über dem zwei Bäume hervorragen. Allerhand Pflanzen sprießen am Boden. 280x200.

Cb. 204/ - abg. Bou. Tf. 7 Nr. 8,
PARIS B. N. Graubraun, lackrot, grün, gelb, zinnober.
Bedeutendes,um 1430—50 in OberdeutschlandentstandenesBlatt, dessen unterer Teil leider durch Wurmfraß gelitten hat.

184a. Cßristus am Ofßerg. In der Mitte des Mittelgrundes kniet nach rechts gewendet der bärtige
Heiland vor einem dreiteiligenFelsen, auf dem der Kelch steht und über dem auf einer Wolke ein
Engel schwebt, der ihm das Kreuz entgegenhält. Hinter Christus sind zwei schlafende Jünger mit
Doppelnimben, vorn neben einem niedrigen Flechtzaun sitzt Petrus ebenfalls schlafend mit vorgestreckten
Beinen am Boden. Ganz rechts im Vordergrund ist ein hölzernes Tor, dessen gemaserteTür geöffnet
ist/ im Hintergrund sind links drei Bäume vor einem Flechtzaun. 272x192.

abg. Slg. Heitz Bd. 23 Tf. 2.
FREIBURG (SCHWEIZ) B. KL. Violett, weinrot, lackrot, hellgelb, spangrün, olivgrün.
Interssantes oberdeutsches Blatt um 1440—50 und in gleicherweise bemalt wie die Nrn. 27a und 507b. Es klebt
mit Nr. 1518 a in einem Baseler Druck von etwa 1480.
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185. Cßristus am Ofßerg. Die drei Jünger sind links in sitzender Stellung vor einem spitzen Berge
mit zwei Bäumen eingeschlafen. Neben ihnen kniet nach rechts gewendet der Heiland mit großem Kreuz»
nimbus, geteiltemKinnbart und gefalteten Händen vor einem mit zwei Bäumen bewachsenen Felsen,
über dem aus einer Wolke Gottes Hand beschwörend hervorschaut.Den Vordergrund bildet ein niedriger
Flechtzaun,in dessen Mitte ein kleines Brettchen die Eingangspforte darstellen soll. 255x183.

P. I. p. 30 Nr. 14/ Renouv. p. 40 Nr. 3,- Cb. 205,- — abg. Manuel Bd. VI Tf. 3 und Bou. Tf. 8 Nr. 9.
PARIS B. N. Hellbraun, gelb, hellgrau. Der Hintergrund ist schwarz ausgefüllt.
BedeutendesBlatt aus dem ersten Viertel des XV. Jahrhdts.

186. Cßristus am Ofßerg. Hinter einem niedrigen Flechtzaun kniet in der Nähe eines Baumes
nach links gewendet vor einem Felsen, auf dessen äußerster Spitze der Kelch steht, der Heiland mit
Kreuznimbus, Kinnbart und gefalteten Händen. Rechts vor einem Berge, hinter dem eine Stadt her»
vorsieht, sind drei Jünger in sitzender Stellung eingeschlafen, neben ihnen liegt ein geschlossenes Buch
und ein Schwert. In der Mitte des Hintergrundes ist ein Baum vor einem Flechtzaun. 265x388.

MÜNCHEN GR. SLG. "|
NÜRNBERG G. M. \ Neudrucke oder Faksimiles ohne Bemalung.
STUTTGART M. B. K. J
Der Holzstock dieses um 1450 entstandenen Blattes befand sich in der Sammlung des Prof. Haßler in Ulm und bildet
ein Gegenstück zur Nr. 62. Die Steinformation scheint dem SchwäbischenJura entlehnt zu sein, so daß dort wohl die
Heimat des Blattes zu suchen ist.

187. Cßristus am Ofßerg. Das unter dieser Nummer beschriebeneBlatt ist kein Einzelblatt, son»
dem stammt aus dem »Schatzbehalter«<Manuel 5202). 247x175.

abg. SIg. Heitz Bd. 24 Tf. 1.
BAMBERG K. B. Blasses Hellblau, hellbraun, zinnober, grün.

188. Cßristus am Ofßerg <Fragment>.Es hat sich nur der linke Teil erhalten, der die bei einem
Flerhtzaunschlafenden Jünger darstellt, vor dem sich ein Baum befindet. 217x<41?>

W. u. Z. 76, München, Ludw. Rosenthal Kat. 90 Nr. 11.
??? Rot, spangrün, grau. Grauschwarzer Reiberdruck.
AnscheinendschwäbischeArbeit um 1420 - 30, deren Verbleib mir unbekannt ist.

189. Cßristus am Ofßerg. Links im Hintergrund ist ein Felsen, auf dem ein Engel steht, der einen
Kelch hält, in dem sich ein Kreuz befindet. Diesem zugewendet kniet neben einem Baum der bärtige
Heiland mit Kreuznimbus und gefalteten Händen. Die drei schlafendenJünger umgeben ihn in teils
liegender, teils sitzenderStellung. Der Garten, in dem verschiedene Gras» und Pflanzenbüschel sprießen,
ist vorn links und hinten rechts von einem Flechtzaun eingeschlossen.Oben rechts sieht man hinter
einem Bergrücken die Türme einer Stadt. 200x138.

abg. SIg. Heitz Bd. 40 Tf. 40.
MAIHINGEN F. OE.W. Lackrot, gelb, nußbraun, grün.
Gute schwäbische <Ulmer> Arbeit um 1475 und vielleichtGegenstück zu Nr. 214. Eine verkleinerte gegenseitigeKopie
des vorliegenden Blattes befindet sich in der Blockbuch=Passion,die ich im Manuel Bd. IV S. 336, 4 beschrieben habe.

189 a. Cßristus am Ofßerg. In dem Garten, der von einem Flechtzaun umgeben ist, zu dem vorn
ein halbgeöffnetes Tor führt, kniet im Hintergrunde nach links gewendet vor einem Felsen, auf dem
ein Kelch steht, der Heiland betend mit gefalteten Händen. Drei halb sichtbare Jünger schlafen vor
ihm in einer Grube. Einige Bäume sind allenthalben verteilt, und über dem Kelch ist noch eine "Wolke
sichtbar, die wohl Gottes Hand trug, während sich rechts oben noch ein Engel befunden haben dürfte.
<199xll8?>

abg. SIg. Heitz Bd. 22 Tf. 6.
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DRESDEN K. K. <Leiderbeschädigt und namentlich oben stark verschnitten.) Hellbraun, grau, grün, mennige,
dunkelblau, schwarz, gold.
Interessante Arbeit um 1440 vielleicht bayrischen Ursprungs.

190. Christus am OfBerg. Der Heiland kniet nach links gewendet,- sein Haupt ist von dem Spruch»
band pater fi pofftfnle eft aufer a ttte calt cettt tyuttC umgeben. Der Kelch steht links auf einem Felsen,
über ihm zeigt sich aus einer Wolke Gottes Hand mit dem Schriftbande£>ts fort agone. Die drei
Jünger schlafen links im Vordergrund,- der Garten ist von einem Flechtzaun umgeben. 196x<126?>

"W. u. Z. 83.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, gelb, gelbgrün, grau, zinnober. Schwarzer Druck.
Dieses lebhaft kolorierte Blatt ist etwa um 1450 entstanden.

191. CBristus am OfBerg. Die drei Jünger mit Bogenkreisnimbenschlafen im Vordergrund,- im
Mittelgrund kniet nach links gewendet der Herr vor einem Felsen, auf dem der Kelch steht. Rechts ist
ein hölzernes Tor, durch das die Häscher, von Judas geführt, hereintreten,-einer von ihnen trägt einen
Spieß, an dem ein Fähnlein mit einer Glocke befestigt ist. 186x123.

St. Galler Inkun. Kat. XXI, 9,- — abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 9.
ST. GALLEN STB. Hellbraun, braungelb, grün, mennige, blaßkarmesin, braunkarmesin, braunoliv.
Dieses Blatt ist um 1475 vermutlich am Oberrhein entstanden und macht den Eindruck einer Kopie.

191a. Christus am OfBerg. Christus kniet nach rechts gewendet, davor lagern die drei Jünger.
Oben rechts befindet sich der Kelch neben einem schwebendenEngel mit Spruchband. Im Hintergrund
ist der Zaun und Judas. 180x116.

BOZEN FRZ. KL.
Laut freundlicherMitteilung von Max Lehrs klebt das Blatt in dem Hinterdeckel eines deutsdwömischen Breviers von
1535 <Z625). Vgl. 1452 a.

191b. Christus am OfBerg. Im Vordergrunde schlafen die drei Jünger in dem von einem Flecht=
zäun eingeschlossenen,aber vorn offenen Garten. Im Mittelgrunde, etwas erhöht, kniet Jesus nach
links vor dem auf einem Felsen stehendenKelch, hinter dem Gottvater in einem Strahlenkranz schwebt.
Hinten rechts zwei Bäume,- in den unteren Ecken zwei Engel. <170?)Xl35.

abg. G. G. IX Tf. Va.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge 34 c und ist Kopie nach Blockbuch Manuel IV S. 326, 4.

192. Christus am OfBerg. Der Heiland, bärtig und mit Kreuznimbus, kniet betend nach rechts ge»
wendet vor einem Felsen, auf dessen Spitze der Kelch mit Kreuz steht. Hinter ihm ist ein bartloser
Jünger in sitzender Stellung eingeschlafen, vorn links liegt Petrus lang ausgestrecktauf seinem Schwert,
rechts sitzt der dritte Jünger vom Rücken gesehen. Hinten stehen zwei Bäume hinter einem Flecht*
zäun. Unterhalb der Darstellung ist ein Täfelchen mit der Inschrift: ^e<W mäier ?e *>lme. 141x101.

abg. Schmidt, J. F. Nr. 31/ Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 116,- W. U. Abb. 45/ Pf. Tf. 21.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 151 beschriebenenFolge.

193. Christus am OfBerg. Im Mittelgrund zwischen üppigem Pflanzenwuchskniet Jesus mit Kreuz¬
nimbus nach rechts gewendet, wo der Kelch neben einem Felsen am Boden steht,- vorn schlafen die
Jünger, unter ihnen befindet sich Petrus mit dem Schwert. Ein Holzzaun schließt den Hintergrund ab
und links tritt Judas durch das Tor in Begleitungeines Kriegers und weist auf den Heiland. Andere
Bewaffnete sind noch außerhalb der Umzäunung. Zwei Bäume sind in der Mitte, ein dritter ist rechts
hinter dem Felsen. 135x95.
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Kindlinger: Nadir, v. Holzschn. Frkft. a. M. 1819 S. 31/ W. u. Z. 90.
WIEN, FRL. PRZIBRAM. Schwarzer Drude ohne Bemalung.
Kindlinger berichtet, daß sich dieses Blatt in dem Deckel eines Buches befand, das ursprünglich der Brüderschaftvom
GemeinsamenLeben in Marienthal gehörte.

193 a. Cßristus am Ofßerg. Zwischen reichem Pflanzenwuchskniet nach links gewendet der Herr
vor einem Felsen, auf dem neben dem Kelch ein Engel erscheint, der in der Linken ein leeres Band
hält. Vorn links sitzen die eingeschlafenenJünger, hinten rechts ist ein Flechtzaun, hinter dem Judas
mit sechs Häschern erscheint,von denen einer eine Fackel trägt. 133x92.

abg. G. G. VII Tf. XIII, 15.
BERLIN KK, Pergamentdruck mit verblaßter Bemalung.
Dies Blatt gehört zu der bei Nr. 151a beschriebenenFolge, doch rührt der Entwurf von anderer Hand her als die
übrigen Blätter.

194. Cßristus am Ofßerg. Der Heiland mit Kreuznimbus kniet nach rechts gewendet vor dem
Felsen, auf dem der von einer Hostie überragte Kelch steht. Der Garten ist von einem Flechtzaun
umgeben, durch dessen rechts vorn befindlichen Eingang man die drei Jünger schlafen sieht. 131x92.

WIEN, FRL. PRZIBRAM. Lackrot, blaßbraun, blaßgelb, gelbgrün, zinnober.
Dieses Blatt dürfte um 1450 entstanden sein.

194 a. Cßristus am Ofßerg <Fragment>.In einer Landschaft kniet nach links gewendet vor einem
sehr hohen Felsen, auf dem der Kelch steht, der bärtige Herr mit betenden Händen. Vorn links sieht man
den Oberkörper eines anscheinendlagernden Jüngers, neben dessen Kopf sich die Köpfe der beiden
anderen Jünger befunden zu haben scheinen. Rechts, dicht hinter Christus, erheben sich im Hintergrund
kegelförmigeBerge, auf denen hochstämmige Bäume wachsen. <117x74?)

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 20.
MAIHINGEN F. OE. W. Spätere Bemaiung.
Dieser anscheinendum 1465—70entstandene Holzschnitt ist in eine Handschrift eingedruckt, in der sich auch die bei
Nr. 122a und 175c angeführten Blätter befinden.

194b. Cßristus am Ofßerg. Christus bärtig und mit Kreuznimbus kniet nach rechts gewendet vor
einem Felsen, auf dem ein Kelch steht. Vorn rechts schläft ausgestrecktPetrus am Boden, links ist ein
zweiter Jünger, vom Rücken gesehen, sitzend eingeschlafen,- der dritte Jünger schläft sitzend im Mittel«
grund hinter dem Heiland. Im Hintergrund ist links ein offenes Tor, daneben ein Flechtzaun,■ hinter
und vor demselbensteht je ein hoher Baum. 125x95.
'"'■ abg. E. H. W. Tf. VIII Nr. 28a.

WIEN H. B. Lackrot, spangrün, gelb, nußbraun, grau, fleischfarben.
Kein Einzelblatt, sondern die erste Szene aus dem unter Nr. 22 beschriebenenBogen.

195. Cßristus am Ofßerg. Der Heiland von langer, dünner Gestalt kniet nach rechts gewendet.
Über seinem Haupte erstreckt sich Gottes Hand aus einer Wolke. Im Mittelgrunde schlafen die Jünger
bei einem Felsen, auf dem zwei Bäume stehen. 113x92.

W. u. Z. 16 a.
NÜRNBERG G. M. Hellbraun, hellgrau, ockergelb, gelbgrün, zinnober.
Dieses um etwa 1425 entstandene Blatt, das an Nr. 185 erinnert, gehört zu einer Passion, von der sich auch noch
der »Christus am Kreuz« <Nr. 439) erhalten hat.

195a. Cßristus am Ofßerg. Vor einem hohen Felsen links, auf dem der von einer Hostie über«
ragte Kelch steht, kniet Jesus mit Kreuznimbus und gefalteten Händen. Rechts hinter ihm schlafen die
drei Jünger auf grasiger Flur. Vorn links ist ein kurzer, niedriger Flechtzaun, im Mittelgrunde steigt
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das Terrain zu einem hohen spitzen Felsen, auf dem ein Baum steht, und redits davon erblickt man
in der Ferne eine Stadt. Doppeleinfassung.108x75.

abg. SIg. Heitz Bd. 8 Tf. 4.
DONAUESCHINGEN F. RS. Hellbraun, braun, gelb, rosa, grün, Rand: rosa.
Gehört zu der bei Nr. 152 a aufgezählten Folge.

195 b. Christus am Ofßerg. Umgeben von den drei schlafendenJüngern kniet der Heiland nach
rechts gewendet, wo auf einem Stein ein Engel steht, der den Kelch mit Kreuz hält. Hinten links ein
Zaun und Baum. 106x74.

abg. Slg. Heitz Bd. 45 Tf. 1.
ERMLITZ, APEL. Mit Bemalung.
Diese Darstellung, die in Anlehnung an andere Blätter, namentlich an Nr. 189, entstanden ist, ist kein Einzelblatt,
sondern gehört zu der im Manuel Bd. IV S. 336 <4) beschriebenenBlocfcbuch=Passion, die anscheinend in Ulm em>
standen ist. Die einzelnen Bilder sind unter den Nrn. 291 d, 345d, 365b, 439a, 496b, 521a, 541b und 688b auf¬
geführt.

196. Cßristus am OfSerg. Jesus kniet nach links gewendet vor einem mittelhohenFelsen, auf dem
ein Kelch mit Hostie steht. Hinter ihm sind die drei Jünger in sitzender Stellung eingeschlafen.Im
Hintergrund ist ein Flechtzaun, durdh dessen Tor ein Bewaffneter eindringt, während zwei Häscher
noch draußen stehen. 106x80. - Darunter 15 Zeilen typographischerText, der erste lautet:

0 omtet^etdife ♦ bittet pfne
Conway p. 48, — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 13.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 12 beschriebenenFolge.

196a. Cßristus am Ofßerg. Der Heiland kniet nach rechts gewendet vor einem Felsen, auf dem
ein Engel erscheint,der einen Kelch hält, über dem ein kleines Kreuz schwebt. Links von Christus
schläft der eine Jünger, die beiden anderen befinden sich zu beiden Seiten des Vordergrundes. Im Hinter¬
grunde ist ein Flechtzaun, hinter dem links ein Baum steht. 108x76.

BERLIN, PAUL DAVIDSOHN. Ziegelrot, blaßviolett, schwarz, blaßgrün, gold, Luft: blaßbraun, Rand: rot.
Schwarzer Reiberdruck.
Interessantes Blatt um 1440—60. Ich kann nicht sagen, in wessen Hände es bei der Versteigerung der Sammlung
Davidsohn gelangt ist.

196 b. Cßristus am Ofßerg. Im Vordergrunde schlafen die drei Jünger in sitzender Stellung. Hinter
ihnen kniet nach links gewendet Jesus vor einem Felsen, über dem ein Engel schwebt, der den Kelch
bringt. Rechts im Hintergrund ist ein Bretterzaun mit einem Tor, durch das die Häscher hereindringen.
Unten stehen die Worte:

0 b,m t>oev i>tt tyiliqfyt blott
ftaet mn bi in alle mß« noet

60x47. Eingesetzt in eine Umrahmung, die an den Seiten einzelne Blumen, mitten oben einen Vogel
und unten zwei Engel mit dem Schweißtuchbild Christi zeigt. 103x77.

abg. Slg. Heitz Bd. 49 Tf. 4.
HAARLEMF. H.-MUS. Hellgelb, hellgrau, grün, rot, blau (zwei Töne).
Recht leidliche Arbeit eines Leidener Holzschneiders aus dem Ende des 15. Jahrhdts.

196c. Cßristus am Ofßerg. Vor einem niedrigen Felsen, auf dem ein Kelch steht, kniet Jesus nach
links gewendet. An dieser Seite sind im Vordergründe die drei Jünger als Gruppe dargestellt, hinten
rechts ist ein etwas geöffnetesGittertor. 92x63.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 11
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NONNBERG. Blau, spangrün, zinnober, gelb, violett, braun, rot.
Gehört zur Folge 152 b.

197. Christus am Ofßerg. Der Heiland liegt lang auf dem Boden ausgestrecktvor dem rechts be¬
findlichen Felsen, auf dem der Kelch steht, über dem Gottes Hand aus den Wolken ein T^Kreuz hält.
Die Jünger, halb sichtbar, schlafen links vor einem Hause. Doppeleinfassung.89x66.

Willst», p. 34, A. 2 Nr. 4, Dodg. p. 48, A 7, 4.
LONDON B. M. Gold, silber, braun, schwarzgrau, blau, grüngelb, karmesin,-Rand: braunrot.
Pergamentdruckzur Folge Nr. 127 gehörend.

198. Christus am Ofßerg. Vor dem Felsen, auf dem der Kelch mit Hostie steht, kniet im Mittel»
grund nach links gewendet der Heiland. Im Vordergrund schlafen nebeneinander die drei Jünger. Der
Garten ist hinten von einem halbhohenBretterzaun eingefaßt, vor dem rechts ein Baum steht. 88x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 12 Tf. 3.
V.1 Grün, blau, leuchtend Rot, gelb, violettrosa.
Gehört zur Passion Delbecq=Schreiber,vgl. Nr. 148.

198 a. Christus am Ofßerg. GleichseitigeKopie nach dem vorhergehenden Blatt. 88x66.
WIEN H. B. Ohne Bemalung.

199. Christus am Ofßerg. Der Heiland kniet nach rechts gewendet vor dem Felsen, auf dem der
Kelch steht. Ein kleiner Engel, über dem Gottvater und die hl. Taube schweben, bringt ihm das Kreuz.
Um Jesus herum sind die drei Jünger in Schlaf gesunken, während Judas von links hinten durch die
Pforte eintritt, vor der die bewaffnete Rotte lauert. Das Ganze ist von einer schmalen Blümchen=Um=
rahmung eingefaßt.85x57.

? ? ? Grün, gelb, lila, blau, gold.
Niederländisch<oder vielleicht französisch) um 1500. Ich sah dieses Blatt, das sich früher in der Sammlung Felix be=
fand, vor einigen dreißig Jahren in der Kunsthandlung C. G. Börner in Leipzig.

199 a. Christus am Ofßerg. Links im Vordergrund schlafen die drei Jünger. Der Heiland kniet nach
rechts gewendet vor dem Felsen und schaut zu dem Kelch empor, über dem die Hostie schwebt. Um
den Garten ist ein Flechtzaun, der vorn niedergebrochenist. Links hinten, jenseits des Zauns, ist ein
Berg mit zwei Bäumen. Doppeleinfassung.83x63.

Dodg. p. 142, A 142 <8>.
LONDON B, M. Blau, gelb, rot, grün, braun/ Rand: gelb.
Gehört zur Folge Nr, 41a und erinnert etwas an Nr. 195a.

200. Christus am Ofßerg. Der Herr kniet betend nach rechts gewendet vor dem Felsen, auf dem
der Kelch mit Hostie steht Die drei Jünger schlafen links in einer Mulde. Im Hintergrund ist ein
Bretterzaun, über den hinweg man eine Stadt und zwei Bäume erblickt. Die Wolken am Himmel sind
durch kurze Wellenlinien angedeutet. 81x62.

MÜNCHEN GR. SLG. Blaßgelb, leuchtend Rot, zinnober, grün, helU und dunkelbraun.
MÜNCHEN STB. Gelb, rot, schwarz, grün, braun, gold.
Oberrheinischum 1460. Das zweite Exemplar klebt mit der Nr. 1705 a in dem Druckwerk 8° Inc. c. a. 168.

201. Christus am Ofßerg. Im Vordergrund rechts schlafendie Jünger, Petrus mit dem Schwert in
der Hand,- hinter ihnen ist der Felsen mit dem Kelch, zu dem der Heiland auf den Knien betet. Links
im Hintergrunde tritt Judas mit dem Geldbeutel durch das Tor ein, gefolgt von einigen Häschern,
währenddie Waffen und das Banner einer weiteren Schar hinter dem Hügel sichtbar sind. 81x60.

W. u. E. 170, 4.
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??? Blaßbraun, gelb, grün, ladtrot,- Hintergrund mineralblau. Rand: zinnober und gold.
Gehört zu der bei Nr. 176 beschriebenenFolge. Vgl. die folgende Nummer und Nr. 204 a.

201 a. Christus am Öfßerg. Kopie nach dem vorhergehenden Blatt ohne wesentliche Änderungen.
80X54.

abg. K. H. G. M. S. 17, Hst. 19b.
NÜRNBERG G. M. besitzt den Holzstock.
Gehört zur Folge 161b.

202. Cßristus am Öfßerg. Links im Vordergrund sind die drei Jünger in sitzender Stellung ein=
geschlafen. Jesus tritt von rechts an sie heran und spricht zu ihnen. Hinten rechts ist der hohe Felsen
mit dem Kelch, links ein Hügel mit einem Baum. 80x60.

abg. Slg. Heitz Bd. 47 Tf. 19.
DARMSTADT L. M. Dunkelblau (Luft), gelbgrün, blaßgelb, lackrot, gold <Rand>.
Gute Augsburger Arbeit um 1475. — Hier ist nicht — wie üblich — das Gebet Jesu zu Gott dargestellt, sondern
wie er zu Petrus spricht: »Könnet ihr denn nicht eine Stunde mit mir wachen?«

202a. Cßristus am Öfßerg. Jesus kniet vorn an einem ganz niedrigen Flechtzaun, den sein Ge=
wand teilweise bedeckt, nach rechts gewendet im Gebet. Im Mittelgrund ist rechts ein Fels mit dem
Kelch, links vor einem zweiten Felsen schlafen die Jünger. 75x58.

abg. E. H. W. Tf. IX, 29.
WIEN H. B. Rotlack, hellnußbraun, spangrün, gelb.
Rohe schwäbischeArbeit um 1475—80 und Gegenstück zu Nr. 454 und 591.

202b. Cßristus am Öfßerg. Der Herr kniet nach rechts gewendet vor einem hohen steilen Felsen,
auf dem der Kelch mit dem Kreuz steht. Hinter ihm schlafen die drei Jünger. Hinten ist der Garten
durch einen Weidenzaun eingeschlossen, hinter dem zwei Bäume stehen. 79x58.

abg. Jahrb. d. K.-S. d. a. K. Bd. XXIX S. 277, 2.
WIEN, ALBERT FIGDOR. Moosgrün, rot,- Rand: rot.
Gehört zur Folge 165 n.

203. Cßristus am Öfßerg. Der Heiland mit am Kinn geteiltenBart kniet nach rechts gewendet, wo
der Kelch auf einem spitz zulaufendenFelsen steht. Zwei Jünger schlafen links, einer rechts. Links im
Hintergrund ist ein zweiter Felsen. 75x55.

??? Rosa, lackrot, braungelb, grün, violettgrau, schwarz,-Rand: rot. Blasser Reiberdruck.
Zur Folge Nr. 163 gehörend.

204. Cßristus am Öfßerg. In der Mitte kniet nach rechts gewendet Jesus vor einem steilen Felsen,
auf dem der Kelch mit Kreuz steht. Rechts vorn sitzt der schlafendePetrus, links die beiden anderen
Jünger. Im Hintergrund ist ein spitz zulaufender Berg hinter einem hohen Flechtzaun. 75x55.

W. u. Z. 196, 3, - abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 23.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, spangrün, blaßgelb, dunkelgrau.
MAIHINGEN F. OE. W. Graubraun, karmin, gelb, grün, blau, gold/ Rand: rot.
Gehört zur Folge Nr. 162.

204 a. Cßristus am Öfßerg. Rechts im Vordergrund schlafen die drei Jünger. Hinter ihrem Rücken
erhebt sich ein Felsen, auf dem der Kelch steht, zu dem der Heiland mit gefaltetenHänden betet. Links
hinten durch ein hölzernes Tor tritt Judas, begleitet von Bewaffneten,ein. 71x50.

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 13.
ZÜRICH STB. Karmin, weinrot, hellgrau, grün, gelb, blau, gold,- Rand: rot.
Zur Folge Nr. 153 a gehörend, und den Nrn. 201 und 201a eng verwandt.
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205. Christus am Ofßerg. Vorn links schlafen die drei Jünger, im Mittelgrund kniet nach rechts
gewendetder Heiland vor dem Felsen, auf dem der Kelch steht. Vorn rechts ist ein Stück Flechtzaun
und hinten links ebenfalls, dahinter ein Baum. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 70x58.

abg. G. G. XXI Tf. IV, 15.
BERLIN K. K. Blau, gelb, grün, karmesin, zinnober/ Rand: blaßgelb.
Gehört zu der bei Nr. 45 beschriebenenPassion. — Ein zweites Exemplar soll sieb 1914 bei Jacques Rosenthal in
Münchenbefunden haben, dodi könnte es sich um eine "Wiederholunghandeln, da mir als Maß 68x57 mitgeteiltwurde.

206. Christus am Ofßerg. Die drei Jünger sind rechts vorn sitzend eingeschlafen,- im Mittelgrunde
kniet Jesus mit gefalteten Händen nach links gewendet.Vorn links ist ein Stück Flechtzaun/ hinten
links der Fels mit dem Kelch, daneben ein Weidenzaun, hinter dem ganz rechts Judas, gefolgt von der
Rotte, erscheint. Doppeleinfassung.70x56.

abg. G. G. XXI Tf. VIII, 47.
BERLIN K. K. Gelb, hellbraun, spangrün, rosa, gold,- Rand: gelb.
Oberdeutschum 1460 und vielleicht zu der bei Nr. 122 a aufgezählten Folge gehörend.

207. Christus am Oiß erg. Die drei schlafendenJünger sitzen rechts, der Heiland kniet nach links
gewendet vor dem Felsen, auf dem der Kelch steht. Der Flechtzaun ist vorn links und hinter Christus
sichtbar. Im Hintergrund befindet sich in der Mitte auf einem Hügel ein Baum mit einem gekappten
Ast und rechts davon auf einem hohen Berg eine Burg. Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken.
69x62.

abg. G. G. XXIV Tf. XX, 31.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grausdiwarz, gelb, blau,- Rand: gelb.
Recht hübsches Blatt, das sich in der bei Nr. 46 angegebenen Handschrift befindet.

207a. Christus am Ofßerg. GegenseitigeWiederholung des vorhergehenden Blattes. 68x55.
MÜNCHEN STB. Zur Folge 49ß gehörend. Außer dem Exemplar in Cod. lat. 21543 ist noch ein zweites in
Cod. lat. 20132 vorhanden.

208. Christus am Ofßerg. Rechts im Hintergrund kniet der Herr vor dem Kelch, der auf einem
Felsen steht,- links schlafen die drei Jünger vor einem Baum in der Mitte einer Umzäunung, hinter der
ein zweiter Baum steht. Doppeleinfassungmit schwarzen Vierecken in den Ecken. 69x58.

abg. Es. 21, 3.
NÜRNBERG G. M. Blau, blaßbraun, zinnober, spangrün, gelb.
Gehört zu der bei Nr. 47 beschriebenenPassion.

208a. Christus am Ofßerg. Der Heiland kniet auf Rasen nach links gewendet, wo oben Gottes
Hand sichtbar ist. Die drei Jünger schlafen rechts. 65x52.

LÜNEBURG STB. Schmutzig Gelb, leuchtend Rot, schwarz, grün, stumpf Violett.
Niederdeutscher Holzsdinitt, der in der bei Nr. 69b beschriebenen Handschrift klebt. Er macht jedoch einen älteren
Eindruck als die meisten übrigen und wäre auf etwa 1440 zu datieren.

208b. Christus am Ofßerg. Jesus kniet nach links vor einem Felsen, auf dem der Kelch steht und
vor dem die drei Jünger schlafen. Vorn rechts ist ein Bach, über den ein Brett führt, dahinter ist ein
Flechtzaun,über den man in der Ferne einen Berg mit einem Baum sieht. 65x50.

Cb. 207/ - abg. Bou. pl. 9 Nr. 10-1.
PARIS B. N. Blaßgelb, grün.
Oberdeutschum 1460—70, vielleicht aus einem Buch. Vgl. die folgende Nummer.

208c. Christus am Öfherg. Jesus befindet sich vorn, nach rechts gewendet, in fast ausgestreckter
Stellung und auf den rechten Arm gestützt am Boden und streckt die linke Hand gegen den Kelch
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aus, der auf einem Felsen steht und über dem Gottes Hand sichtbar ist. Links hinter einem Berg schlafen
die drei Jünger vor einem Tor, neben dem ein Flechtzaun ist. <55x43?>

Cb. 207/ — abg. Bou. pl. 9 Nr. 10-2.
PARIS B. N. Blaßgelb, grün.
Sehr verschnittenes Bildchen,das auf die Rückseite des vorhergehenden gedruckt ist.

209. Christus am Ofßerg <Fragment>. Jesus betet nach rechts gewendet zu dem Kelch, der auf
einem Felsen steht,- links schlafen die Jünger. Doppeleinfassung. 1x57.

WIEN ALB. Grau, zinnober, grün, blaurot, gold.
Gehört der zweiten Hälfte des 1.5. Jahrhdts. an.

210. Cßristus am Ofßerg. Der Herr kniet nach links gewendet vor dem auf einem Felsen stehen*
den Kelch. Die drei Jünger schlafen in sitzender Stellung vorn rechts,- links ist ein Stück Flechtzaun,
hinter dem ein zweiästiger Baum steht. Doppeleinfassung.68x56.

W. u, Z. 119, 2, Ludw. Rosenthal Kat. 90 Nr. 13.
??? Mattes Rot, gelbgrün, braun, blau, grau, gelb, gold.
Oberdeutsche Arbeit um 1460 und Gegenstück zu Nr. 536. Ich weiß nicht, wo diese Blätter sich jetzt befinden mögen.

211. Cßristus am Ofßerg. Der Herr kniet mit vorgestrecktenHänden nach links gewendet vor dem
Felsen, auf dem der Kelch sichtbar ist. Vor ihm befinden sich die drei Jünger und im Hintergrund
sieht man einen Zaun. Rechts, hinter einem Berge, erscheint Judas zwischenFackeln und Lanzen. Im
Vordergrund führt ein Brett über einen Bach. 66x55.

Cat. 90 von Ludwig Rosenthal, München, Nr. 12.
??? Grün, blaßgelb, blau, karmin, blaßbraun, gold,- Luft: blau,- Rand: rot. — Dunkelbrauner Reiberdruck.
Dieses um 1470 anscheinend in Augsburg entstandene Blatt befand sich früher in der Sammlung Coppenrath zu
Regensburg, später bei L. Rosenthal.

212. Cßristus am Ofßerg. Der Heiland mit schwarzem Kreuz^Nimbus kniet in der Mitte mit aus*
gebreiteten Händen nach rechts bei einem dürren Baum. Rechts auf einem hohen Felsen, an dessen
Fuß zwei Jünger sitzen, steht der Kelch,- links schläft der dritte. Hinten rechts am Tor dringen Be*
waffnete ein. 66x54.

? ? ? Grün, gelb, lad?rot, violettgrau.
Rohe Arbeit zu der bei Nr, 179 verzeichneten Folge gehörend.

213. Cßristus am Ofßerg. Jesus mitKreuznimhuskniet vorn nach rechts gewendetbei einem niedrigen
Felsstück, auf dem der Kelch steht und über dem Gottes Hand sich ihm entgegenstreckt.Links sitzen
die schlafenden Jünger mit nach vorn gerichteten Gesichtern vor einem Baum. 65x49.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 2.
MAIHINGEN F. OE. W. Grau, goldgelb, rotlack, grün.
Dieses Blatt gehört mit den Nrn, 273, 307, 361 und 538 zu einer der ältesten Passionen, die wir besitzen und die
in Oberdeutschlandum 1435—50entstanden sein dürfte. Allerdings handelt es sich nur um handwerksmäßigeArbeit und
auch der Druck ist nur recht mangelhaft.

214. Die Häscßer faffen zu Boden. Jesus mit langen Haaren und Vollbart steht links vor einem
Baum,- er ist nach rechts gewendet und erhebt die Rechte, während er mit der Linken sein Gewand
hält. Rechts liegen drei Krieger flach am Boden mit Waffen, Fackel und Laterne in der Hand. Der
Hintergrund zeigt eine Berglandschaft mit einer Stadt. 199x138.

abg. S.D. 101, W.U. Abb. 94.
MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung.
Oberdeutsche Arbeit um 1470 in der Weise des Peter maier zu Ulm, eingeklebt in dem aus Weihenstephan stammen«
den Cod. lat. 21704.
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215. Die Häscßer faffen zu Boden. Vor einem rechts befindlichen Hause liegen drei Krieger aus¬
gestreckt am Boden/ Jesus steht links mit erhobener rechter Hand, ein Jünger ist bei ihm. Doppelein*
fassung. 89X66.

Willst p. 33, A 2, Nr. 6. — Dodg. p. 48, A7 <5>.
LONDON B. M. Gold, silber, braun, schwarzgrau, blau, gelbgrün, karmesin/ Rand: braunrot.
Pergamentdrudt zu der bei Nr. 127 beschriebenenPassion gehörend.

215 a. Die Häscßer faffen zu Boden. Die drei bewaffnetenMänner sind rechts vor einem Hügel,
auf dem ein Baum steht, zu Boden gestürzt/ neben dem vordersten ist ein Schild mit einem Mond=
gesicht. Jesus steht mit einem Jünger links und erhebt seine linke Hand. Doppeleinfassung.68x57.

Dodg. p. 145, A 142 <23>.
LONDON B. M. Gelb, rot, blau, grün, braun/ Rand: gelb.
Gehört zur Folge Nr. 41 a. Vgl. die beiden folgenden Nummern.

216. Die Häscßer faffen zu Boden. Die Darstellung entsprichtder vorhergehenden,doch sind die
Ecken der Doppeleinfassungdurch Querstriche verbunden. 66x58.

abg. G. G. XXIV Tf. IX, 32.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau, Rand: gelb.
Dieser Holzschnitt befindet sich in der bei Nr. 46 beschriebenenHandschrift. — Eine Wiederholung befindet sich auch
in dem Cod. lat. 21543 der Münchener Staatsbibliothek, doch könnte sie vielleicht mit der Nr. 215 a identisch sein.

216a. Die Gefangennahme. Wiederholung einer der beiden vorhergehenden Nummern. 68x55.
MÜNCHEN STB. Zur Folge 49i2 gehörend.

216m. Die Gefangennaßme. In der Mitte des Vordergrundes etwas nach links blickend steht der
Herr, dem Judas mit dem Geldbeutel am Gürtel von links einen Kuß gibt. Noch weiter links steckt
Petrus sein Schwert in die Scheide, während Malchus mit einer Laterne in den Händen vor ihm am
Boden liegt. Fünf Bewaffnete umringen den Heiland,- einer von ihnen hat ihn am Gewand ergriffen
und holt mit der rechten Hand zum Schlage aus. Ganz vorn ist im Halbkreis ein kleiner Bach. Links
im Hintergrund ist ein Berg, hinter dem große Gebäude sichtbar werden, daneben ist ein zweiter Berg
mit einer Burg, und rechts hinter dem Flechtzaun ein dritter, auf dem ein Gebäude mit Turm steht.
Doppeleinfassung.187x130.

abg. G. G. XX Tf. 2.
LONDON, GUILDH. L. Grün, grauviolett, hellbraun, rotbraun.
Eigenartiges Blatt, das um 1440 am Oberrhein entstanden sein dürfte. Es scheint einer Passion angehört zu haben,
von der sich auch noch die Nr. 340 erhalten hat.

216 w. Die Gefangennaßme. Mitten vorn empfängt Jesus von links den Kuß des Judas. Rechts
daneben schneidet Petrus dem am Boden liegenden Malchus das Ohr ab, andere Jünger stehen da¬
hinter, während die Krieger und Häscher links und hinten einen Halbkreis bilden. In der Mitte zwischen
den hochgehaltenenLanzen und Fahnen hält jemand eine brennende Laterne hoch über den Köpfen
der Horde. Unten in den Ecken zwei Engel. <170?>Xl30.

abg. G.G. IXTf.Vb.
NÜRNBERG K. Die Spuren alter Bemalung sind teilweise noch sichtbar.
Gehört zur Folge 34 c und ist Kopie nach BlodcbuchManuel IV S. 327, 5.

217. Die Gefangennaßme. In der Mitte steht der bärtige Heiland und blickt, während er mit der
Rechten dem Malchus das Ohr anheilt, den Judas an, der mit dem Geldbeutel in der Linken, ihn
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küssen will. Links von dieser Gruppe steht Petrus und steckt sein Schwert ein, während sich die
Schergenvon hinten herandrängen. <118x81?)

abg. E. H. W. Tf. XIX, 43.
WIEN H. B. Violett, karmesin, rot, dunkelgrün (stark beschnitten).
Rohe Kopie nach dem MetallschnittNr. 2252, der von dem »Meister mit dem maschenartigenHintergrund« herrührt.
Diese Masdien sind auch auf der vorliegenden Kopie deutlich erkennbar.

217 a. Die Gefangennaßme. Jesus steht in der Mitte und heilt dem sich rechts auf den Boden
stützenden Malchus das Ohr an, während er gleichzeitig das Gesicht dem jugendlichen Judas zuwendet,
der ihn von links küßt. Links im Mittelgrund stehen zwei Krieger und ein Henker holt mit der Hand
zum Schlage aus,- rechts steckt Petrus sein Schwert in die Scheide. 116x83.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 7.
MÜNCHEN U. B. mit späterer Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 171a.

218. Die Gefangennaßme. Der Herr wendet das Gesicht etwas nach links zu Judas, der ihm von
links einen Kuß gibt. Rechts vorn liegt Malchus am Boden, neben sich die Laterne, während dahinter
Petrus das Schwert in die Scheide steckt. Zwischen diesen beiden Gruppen steht im Hintergrund ein
Krieger. In der Ferne sieht man hinter dem Flechtzaun eine gebirgigeGegend. 106x80. - Unten
typographisch15 Zeilen, deren erste lautet: 0 »mwtfcepe tömt • W&t tyebN getötet.

abg. Slg. Heitz Bd. 35 Tf. 14.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 12 gehörend.

218a. Die Gefangennaßme. Jesus steht in der Mitte ein wenig nach rechts gewendet und streckt
die Rechte gegen den hinter ihm am Boden liegenden Malchus aus, während ihn der rechts stehende
Judas umarmt und küßt. Links steckt Petrus das Schwert in die Scheide, rechts holt ein Mann mit einem
Steckenzum Schlage aus. Weitere Bewaffnete,von denen jedoch nur einer deutlich sichtbar ist, sind im
Hintergrund.Vorn links ist etwas Flechtzaun, im Hintergrund ein hoher Berg mit einem Baum auf
dem Gipfel. Doppeleinfassung.106x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 8 Tf. 5.
DONAUESCHINGEN. F.F.S. Grauviolett, gelb, blaurosa, spangrün,- Rand: rötlich,
Gehört zur Folge 152a.

219. Die Gefangennaßme. Der Herr mit langen Haaren und einem rund geschnittenenBart steht
in der Mitte, ein wenig nach rechts gewendet. Während ihm Judas von dieser Seite den Kuß gibt, er»
greift ihn ein Krieger von der anderen Seite am Arme, und ein Diener will ihm von rechts eine Fessel
über den Kopf werfen. Links sieht man Petrus mit dem Schwert, vor ihm einen Henker und hinter
ihm zwei Krieger. 98x75.

W. u. Z. 104a.

BRAUNSCHWEIG MUS. Lila, grau, lackrot, gelb, spangrün. Grauschwarzer Reiberdrude.
Oberdeutscher Holzschnitt um 1450—70 und Gegenstück zu Nr. 347. — Diese beiden Blätter gingen aus der Weigel-
sehen Sammlung in diejenige von Coppenrath in Regensburg über und wurden dann von dem Sammler Vasel an»
gekauft, der sie dem Museum seiner Heimat vermachte.

219a. Die Gefangennaßme. Der in der Mitte stehende, etwas nach links gewendete Heiland
empfängt den Kuß von Judas, der den Geldbeutel am Gürtel trägt. Rechts steckt Petrus das Schwert
in die Scheide, vor ihm liegt Malchus auf seinen Knien und hält die Hand über das verlorene Ohr.
Links steht ein Krieger mit einer Hellebarde. Im Hintergrunde ist ein zweiter, der eine Fessel hält
und ein dritter, der mit der Faust zum Schlage ausholt. 92x63.
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abg. Sfg. Heitz Bd. 34 Tf. 12.
NONNBERG. Blau, Zinnober, spangrün, gelb, violett, braunrot, braun.
Gehört zur Folge 152 b.

220. Die Gefangennahme. Jesus steht in der Mitte etwas nach rechts gewendet. Von links empfängt
er den Kuß des Judas, hinter dem ein Mann steht, der ein Instrument in Form einer Dornenkrone in
der Hand hält. Petrus steht rechts hinter dem am Boden liegendenMalchus, <KIein=8°.>

NÜRNBERG G. M. Grau, hellblau, hellbraun, rosa, zinnober.
Oberdeutsch um 1450.

221. Die Gefangennahme. Der Heiland empfängt den Kuß des Judas und hält in der rechten Hand
das Ohr des Malchus, der vor ihm sitzt und mit der Hand nach seinem rechten Ohre fühlt,- die La*
terne und seinen Stecken hat er fallen lassen. Links steht Petrus und steckt das Schwert in die Scheide,-
rechts stehen Krieger, deren einer den Herrn ergreifen will, während ein anderer einen Strick hält.
Doppeleinfassung.89x66.

Willst, p. 33. A 2, 5/ Dodg. p. 48,- A 7 <6>.
LONDON B. M. Gold, siiber, braun, blau, gelbgrün, karmesin,-Rand: braunrot.
Gehört zu der auf Pergament gedruckten Folge, die bei Nr. 127 beschriebenist.

222. Die Gefangennahme. Der Heiland steht etwas nach links gewendet in der Mitte und hält in
der Rechten das Ohr des Malchus, der einen Knüppel über der rechten Schulter und eine Laterne in
der Linken links vorn am Boden liegt. Hinter diesem steckt Petrus das Schwert in die Scheide. Der
Hintergrund ist mit Bewaffnetengefüllt, deren Führer eine Fackel trägt. 88x66.

abg. Sig. Heitz Bd. 12 Tf. 4.
??? Blaßgelb, blaßviolett, leuchtend Rot, grün, stahlblau, braun.
Zur Passion Delbecq=Sdireiber gehörend,-vgl. Nr. 148.

222a. Die Gefangennahme. GleichseitigeKopie nach dem vorhergehenden Blatt. 85x65.
abg. Slg. Heitz Bd. 29 S. 11 Nr. 10.
LINZ STB. Laderot, violett, gelb.
Gehört zu der bei Nr. 14 a verzeichneten Folge.

222b. Die Gefangennahme. In der Mitte empfängt Jesus den Kuß des Judas. Links davon steckt
Petrus das Schwert in die Scheide, während der sehr klein gezeichnete Malchus mit seiner Laterne vorn
am Boden liegt. Rechts hinter einem Stück Flechtzaun sind zwei mit Lanzen Bewaffnete. Doppelein=
fassung. 82x62.

Dodg. p. 142, A 142 <9>.
LONDON B. M. Blau, gelb, rot, grün, braun,- Rand: gelb.
Gehört zur Folge 41a.

223. Die Gefangennahme. Judas mit dem Geldbeutel in der linken Hand küßt den nach rechts ge«
wendetenHerrn. Vor letzterem befindet sich rechts ein Krieger mit einer Streitaxt, links ein zweiter,
der einen Strick um den Hals des Heilands geworfen hat. Vor dem letzteren liegt Malchus mit einer
Keule am Boden, die Laterne ist ihm entfallen. Weiter nach hinten sieht man links einen Krieger, der
Jesus schlägt, und mehr nach rechts einen vierten, der eine Lanze hält. 81x60.

W. u. Z. 170, 5.
??? Blaßbraun, blaßrot, dunkelkarmesin, dunkelgelb, dunkelgrün, odcergelb,- Luft: blau,- Rand: rot und gold.
Gehört zu der bei Nr. 176 beschriebenenPassion und klebt in der bei Nr. 17 beschriebenenHandsdirift, Vgl. auch
Nr. 226.
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224. Die Gefangennahme, In der Mitte steht Jesus ein wenig dem bärtigen Judas zugewendet, der
ihn von links umarmt. Auf derselben Seite stehen zwei jugendliche Bewaffneteund hinter ihnen Petrus.
Von rechts stürzt ein dritter Jüngling, gefolgt von einem vierten, herbei und hat die Rechte zum Schlage
erhoben, während er mit dem linken Fuß auf den Hals des Malchus zu treten scheint, der lang aus=
gestreckt am Boden liegt. 81x50.

abg. Es. 66, 3 und K. H. G. M. S. 14, Hst. 11.
NÜRNBERG GM. besitzt den Holzstock, der aus dem Kloster Söfflingen stammt.
Dieser Holzstock ist um 1480—1500entstanden und stammt von derselben Hand wie die Nrn. 5, 9, 146 und 626.

224a. Die Gefangennahme. Der nach rechts gewendete Heiland wird von Judas umarmt, neben
dem zwei Krieger sich befinden. Links steckt Petrus das Schwert in die Scheide und neben ihm liegt
Malchus am Boden. 78x59.

abg. Jahrb. d. K.-S. d. a. K. Bd. XXIX S. 277, 3.
WIEN, ALBERT FIGDOR. Rot, dunkelgrün. Rand: rot.
Gehört zu der bei Nr. 165 n beschriebenenFolge.

224b. Die Gefangennaßme. Jesus steht inmitten seiner Jünger und einiger Krieger. Rechts neben
ihm steht Judas, der ihn küßt. 78x58.

? ? ? Karmin, blau, gelb, grün, silber.
Dieser, angeblich um 1490 entstandene Holzschnitt wurde in vorstehender Weise zunächst in einem Lagerkatalog von
Charles A. de Burlet beschriebenund ging dann in den Besitz von Jacques Rosenthal in München über, Ich weiß
nicht, wo er sich jetzt befinden mag,- vielleicht ist er mit 226 identisch.

225. Die Gefangennaßme. Jesus empfängt von links den Kuß des Judas, hinter dem sich ein Krieger
befindet.Rechts steht Petrus mit dem Schwert in der Hand und vor ihm am Boden ist Malchus und
stützt sich mit den Händen auf den Erdboden. 75x55-

W. u. Z. 196, 4.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, spangrün, gelb, dunkelgrau, blasses Rot. Schwarzer Reiberdruck.
Gehört zu der bei Nr. 162 aufgezählten Folge.

226. Die Gefangennaßme. In der Mitte steht etwas nach rechts gewendet mit Liliennimbus der
Heiland. Während ihm Judas, der den Geldbeutel in der linken Hand hält, einen Kuß gibt, hat ihm
ein links stehender Büttel eine Schlinge um den Hals geworfen und ein rechts stehender Krieger, der
eine Streitaxt in der Linken hält, erfaßt ihn an der Schulter. Zwischen seinen Beinen sieht man den
mit einer Keule und einer Laterne versehenenMalchusam Boden liegen. Hinten links steht ein Krieger,
der mit der linken Hand zum Schlage ausholt/ hinter Judas befindet sich noch ein Mann mit einer
Stange. 73x53.

W. u. Z. 173/ - abg. Slg. Heitz Bd. 60 Tf. 2.
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Grün, gelb, blau, braun. Rand: rot. Braunschwarzer Druck.
AnscheinendAugsburger Arbeit um 1470—80.Vor dreißig Jahren befand sich das Blatt in der Sammlung H. Böhlau
in Weimar. Es ist eine verkleinerte Kopie nach Nr. 223 und Gegenstüdc zu Nr. 355 a.

226a. Die Gefangennaßme. Judas, der den Geldbeutel auf seinem Rücken trägt, umarmt mit
Leidenschaftden sich zurückbeugendenHeiland. Dieser hält in der Linken das Ohr des Malchus, der
einen kurzen Speer in der Rechten hat und sich links mit beiden Händen auf den Boden stützt. Hinter
diesem steckt Petrus das Schwert in die Scheide, während rechts eine Anzahl Krieger steht, deren
einer mit der Faust auf den Herrn einschlagen will. Doppeleinfassung. 70x58.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 3.
NÜRNBERG G. M. Karmin, rosa, trübgelb, hellbraun, schwarz, spangrün. Rand: gelb.
Ziemlich flott gezeichnetesBlatt um 1465.
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227 <= 229). Die Gejangennaßme. Der Heiland steht etwas nach links gewendet in der Mitte
vorn und hält in der Rechten das Ohr des Malchus, der sich links vom Boden zu erheben sucht,
während Judas von rechts den Herrn umarmt. Hinter dem Verräter stehen mehrere Krieger/ rechts
steckt Petrus das Schwert in die Scheide und hinter ihm eilt ein weiterer Krieger herbei. Doppelt
einfassung mit verbundenen Ecken. 70x58.

abg. G. G. XXI Tf. IV, 16 und G. G. XXIV Tf. X, 33.
BERLIN K. K. Blau, gelb, grün, karmesin, zinnober. Rand: blaßgelb. Pergamentdruck.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, leuchtend Rot, rosa, schwarzgrau, gelb, blau. Rand: gelb. Schwarzer
Reiberdruck.
Das erste Exemplar gehört der bei Nr. 45 beschriebenenFolge an, das zweite klebt in der bei Nr. 46 bezeichneten
Handsdirift. Vgl. die beiden folgenden Nummern.

228. Die Gefangennahme. Dieses Blatt entsprichtvöllig dem vorhergehenden, ist jedoch besser ge=
schnitten. <69?>x60.

abg. G. G. XXI Tf. VII, 26.
BERLIN K. K. Blau, zinnober, ocker, hellbraun, violettgrau, rosa, gold.
Oberdeutsch um die Mitte des 15. Jahrhdts. und anscheinend zur Folge 73 a gehörend.

229. Die Gefangennahme. 69x57. Identischmit der Nr. 227.

229 a. Die Gefangennahme. Gegenseitige Kopie nach Nr. 227. 68x55.
MÜNCHEN STB. Mit alter Bemalung.
Zwei Exemplare dieses Blattes befinden sich in Cod. lat. 21543. Vgl. Nr. 49 Si.

230. Die Gefangennahme. Jesus mit geteiltem Kinnbart steht in der Mitte und hält mit der rechten
Hand das Ohr des Malchus, der im bloßen Kopf am Boden sitzt und in der Rechten eine Laterne
hält. Judas gibt von links dem Herrn einen Kuß, während Krieger gleichzeitig sich dessen Person be¬
mächtigen und Petrus links das Schwert wieder in die Scheide steckt. 65x55.

? ? ? Grün, laderot, grauviolett, gold.
Gehört zur Folge Nr. 179.

230a. Die Gefangennahme. Jesus steht mit gebundenen Händen links und empfängt von rechts
den Kuß des Judas. An jeder Seite befindet sich ein Krieger. 65x52.

LÜNEBURG STB. Gelb, leuchtend Rot, blau, stumpfviolett, grün, schwarz.
In der niederdeutschenHandschrift befindlich,die ich bei Nr. 69 b beschrieben habe.

230m. Jesus vor Hannas. Letzterer, dessen Kopf mit seinem Mantel bedeckt ist, sitzt links auf
einer viereckigen Bank. Zwei Krieger führen Jesus von rechts zum Verhör vor und der vordere von
ihnen reißt ihn in den Bart. 133x100.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 18.
NÜRNBERG K, Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 8 a beschriebenenAltar-Bekleidung.

231. Jesus vor Hannas <Pilatus>. Der Richter sitzt mit erhobenen Händen rechts vor einem Hause,
dessen Tor geöffnet ist,- Bewaffneteführen von links den Herrn zur Untersuchungvor. Der Fußboden
ist marmoriert. Doppeleinfassung.89x66.

Wiilsh. p. 34, A. 2 Nr. 9, Dodg. p. 48, A 7 <9>.
LONDON B. M. Grauschwarz, braun, blau, gelbgrün, karmesin, gold, silber. Rand: braunrot.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 127 beschriebenenFolge. Es handelt sich aber nicht um das Verhör vor Hannas,
sondern um dasjenige vor Pilatus, so daß es eigentlich als Nr. 258 d hätte verzeichnet werden müssen.
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232. Jesus vor Hannas. Der Schwager des Hohenpriesters Kaiphas sitzt links mit einem hohen,
reich bebänderten Hut unter einem Baldachin und erhebt die linke Hand. Zwei Schergen haben den
Herrn mit gefesselten Händen von rechts vorgeführt, und der eine holt mit der rechten Hand zum
Schlage aus. Der Fußboden ist schachbrettartiggetäfelt. 88x66.

abg. SIg. Heitz Bd. 12 Tf. 5 und Aukt.-Kat. Schreiber Tf. 21.
??? Hellbraun, hellgelb, rot, grün, stahlblau, blaßviolett.
Gehört zu der bei Nr. 148 beschriebenenPassion Delbecq^Schreiber.

232 a. Jesus vor Hannas. Gleichseitige Kopie nach dem vorhergehenden Blatt. 88x66.
LINZ STB. Lackrot, schmutziggelb,dunkel violett.
Zu der bei Nr. 14a beschriebenenFolge gehörend.

233. Jesus vor Hannas. Letzterer sitzt in einem offenen,gewölbten Saale rechts auf einem Thron,
trägt auf dem Kopf einen Turban mit hoher, zurückgebogenerSpitze und hält in der Rechten einen
kleinen Stab. Jesus wird ihm mit gefesselten Händen durch einen Henker, der ihn an einem Strick fest¬
hält, vorgeführt. Im Hintergrund links befinden sich noch zwei Krieger. 81x60.

W. u. Z. 170, 6.
??? Blaßbraun, blaßrot, dunkelkarmesin, grün, odcergelb, gold. Luft: blau. Rand: gold und zinnober.
Gehört zur Folge Nr. 176 und klebt in der bei Nr. 17 erwähnten Handschrift.

234. Jesus vor Kaipßas. Letzterer sitzt mit hohem, bischofmützähnlichem Turban und einem Stab
in der Linken rechts unter einem Baldachin.Vor ihm steht mit gekreuzten Händen und von zwei
Henkersknechtengehalten Christus vor einer Säule, die das Deckengewölbeträgt. Der Fußboden ist
schachbrettartig getäfelt. 106x80. - Unten sind 15 Zeilen typographischerText, deren erste lautet:

© «intnc öetr glonen ♦ fyoetye »et^euen.
Conway p. 48,- — abg. v. Murr: Journ. z. Kunstgesch. I S. 11 und SIg. Heitz Bd. 35 Nr. 15.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Ein zweites Exemplar wurde von Ludwig Rosenthal, München, in seinem Kat. 90 unter Nr. 14 angezeigt. Gehört
zur Folge Nr. 12.

234 a <= 2887). Jesus vor Kaipßas. Der Hohepriester mit langem Bart und mitraähnlichem Turban
sitzt rechts auf einem Stuhl mit sehr hoher Lehne und erhebt den Zeigefinger der linken Hand. Vor
ihm steht mit gefesseltenHänden und verbundenen Augen der Heiland, bewacht von drei Kriegern
und einem Diener. 132x88.

abg. SIg. Heitz Bd. 21 Tf. 3.
MÜNCHEN STB. Rotbraun, grün, hellgelb, fleischfarben,grau, schwarz.
Dieses Blatt klebt in der Handschrift Clm. 9083. Der Abdruck ist nicht sehr scharf und die Bemalung hat gelitten/
es dürfte in Oberdeutschland um 1465 entstanden sein.

235. Jesus vor Kaipßas. Der bartlose Hohepriester mit einem Kardinalshut auf dem Kopf sitzt
rechts auf einem hochlehnigen Stuhl vor einem Vorhang,- sein Hündchen sitzt neben ihm und blickt
auf den Herrn, der links mit gefesseltenHänden zwischeneinem Krieger und einem bärtigen Henker
mit Schlitzärmelnsteht. Im Mittelgrunde sieht man einige Helme und eine Fackel. Im Hintergrunde
erblickt man durch ein offenes Fenster Petrus, wie er einem Manne gegenüber ableugnet, daß er ein
Jünger Christi sei. 93x58.

abg. SIg. Heitz Bd. 14 Tf. 2.
??? Violett, hellbraun, gelb, leuchtend Rot, blaugrün, grau und gelbgrün.
Eigenartiges, hübsches Blättchen aus dem Ende des 15. Jahrhdts., das sich in meiner Sammlung befand und über
dessen Ursprungsort ich auch heute noch im Zweifel bin. Ich hatte es in Frankfurt am Main erworben.
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236. Jesus vor Kaipßas. Der Hohepriester mit Bischofsmützesitzt mit erhobenen Händen rechts
auf einer Bank. Von links wird Jesus mit gebundenen Händen von zwei Knechten vorgeführt. 52x41.

Willst p. 232, D 45/ Dodg. p. 49, A 9.
LONDON B. M. Blaßgrau, hellbraun, zinnober, hellgelb, grün.
Vermutlich oberdeutsch um 1470.

237. Kaipßas zerreißt sein Gewand. Der Hohepriester steht links etwas abgewendet und zerreißt
sein Gewand. In einiger Entfernung hinter ihm ist sein Stuhl und rechts davon eine Säule. Ganz rechts
ist ein Tor, durch das der Heiland von einer bewaffnetenMenge hereingeführt wird. 92x59.

Cb. 219/ — abg. Bou. Tf. 9 Nr. 14.
PARIS B. N. Rotbraun, gold, gelb, violett, leuchtend Rot, dunkelbraun, blau.
Dieses Blatt dürfte zwischen 1490 und 1500 entstanden sein/ die Bemalung entspricht den Nrn. 235, 276 und 294.
Nach Baumeister sind in München U. B. <Cod. Ms. 8° 191) nodi weitere Blätter dieser Folge vorhanden, die aber
erst dem 16. Jahrhdt. angehören soll.

238. Kaipßas zerreißt sein Gewand. Rechts vor einem Thronsitz, neben dem man durch ein
Fenster einen Fußgänger erblickt, steht der Hohepriester und zerreißt sein Gewand. Von links wird
Jesus durch einen Krieger und einen Schergen hereingeführt,-im Hintergrund stehen einige Bewaffnete.
Doppeleinfassung.89x66.

Willsh. p. 34, A. 2, 7/ Dodg. p. 48, A 7 <7>.
LONDON B. M. Braun, schwarzgrau, blau, gelbgrün, karmesin, gold, silber. Rand: braunrot. Pergamentdruck.
Gehört zur Folge Nr. 127.

239. Kaipßas zerreißt sein Gewand. Der Hohepriester sitzt links, mit einer Art Kardinalshut
mit aufgeschlagener Krempe, auf einem Stuhl mit hoher verzierter Rücklehneund beginnt sein Gewand
mit beiden Händen aufzureißen. Rechts steht Christus mit gefesselten Händen und festgehaltenvon
zwei Knechten, von deren einem man jedoch nur einen Arm und einen Teil des Gesichts sieht. In der
Hinterwand ist ein viereckigesoffenes Fenster, und der Fußboden ist mit Fliesen in Weckenform ge=
pflastert. 88x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 12 Tf. 6.
??? Blaßgelb, braun, grauviolett, leuchtend Rot, grün, blau.
Gehört zu der bei Nr. 148 beschriebenen Passion Delbecq^Schreiber.

239a. Kaipßas zerreißt sein Gewand. GleichseitigeKopie nach dem vorhergehenden Blatt.
88x66.

LINZ STB. Schmutziggelb,lackrot, violett.
Zur Folge Nr. 14 a gehörend.

239 b. Kaipßas zerreißt sein Gewand. In einem Raum, in dem links eine schwarze Tür und hinten
zwei schmale Fenster sind, steht rechts der Hohepriester auf der abgerundeten Vorstufe seines mit
einem Kissen belegten Sitzes und zerreißt sein Gewand. Der Heiland steht links mit vorgebeugtem
Körper und gefesseltenHänden,- hinter ihm ein Jüngling mit spitzem Hut, der einen Strick hält und
ein Krieger. 80x55.

abg. K. H. G. M. S. 18, Hst 21a.
NÜRNBERG G. M. besitzt den Hoizstock.
Gehört zur Folge 161b. Der Entwurf rührt von einem geschicktenZeichner her.

240. Kaipßas zerreißt sein Gewand. In einer offenen Halle mit zwei größeren und zwei kleineren
Fenstern steht der Hohepriester in Bischofstracht rechts auf der Vorstufe seines Amtsstuhls und zer-
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reißt sein Gewand. Vor ihm steht der Heiland mit gefesselten Händen, vorgeführt von einem Henker,,
dahinter befindet sich ein Krieger. 81x60.

W. u. Z. 170, 8.
??? Blaßbraun, blaßrot, dunkelkarmesin, grün, ockergelb.
Gehört zur Folge Nr. 176 und klebt in der bei Nr. 17 angezeigten Handschrift.

241. Kaipßas zerreißt sein Gewand. Der Hohepriester mit der Mitra auf dem Kopf, sitzt rechts
auf einem Thron und zerreißt sein Gewand. Der Heiland steht links,- im Hintergrund sind zwei
Diener. 75x55.

W. u. Z. 196, 5.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, spangrün, gelb, blaßrot, dunkelgrau/ schwarzer Reiberdrude.
Gehört zu der bei Nr. 162 beschriebenenFolge.

242. Kaipßas zerreißt sein Gewand. Der bartlose Hohepriester sitzt rechts auf einer viereckigen
Bank und beginnt, sein Gewand zu zerreißen.Vor ihm steht mit gekreuztenHänden der bärtige Jesus
zwischen zwei Henkersknechten.74x57.

abg. Ludwig Rosenthal, Kat. 90 Nr. 5 a.
? ? ? Grauviolett, grün, braun, laderot, gelb.
Gegenstück zu den Nrn. 249, 281 und 335 und eingeklebt in die bei Nr. 163 beschriebenen Handschrift. Vgl. auch
die folgende Nummer.

243. Kaipßas zerreißt sein Gewand. Kopie nach dem vorhergehenden Blatt, etwas gröber ge=
schnitten und daran kenntlich, daß von dem ganz links stehenden Knecht nur ein kleiner Teil des Ge=
sichts mit dem linken Auge sichtbar ist, während man bei dem vorhergehenden einen größeren Teil
sieht, der beide Augen deutlich erkennen läßt. 74x55.

abg. Ludwig Rosenthal, Kat. 90 Nr. 5b.
111 Grauviolett, gelbbraun, grün, laderot, zinnober.
Ebenfalls in der bei Nr, 163 beschriebenenHandschrift befindlich.

244. Kaipßas zerreißt sein Gewand. Der bärtige Hohepriester mit spitz zulaufender Mütze steht
rechts auf einem Podest und zerreißt sein Gewand,- hinter ihm steht eine Frau. Vor ihm steht Jesus
mit gekreuztenHänden, umgebenvon vier Kriegern, deren vorderster zum Schlage auszuholen scheint,
während ein anderer eine Lanze hält. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 69x58.

abg. G. G. XXIV, Tf. X, 35.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
Gehört zur Folge Nr. 46. Die hinter Kaiphas stehende Frau ist wohl nur infolge einer Verwedislung mit Procha,
der Gattin des Pilatus <vgl. Nr. 285>, hinzugefügt. Vgl. auch die folgende Nummer.

244a. Kaipßas zerreißt sein Gewand. Die Darstellung entsprichtvöllig der vorhergehenden, nur
sind im Hintergrund links statt einer Lanze deren zwei sichtbar. Auch scheinen die Ecken der Doppel=
einfassung <die leider defekt ist) nicht verbunden zu sein, 65X<50?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 12.
MAIHINGEN F. OE. W. Karmin, grün, rotgrau, gold. Rand: rosa.
Gegenstück zu den Nrn. 143 a und 317 a. Aus einem Vergleich mit der vorhergehenden Nummer ergibt sich, daß
auch diese Blätter nicht als Originale zu betrachten sind, sondern daß es sich in beiden Fällen nur um Kopien nach
einem verschollenenUrbild handelt.

245. Jesus vor Kaipßas und Petri Verfeugnung. Der Hohepriester sitzt links auf einer unsicht*
baren Bank, zu der mehrere Stufen heraufführen, und erhebt beide Hände. Dicht vor ihm, auf der
Vorstufe, steht Jesus aufrecht und schaut ihm ins Gesicht. Rechts steht die Magd bei einem Feuer
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und spricht zu Petrus, über dessen Haupt der auf einer Stange sitzende Hahn kräht. Doppel¬
einfassung. 72X57.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 14.
MAIHINGEN F. OE. W. Spangrün, braun, leuchtend Rot, blau, braunrot, graugelb.
Gegenstückzu 14m und 141b/ vielleicht auch zur Folge 73a gehörend. Vgl. auch die beiden folgenden Nummern.

245 a. Jesus vor Kaipßas und"Petri Verfeugnung. Diese Darstellung entspricht völlig der vor*
hergehenden, ist jedoch etwas kleiner, so daß die Mütze des Hohenpriesters direkt an die Einfaßlinie
stößt, während sie bei dem vorhergehendenBlatt oben noch einen Knopf hat und trotzdem 2 mm von
der Linie entfernt bleibt. 66x57.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 18.
MAIHINGEN F. OE. W. Goldgelb, spangrün, hellbraun, rotbraun, karmesin. Rand: goldgelb.
Diese Darstellung könnte vielleicht der unter Nr. 143 a aufgezählten Folge zugeteilt werden.

246. Jesus vor Kaipßas und Petri Verfeugnung. Diese Darstellung entspricht ebenfalls der
Nr. 245, auch bleibt die Mütze des Kaiphas von der Einfassung etwas entfernt, doch fehlt ihr oben
der Knopf. Die Ecken der Doppeleinfassung sind durch Schrägstriche verbunden. 68x58.

abg. G. G. XXIV Tf. X, 34.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau.
Befindet sich in der bei Nr. 46 beschriebenenHandschrift.

247. Petri Verfeugnung. Links spricht Petrus mit erhobener rechter Hand zu der Magd, über seinem
Kopf befindet sich in einer Nische der krähende Hahn. Rechts sieht man durch einen Torweg, wie
Jesus von einem Bewaffneten fortgeführt wird, und vorn sitzt ein Jüngling auf einer Bank bei einem
Feuer. Doppeleinfassung.89x66.

Willsh. p. 34, A 2 Nr. 8/ Dodg. p. 48, A 7 <8>.
LONDON B. M. Gold, silber, braun, schwarzgrau, blau, gelbgrün, karmesin, Rand: braunrot.
Pergamentdruckzur Folge Nr. 127 gehörend,- die Darstellung ist mit der folgenden verwandt.

247a. Petri Verfeugnung. Im Vordergrunde steht links Petrus im Gespräch mit der Magd und er«
hebt abwehrend die linke Hand. Daneben sitzt rechts ein Knabe auf einer Bank neben einem Feuer.
Im Hintergrund ist links ein Gebäude, in dessen Nische der Hahn kräht,- daneben ist ein Anbau mit
zwei Fenstern, durch den der Heiland von einem Krieger geführt wird. Doppeleinfassung. 84x64.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 5.
MAIHINGEN F. OE.W. Spätere rohe Übermalung.
Gegenstückzu Nr. 175 c und 278 b. Die Darstellung selbst ist mit der vorhergehenden verwandt.

248. Petri Verfeugnung. Im Hofe befindet sich ein Feuer, rechts davon steht die Magd, während
links Petrus, mit einem fliegendenMantel bekleidet, die Hand abwehrend erhebt. Hinter Petrus kräht
der Hahn auf der Hofmauer, während rechts der Herr aus einem Fenster herausblickt.81x60.

W. u. £. 170, 7.
??? Blaßbraun, blasses Rot, dunkelkarmesin, grün, ockergelb. Luft: blau. Rand: rot und gold.
Gehört zu der bei Nr. 176 beschriebenen Passion.

249. Petri Verfeugnung. Im Hintergrund befindet sich ein Haus, in dem links eine Tür sowie ein
Fenster sich befinden, durch das letztere blickt Jesus, an dessen Seite sich ein Wächter mit spitzem
Hut aufhält. Im Vordergrunde sitzt rechts ein Knabe auf einer Bank bei einem Feuer. Links hat die
Magd mit KopftuchPetrus am Gewand ergriffen,der aber die Hand abwehrend erhebt, während im
Hintergrundder auf einer Steinmauer sitzende Hahn kräht. 74x55.

??? Grauviolett, rotlack, grün, gelb, rosa, braun.
Gegenstückzu den Nrn. 242, 281 und 335/ vgl. auch Nr. 163.
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250. Petri Verfeugnung. Links ist Petrus im Gespräch mit der Magd und hat die Hand zum Schwur
erhoben,- in der Mitte ist ein Feuer, während rechts auf einer Bank der. Jüngling sitzt und mit der
Hand auf Petrus deutet, über dessen Haupt der Hahn kräht. Im Mittelgrund rechts sieht der von einem
Wächter begleitete Herr aus dem Fenster. 75x55.

W. u. Z. 196, 6.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, spangrün, gelb, blaßrot, dunkelgrau.
Gehört zu der bei Nr. 162 verzeichnetenPassion.

250 w. Cßristi Verspottung. In einem prächtigenSaal sitzt mitten vorn nach links gewendet der
Heiland auf einer verzierten Bank. Ein rechts hinter ihm stehender Mann verbindet ihm die Augen
mit einem Tuch, ein anderer kniet vor ihm und erhebt die rechte Hand. Vier weitere Leute stehen
links im Mittelgrund und der vorderste von ihnen schlägt den Herrn mit einem Stock ins Gesicht.
Hinter letzterem steht noch ein Mann, der die Linke zum Schlage erhoben hat. In den vorderen Edken
ist je ein Engel. <175xl33?>.

abg. G.G. IX Tf.VIa.
NÜRNBERG K. Schlecht erhalten mit Spuren alter Bemalung.
Gehört zur Folge 34c und ist Kopie nach BlockbuchManuel IV S. 327, 8.

250x. Cßtisti Verspottung. Mitten vorn auf einer Steinbank mit Rücklehne sitzt der Heiland mit
verbundenen Augen, das Haupt etwas nach rechts gesenkt. Ein winziger Mann, in unmöglicherEnt¬
fernung hinten links stehend, hat mit der Linken das Haar ergriffenund erhebt die Rechte zum Schlage.
Ein ebenso klein gezeichneterKrieger kniet vorn rechts und bietet das Spottzepter an. Hinten rechts
ist ein dritter Jüngling von gleicher Größe, der die linke Hand ballt. Außerdem sind noch zwei etwas
größere Figuren im Mittelgrund vorhanden, nämlich links Kaiphas mit Bischofsmützeund rechts ein
Mitglied des jüdischen Rats. 139x100.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 21.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Überaus kindlicheArbeit von derselben Hand wie Nr. 131a.

251. Cßristi Verspottung. In einem Raum, dessen rechte Wand zwei viereckige Butzenfenster hat,
sitzt in der Mitte auf einer Bank der Heiland mit gekreuzten Händen. Zwei Bewaffnete, die hinter
ihm zu den Seiten stehen, haben seine Augen verbunden und verspotten ihn/ zwei andere ohne Waffen
sind zu beiden Seiten des Vordergrundes und wollen ihn anspeien. 106x80. - Unten 15 Zeilen typo*
graphischer Text, deren erste lautet: & iootfdje l)an&ett»metitt&e bCNtettf

Conway p. 48, — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 16.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 12.

252. Cßristi Verspottung. In einem gewölbtenRaum sitzt der Heiland rechts, die Augen sind ihm
verbunden und er hält ein Spottzepter in seiner Hand. Zu beiden Seiten befindet sich je ein Mann,
der die Hand zum Schlage erhebt, und ein dritter steht mit gespreizten Beinen vorn und verspottet
ihn. Der Fußboden ist marmoriert. Doppeleinfassung.89x66.

Willsh. P . 35, A 2,11/ Dodg. p. 48, A 7 <11>.
LONDON B. M. Braun, blau, gelbgrün, grauschwarz, karmesin, gold. Rand: braunrot.
Gehört zu der bei Nr. 127 beschriebenen,auf Pergament gedrudcten Passion.

253. Cßristi Verspottung. Der Herr sitzt in der Mitte auf einer Steinbank mit verbundenen Augen.
Ein Henker steht rechts vor ihm, hält mit der Linken den Strick, mit dem seine Hände gefesselt sind
und speit in sein Gesicht. Hinter Jesus steht ein dicker Kerl, der ihn ins Haar rauft und mit der linken
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Faust zum Schlage ausholt. Ein dritter steht spottend links, ein vierter kniet im Vordergrund und zieht
seine Zipfelmütze. Vier bewaffnete Krieger stehen links im Hintergrund, ein Zuschauer oder Jünger
steht rechts unter einer Tür. 88x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 12 Tf. 7 und Aukt.»Kat. Schreiber Tf. 21.
??? Blaßgelb, blaßviolett, blau, leuchtend Rot, dunkelgrün, braun.
Gehört zu der bei Nr. 148 beschriebenen Passion Delbecq-Schreiber,

253 a. Cßristi Verspottung. Jesus sitzt mit verbundenen Augen und gefesseltenHänden mitten vorn
auf einem viereckigen Sitz,- ein rechts dahinter stehender Mann hält den die Hände fesselnden Stridc
mit der Linken und rauft ihn mit der Rechten ins Haar. Ein zweiter speit ihn von links kniend an,
ein dritter dahinter schlägt mit der Rechten, ein vierter steht dicht hinter Christus und hält die Augen»
binde, ein fünfter schaut hinten rechts zu. Doppeleinfassung.88x65.

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. VIII.
LINZ STB. Braungelb, lackrot, violett.
Gehört zu der bei Nr. 14a beschriebenenFolge,- während aber sonst immer die Darstellungen der Passion Delbecq=
Schreiber kopiert sind, handelt es sich im vorliegenden Falle um eine minderwertige Komposition.

254. Cßristi Verspottung. In einem Raum, der durch zwei Säulen eingefaßtwird, die ein Decken*
gewölbe mit Eckverzierungen tragen, sitzt in der Mitte auf einem Sitz ohne Lehne der Heiland, den
Körper etwas nach rechts, das Haupt ein wenig nach links wendend. Ein rechts hinten, neben der Tür
stehender Mann hat ihm die Augen mit einem Tuch verbunden, dessen Enden er hält,- an derselben
Seite vorn kniet ein Mann, der ihm das Haar rauft und mit der Rechten zum Schlageausholt,- links
vorn kniet ein dritter, der den Herrn anspeit, und hinter ihm steht ein vierter, der zuschlagenwill.
Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 70x56.

abg. G. G. XXIV Tf. XI, 36.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
Gehört zur Folge Nr. 46.

254a. Cßristi Verspottung. GegenseitigeWiederholung der vorhergehenden Nummer. 69x55.
MÜNCHEN STB. Mit Bemalung.
Dieses recht gut geschnittene Blatt klebt in Cod. lat. 21543. Vgl. Nr. 49.2.

255. Cßristi Verspottung und Dornenßrönung. Siehe die Nr. 320-326 a.

255w. Cßristus vor Pifatus. Der bärtige Landpfleger mit einem »Stürmer« auf dem Kopf sitzt in
einem Prachtsaallinks auf einem Sitz mit herzartiger Vorstufe,- ein hinter ihm stehender Jude sucht
ihn zu beeinflussen. Rechts steht Jesus mit gefesseltenHänden,- ein hinter ihm befindlicher Krieger hält
ihn an der Schulter fest und in ähnlicher Weise berührt ihn ein neben ihm stehender Jude. Neben
diesem steht ein anderer, der Anklagen erhebt, und zwei andere halten sich mehr im Hintergrund. In
den unteren Ecken ist je ein Engel. <170?>Xl30.

abg. G. G. IXTf.VIb.
NÜRNBERG K. Mit Spuren alter Bemalung.
Gehört zur Folge 34 c und ist nach dem BlockbuchManuel IV S. 327, 6 kopiert.

256. Cßristus vor Pifatus. Der bärtige Landpflegermit sonderbarem Hut mit aufgeschlagener,ge*
teilter Krempe und zurückgebogenerSpitze, sitzt rechts auf einem Thron mit geschnitztemBaldachin,-
er hat die Rechte fragend erhoben und hält ein Zepter in der Linken. Der Heiland ist ihm durch eine
Volksmenge von links vorgeführt: Ein vorn rechts stehender Henkersknechthält ihn an den gefesselten
Händen fest und stößt ihn mit seinem rechten Knie, auf der anderen Seite steht ein Krieger, der die
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linke Hand auf des Herrn Schulter gelegt hat. Hinter Christus sind noch sechs, meist bewaffnetePer*
sonen sichtbar, darunter eine Frau mit turbanähnlichemKopfputz. 137x97.

abg. Slg. Hcitz Bd. 31 Tf. 117.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 151 beschriebenenFolge des Peter maier zu Ulm.

256a. Cßristus vor Pifatus. Die Darstellung entsprichtvöllig der vorhergehenden. <Leider ist das
Exemplar beschädigt,so daß die Zahl der um Christus stehenden Personen anscheinendnur aus drei
Männern und einer Frau besteht.) 135x96.

abg. E. H. W. Tf. X, 32<a>.
WIEN H. B. Gelb, grün, rosa, la&rot, hellbraun, schwarz. Braunschwarzer Reiberdrudc.
Diese Darstellung ist älter als die vorhergehende und hat fast keine Schraffierung.Sie ist mit fünf weiteren Bildern,
die ich bei Nr. 22 a aufgezählt habe, auf einen Bogen gedruckt.

257. Cßristus vor Pifatus. Den beiden vorhergehenden Blättern überaus ähnlich. Man sieht wie
bei Nr. 256 oben links eine zweizinkigeGabel und vier Lanzenspitzen. Am oberen Rande des Bal=
dachin sind sieben viereckige Verzierungen. 132x95.

STOCKHOLM NM, Ohne Bemalung.
Dieses Blatt bildet mit den Nrn. 290, 322, 343, 431, 520 und 541 eine Folge von ziemlich grober Ausführung/ jede
Darstellung ist von einer starken schwarzenLinie eingefaßt. Ich habe diese Folge nicht selbst gesehen, sondern ver¬
danke deren BeschreibungHerrn Direktor Dr. Gustaf Upmark.

257a. Cßristus vor Pifatus. Der bärtige Landpflegersitzt mit hoher spitzzulaufenderMütze, deren
Krempe fast kronenartig eingeschnitten ist, links auf einer verzierten Steinbank ohne Lehne. Sein Ge=
wand hat Sadcärmel und in der rechten Hand trägt er einen kurzen Stab. Christus steht rechts vor
ihm mit gekreuzten Händen und etwas geneigtemHaupt. Ein hinter ihm stehender Krieger, dessen
Ärmel gezaddelt ist, hat ihm die linke Hand auf die Schulter gelegt. Drei weitere Personen, von denen
einer eine Hellebarde trägt und die linke Hand wie zum Schlage erhebt, stehen im Hintergrund.
131X83.

abg. G. G. VII Tf. XIII, 16.
BERLIN K. K. Mit Bemalung.
Gehört zur Folge 151a.

257b. Cßristus vor Pifatus. Der bärtige Landpflegersitzt rechts auf einem Sitz mit edriger Vor¬
stufe,- er hat einen Hermelinkragen und eine phrygischeMütze mit vorn und hinten aufgeschlagener
hoher Krempe und hält ein Zepter in der Rechten. Neben ihm steht links der Heiland mit gekreuzten,
aber nicht gefesselten Händen, fast von vorn gesehen. Er wird von zwei Kriegern gehalten, deren
linker einen Spieß mit Axt hält, während der andere auf Pilatus blickt. Hinten links steht noch ein
dritter Krieger mit einer Lanze. 125x95.

abg. E. H. W. Tf. VIII Nr. 28 b.
WIEN H. B. Laderot, gelb, spangrün, nußbraun, grau.
Dies ist eine Szene aus dem unter Nr. 22 beschriebenenBogen,

258. Cßristus vor Pifatus. Auch dieses Blatt ist mit den Nrn. 256, 256 a und 257 eng verwandt.
Pilatus sitzt ebenfalls rechts unter einem Baldachin, dodi hält er jetzt das Zepter in der Rechten und
streckt den Zeigefingerder linken Hand vor. Christus ist nur von drei Personen umgeben: der vor¬
derste stößt ihn ebenfalls mit dem rechten Knie,- hinter Christus steht eine anscheinend weibliche Person
mit einer Haube und rechts von dem Herrn steht ein Knecht mit einer bunten runden Kappe. 112x82.

W. u. 2. 60a,- - abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 1,
WIEN ALB. Violett, hellgelb, zinnober, nußbraun.
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Dieses Blatt ist auch eng mit der folgenden Nummer verwandt und gehört mit den Nrn. 295, 614 a und 672 zu»
sammen. Es dürfte gegen 1480 entstanden sein,

258 a. Cßristus vor Pifatus. Täuschende Wiederholung der vorhergehenden Nummer. Sie unter«
scheidet sich hauptsächlich dadurch, daß die drei Kerbverzierungen an der Armlehne des Thrones ganz
schwarz sind, daß zwischen der oberen Einfaßlinie und dem Oberrand des Baldachins ein schmaler
Luftstreifen vorhanden ist und daß der links stehende Häscher von der Randlinie nicht überschnitten
wd. 116x88.

W. u. Z. 261,- — ahg. Slg. Heitz Bd. 59 Nr. 4.
WEIMAR S. M. Braun, grau, ockergelb, karmesin. Spur von grün.
Dies ist kein Einzelblatt, sondern hat rückseitig Holzschnittext. Es ist wohl identisch mit dem vierten Bilde der im
Manuel Bd. IV S. 340 beschriebenenBlockbuchpassion,die Ulmer Ursprungs ist.

258 b. Cßristus vor Pifatus (mit ProcfaJ. Links ist ein Amtszimmer mit Balkendecke,in dem
der Landpflegermit spitzer Mütze und einem Stab in der Rechten auf einem Lehnstuhl sitzt. Hinter
ihm steht seine Frau. Der Heiland steht rechts vorn im Freien,- neben ihm steht ein bartloser Mann,
der ihn anklagt, und außerdem sind noch zwei Leute erkennbar und Waffenspitzenvon drei Kriegern.
Doppeleinfassung.106x74.

abg. Slg. Heitz Bd. 8 Tf. 6.
DONAUESCHINGEN F. F. S. Blaßkarmin, gelb, spangrün, grauschwarz, graubraun. Rand: rosa.
Eines der hübschsten Bilder der unter Nr. 152 a beschriebenenFolge.

258c. Cßristus vor Pilatus. Links in einem Amtszimmer, dessen Balkendeckedurch einen links
befindlicheneckigen Pfeiler mit Querstütze getragen wird, sitzt der bärtige Landpfleger mit sonder¬
barem Hut, dessen Krempe vorn und seitlich aufgeschlagenist, und hat beide Hände sprechender¬
hoben. Rechts vor ihm steht Jesus mit gefesseltenHänden und von zwei Kriegern vorgeführt, hinter
denen noch zwei weitere angedeutet sind. 92x62.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 13.
NONNBERG. Pergamentdruck. Grün, blau, zinnober, gelb, violett, braunrot, braun.
Gehört zur Folge 152 b. Wir haben hier einen Vorläufer der durch die Nrn. 256, 256 a, 257 und 258 vertretenen
Gruppe vor uns.

258 d. Cßristus vor Pifatus. Das von mir unter Nr. 231 beschriebeneBlatt müßte eigentlich an
dieser Stelle eingeschaltetwerden. 89x66. - Desgleichendie Nrn. 267 und 267a. 98x82.

259 Cßristus vor Pifatus. Der Landpflegersitzt links auf einem Stuhl mit hoher Lehne in einem
Zimmer mit schachbrettartigem Fußboden und einem kleinen Gitterfenster in der Mitte der Rückwand.
Er hält einen dünnen, langen Stab etwas schräg in der Rechten und trägt eine Kopfbedeckung, deren
oberer Teil einer Krone ähnelt/ neben ihm steht ein jugendlicher Diener, der mit einer gewissen Neu»
gierde auf den Herrn blickt. Dieser wird mit gefesselten Händen von zwei Kriegern vorgeführt.88x66,

abg. Slg. Heitz Bd. 12 Tf. 8.
??? Blau, blaßgelb, violett, grün, braun, zinnober.
Dieses prächtige Blatt gehört zu der bei Nr. 148 beschriebenenPassion Delbecq=Schreiber.

259a. Cßristus vor Pifatus. Der letztere, mit starkem Bart und einem dünnen Rohr in der Rechten,
sitzt rechts auf einem Prachtstuhl und blidct auf Jesus, der ihm von zwei Kriegern von links vorgeführt
wird. Im Hintergrund sind zwei Fenster. Das Ganze ist von zwei dünnen Pfeilern eingerahmt, welche
eine Decke mit Eckverzierungen tragen, Doppeleinfassung.87x66,

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. IX <14).
LINZ STB. Schmutziggelb,dunkelviolett, lackrot.
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Gehört zu der bei 14 a beschriebenenFolge, doch ist das vorliegendeBlatt nicht wie üblich nach der Passion Delbecq»
Schreiber kopiert, sondern es lehnt sich an ältere, ziemlichminderwertige Vorbilder an.

259 b. Cßristus vor Pifatus. Der Landpflegersitzt rechts unter einem Baldachin,er trägt einen Hut
mit vorgebeugter Spitze, erhebt die Rechte und hält ein Zepter in der Linken. Der Heiland wird ihm
von links mit gekreuzten Händen durch zwei Krieger, deren einer ihn am linken Arm festhält, vor=
geführt. Doppeleinfassung.82x63.

Dodg. p. 143/ A 142, 10.
LONDON B. M. Blau, rot, grün, gelb, braun. Rand: gelb. Pergamentdruck.
Gehört zur Folge Nr. 41 a.

260. Cßristus vor Pifatus. Letzterer sitzt rechts auf einem Thron mit abgerundeter Vorstufe und
einem Baldachin mit Vorhängen,-er hält ein Zepter in der Linken, erhebt etwas die rechte Hand und
trägt einen spitz zulaufendenHut. Jesus steht etwas gekrümmt mit gefesseltenHänden links vor ihm.
Ein vorn stehender, vom Rüden gesehener Henker hält ihn an einem Strick, ein Krieger, der sich
etwas vorbeugt, erfaßt ihn an der linken Schulter, während ein weitererKrieger hinter ihm steht. 81x60.

W. u. Z. 170, 10, - abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 25.
MAIHINGEN F. OE. W. Dunkelkarmin, rosa, hellbraun, grün, gelb, blau, gold. Rand: rot.
??? Blaßbraun, karmesin, blaßrot, grün, ockergelb, blau. Rand: rot und gold.
Augsburg um 1475. Ich bin nicht ganz sicher, ob beide Exemplare von demselben Holzstock herrühren. Das erste
gehört mit den Nrn. 333, 650 a und 899 zusammen, das zweite Exemplar gehört zu der bei Nr. 176 beschriebenen
Folge. Vgl. auch Nr. 260 c und 269.

260a <= 2888). Cßristus vor Pifatus. Das von mir im Manuel Bd. III S. 238 beschriebeneBild
<80x59> ist, wie ich inzwischenfestgestellt habe, kein Einzelblatt, sondern gehört der i. J. 1486 von
Anton Sorg in Augsburg gedruckten deutschen »Passion« <Nr. 3743) an.

260b. Cßristus vor Pifatus. Hier wäre das unter Nr. 269 beschriebeneBlatt einzuschalten.

260 c. Cßristus vor Pifatus. Dieses Blatt entspricht völlig der Nr. 260, ist aber etwas kleiner,
nämlich 71x50.

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 15.
ZÜRICH STB. Karmin, rosa, gelb, grün, hellgrau, schwarz, blau.
Gehört zur Folge Nr. 153 a.

261. Cßristus vor Pifatus. Der Landpfleger sitzt, stark vornüber gebeugt und ein Zepter in der
Linken, rechts unter einem Baldachin, zu dem zwei Vorstufen führen. In der Mitte, nach rechts ge*
wendet steht der Heiland mit gefesselten Händen. Hinter ihm stehen in einiger Entfernung ein Un=
bewaffneter und ein Mann mit einer Lanze. Doppeleinfassung.68x57.

abg. G. G. XXIV Tf. XI, 37.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
Befindet sich in der bei Nr. 46 beschriebenenHandschrift. Vgl. die beiden folgenden Nummern,

261 a. Cßristus vor Pifatus. Der vorhergehendenNummer völlig gleich, nur älter und noch sauberer
geschnitten.Doppeleinfassung.<62x55?>.

abg. G. G. XXI Tf. VIII, 27.
BERLIN K. K. Grün, gelb, braun, erdbeerrot. Pergamentdruck.
Etwa 1440—45 entstanden und Gegenstück zu 272a, 282a und 335m.

261b. Cßristus vor Pifatus. GegenseitigeWiederholung nach dem vorhergehenden Blatte. 68x55.
MÜNCHEN STB. Mit Bemalung.
In die bei Nr. 49 Q. erwähnte Handschrift Cod. lat. 21543 eingedruckt.

* 86 *



262. Christus vor Pifatus. Rechts auf einer Steinbank mit abgerundeterVorstufe sitzt der Land»
pfleger mit erhobener Rechten und einem Stab in der Linken,- auf seinem Kopf ist ein Hut mit zurück*
gebogener Spitze. Links steht mit gefesselten Händen der Heiland,-er scheint den Kuß eines Mannes
zu empfangen, während hinter ihm nodi drei Leute stehen. 68x53.

? ? ? Lackrot, hellgrau, rosa, gelb, grün. Grauschwarzer Reiberdruck.
Recht guter Holzschnitt um 1475 und Gegenstück zu den Nrn, 457 und 532. Diese drei Blätter kleben mit vielen
anderen in der bei Nr. 163 beschriebenenHandschrift.— Es ist mir nicht recht klar, welche Szene links dargestellt
sein soll/ alier Wahrscheinlichkeitnach dürfte es sich aber um eine Verwandtschaft mit der Nr. 273 handeln.

263. Christus vor Pifatus. Der Landpfleger sitzt rechts unter einem Baldachin,- er trägt einen
Turban und hält einen Stab in der Linken, neben ihm liegt ein Hund. Der Heiland wird durch mehrere
Personen von links mit gefesseltenHänden vorgeführt und setzt den rechten Fuß auf die Vorstufe
des Thrones. 66x55.

??? Grauviolett, gelb, grün, rotlack. Schwarzer Pressendruck.
? ? ? In gleicher Weise bemalt,
Beide Exemplare gehören zu der bei Nr. 179 beschriebenen Folge und kleben in der bei Nr. 163 angegebenenHandschrift.

263 a. Christus vor Pifatus. Letzterer sitzt rechts auf einem Stuhl mit sehr hoher, spitz zulaufender
Lehne und hält beide Hände vor sich. Der Heiland steht mit gefesselten Händen vor ihm zwischen
zwei mit Spießen bewaffneten Männern. 55x38.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Nr. 32.
MAIHINGEN F. OE.W. Ohne Bemalung.
Dies Blatt gehört zur Folge Nr. 130 a. Es erinnert trotz mancher Verschiedenheit an die Nr. 261.

264. Christus vor Pifatus. Letzterer sitzt links auf einer Bank, hinter der sich eine Person mit haß*
liehen Gesichtszügenbefindet. Vorn redits steht anscheinend der Heiland und neben ihm im Hintergrund
eine Person mit Nimbus. 40x28.

abg. E. H. W. Tf. VII, 27.
WIEN H. B. Schwefelgelb,rosa, dunkelbraun.
Sehr rohe Arbeit um 1480—90 und Gegenstück zu den Nrn. 165 und 182. Möglicherweise könnte die hl. Person
Procia, die Frau des Pilatus, darstellen, die nach der Legende später zum Christentum übergetreten sein soll und
von der Kirche heilig gesprochen wurde.

265. Christus vor Herodes. Der Landesherr mit lodkigem Haar, einer eigenartigen Krone und
Schnürschuhen, sitzt rechts auf einem niedrigen, halbkreisförmigenThron. Der Heiland mit Vollbart
und Kreuznimbus hat die Llände übereinander gelegt und wird von links durch neun Krieger mit
kegelförmigen Helmen und einem Henkersknecht, der mit der linken Hand auf ihn zeigt, vorgeführt.
<395x285?>.

Renouv. p. 46/ Willsh. p. 148, C 3,- Dodg. p. 50, A 10.
LONDON B. M. Ohne Bemalung.
LONDON B. M. LIB. DEP. Ohne Bemalung.
Sehr bedeutendes, um 1430 entstandenes Blatt, vielleicht burgundischen Ursprungs. Beide Exemplare wurden in dem
Einband eines Exemplars der 1478 von Koberger in Nürnberg gedruckten Vitaspatrum gefunden.

266. Christus vor Herodes. In einem gewölbten Raum, dessen Rückwand vier vergitterte, spitz
zulaufendeFenster zeigt, zwischendenen drei schlanke Säulen stehen, sitzt rechts in einem niedrigen
Stuhl mit schräger Seitenlehne der Fürst mit starkem Backen* und Schnurrbart. Er trägt eine sonder*
bare Kopfbedeckungmit aufgeschlagenerKrempe und nach vorn gebeugter Spitze, hält in der Rechten
einen kurzen Stab und blickt einen neben ihm stehenden Juden an, der ein Band mit hebräisch sein
sollenden Schriftzeichen hält. Von links wird der Heiland durah einen kleinen Büttel vorgeführt, der

* 87 *



ihn an einem, die Hände fesselnden Strick festhält/ außerdem hahen zwei Krieger ihn an den Ober«
armen ergriffen. Links steht eine Gruppe von vier bärtigenJuden im Gespräch. Das Ganze wird durch
zwei eckige Pfeiler eingefaßt, die einen Bogen mit verzierten Eckstückentragen. 260x188.

abg. E. H. W. Tf. XX Nr. 44 und Gl. Tf. 42.
WIEN H. B. Rosa, blau, grün, blaßgelb, hellbraun, hellgrau.
Vermutlich oberrheinischeArbeit um 1465. Andere Blätter von derselben Hand sind bei Nr. 433 aufgezählt.

266a. Cßristus vor Herocfes. Der Fürst mit Krone und langen, unten gezaddelten Ärmeln sitzt
links auf einer Bank und erhebt beide Hände. Rechts steht Jesus mit einem Krieger zu seiner Rechten.
Im Hintergrund sind noch vier Helme sichtbar,doch fehlen die Personen dazu. 134x100.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 19.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Gehört zu der unter Nr. 8 a beschriebenenFolge.

267. Cßristus vor Herocfes. Letzterer sitzt rechts unter einem verhältnismäßig sehr breiten Bal=
dachin. Er hat den Oberkörper etwas vorgebeugt, trägt einen kegelförmigen Hut und ein hohes Zepter
in der Linken. Der bärtige Heiland steht mit übereinander gelegten Händen links, ein Krieger steht
dicht hinter ihm, ein kahlköpfiger Henker scheint ihn an der linken Schulter festzuhalten, und ganz links
steht ein Krieger, an dessen Speer ein Fähnlein mit drei hebräischen Schriftzeichen befestigt ist. Doppel*
einfassung. 98x82.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 40.
ST. GALLEN STB. Spangrün, braunrot mit Lack, karmesin, hellbraun, blaßgelb.
Dieses Blatt gehört zu einer um 1450—60 am Oberrhein entstandenen Passion, von der sich noch die Nrn. 275,
312 und 716 erhalten haben. Vgl. auch die folgende Nummer.

267 a. Cßristus vor Herocfes. Diese Darstellung entspricht völlig der vorhergehenden und man
kann sie eigentlich nur daran unterscheiden,daß die Einfassungsliniengerader und stärker sind, während
sie bei dem vorhergehenden Blatt schwächer und unsicherersind. Doppeleinfassung.98x82.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 3.
BAMBERG K. B. Grauviolett, blau, grün, rot, gelb, gold. Rand: rot. Pergamentdruck.
Von dieser um 1450 vielleicht in Franken entstandenen Passion haben sich noch die Nrn. 312a, 498, 526 und 670
erhalten. — Eigentlich hätte dieses und das vorhergehende Blatt nicht hier eingeordnet werden müssen, sondern hinter
258 b, denn es handelt sich nicht um Herodes, sondern um Pilatus.

267 b. Cßristus vor Herocfes. Der Fürst mit gekröntem Turban und einem Zepter in der Linken
sitzt rechts auf einem mit Hundeköpfen verzierten Stuhl, der eine hohe Rücklehne hat, die einen rund*
liehen Baldachin trägt. Jesus wird mit gefesseltenHänden von links durch zwei Leute vorgeführt, deren
einer seine Mütze zieht, während der andere in der Linken eine Axt trägt. Doppeleinfassung. 91x67.

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. X <15>.
LINZ STB. Schmutziggelb,lackrot, dunkelviolett, helfgelb.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 14 a beschriebenenFolge, und zwar dürfte es sich um eine gleichseitigeKopie nach
einem'verschollenen Blatte der Passion Delbecq-Schreiber handein.

268. Cßristus vor Herocfes. Dieser sitzt rechts auf einem Thron, dessen Rückwand durch einen
reichgestickten Vorhang verdeckt ist,- er trägt eine Krone, erhebt die Rechte und hält ein Zepter in der
Linken. Vor ihm steht Jesus mit gebundenen Händen, umgeben von Bewaffneten, die ihn verhöhnen.
Doppeleinfassung. 89x66.

Willsh. p. 35, A. 2 Nr. 10/ Dodg. p. 48, A 7 <10>.
LONDON B. M. Gold, silber, braun, blau, gelbgrün, grauschwarz, karmesin. Rand: braunrot.
Gehört zu der auf Pergament gedruckten Passion vom Jahre 1457, die bei Nr. 127 beschrieben ist.
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269. Cßristus vor Herodes. Dieses Blatt entspricht genau der Beschreibung der Nr. 260 und unter¬
scheidet sich nur dadurch, daß es von einer Doppeleinfässung umrahmt ist. 81x60.

W. u. Z. 170, 9.
??? Blaßbraun, blaßrot, dunkelkarmesin, grün, ockergelb, gold. Luft: blau. Rand: rot und gold.
Das Blatt gehört zu der bei Nr, 176 beschriebenenFolge. Es stellt nidit, wie idi infolge der kronenartigen Hut»
Verzierung des Riditers annahm, das Verhör vor Herodes, sondern dasjenige vor Pilatus dar. Es wäre daher als
Nr. 260 b an seinem richtigen Platz.

269a. Christus vor Herodes. Der Fürst, dessen Hut mit einer Krone geziert ist, sitzt rechts mit
einem schwarzenStab in der rechten Hand und erhebt die linke. Sein Sitz ist mit einem Baldachin
und Vorhängen versehen. Links steht der Heiland, fast von vorn gesehen,-seine Hände sind mit
einem Strich gefesselt, der bis auf den Boden herabhängt. Ein neben ihm stehender Mann hält ihn an
der Brust fest, ein zweiter hat die linke Hand zum Schlage erhoben. 79x55.

abg. K. H. G. M. S. 18 Hst. 21b.
NÜRNBERG G. M. besitzt den Holzstock.
Gehört zur Folge 161b. Das Kinn Christi ist völlig mißraten.

269 b. Cßristus vor Merocfes. Der mit einer Krone gezierte Fürst sitzt links, fast von vorn gesehen,
auf einem Thron mit aus Holz geschnitztemBaldachin,- er trägt lange, spitze Schuhe von schwarzer
Farbe, hält ein Zepter über der rechten Schulter und hat die Linke erhoben. Rechts steht mit gefesselten
Händen der Heiland,- ein links von ihm stehender Mann mit doppelspitzigemHut zeigt auf ihn, ein
Krieger steht rechts und hält den linken Arm des Herrn fest,- zwei weitere Krieger sind im Hinter¬
grund, von denen der eine mit einer Lanze bewaffnet ist. 78x59.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 18.
MAI HIN GEN F. OE. W. Braungelb, dunkelkarmin, spangrün, violettgrau.
Handwerksmäßige, aber dodi interessante Arbeit um die Mitte des 15. Jahrhdts., vielleidit fränkisdien Ursprungs.
Als Vorbild scheint ein Stich des »Meisters der Blumenrahmen« gedient zu haben.

270. Cßristus vor Herodes. Der Heiland, etwas gebeugt und mit gebundenenHänden, wird dem
Landesherrn,der einen Turban mit Krone trägt, vorgeführt. Ein Krieger und ein Henker stehen da¬
hinter. 75X55.

W. u. Z. 196, 7.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, spangrün, gelb, blaßrot, dunkelgrau. Schwarzer Reiberdruck.
Gehört zu der bei Nr. 162 beschriebenen Passion.

271. Cßristus vor Herodes. Der Landesherr sitzt links auf einer mit einer Vorstufe versehenen
Steinbank,- er trägt einen Bart und auf dem Kopf einen hohen, mit vierzinkigerKrone geschmückten
Turban und erhebt die linke Hand. Der Herr, der langes Haar und einen geteilten Kinnbart hat, wird
ihm von rechts durch einen Krieger und einen Büttel vorgeführt. 75x54,

? ? ? Grauviolett, blaßgrau, zinnober, lackrot, rosa, gelbbraun.
Gehört zu der bei Nr. 163 beschriebenen Passion.

272. Christus vor Herodes. Letzterer sitzt rechts auf einem hohen steinernen Sitz, über dem eine
einfache baldachinartigeDecke mit zurückgeschlagenenVorhängen angebracht ist, und hält ein Zepter
in der Linken,- er trägt eine Krone auf dem Kopf. Er spricht zu dem vor ihm stehenden Heiland,
dessen linker Arm unsichtbar ist. Im Hintergrund befinden sich drei Leute: ein bartloser mit bienen¬
korbartigem Hut und einer Lanze, ein bärtiger mit rundem Hut, aber ohne Waffe, und ein bartloser,
der rückwärts blickt und eine Art Streithammer hält. Doppeleinfassungmit verbundenenEcken. 70x58.

abg. G. G. XXIV Tf. X, 38.
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MÜNCHEN GR. SLG. Blau, leuchtend Rot, rosa, karmesin, gelb, grün, grauschwarz. Rand: gelb.
Gehört zu der bei Nr. 46 beschriebenenFolge. Vgl. die folgenden Nummern.

272 a. Christus vor Herocfes. Die Darstellung entspricht genau der vorhergehenden, nur fehlen die
Querstreifen in den Ecken der Doppeleinfassung.68x<55?>.

abg. G. G. XXI Tf. VIII, 28.
BERLIN K. K. Erdbeerrot, grün, braun, gelb. Pergamentdruck.
Sehr sauber geschnittenefrühe Arbeit, nach der das vorhergehende und das folgende Blatt kopiert sind. Gegenstück
zu Nr. 261a.

272 b. Cßristus vor Herocfes. Gegenseitige Kopie nach einem der beiden vorhergehenden Blätter.
68x55.

MÜNCHEN STB.
Klebt in der Handschrift Cod. lat. 21543.

273. Cßristus vor Herocfes. Letzterer, mit einer Krone auf dem Kopf, sitzt rechts auf einem vier*
edcigen Sitz ohne Lehne. Vor ihm steht, fast völlig von vorn gesehen, der Heiland, dem von links
Judas einen Kuß gibt, während ein auf der anderen Seite stehender Krieger ihn an der Schulter fest*
hält. Dahinter sind weitere Bewaffnete durch fünf Lanzenspitzen angedeutet. 65x52.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 4.
MAI HINGEN F. OE. W. Grau, goldgelb, lackrot, grün. Grauer Reiberdruck.
Rohe und doch interessante Kartenmacherarbeit um 1435—50,-zu der bei Nr. 213 aufgezählten Passion gehörend.

273 m. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Der Landpfleger mit geteiltem Kinnbart, einen niedrigen
Hut auf dem Kopf und einem Schellengürtelum die Hüften, sitzt rechts unter einem hölzernen Bai*
dachin/ er richtet die Augen auf Christus, während er den Körper nach rechts dreht, wo ein Diener
in Zaddeltracht aus einem Kruge Wasser über seine Hände gießt. Links auf einer Wiese, auf der
allerhand Kräuter sprießen, steht im Vordergrunde, das Haupt ergebungsvoll geneigt und mit ge*
fesselten Händen der Heiland. Hinter ihm stehen vier bewaffnete Krieger und ein Bürger/ der vor*
derste von ihnen hält ihn vorn am Gewand fest, der zweite hat ihn an der Schulter gepackt. Außerdem
hat sich zwischendie beiden Hauptpersonen ein Mann mit gezaddeltemKragen gedrängt, der an den
Händen die Anklagen gegen Jesus aufzählt. Doppeleinfassung. 207x143.

abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 7.
DRESDEN K. K. Indigoblau, zinnober, mattgelb, bräunlichrosa, graugrün/ grauer Druck.
Bedeutendes, prächtig koloriertes Blatt, das um 1440 im Elsaß oder in Burgund entstanden sein dürfte.

273 w. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Pilatus mit »Stürmer« sitzt rechts und hält die Hände über
einer Schüssel, die ein Page mit der Linken hält, während er mit der Rechten Wasser aus einer Kanne
gießt. Neben dem Landpfleger ist ein Hündchen und hinter ihm steht ein Jude, der auf ihn einredet.
Links zwischeneinem Pfeiler und einer Säule steht der Heiland mit gebeugtemHaupt und gefesselten
Händen, neben ihm steht eine Gruppe von Juden. In den unteren Ecken ist je ein Engel. <175?>Xl30.

abg. G.G. IX Tf. Villa.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Gehört zur Folge 34 c und ist eine Kopie nach dem BlockbuchManuel IV S. 328, 10.

274. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Er sitzt rechts auf einem Sitz mit Arabesken*Rückwand und
überragt von einem mit Ecktürmchenverzierten Baldachin. Ein links neben ihm stehender Diener hält
in der Linken eine Schüssel und gießt mit der Rechten aus einer Kanne Wasser über die Hände des
Landpflegers.Links wird Jesus von zwei Henkern gehalten. Die Szene ist in einem Raum dargestellt,
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der links eine Tür hat und nicht weit davon eine schwache Säule, die das Gewölbe trägt. Der Fuß*
boden ist parkettiert. 106x80. - Unten sind 15 Zeilen Typentext, deren erste lautet: © uonntffe
ffrattc. toreet tut gijegljeuett

Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 20.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 12 beschriebenenFolge.

275. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Rechts unter einem viereckigen Baldachin, dessen Vorhänge
zurückgeschlagen sind und dessen Vorstufe in der Mitte halbkreisförmig gebuchtet ist, sitzt etwas nach
rechts gewendet der Landpfleger, über dessen Hände ein rechts stehender Diener aus einer Kanne
Wasser träufelt. Er hat seine Augen auf den Heiland gerichtet, der mit gekreuzten Händen vor ihm
auf einer Wiese steht und von drei Kriegern bewacht wird, deren mittlerer ein Banner mit einem X»
artigen Zeichen <G!ocke?> trägt. Doppeleinfassung.98x81.

abg. Sig. Heitz Bd. 3 Tf. 43.
ST. GALLEN STB. Blaßbraun, grün <zwei Töne), karmesin, rosa, ockergelb.Rand: gelb.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 267 beschriebenenPassion.

276. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Der bärtige Landpfleger, dessen Kopf eine runde Mütze
mit aufgeschlagener Krempe trägt, sitzt, fast von vorn gesehen, links unter einem einfachen Baldachin
und hält seine Hände über eine von einem Diener gehaltene Schüssel. Dieser steht ganz links und
hält einen Wasserkrug in der Linken. Der Heiland steht mit gefesseltenHänden und fast zusammen*
brechend rechts zwischeneinem bärtigen Bürger und einer Gruppe von Kriegern, die mit Hellebarden,
einem Fähnchen und Lanzen versehen sind. 97x56.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 149.
MÜNCHEN GR. SLG. Blau, leuchtend Rot, braun, grün. Schwarzer Pressendrude.
Gut gezeichnetesBlatt aus dem Ende des XV. Jahrhdts. mit außergewöhnlich lebhafter Bemalung. Gegenstüdt zu
Nr. 237.

276 a. Pifatus wäscßt sicß die Hände <mit Procia). Der bärtige Landpflegermit eigenartigem Hut,
dessen Krempe eingeschnittenund aufgeschlagenist, sitzt links unter einem Baldachinmit einfachem
Holzdach. Seine Augen und Beine sind nach rechts, der Oberkörper jedoch nach links gewendet, seine
Hände hält er über eine Schüssel,die der links von ihm stehende Diener hält, während er gleichzeitig
Wasser aus einer Kanne gießt. Zwischen den Köpfen von Herr und Diener wird das Gesicht der
Procia, der Frau des Pilatus, sichtbar. Rechts auf dem Marmorfußboden steht der Heiland mit ge=
kreuzten Händen und von zwei Kriegern gehalten. Man sieht hinter Jesus fünf Helme und eine Lanze,
doch ist nur der links von dem Herrn stehende Krieger völlig sichtbar.94x63.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 14.
NONNBERG. Blau, spangrün, zinnober, gelb, violett, braunrot, sepia.
Gehört zu der bei Nr. 152 b beschriebenenAugsburger Folge.

277. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Vorn rechts auf einer viereckigen Steinbank sitzt der bärtige
Pilatus nach rechts gewendet und wäscht die Hände in einer neben ihm stehenden Schüssel, in die ein
lockenhaariger Diener Wasser gießt. Hinter ihm links steht mit gekreuztenHänden der bärtige Heiland,
der von zwei Kriegern an den Armen festgehalten wird. Doppeleinfassung.92x72.

abg. E. H. W. Tf. XI, 33.
WIEN H. B. Gelb, gelbgrün, graubraun, karmesin, grauschwarz.
Dem Faltenwurf nach zu urteilen kann dies Blatt erst um 1440—60 entstanden sein, doch liegt ihm wohl eine ältere
Zeichnung zugrunde. Gegenstück zu Nr. 313.
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278. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Links, ganz von vorn gesehen, sitzt auf einem Stuhl mit
hoher Lehne der bärtige Landpfleger ,• er wendet den Oberkörper nach links zu dem Waschständer,
über den ein jugendlicherDiener Wasser aus einer Kanne gießt, während seine Augen auf einen
Büttel gerichtet sind, der dem Beschauerden Rücken zuwendet und den Heiland am Rodtkragen fest»
hält. Zwei weitere Henker stehen im Hintergrund. 88x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 12 Tf. 12.
??? Blaßgelb, blaßviolett, blau, leuchtend Rot, dunkelgrün, braun.
Gehört zu der bei Nr. 148 beschriebenenPassion Delbecq=Schreiber.— Eine gleichseitigeKopie besitzt die Wiener
Hofbibliothek. Sie gehört einer Folge von 48 Darstellungen an, die zum großen Teil Kopien nach der genannten
Passion oder anderen niederländischenVorbildern sind. Da diese Folge aber auf 24 Blättern vor» und rückseitig ge»
druckt ist, so dürfte es sich um eine Buchausgabe handeln und ich habe sie daher nicht aufgenommen.

278a. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Er sitzt links und wäscht seine Hände, über welche ein
Diener Wasser gießt. Rechts steht Christus und wird von einem Krieger festgehalten,-weitere vier
Leute stehen im Hintergrund. 85x65.

LÜNEBURG STB. Leuchtend Rot, schmutziggelb,stumpf Violett, grün, schwarz.
Dieses, ganz leidlich geschnittene Blatt, gehört zu der vermutlichniederdeutschenFolge, die ich bei Nr. 69 b beschrieben habe.

278b. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Er sitzt rechts unter einem Baldachinmit einer Art phry*
gisdier Mütze auf dem Kopf und wäscht seine Hände, neben ihm steht ein bartloser Diener mit run»
dem Hut. Links steht Christus und sdiaut ihn an,- er hat die Hände gekreuzt und wird von einem
hinter ihm stehenden Krieger, dessen Gewand unten gezaddelt ist, festgehalten. Doppeleinfassung.
83X63.

abg. Slg. Heitz Bd, 52 Tf. 6.
MAIHINGEN F. OE.W. Späte Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 175c beschriebenenFolge.

279. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Der Landpflegermit spitzem Hut sitzt rechts auf einem Amts=
stuhl mit Vorhängen und abgerundeterVorstufe,- ein Diener gießt ihm aus einem Kruge Wasser auf
die Hände, die er über einer Schüssel hält. Vor ihm steht Jesus mit gefesselten Händen und der Dornen»
kröne, den Körper etwas vornüber geneigt,- ein Krieger, der sich hinter ihm befindet, bedroht ihn mit
einem Stock, den er in der Rediten schwingt. 81x60.

W. u. Z. 170,11.
111 Blaßrot, braun, karmesin, ockergelb, grün/ Luft: blau/ Rand: rot und gold.
Gehört zur Folge Nr. 176, die in der bei Nr. 17 angegebenen Handschrift eingeklebtwar. — Die Darstellung ist mit
der Nr. 283 a nahe verwandt.

279a. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Kopie nach dem vorhergehenden Blatt ohne wesentliche
Änderungen. 79x54.

abg. K. H. G. M. S. 19 Hst. 22 a.
NÜRNBERG G. M. besitzt den Holzstock.
Zur Folge Nr. 161b gehörend.

280. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Er sitzt auf seinem Amtsstuhl und wäscht seine Hände in
einer Sdhüssel, die sein Diener hält,- der an den Händen gefesselteHeiland steht vor ihm. Zwei Leute
befinden sich im Hintergrund. 75x55.

W. u. Z. 196, 8.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, spangrün, gelb, blaßrot, dunkelgrau. Schwarzer Reiberdruck.
Zu der bei Nr. 162 besprochenenPassion gehörend.
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281. Pifatus wäsSt sicß die Hände. Der Landpflegermit Backenbartund spitzem Hut sitzt redits
unter einem Baldachin und wäscht seine Hände in einer Schüssel, die ein links von ihm stehender
Diener auf seinen Knien hält. Der Heiland mit geteiltemKinnbart und gekreuzten Händen wird von
links schwankendvorgeführt. 74x54.

? ? ? Grauviolett, ladcrot, rosa, gelb, grün. Grauschwarzer Reiterdruck.
Gehört zu der bei Nr, 242 beschriebenenFolge, die in der bei Nr. 163 angegebenen Handschrift eingeklebt ist.

282 <=283>. Pifatus wäscßt sicß die Hände. In ein Zimmer mit rhombischem Fußboden und ge¬
wölbter hölzernerDecke wird links durch ein großes Eingangstor der Heiland mit gekreuzten Händen
und gesenktem Haupte durch zwei Krieger und einen Henker, deren vorderster ihm die Hand auf die
Schulter gelegt hat, hereingeführt. Pilatus, fast ganz von vorn gesehen, sitzt rechts auf einer mit vier
Ornamentenversehenen, breiten Bank. Er blicht auf Jesus, wendet aber den Oberkörper zu der neben
ihm stehendenSchüssel, in die ein ganz hinten rechts stehender Diener Wasser aus einem Kruge gießt.
Oben befindet sich ein Gewölbe mit dreieckigen Verzierungen. Doppeleinfassung mit verbundenen
Ecken. 70X59.

abg. G. G. XXI Tf. V, 17 und G. G. XXIV Tf. XIII, 42.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, leuchtend Rot, rosa, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
BERLIN K. K. Blau, zinnober, gelb, karmesin, grün. Pergamentdruck.
Das erste Exemplar gehört zu der bei Nr. 46, das zweite zu der bei Nr. 45 beschriebenen Folge, Vgl. auch die
folgendenNummern.

282 a. Pifatus wäscßt sicß die Hände, Diese Darstellung entspricht genau der vorhergehenden,nur
ist die Doppeleinfassungeine andere: Es fehlen die Querstriche in den Ecken, der Raum zwischen
den beiden Linien ist links erheblich schmaler als an den drei anderen Seiten, außerdem ist unten so*
gar noch eine dritte Linie sichtbar. 70x58.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 16.
MAIHINGEN F. OE. W. Spangrün, braun, karmesin, gelb, mennige, blau/ Rand: grau.
Gegenstückzu 335 m. Vielleicht gehören beide zu der bei Nr. 261a aufgezählten Folge, Das vorliegende Blatt ist an-
scheinend das Original, nach dem die Nrn. 282, 282 b und 284 kopiert sind.

282b. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Gegenseitige Kopie nach der vorhergehenden Nummer.68x55.
MÜNCHEN STB. Eingedruckt in Cod. lat. 21543.
Gehört zu der bei Nr. 49 £1 beschriebenen Folge.

283. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Die im Manuel unter dieser Nummer beschriebeneDar¬
stellung ist mit der Nr. 281 identisch und daher bereits dort aufgeführt.

283 a. Pilatus wäscßt si<£ die Hände. Mit einer Art phrygischenMütze auf dem Kopfe sitzt er,
fast ganz von vorn gesehen, auf einem Thron mit abgerundeterVorstufe, zurückgeschlagenen Vorhängen
und halbkreisförmigemBaldachin. Er taucht seine Hände in eine Schüssel, in die ein links stehender
Diener aus einer hohen Kanne Wasser gießt. Ganz links steht mit gefesselten Händen und fast zu*
sammenbrechend der Heiland,- hinter ihm ist ein Krieger, der einen Stab hoch in der Luft schwingt.
70x50.

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 14.
ZÜRICH STB. Karmin, blaurosa, gelb, blau, grau, gold, schwarz/ Rand: rot.
Gehört zur Folge 153a,- die Darstellung ist mit der Nr, 279 eng verwandt,

284. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Die Darstellung entsprichtvöllig der Nr. 282, nur sind die
Ecken der Doppeleinfassung mit schwarzen Quadraten ausgefüllt. 67x56,
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abg. Slg. Heitz Bd. 47 Tf. 2.
DARMSTADT L. M. Rot, blaurosa, gelb, hellgrün, blau, braun.
Vielleicht am Mittelrhein um 1450 entstanden und Gegenstück zu den Nrn. 318, 369, 506 und 876. Vgl. die Anm.
zu Nr. 48.

284 a. Pifatus wäscßt sicß die Hände. Er sitzt mit spitzem Hut links auf einem einfachen vier*
eckigen Sitz und hält über eine auf seinen Knien ruhende Schüsselseine Hände, auf die ein im Hinter*
grund stehender Diener aus einem Kruge Wasser gießt. Von rechts wird der fast zusammenbrechende
Heiland durch zwei Büttel hereingeführt. Oben ist ein mit Blattwerk ornamentierter Bogen. 58x46.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 36.
MÜNCHEN U.B. Späte Bemalung.
Anscheinend Elsässer Arbeit um 1490—1500 und Gegenstück zu 308 b und 538 a. Diese drei Blätter sind in die
Handschrift Cod. Ms. 8° 191 eingedruckt.Vgl. Nr. 7 a.

285. Pifatus wäscßt sicß die Hände (mit ProcCa). Der Landpflegersitzt rechts unter einem Bai*
dachin, an dessen Decke ein kleiner Dämon sichtbar ist, und wäscht seine Hände in einer Schüssel, die
ein Diener mit Wasser füllt. Zwischen beiden steht eine Frau. Der Heiland wird durch Wächter von
links hereingeführt. Der Fußboden ist marmoriert. Doppeleinfassung.89x66.

Willsh. p. 36, A. 2, Nr. 15, Dodg. p. 48, A 7 <15>.
LONDON B.M. Braun, blau, gelbgrün, grauschwarz, karmesin, gold, silber/ Rand: braunrot.
Dieser Pergamentdruck gehört zu der unter Nr. 127 beschriebenen Passion vom Jahre 1457.

285m. Die Geißelung. In der Mitte steht der bärtige Heiland mit sehr kuzem Hüfttuch an der
Säule, den Körper nach links, das Haupt nach rechts gewendet,-seine Beine sind mit einem Strick ge=
fesselt. Links steht ein Henker mit kurzem Hemd und halbhohen Schuhen, aus denen die Zehen her*
Vorschauen, und schwingt mit der Rechten eine Rute. Rechts steht ein zweiter mit einem Säbel an der
Seite/ er ist fast von dem Opfer abgewendet und schwingt mit beiden Händen eine Geißel. Doppel»
einfassung mit verbundenen Ecken. 275x190.

abg. G. G. XXI Tf. XVIII, 49.
BERLIN K. K. Ziegelrot, fleischfarben,ockergelb, lackrot, grün, grau, schwarz.
Ein nicht unbedeutendes Blatt um 1460—1470, das in Lüneburg gefunden wurde und vielleichtUlmer Ursprungs ist,
Eine nähere Verwandtschaftmit der Nr. 1379a kann ich nicht erkennen, der Gesichtsausdruckist doch allzu verschieden.

285 o. Die Geißelung. In der Mitte steht eine dünne Säule, vor welcher der an diese mit zwei
Stricken gefesselte, nur mit einem Hüfttuchbekleidete Heiland zusammengebrochenist. Hinter der Säule
steht ein Knecht, der in der Rechten eine Rute schwingt und mit der Linken das Haar des Herrn rauft.
Links steht ein zweiter Henker mit einer Geißel. Rechts vorn hat sich ein dritter mit Zaddelgewand,
zweispitzigemHut und weiten Schaftstiefeln niedergebeugt,um den Niedergesunkenen besser mit seiner
Rute zu treffen. Der dahinter stehende vierte schwingt mit beiden Händen seine Geißel. Aus dem
Erdboden sprießen fünf verschiedenePflanzenbüschel,Doppeleinfassung.270x412.

abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 2.
WIEN ALB. Spuren von Grün, gelb, hell= und dunkelbraun, rosa, rotbraun, schwarzgrau,' Rand: mennige.
Dieses bedeutende, um 1430—40 entstandene, leider aber stark beschädigteBlatt stammt aus dem Augustinerkloster
Langenzenn bei Nürnberg, und vielleicht hat es auch in letzterer Stadt seinen Ursprung genommen.

286. Die Geißelung. In einem Raum, dessen gewölbte Decke auf einer Säule ruht, in dessen Rück"
wand sich vier vergitterte Fenster befinden und an jeder Seite eine Tür, steht im Mittelgrunde der
Herr, den Körper etwas nach links, das Haupt nach rechts gewendet. Links befinden sich sechs Per*
sonen: einer sucht in sitzender Stellung das Bein des Herrn fortzureißen, ein zweiter kniet mit ab*
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gewendetemGesicht am Boden, ein dritter hält einen kurzen Stab im Mund, ein vierter holt mit der
rechten Hand zum Schlage aus,- zwei andere Leute, von denen einer einen bienenkorbartigenHut
trägt, sind im Hintergrunde im Gespräch. Rechts neben Jesus steht ein Mann, der mit der geballten
Rechten zum Schlageausholt und in der Linken eine Geißel hält,- hinter ihm ist ein Mann, der mit
beiden Händen auf den Heiland losstürzen will, ein dritter trägt ein Rutenbündel und zwei weitere
treten durch das Tor ein. 260x170.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 38.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbgrün, gelb, zinnober. Blaßgrauer Reiberdruck.
Recht interessantes Blatt aus der Mitte des 15. Jahrhdts., aber leider so blaß gedruckt, daß man die Einzelheiten kaum
unterscheidenkann. Die Trachten sind so eigenartig, daß man kaum seinen Ursprung in Deutschland suchen dürfte,
vielleicht ist es in Burgund entstanden.

286a. Die Geißefung (in Gegenwart des Judas). 256x195. Siehe Nr. 648.

287. Die Geißefung. In der Mitte, um Hüften und Beine an die Säule gefesselt, steht der überlange
und sehr magere Heiland etwas nach links gewendet. Dort steht ein bartloser Henker fast abgewendet,
aber den Kopf zurückwendend, und holt mit beiden Händen zu einem Schlage mit der Geißel aus.
Rechts steht ein bärtiger Mann, der in der Rechten eine Rute schwingt und in der Linken eine Geißel
hält. Zu den Seiten des Säulenknaufs sind Eckstückemit weißen Verzierungen auf schwarzemGrunde
angebracht. Doppeleinfassung.198x123.

abg. G. G. XXI Tf. XVII, 48.
BERLIN K. K. Spangrün, gelbbraun, karmesin, rosa, braun.
Gute, um 1460—70 am Oberrhein entstandene Arbeit.

287a, Die Geißelung. In einem Raum mit zwei ovalen Fenstern in der hinteren und einem ab*
gerundetenin der linken Wand steht in der Mitte der Heiland, etwas nach links gewendet, mit Hän¬
den und Füßen an die Martersäule gefesselt. Ein links vorn befindlicher Mann zieht den um die Füße
gelegten Strick fest, indem er sich mit dem Fuß gegen das linke Bein Christi stemmt,- ein zweiter zieht
das andere Ende desselben Stricks nach rechts. Im Mittelgrund steht ein jugendlicher Mann mit Stür=
mer, der mit beiden Händen eine Geißel schwingt,- der rechts stehende barhäuptige Henker schwingt
eine Geißel in der Linken, neben ihm steht ein dritter, der' den Stiel seiner Geißel im Munde hält.
Hinten rechts schaut Pilatus aus einem Fenster zu,- das gleiche tut ein links stehender Mann, der eine
Geißel im Gürtel stecken hat. Unten zwei Engel in den Ecken. <170?>Xl33.

abg. G.G. IXTf.VIIa.
NÜRNBERG K. Mit Spuren alter Bemalung.
Gehört 2ur Folge 34 c und ist nach dem BlockbuchManuel IV S. 327, 7 kopiert.

288. Die Geißefung. In der Mitte steht der Heiland nach links gewendet und mit den Armen an
die Säule gefesselt, auf deren Basis er seinen rechten Fuß gesetzt hat/ um seine Hüften ist ein bis an
die Knie reichendes Tuch geschlungen, das rechts geknotet ist. Links steht ein barhäuptiger Jüngling,
der eine aus Stricken geflochtene Rute vor sich hält/ rechts ist ein mit Zaddeln am Gürtel behelmter
Krieger, der eine Geißel über seinem Kopf schwingt. 135x98.

Cb. 227/ — abg. Bou. pl. 10 Nr. 15.
PARIS B. N. Grün, grau, braun, gelb, rot.
Interessante Arbeit um 1425—35 und Gegenstück zu Nr. 342.

289. Die Geißefung. In der Mitte steht eine Säule mit rundem Fuß, an die der nach rechts gewen¬
dete Heiland mit den Armen und um die Beine gefesselt ist. Links von ihm steht ein Mann, der eine
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Rute hoch in der Rechten schwingt,rechts ein zweiter, der den Herrn an der Schulter festhält und mit
einer Rute zum Schlageausholt. Vorn links hockt ein Mann am Boden, der seine Rute neu bindet,
während ihm gegenüber ein vierter steht, der in beiden Händen eine Geißel hält. 132x96.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 118.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Gehört zu der hei Nr. 151 beschriebenenFolge des peter maier zu Ulm. Vgl. die folgenden Nummern.

289 a. Die Geißefung. Die Darstellung entsprichtvöllig der vorausgehenden. Am leichtesten kann
man sie daran unterscheiden,daß der Mund des hinten rechts stehenden Henkers nur durch einen ein=
fachen Strich angedeutet ist, während bei der vorhergehenden wulstige Lippen zu sehen sind. Außer»
dem ist die starke Einfassungslinieoben zerbrochen,d. h. sie steht rechts tiefer als links. 135x96.

abg. E. H. W. Tf. X 32b.
WIEN H, B. Gelb, grün, lackrot, rosa, hellbraun, schwarz. Schwarzbrauner Reiberdruck,
Gehört zur Folge 22 a.

290. Die Geißefung. Sehr ähnlich den beiden vorhergehenden. 130x97.
STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 257 beschriebenenFolge.

290a. Die Geißefung. Die Martersäule bildet hier die Mitte einer Nische, die baldachinartigvon
einer hölzernen Decke überdacht wird. Der Heiland steht mit gefesselten Händen, nach links gewen=
detem Körper und nach rechts gerichtetemGesicht vor der Säule, an die er mit den Füßen gebunden
ist. Links vorn steht ein Henker, der über seinem Kopfe eine Geißel schwingt,rechts ein Jüngling mit
nackten Beinen, der mit beiden Händen eine Rute hält, und hinter diesem steht Pilatus mit phrygischer
Mütze und einem Stab in der Rechten und blickt teilnahmsvollauf Jesus. 132x80.

abg. G. G. VII Tf. XIV, 17.
BERLIN K.K. Mit Bemalung.
Zur Passion Nr. 151a gehörend,-die eigenartige Architektur läßt vermuten, daß eine Holzschnitzerei dem Zeichner
als Vorbild gedient hat.

290 b. Die Geißefung. Jesus steht in der Mitte mit rückwärts gefesselten Armen und mit einem
zweiten Strick um die Beine mit halblangemHüfttuch nach links gewendet an der Säule, so daß der
rechte Unterschenkelunsichtbar ist. Ein bärtiger Henker schwebt links über dem Fußboden, hält mit
der Rechten das Ende des Stricks und hält in der Linken die Geißel, von der man nur den Stiel sieht.
Der rechts breitbeinigstehende Henker ist bartlos und barhäuptig und schwingt mit beiden Händen
eine Rute. 125x95.

abg. E. H. W. Tf. VIII Nr. 28 c.
WIEN H. B. Lackrot, spangrün, gelb, hellbraun, grau.
Dies ist die dritte Szene aus dem unter Nr. 22 beschriebenenBogen.

291. Die Geißefung. Rohe Kopie nach Nr. 289 a oder 290, jedoch ist nur der Henker hinten links
vorhanden, der die Rute über seinem Kopf schwingt und derjenige, der vorn rechts mit beiden Hän=
den zum Schlage mit einer Geißel ausholt. Die beiden übrigen sind fortgelassen. 125x92.

Cb. 228/ — abg. Bou. pl. 10 Nr. 16.
PARIS B. N. Gelb, rotbraun, grau, grün, blaugrau.
Fränkisch um 1480 und vielleicht ein Gegenstück zur Nr. 521.

291a. Die Geißefung. Auf getäfelten Fußboden steht die Säule, an welche der mit einem kurzen
HüfttuchbekleideteHeiland mit rückwärtsgebundenenHänden und einem um die Beine gelegten Strick
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gefesselt ist. Der links befindliche Büttel hält in der Rechten die Geißel und mit der anderen Hand das
Ende des Stridks. Der auf der anderen Seite stehende Henker hält die Rute in der linken Hand.
114X94.

??? Ohne Bemalung. Reiberdrude.
Dieses um 1470 entstandene Blatt befand sidi vor etwa 20 Jahren im Besitz des Herrn Jacques Rosenthal in München,
dem ich die Beschreibungverdanke.

291b. Die Geißelung. An die Säule, welche das Kreuzgewölbe trägt, das vorn in einem gemauerten
Bogen seinen Abschluß findet, ist der Heiland mit rückwärtsgebundenenHänden gefesselt. Er wendet
den Blick nach links, wo ein dicker Henker ihn mit der Rechten an einer Locke festhält, während er
mit der Linken die Rute schwingt.Sein rechts stehender Gehilfe schwingt eine Rute in der Rechten und
hält das Ende des Stricks in der Linken. Doppeleinfassung. 107x74.

abg. Slg. Heitz Bd. 8 Tf. 7.
DONAUESCHINGEN F.RS. Grün, rosa, braun, grau, gelb. Rand: rosa.
Gehört zu der bei Nr. 152a beschriebenenFolge.

291 c. Die Geißelung. An einer Säule, die das Deckengewölbeträgt, das vorn in einfachem Bogen¬
werk seinen Abschluß findet, ist der Heiland mit dem rechten Arm über seinem Kopf, mit dem linken
hinter seinem Rücken gebunden. Der nur mit einem sehr kurzen Hüfttuch bekleidete Körper ist nach
links gewendet, der Kopf nach hinten geneigt. Ein barhäuptiger Henker mit starkem Schnurrbart steht
links,- er trägt einen gezaddeltenRock, niedrige Schaftstiefel, ein Messer an der Seite und hält die Rute,
zum Schlagen bereit, hinter seinem Kopf. Rechts, fast vom Rücken gesehen, steht ein zweiter Büttel.
Er trägt einen runden Hut sowie ein langes Gewand mit Gürtel und umgehängtem Türkensäbel,-mit
der Linken hat er das Haar Christi ergriffen und holt mit der Rechten zum Schlage mit der drei*
strähnigen Geißel aus. Durch ein kleines Fenster links schaut ein Mann mit Turban VermutlichPila*
tus> der Szene zu, durch ein ähnliches rechts ein barhäuptiger Mann Vermutlich Judas). <118?>x84.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 1.
MAIHINGEN F.OE.W. Späte Bemalung.
Dieses eigenartige und nicht unbedeutende Blatt, das um die Mitte des 15. Jahrhdts. entstanden (das kurze Hüft¬
tuch verbietet eine allzu frühe Datierung), ist ein Gegenstück zu den Nrn. 322 a und 345 a und in eine Handschrift
vom Jahre 1466 eingedruckt, die von »Hans lidrer, probst zu dem neuen Spitall« verfaßt ist.

291 d <= 295). Die GeißeCung. An der mittelsten der drei Säulen, die ein Gewölbe tragen, steht
der Heiland mit kurzem Hüfttuch und rückwärts gefesseltenHänden, den Körper nach links gewendet,
den Kopf nach rechts geneigt. Hinter ihm links steht ein barhäuptiger Büttel, der in beiden Händen
eine Geißel hält, rechts ein zweiter mit Mütze, der mit beiden Händen eine Rute über seinem Kopfe
schwingt. 113x83.

W. u. Z. 60b,- - abg. Slg. Heitz Bd. 45 Tf. 3 und Bd. 26 Tf. 3.
ERMLITZ, APEL. Guter Abdruck der Blockbuchausgabe.
WIEN, ALB. Später Abdruck von der stark abgenutzten Platte mit greller Bemalung.
Dieses Bild ist eigentlich kein Einzelblatt, sondern gehört zu der im Manuel Bd. IV S. 336 <8> beschriebenenBlock¬
buch-Passion.Vgl. 195b.

292. Die Geißefung. An dem mittelsten der drei dünnen Pfeiler, welche das Gewölbe tragen, steht
der nach rechts gewendete Heiland mit nach vorn gefesseltenHänden. Hinter seinem Rücken steht ein
Henker, der mit der Rechten das Ende des Stricks hält und mit der Linken eine Rute schwingt. Rechts
steht ein zweiter Henker mit abgewendetem Körper und hält in der Rechten eine Geißel. Beide Büttel
haben Schwerteran der Seite und konisch geformte Mützen. 106x80. - Unten 15 Zeilen Text be¬
ginnend: 0 compafleiic smr ♦ 0 «>ctrc ögijetw&eifc
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Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 17.
ERLANGEN U, Ohne Bemalung.
Gehört zu der in Gouda gedruckten, bei Nr. 12 beschriebenenPassion.

293. Die Geißefung. Der Heiland steht, völlig von vorn gesehen, vor der Säule, an die er mit rück=
wärts gefesselten Händen und einen um die Beine gelegten Strick gebunden ist. Das Ende des letz=
teren hält der links stehende Büttel mit der linken Hand und schwingt mit der rechten eine Rute, der
rechts stehende, mit einem Turban bekleidete Henker schwingt, sich fast abwendend, eine Geißel in der
Rechten und hält eine Rute in der Linken. Rund von 96 mm Durchmesser.

abg. E. H. W. Tf. XII, 35.
WIEN H. B. Braun, braunrot, violett, gelb.
Dieses Blatt und sein Gegenstück Nr. 671 könnten in Österreich um 1490—1500 entstanden sein.

294. Die Geißefung. Der Heiland steht auf dem Fuß einer runden Säule, die das Gewölbe eines
Raumes stützt, in dem sich links ein rundes, vergittertes Fenster befindet.Er ist nach links gewendet,
seine Hände sind gefesselt und er trägt ein kurzes Hüfttuch, das leicht nach rechts flattert. Links be=
findet sich ein Henker mit »Stiefletten«, der in der Rechten eine Rute hält, während er mit der andern
Hand den Heiland beim Haar ergriffenhat. Rechts steht ein zweiter mit Federhut und einer Rute in
der Linken, hinter ihm ein dritter, barhäuptig, der eine Geißel in der Linken schwingt.94x58.

München, Ludw. Rosenthal Kat. 90 Nr. 16,- — abg. Slg. Heitz Bd. 60 Tf. 3.
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Blaßgelb, braungelb <auch an Stelle von grün), blau, violett, braun, zinnober,
blaßrot.
Am Mittelrhein oder vielleictt auch in Lothringen um 1490—1500 entstanden. Vgl. Nr. 237.

294 a. Die Geißelung. Der Heiland steht mit übereinander gestellten Füßen auf der viereckigen
Basis einer niedrigen runden Säule, an die er durch einen Strick um die Beine und mit rückwärts ge=
fesselten Händen gebunden ist. Links steht, vom Rücken gesehen, ein Henker, der mit der Linken das
Ende des Stricks festhält und mit der Rechten über seinem Kopfe die Geißel schwingt. Der zweite
rechts hat mit der Rechten das Haar des Herrn ergriffenund schwenkteine Rute über seinem Kopf.
Eine Geißel liegt vor seinen Füßen am Boden. <100x90?>

111 Stark bemalt.
Dieses Blatt wird man dem Hausbuchmeister zuschreiben dürfen,- ich weiß aber nicht, in welcher Sammlung es sich
befindet.

295. Die Geißefung. Das unter dieser Nummer im Manuel beschriebene Blatt ist mit der Nr. 291 d
identisch und daher dort bereits aufgeführt.

295 a. Die Geißefung. In der Mitte steht eine Säule, an die der Heiland mit rückwärts gebogenen
Armen und um die Füße herum gefesselt ist,- er neigt sein Haupt ein wenig nach rechts. Links, mit
fast abgewendetem Oberkörper, befindet sich ein bärtiger Henker, der mit größter Kraftanstrengung
eine Rute über seinem Haupte schwingt,- eine Geißel liegt vor ihm am Boden. Rechts steht ein bart=
loser Büttel, der die Linke in die Hüfte gestemmt hat und in der Rechten eine Geißel schwingt,- eine
Rute liegt vor seinen Füßen. Als Umrahmung dienen zwei Pfeiler, die einen Bogen tragen, dessen
Edten mit Kleeblattverzierungengeschmückt sind. 94x63.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 15.
NONNBERG. Spangrün, zinnober, gelb, violett, braunrot, braun.
Das Blatt gehört zu der bei Nr. 152 b beschriebenenFolge.

296. Die Geißefung. Innerhalb einer architektonischen Umrahmung ist der Heiland mit Armen und
Füßen an eine Säule gebunden. Der links befindliche Büttel schwingt die Geißel mit der Rechten und

* 98 *



hält eine Rute in der Linken,- der Henker rechts, der fast unbekleidet ist, schwingt eine Rute mit bei*
den Händen über seinem Kopf. Der Fußboden ist marmoriert. Doppeleinfassung,89x66.

Willst, p. 35, A. 2. Nr. 12/ Dodg. p. 48, A. 7 <12>.
LONDON B. M. Gold, silber, braun, blau, gelbgrün, karmesin, grausetwarz. Rand: braunrot.
2u der bei Nr. 127 beschriebenen Folge gehörend.

297. Die Geißelung. In einem Zimmer, in dessen Rückwand redits ein viereckiges, vergittertes
Fenster ist, steht in der Mitte eine Säule, an die der Heiland mit den Händen so gefesselt ist, daß
sich sein Rücken redits befindet. Links, fast von ihm abgewendet, steht ein Henker mit Turban, der
eine Rute in der Linken hält. Redits steht ein zweiter ohne Kopfbedeckung, der im Begriff ist, mit
seiner Geißel den Rücken des Heilands zu schlagen. Eine Geißel und eine Rute liegen vorn am Boden.
88X66.

abg. Slg. Heitz Bd. 12 Tf. 9.
111 Blaßgelb, dunkel, rosa, leuchtend Rot, blau, grün, hellbraun.
Gehört zu der bei Nr. 148 besdiriebenen Passion Delbecq-Schreiber. — Eine Kopie dieses Blattes befindet sich in
der Wiener Kopienfolge, nicht aber in der Linzer. Vgl. Nr. 278.

298. Die Geißelung. In einer sechseckigen Halle, die links und rechts durch eine Säule und oben
durch ein dreiteiligesBogenwerk umrahmt wird, steht der Heiland mit gefesselten Händen und ziem=
lieh langem Hüfttuch nach rechts blickend.Links steht ein Henker, der eine Rute mit beiden Händen
hinter seinem Rücken schwingt,und rechts vorn ein zweiter, der hinter sich mit beiden Händen eine
Geißel hält. Sein Hut liegt neben ihm am Boden. 86x65.

Cb, 229,- — abg. Bou. pl. 10 Nr. 17.
PARIS B. N. Hellbraun, rosa, gelb, zinnober, grün, lackrot.
Vielleicht burgundisch um 1440—60 und Gegenstück zur Nr. 314.

298a. Die Geißefung. Der Heiland steht mit nach rechts gerichtetem Körper und auf dem Rücken
gebundenen Händen auf dem Fuß der in der Mitte befindlichen Säule. Um seine Knie ist ebenfalls
ein Strick geschlungen.Der Henker links hält eine Geißel in der linken Hand,- sein Gegenüber schwingt
eine Rute mit beiden Händen. Oben befindet sich ein Rundbogen mit dreieckigen Verzierungen/ der
Fußboden ist schachbrettartigausgelegt. Doppeleinfassung.81x62.

Dodg. p. 143, A 142 <11).
LONDON B.M. Gelb, rot, grün, blau, braun. Rand: gelb.
Zur Folge Nr. 41 a gehörend.

299. Die Geißefung. Der Herr, dessen Hüfttuch geknotet ist und etwas nach links flattert, ist mit
Händen und Füßen an eine Säule gebunden, die das Gewölbe trägt. Der links befindliche, mit einem
Hut bekleidete Henker schwingt mit einer Hand die Geißel und hält in der anderen eine Rute/ der
redits stehende hat keine Kopfbedeckung, er hält in der Linken einen Strick und in der Rechten eine
Geißel, 81x60.

W. u. £. 170,14.
111 Blaßbraun, blaßrot, karmesin, gelb, gold. Luft: blau, Rand: rot und gold.
Gehört zur Passion Nr. 176 und klebt in der bei Nr. 17 erwähnten Handschrift.

299 a. Die Geißefung. In einem Raum, in dem hinten zwei schmale Fenster mit karoartigenScheiben
sich befinden, steht der Heiland mit schmalem Hüfttuch, dessen Ende etwas nach links flattert, an eine
Säule gefesselt,die das Gewölbe trägt. Der links stehende Scherge mit Mütze schwingt in der Rechten
die Geißel und hält in der Linken eine Rute,- der Büttel rechts ist barhäuptig, schwingt eine Geißel in
der Rechten und hält in der Linken einen Strick. 80x54.
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abg. K. H. G. M. S. 18 Hst. 20 a.
NÜRNBERG GM. besitzt den Holzstod.
Gehört zur Folge 161b. Die Darstellung lehnt sich an die vorhergehende Nummer an.

300. Die Geißefung. Der Heiland steht etwas nach rechts an der Martersäule. Der links hinter ihm
befindliche Büttel hält eine Rute in der rechten Hand, der ihm gegenüber stehende greift mit der Rechten
in das Haar Christi und schwingt in der Linken eine Geißel, von der jedoch nur der Stiel sichtbar ist.
Der Hintergrund ist schwarz, aber durch sechs Sterne erleuchtet.78x56.

BERLIN K. K. Laderot, grün, sdimutziggelb.
Schwer datierbares Blatt, aber vermutlich aus dem Ende des 15. Jahrhdts.

301. Die Geißefung. Jesus ist mit den Händen an eine Säule gefesselt,- er wird von links mit einer
Geißel, von rechts mit einer Rute geschlagen. 75x55.

W. u. Z. 196, 9.
NÜRNBERG GM. Karmesin, spangrün, gelb, blaßrot, dunkelgrau, Schwarzer Reiberdruck.
Gehört zur Passion, die bei Nr. 162 aufgezählt ist.

302 <= 304). Die Geißefung. In einem Raum, dessen Decke abwechselnd weiße und schwarze
Dreiedkeaufweist und in dessen Rückwand sich drei kleine Rundbogenfenster befinden, steht in der
Mitte der übergroße Heiland mit den Händen rücklings an eine Säule gefesselt. Links, fast abgewendet,
steht ein bärtiger Büttel, der mit beiden Händen eine Geißel hält. Der rechts stehende ist bartlos und
hält mit ausgestrecktenHänden hinter seinem Kopfe eine Rute. Diese Szene ist von zwei Pfeilern
eingefaßt, die einen Bogen mit ornamentierten dreieckigen Eckstücken tragen. Doppeleinfassung mit
verbundenen Ecken. 70x58.

abg. G. G. XXI Tf. V, 18 and G. G. XXIV Tf. XII, 39.
BERLIN K. K. Blau, gelb, grün, karmesin, zinnober. Rand: blaßgelb.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, grün, leuchtend Rot, rosa, grauschwarz, gelb, blau.
Das erste, auf Pergament gedruckte Exemplar gehört der bei Nr. 45, das zweite der bei Nr. 46 beschriebenenFolge
an. Vgl. die folgenden Nummern.

303. Die Geißefung. "Wiederholungder vorhergehendenNummer, aber daran erkenntlich, daß die
Ecken der Doppeleinfassungmit Quadraten versehen sind. 70x58.

abg. Es. 21, 4.
NÜRNBERG G. M. Blau, blaßbraun, zinnober, spangrün, gelb.
Gehört zu der bei Nr. 47 beschriebenen Folge.

304 <= 302>. Die Geißefung. Da das im Manuel beschriebeneBerliner Blatt mit 302 identisch ist,
so habe ich es bereits dort angeführt.

304 a. Die Geißefung. GegenseitigeWiederholung der Nr. 302, so daß der Mann mit der Rute
links, der mit der Geißel rechts steht. Doppeleinfassung. Die obere rechte und die untere linke Ecke
hat Querstriche.70x60.

abg. Slg. Heitz Bd. 6 Tf. 1.
STUTTGART L, B. Gelbgrün, rosa, blau, blaßgelb.
Gehört zur Folge Nr. 73 a.

304 b. Die Geißefung. Ebenfalls gegenseitige Wiederholung der Nr. 302. 69x58.
MÜNCHEN STB. Mit Bemalung.
Zwei Exemplare befinden sich in dem bei Nr. 49 .ß beschriebenen Cod. lat. 21543.
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305. Die Geißelung. Der Heiland ist mit nach rückwärts gefesseltenHänden und stark nach rechts
gewendetem Körper an eine Säule gefesselt, die zwei Gewölbebogen trägt. Unter dem linken steht
mit weit vorgestrecktemrechten Fuß ein barhäuptiger Büttel, der mit beiden Händen eine Geißel horU
zontal über seinem Kopfe hält. Rechts steht abgewendet ein zweiter mit gespreizten Beinen, der mit
beiden Händen eine Rute hinter seinem Kopfe hält. In der Rückwand sind zwei Fenster, durch deren
linkes man einen Berg mit vier Bäumen sieht. Doppeleinfassung mit schwarzen Quadraten in den
Ecken. <65x45?>

abg. G. G. XXI Tf. II, 6.
BERLIN K. K. Lackrot, hellbraun, schmutziggelb,dunkelgrün, schwarzbraun. Rand: gelb.
Recht interessantes Blättdien, Gegenstück zu Nr. 545 und 694. Diese drei Holzstöcke sind später zu dem von Job.
Amerbach in Basel gedruckten Ausgaben des Horologicum (vgl. Nr. 3442) verwendet worden. Vgl. auch Nr. 7.

306. Die Geißelung. Der Heiland steht neben der Säule, sein Körper ist nach rechts gewendet, er
blickt aber nach links. Der dort befindliche Henker steht fast abgewendetund hält in jeder Hand eine
Rute, eine Geißel liegt zu seinen Füßen. Der Büttel rechts holt mit einer Geißel zum Schlage aus, eine
Rute liegt neben ihm am Boden. 65x54.

? ? ? Lackrot, grauviolett, gelb, grün, blaßgrau.
Gehört zur Folge Nr. 179.

307. Die Geißelung. Der Heiland steht mit ziemlich langem Hüfttuch, rückwärts gefesseltenHän¬
den und etwas nach links gewendetem Kopf mitten vor einer Säule. Der Henker links wendet sein
Gesicht ab und schwingt seine Rute. Sein Gegenüber steht etwas mehr nach hinten und wendet den
Kopf voll dem Herrn zu,- in der Linken hält er einen Strick oder eine Geißel abwärts. 65x49.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 5. p
MAIHINGEN F. OE. W. Grau, goldgelb, karmin, grün. Grauer Reiberdruck.
Gehört der bei Nr. 213 beschriebenenPassion an.

308. Die Geißelung. Pilatus sitzt rechts auf einem Stuhl und hält in der rechten Hand aufrecht ein
Zepter. Links steht der Heiland mit rückwärts gefesselten Händen den Körper nach links, das Haupt
nach rechts gewendet. Ein links stehender Henker hält mit der Linken den Strick und schwingt in der
Rechten eine Geißel,- ein rechts stehender schwingt, fast abgewendet, die Rute mit der Linken und
streckt die Rechte gegen den Heiland aus. 63x90.

Cb. 230,- — abg. Bou. pl. 10 Nr. 18,
PARIS B. N. Gelbgrün, lackrot, gelb, braun, hellnußbraun.
Leidliche Arbeit um 1460—75 und Gegenstück zu den Nrn. 548 und 698.

308a <= 2889). Die GeßelungC?). Ein nackter, bartloser Mann wird von zwei Bütteln ge=
schlagen. Rund von 40 mm Durchmesser.

MÜNCHEN STB. Braun, schwarz, grün.
Die Darstellung ist kaum zu erkennen und es handelt sich vielleicht um die Marter irgend eines Heiligen. Das Blatt
klebt mit den Nrn. 108a, 900a, 1074b, 1177b und 1322b in der Handschrift Clm, 3112a.

308b. Die Geißelung. Der Heiland steht, etwas nach links gewendet, mit rückwärts gefesselten
Händen vor der Säule. Der linke Büttel ist fast vom Rüchen gesehen und scheint hinter seinem Kopf
eine Geißel zu halten,- der rechts befindliche hat mit erhobener Rechten das Haar Christi erfaßt und
hält in der anderen Hand schräg abwärts eine Rute. Der Hintergrund ist mit langen horizontalen
Linien gestrichelt. Oben ist ein Bogen mit Blattwerk in den Ecken. 55x46.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 37.
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MÜNCHEN U.B. Späte Bemalung.
Vgl. Nr. 284 a und 7 a.

309. Die Geißefung Cmit der Hand). Der Erlöser steht mit nach redhts geneigtemKopf auf dem
Fuß der Säule, an die er über der Brust und an den Beinen gefesselt ist. Eine rechts aus der Wand
ragende Hand hält eine Rute, über der eine dreisträhnigeGeißel hängt. Links befinden sich die beiden
Büttel, die auf den Herrn einschlagen:der eine, der in der Linken eine Rute hält, mit einer Geißel, der
andere mit einer Rute. DreifacheEinfassung. 175x118.

W. u. Z. 40/ Willsh. p. 149, C. 4, Dodg, p. 50, A 11.
LONDON B. M. Ladrot, rosa, ockergelb, mennige, grün. Rand: innen gelb, außen karmin.
Oberdeutsch um 1450,

310. Die Dornenftrönung. Auf einer viereckigem Bank mit breiter Vorstufe sitzt der bärtige Heiland,
das Haupt etwas nach links geneigt und das Spottzepter über der rechten Schulter. Zwei Leute, deren
linker mit dem rechten Fuß auf der Ecke der Bank steht, während der rechte mit dem rechten Knie
sich auf das Sitzbrett stützt, drücken mit zwei langen Stäben die Dornenkrone auf das Haupt des Er=
lösers. Zwei Säulen, die einen Bogen mit dreieckigenOrnamenten tragen, dienen als Umrahmung.
132x94.

abg. G. G. XXI Tf. XVI, 51.
BERLIN K. K. Lacferot, blau, grün, gelb, rosa, schwarzbraun, zinnober.
Um 1470 vielleicht am Rhein entstanden.

310 a. Die Dornenftrönung. Auf einer Bank mit Vorstufe sitzt der Herr, sein bärtiges Haupt etwas
nach rechts neigend. Zwei bartlose Henker drücken mit zwei sich biegenden Stäben die Dornenkrone
auf das Haupt des Erlösers,- der linke von kurzer gedrungener Figur steht mit beiden Füßen auf dem
Sitz, der rechte von längerer Gestalt und mit einer gezaddelten Gugel auf dem Kopf, stützt sich mit
dem rechten Knie auf den Sitz und mit der linken Fußspitze auf die Vorstufe, Doppeleinfassung.
139X93.

abg. G G. VII Tf, XIV, 18.
BERLIN K. K, Pergamentdruck mit Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 151a.

310b. Die Dornenkrönung. Auf einer breiten, hinten abgerundeten Bank mit hölzerner gemaserter
Vorstufe sitzt Jesus, die Hände im Schoß und das Haupt leicht nach rechts geneigt. Links hat ein
Henker, dessen Gesicht man nicht sieht, den rechten Fuß und das linke Knie auf den Sitz gestellt.
Sein Gegenüber ist kahlköpfig, hat sein rechtes Knie ebenfalls auf dem Sitz und steht mit der linken
Fußspitze auf der Vorstufe. Beide drücken die Krone mit zwei kreuzweis gelegten Stäben, die nur
wenig gebogen sind, fest. 125x95.

abg. E. H. W. Tf. VIII Nr. 28 d.
WIEN H. B. Lackrot, gelb, hellbraun, grün.
Dies ist die vierte Szene des unter Nr. 22 aufgeführten Bogens,

311. Die Dornenkrönung. In einem Raum mit parkettiertem Fußboden und gewölbter Decke, in
dessen Rückwand sich zwei Rundbogenfenster befinden, sitzt der Heiland etwas nach links gewendet
auf einer Bank. Der links befindliche Henker mit Zipfelmütze stützt sich mit beiden Knien auf den
Sitz. Der rechte hat den rechten Fuß am Boden und kniet mit dem linken Bein. Die beiden Stäbe, mit
denen sie die Krone herabdrücken, sind gerade. 106x80. - Unten 15 Zeilen Typentext, beginnend:
0 onfalfgfye meftyen ♦ vtvtyvt in txjuartljeft
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abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 18.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 12 gehörend.

312. Die Dornenfirönung. Innerhalb eines dreiteiligen architektonischen Aufbaus, der auf einem
sechseckigen Untersatz ruht, sitzt in der Mitte auf einem Sitz mit hoher Rücklehne, der baldachinartig
überdacht ist, Jesus, das Haupt nach links geneigt und das Spottzepter in der Rechten. Der links stehende
Büttel hat eine Zaddelverzierung auf der Schulter und eine rundliche Mütze,- der rechte ist barhäuptig
und hat Zaddeln an den Ärmeln und am Saum des Obergewandes. Die Stöcke, mit denen sie die
Krone herabdrücken,sind nur wenig gebogen. Doppeleinfassung.98x81.

ahg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 42.
ST. GALLEN STB. Blaßbraun, karmesin, dunkelgrün, blaßgelb. Rand: gelb.
Gehört zu der bei Nr. 267 beschriebenen Folge. Vgl. auch die folgende Nummer.

312a. Die Dornenfirönung. Die Darstellung entspricht genau der vorhergehenden, doch sind die
Linien der Doppeleinfassung kräftiger und gerader, während sie bei der vorstehenden unsicher sind
und in der unteren linken Ecke sogar ein Stück fehlt, auch die innere untere Linie dort zu lang ist. 98x82.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 4.
BAMBERG K. B, Grauviolett, grün, mennige, blau, gelb, gold. Rand: rot. Pergamentdrucfc.
Zur Folge 267 a gehörend.

313. Die Dornenfirönung. Der Heiland mit schwachem Backenbart sitzt etwas nach rechts gewendet
auf einer perspektivisch gezeichneten massiven Bank mit in der Mitte abgerundeterVorstufe. Der links
stehende bartlose und barhäuptige Henker kniet mit dem rechten Bein auf dem Sitz und berührt den
letzteren mit dem anderen Knie. Der rechts stehende ist bärtig und trägt einen spitzzulaufendenHut,-
er steht neben dem Sitz, berührt ihn aber seitlich mit dem linken Knie. Die beiden Stöcke sind ziem^
lieh stark gebogen. Wahrscheinlich Doppeleinfassung,-doch ist die äußere Linie rings herum abgeschnitten.
<93x69?>

abg. E. H. W. Tf. XI, 34.
WIEN H. B. Gelbgrün, mennige, braunrot, braun, odcergelb,
Gegenstüdczu Nr. 277.

314. Die Dornenfirönung. Innerhalb einer dreiteiligenarchitektonischen Umrahmung sitzt der Hei¬
land auf einer Bank, deren Vorstufe in der Mitte abgerundet ist. Er hat das Haupt schmerzvoll nach
rechts gesenkt und hält die Hände auf den Knien. Ein kahlköpfiger Henker links und ein zweiter mit
starkem Haarwuchs rechts drücken mit zwei langen, stark gebogenen Stäben die Krone fest auf das
Haupt des Erlösers. Die Röcke beider Henker enden in Zaddelwerk. 86x65.

Cb. 237, — abg. Bou. pl. 11 Nro. 20.
PARIS B. N. Laderot, rosa, spangrün, gelb, braungelb.
Gegenstückzu Nr. 298.

314a. Die Dornenfirönung. Der Heiland sitzt in der Mitte auf einer Bank mit breiter Vorstufe.
Die beiden Büttel stehen zu den Seiten und drücken mit langen, gekreuzten Stäben die Dornenkrone
herab. Oben befindet sich ein Bogen mit dreieckigen Eckverzierungen, während der Fußboden schach*
brettartig gepflastert ist. Doppeleinfassung. 82x62.

Dodg. p. 143, A 142 <12>.
LONDON B. M. Blau, rot, grün, braun, gelb,- Rand: gelb. Pergamentdruck.
Gehört zur Folge Nr. 41 a,
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314b. Die Dornen&rönung. Unter einem von zwei Säulen getragenen Bogen mit Eckverzierungen
sitzt in der Mitte auf einer langen Bank der Heiland etwas nach links gewendet und hält in den ge=
kreuzten Händen eine Palme. Links auf der Bank kniet ein barhäuptiger Jüngling, rechts ein zweiter
mit Mütze, der sich mit dem linken Knie auf die Bank stützt,- jeder hat ein kurzes Stäbchen in den
Händen. 80x60.

abg. K. H. G. M. S. 15 Hst. 13.
NÜRNBERG G M. besitzt den Holzstock.
Gehört zu der bei Nr. 5 aufgezählten Folge. Aus der Haltung der Hände der beiden Henker kann man deutlich
erkennen, daß es sich um eine Kopie handelt.

315 <= 317). Die Dornen&rönung. In einem Raum mit gewölbter Balkendeckesitzt auf einer
massiven Bank mit breiter Vorstufe der Heiland. Er hat die Hände gekreuzt und das Haupt leicht
nach rechts geneigt,- seine linke Schulter wird von einem Mantel bedeckt.Der linke Büttel ist barhäuptig
und bärtig, sein Körper ist fast abgewendet, der Kopf jedoch nach rechts gerichtet.Der rechte Henker
ist bartlos und trägt eine Mütze,- er hat das rechte Knie auf den Sitz gestützt und berührt mit der
linken Fußspitze kaum den Boden. Das Ganze ist von zwei Pfeilern eingefaßt, die einen Bogen mit
Dreieckverzierungentragen. Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 70x58.

abg. G. G XXI Tf. V, 19 und XXIV Tf. XII, 41.
BERLIN K. K. Blau, gelb, grün, karmesin, zinnober. Rand: gelb. Pergamentdrude.
MÜNCHEN GR. SLG Grün, karmesin, leuditend Rot, rosa, grausdiwarz. Rand: gelb.
Das erste Exemplar gehört zur Folge Nr. 45, das zweite zur Folge Nr. 46. Vgl. die folgenden Nummern.

316. Die Dornen&rönung. Die Darstellung entspricht der vorhergehenden, doch hat die Einfassung
an Stelle der Querstriche schwarze Quadrate in den Ecken. Sehr sauberer Schnitt. 69x58.

abg. Es. 21, 5.
NÜRNBERG G. M. Blau, blaßbraun, zinnober, spangrün, gelb.
Gehört zu der bei Nr. 47 beschriebenenFolge. Vgl. noch Nr. 318.

316a. Die Dornen&rönung. Dieselbe Darstellung, jedoch von der Gegenseite. 69x58.
MÜNCHEN STB. Mit Bemalung.
Zu der bei Nr. 49 Si erwähnten Folge gehörend.

317. Die Dornen&rönung. Nachdem die Identität dieses Blattes mit der Nr. 315 festgestellt ist,
habe ich das Münchener Exemplar bereits dort angeführt.

318. Die Dornen&rönung. Die Darstellung entsprichtvöllig der Nr. 315, doch sind in den Ecken
der Doppeleinfassung keine Querstriche, sondern schwarze Vierecke. Diese Wiederholung ist daran
kenntlich, daß das vordere Bein des linken Büttels oberhalb des Knies eingeschnürtist. 67x56.

abg. Slg. Heitz Bd. 47 Tf. 4.
DARM STADT L. M. Rosa, grün, blau, gelb.
Gehört zu der Folge Nr. 48,

318a. Die Dornen&rönung. Dieselbe Darstellung wie Nr. 315, aber ohne Querstriche in den Ecken
der Doppeleinfassung.65x53.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 13.
MAIHINGEN F. OE. W. Lackrot, karmin, rosa, blaßgelb, grün, blau, gold. Rand: karmin.
Gehört zur Folge Nr. 143 a.

319. Die Dornen&rönung. Der Heiland, bekleidet mit einem Mantel, der die Brust frei läßt, sitzt
in der Mitte auf einer Bank,- er stützt die Hände auf die Knie und neigt Kopf und Oberkörper etwas
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nach links. Die beiden Büttel sind bartlos, der linke schwebt in der Luft, die Füße des rechts befind»
liehen verschwindenhinter der Bank, sein Haar ist lockig. Die beiden Stöcke sind ziemlich stark ge¬
bogen. 67x53.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 21.
MÜNCHEN GR. SLG. Mennige, braunrot mit Lack, gelbgrün, grau. Schwarzer Reiberdruck.
Dieses Bilddien ist um 1440 entstanden, vielleichtin Bayern, Es ist jedenfalls aus einem Bogen, der die ganze Passion
darstellte, herausgeschnitten.

3ig a <= 2890). Die Dornenbrönung. Der Heiland sitzt im Mantel mit anscheinendgefesselten
Händen auf einer Bank in einem viereckigen Raum, dessen Rückwand zwei Bogenfenster hat. Zwei
bartlose Büttel in enganliegender Kleidung drücken mit gekreuzten Stäben die Krone fest/ der rechts
befindliche trägt eine Kopfbedeckung. 64x57.

MÜNCHEN STB. Gelb, grau, rot, grün, gelbgrün.
Roher Holzschnitt, der mit den Nrn. 1093a, 1328a und 1752e in die Handschrift Clm. 21725 eingeklebtist.

319 b. Die Domenkrönung. Jesus sitzt im Mantel, der die Brust freiläßt, nach rechts gewendet auf
einer Bank mit Vorstufe. Die beiden Büttel sind bartlos und stehen hinter der Bank,- von dem linken
sieht man nur das rechte Bein völlig, von dem andern nur das linke Bein,- der letztere trägt auch einen
großen Hut mit aufgeschlagenerKrempe. Doppeleinfassung.61x43.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 4.
MÜNCHEN STB. Braunkarmin, gelb, grün. Rand: gelb.
SüddeutschesBlättdien, das mit dem Metallschnitt 2541 o in dem aus Tegernsee stammenden cod. lat. 20081 klebt
und um etwa 1480 entstanden sein dürfte.

320. Dornenkrönung und Verspottung. Der Heiland mit der Dornenkrone sitzt auf einer Bank
und blickt etwas nach rechts. Zwei Männer sind um ihn und drücken die Krone mit kurzen Stöcken
fest. Links vorn knien zwei Leute, von denen der eine dem Herrn zum Spott ein Zepter in die rechte
Hand drückt. Ein weiterer Spötter kniet rechts und streckt die Zunge aus. Im Hintergrund befindet
sich ein großes Bogenportal, an dem zwei Krieger Wacht halten, während im Hofe vier Leute unter
einer Säulenhalle im Gespräch sind. Groß»Folio.

VENEZIA M. C. Ohne Bemalung.
Der Holzschnitt, der um 1500 in Venedig- entstanden ist, dürfte ursprünglidj viereckig gewesen sein, aber er ist in
dem vorliegenden Exemplar abgerundet und in ein aus dem Anfang des 17. Jahrhdts. stammendes Oval eingesetzt,
in dessen Ecken die Bilder der vier Kirchenväter angebracht sind. 362x276.

321. Dornen ßrönung und Verspottung. Der Heiland sitzt mit gefesselten Händen und ein wenig
nach rechts gewendet auf einer Bank mit sechseckiger Vorstufe. Zwei Büttel drücken mit kreuzweis
gelegten, geraden Stangen die Krone auf des Herrn Haupt. Der linke mit weißen Schaftstiefeln steht
mit dem rechten Fuß auf dem Sitz, während sein linker in der Luft schwebt,- der rechte mit schwarzen
Schuhen hat den rechten Fuß auf dem Sitz und steht mit der linken Fußspitze auf dem quadrierten
Fußboden. Ein dritter Mann kniet vorn links und bietet ein Rohr an. 134x100.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 119.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 151 beschriebenen Folge des peter maier zu Ulm. Vgl. die beiden folgenden
Nummern.

321 a. Dornenfirönung und Verspottung. Die Darstellung entspricht völlig der vorhergehenden,
doch hat der Büttel rechts keine schwarzen, sondern weiße Schuhe, auch sind die Quadern des Fuß*
bodens nicht viereckig, sondern zeigen abwechselndschwarze und weiße Dreiecke. 130x95.
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abg. E. H. W. Tf. X, 32.
WIEN H. B. Gelb, grün, rot mit Ladt, blaßrosa, hellbraun, schwarz. Braunschwarzer Reiberdruck.
Diese Darstellung befindet sich oben rechts auf dem bei Nr. 22 a beschriebenenBogen.

322. DornenRrönung und Verspottung. Dieses Bild gleicht ziemlich den beiden vorhergehenden,
leider kann ich keine Unterscheidungsmerkmaleangeben. 130x98.

STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 257 beschriebenenFolge.

322 a. Dornen&rönung und Verspottung. In einem Raum mit gewölbter Decke, die vorn die Ge=
stalt eines Triptychon nachahmt, sitzt der Herr mit gefesselten Händen nach rechts gewendet. Zwei
bartlose Jünglinge,die hinter ihm stehen, halten jeder einen kurzen Stab in den Händen, mit denen
sie die Dornenkroneherabdrücken.Hinter dem linken ist ein Tor, durch das ein bärtiger Mann herein*
schaut. Im Vordergrunde ist je ein Spötter, der ein Rohr anbietet. Der linke sitzt auf der Vorstufe
und ist bärtig/ der rechte ist bartlos und in kniender Stellung, er lüftet gleichzeitig mit der linken Hand
seine Mütze. Doppeleinfassung. <110?>x84.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 2.
MAIHINGEN F. OE.W. Späte Bemalung.
Gegenstück zu Nr. 291 c und in die dort erwähnte Handschrift eingedruckt.

322 b. Dornen&rönung und Verspottung. In einem viereckigen Raum mit Bretterdecke,in dessen
Rückwandsich drei kleine vergitterte Bogenfensterbefinden, sitzt der Heiland mit übereinander liegenden
Händen und nach links geneigtem Kopf auf einem schmalen viereckigenSitz,- in seiner rechten Hand
hält er einen grünen Zweig. Ein links stehender, bartloser Büttel mit Kastorhut, der sein linkes Knie
gegen den Sitz stemmt, und ein rechts befindlicher bärtiger, der eine Kappe trägt und dessen rechtes
Bein in unmöglicher Weise auf dem Sitz ruht, drücken mit zwei gekreuzten Stangen die Krone herab.
Vorn links ist ein sehr kleiner, kahlköpfigerSpötter, der seine Arme über der Brust kreuzt. Doppel*
einfassung. 107x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 8 Tf. 8.
DONAUESCHINGEN F.F. S. Blaßkarmin, hell- und dunkelgrau, gelb, grün. Rand: rosa.
Gehört zur Folge Nr. 152 a.

322 c. Dornenbrönung und Verspottung. In einem Zimmer mit Balkendeckesitzt der Heiland
etwas nach links gewendet und nimmt von dem dort im Vordergrund kniendenSpötter das Rohr ent=
gegen. Der seitlich links stehende bartlose Büttel und der rechts befindliche, der fast nur vom Rücken
zu sehen ist, halten einen langen Stab, mit dem sie mit voller Wucht die Krone herabdrücken. Das
Ganze ist von zwei eckigen Pfeilern eingefaßt, die ein Balkenwerk mit dreieckigen Eckverzierungen
tragen. 93x63.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 16.
NONNBERG. Zinnober, spangrün, gelb, blau, violett, rotbraun, braun. Pergamentdruck.
Zur Folge Nr. 152 b gehörend.

322 d. Dornen&rönung und Verspottung. In der Mitte vor einer Säule sitzt mit gefesselten Händen
und den Körper über und über mit Wunden bedeckt der Heiland und wendet sein Haupt zu dem
Spötter, der rechts neben ihm am Boden kniet und ihm ein Schilfrohrals Zepter überreicht. Im Hinter*
gründe stehen zwei Männer mit gestreiftenHosen, die die Krone festdrücken,und zwar hat der linke,
der nur vom Rücken sichtbar ist, einen Stab in den Händen, der rechte aber zwei. Zwei überaus
dünne Säulen fassen das Ganze ein. 90x66.
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abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. XI <16>.
LINZ STB. Gelb, ladrot, dunkelviolett.
Gehört zu der bei Nr. 14 a beschriebenenFolge.

323. Dornenbrönung und Verspottung. In einem Raum mit Bohlendecke,in dessen Hinterwand
sich drei Fenster befinden, sitzt der Heiland, etwas nach rechts, auf einer Bank. Im Vordergrund rechts
kniet ein Mann, der ihn verspottet und ihm ein Schilfrohr in die rechte Hand drückt. Zwei zu den
Seiten befindliche Büttel drücken die Krone mit einem langen Stab fest. Doppeleinfassung.89x66.

Willsh. p. 35, A. 2 Nr. 13/ Dodg. p. 48, A 7 <13>.
LONDON B. M. Blau, braun, gelbgrün, grauschwarz, karmesin, gold. Rand: rotbraun,
Dieses auf Pergament gedruckte Blatt gehört zur Folge Nr. 127,

324. Dornenkrönung und Verspottung. In einem Raum, der hinten links ein Fenster hat, sitzt
auf einer breiten Bank, etwas nach links gewendet,mit gefesselten Händen der Erlöser und blickt auf den
links kniendenSpötter, der ihm ein Schilfrohr darbietet. Ein links dahinter stehenderMann mit Schnurr^
hart und ein rechts stehender, der vom Rücken gesehen wird und mit dem linken Bein auf dem Sitz
kniet, drücken jeder mit einem kurzen Stab die Krone fest, während ein zwischen ihnen stehender
dritter einen kurzen Stecken in der linken Hand emporhält. 88x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 12 Tf. 10.
111 Blau, zinnober, gelb, grün, rosa, hellbraun.
Dies Blatt gehört zu der bei Nr. 148 beschriebenen Passion Delbecq=Schreiber.

324a. Dornenkrönung und Verspottung. Jesus sitzt mit einer Palme in der Hand auf einer Bank,
und zwei Henker drücken die Dornenkrone fest. Ein kahlköpfiger Mensch sitzt vorn rechts am Boden
und spottet. 86x70.

LÜNEBURG STB. Schmutziggelb,leuchtend Rot, stumpfviolett, grün, schwarz.
Gehört zu der bei Nr. 69b beschriebenen,vermutlich niederdeutschenFolge.

325. Dornenßrönung und Verspottung. Der Heiland sitzt ein wenig nach links auf einer Bank
mit niedrigerLehne und abgerundeter Vorstufe,- seine Hände sind gefesselt und er hält ein Rohr in
der linken Hand. Vorn links kniet ein kahlköpfiger Mann, der mit der Linken spottend den Hut lüftet.
Zwei Büttel, die mit Hüten und gezaddelten Röcken gekleidet sind, drücken mit zwei kreuzweis ge«
legten Stäben die Krone herab. 81x60.

W. u. Z. 170, 13.
111 Blaßbraun, hellrot, karmesin, grün, ockergelb.Luft: blau/ Rand: rot und gold.
Gehört zu der bei Nr, 176 beschriebenenPassion.

325a. Dornenfirönung und Verspottung. Kopie nach dem vorhergehenden Blatt, nur hält der
Spötter vorn links nicht einen Hut in der Hand, sondern berührt das Spottzepter. 78x54.

abg. K. H. G. M. S. 18 Hst. 20 b.
NÜRNBERG G. M. besitzt den Holzstock.
Zur Folge Nr. 161b gehörend.

326. Dornenßrönung und Verspottung. Der Heiland sitzt etwas nach links gewendet auf einer
Bank mit Lehne und hält in der Linken eine Palme. In der Rückwanddes Raumes sind mehrere Fenster,
vor denen zwei Leute mit konischen Hüten stehen, die ihm mittels zweier langer Stäbe die Krone fest
auf das Haupt drücken. Ein kahlköpfiger Mann kniet in spottenderHaltung links auf der abgerundeten
Vorstufe. 75x58.

abg. Slg. Heitz Bd. 54 Tf. 3.
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STUTTGART M. B. K. Zinnober, gelb, grau, spangrün, rosa.
Dieses Blatt ist um 1480—90 in Oberdeutschland entstanden.

326a. Dornenkrönung und Verspottung. Christus sitzt in der Mitte auf einer Bank und blickt
etwas nach links, wo ein Mann kniet, der ihm eine Palme in die rechte Hand drückt. Ein links stehender
Büttel drückt mit der Linken die Krone fest und erhebt die Rechte zum Schlage/ der rechts stehende
holt ebenfalls zum Schlagen aus. Neben letzterem befindet sich ein Vorgesetzter, der einen Hut mit
drei Spitzen trägt. 67x53.

111 Lackrot, gelb, grün, blaßgrau.
Gehört zu der bei Nr. 179 beschriebenenFolge.

327. Die ScßausteiTung Cßristi. Rechts ist ein Gebäude, in dem man zwei Büttel sieht, welche
die Marterinstrumenteentfernen. Auf dem Vorplatz desselbensteht links Pilatus mit spitzem Hut und
zeigt mit der Rechten auf den neben ihm stehenden Christus, der mit einem Mantel und der Dornen-
kröne bekleidet ist. Auf der Vorstufe liegt ein Hund. Links steht eine Volksmenge von Juden und
Kriegern in lebhafter Erregung. Über derselben schwebt ein Band mit der Inschrift ♦> CtUCtflge • CtU*
cffrgc tu tf über Pilatus ist ein zweites mit den Worten ♦ v ♦ (Kcce * Ijomo. Im Vordergrund sind
Steine und Pflanzenbüschel.275x197.

Cb. 242/ — abg. Bou. pl. 12 Nr. 22 und Heitz Prim. Holz Tf. 20.
PARIS B. N. Blau, blaßgelb, hellbraun, gelbgrün,"braunrot, rot, rosa.
Sehr interessantes Blatt, vielleicht lothringisdien Ursprungs, um 1460—70. Möglicherweise aus derselben Werkstatt
wie die Nrn. 1410 b und 1516.

327 a. Die Scßausteffung Cßristi. Unter einem Porticus links, in dem ein Henker die Stricke von
der Martersäule entfernt, steht der Heiland mit gefesseltenHänden und einem über die linke Schulter
geworfenen Umhang. Neben ihm steht Pilatus und zeigt mit der Rechten auf Christus, während er
mit der Linken das Schriftband (Beet • Iftomo ♦ berührt. Rechts steht eine Gruppe Juden, deren vorderster
das Band rottfffge ♦ CtUCtfi | ge ♦ ettttl v hält. In den unteren Ecken zwei Engel. <173?>Xl31.

abg. G G. IX Tf.VIIb.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Gehört zur Folge 34 c und ist nach dem Blockbuch Manuel IV S. 327, 9 kopiert.

328. Die ScßausteTTung Cßristi. Links unter dem Tor eines Häuschens, zu dem drei Stufen führen,
steht Christus mit übereinander gelegten,aber nicht gefesselten Händen ein wenig nach rechts gewendet.
Pilatus, der vor ihm auf der Treppe steht, hat seinen Mantel ergriffen.Rechts befinden sich vier Zu¬
schauer, links im Hintergrund ein Büttel. 170x111.

Cb. 243,. — abg. Bou. pl. 14 Nr. 23.
PARIS B. N. Lackrot, gelb, hellnußbraun, grün, schwarz.
Oberdeutsch um 1470.

328 a. Die ScßaustelTung Cßristi. In der Mitte befindet sich Pilatus zwischen zwei Säulen, Jesus
ist rechts und hinter ihm sind zwei Büttel. Rechts stehen drei Juden und auf dem Pflaster liegt ein
kleiner Hund. 195x155. - Unterhalb sind drei Zeilen Text.

111 Mit Bemalung.
Dieses etwas beschädigte Blatt befand sich im Besitz des Antiquars Jacques Rosenthal in München, dem ich die
Beschreibungverdanke, und nach dessen Ansicht es um 1470—75 entstanden ist.

329. Die ScßaustelTung Cßristi. Auf der obersten Stufe einer Treppe, die zu einem rechts befind¬
lichen Hause mit gewölbtem Dach führt, steht rechts der Heiland im Mantel mit gefesselten Händen.
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Neben ihm und ihn anblickend steht Pilatus mit phrygisdierMütze und deutet mit dem rechten Zeige»
finger auf die links befindliche Menge. Diese besteht aus einem vom Rücken gesehenen Manne, einem
zweiten Mann und einer Frau mit erhobenen Händen, hinter der noch ein weiterer Kopf sichtbar
wird. 136x99.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 120,- W. U. Abb. 46.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Gehört zu der Folge des peter maier zu Ulm, vgl. Nr. 151.

329a. Die Scßausteflung Cßristi. Rechts befindet sich ein baldachinartigerVorbau, in dem man
neben der Martersäule einen Büttel sieht. Auf der Vorstufe desselben steht rechts mit gekreuzten
Händen der Heiland im Mantel, dessen Zipfel Pilatus ergriffen hat. Links steht eine aus sieben Per¬
sonen bestehende, höhnende Menge, deren vorderster die Zunge ausstreckt. 131x83.

abg. G. G. VII Tf. XIV, 19.
BERLIN K. K, Pergamentdruck mit Bemalung.
Zur Folge Nr. 151a gehörend.

329 b. Die Scßausteflung Cßristi. Links ist ein torartiger Bau, in dem Jesus mit nach rechts ge¬
neigtem Haupt steht. Neben ihm steht Pilatus mit konischer Mütze, der mit der Rechten den Mantel
des Erlösers ergriffen hat und mit der Linken auf ihn zeigt. Rechts stehen drei gestikulierendeZu¬
schauer, über denen das Band tft fyomo schwebt. 110x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 8 Tf. 9.
DONAUESCHINGEN F. F. S. Gelb, rosa, braun, grau, grün, Rand: rosa.
Gehört zu der bei Nr. 152 a beschriebenenFolge.

330. Die Scßausteflung Cßristi. Im Hintergrund sind mehrere hohe Gebäude, an die sich rechts
ein Tor anschließt, In diesem steht mit gefesseltenHänden der Heiland, dessen Mantel Pilatus mit
der Rechten ergriffen hat. Hinter Christus wird der Kopf eines Büttels sichtbar, während links drei
Juden stehen. 106x80. - Unten sind 15 Zeilen Typentext, deren erste lautet: 0 Ctiflus miftnatct.
in i>tv ioben ptefeticfe

Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 19.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Zu der bei Nr. 12 beschriebenenFolge gehörend.

331. Die Scßausteflung Cßristi. Auf der Oberstufe eines Tores steht Jesus fast zusammenbrechend
mit gefesselten Händen. Pilatus steht neben ihm und schlägt seinen Mantel zurück. Rechts hinter dem
Heiland steht ein Büttel, der ihn zu stützen scheint, während ein zweiter vor ihm kniet und spottend
seine Mütze lüften will. Drei jüdische Zuschauer befinden sich links. Doppeleinfassung.89x66.

Willst», p. 36, A. 2 Nr. 14/ Dodg. p. 48, A 7 <14>.
LONDON B. M. Gelbgrün,braun, blau, dunkelgrau, karmesin, gold. Rand: rotbraun.
Gehört zur Folge Nr. 127.

332. Die Scßausteflung Cßristi. Links auf einer Stufe steht mit gefesseltenHänden der Heiland,
ein hinter ihm stehender Mann schlägt seinen Mantel zurück. Rechts daneben schaut Pilatus aus einem
Fenster und zeigt auf Jesus. Unter ihm an der Wand stehen die Worte <B CCe ♦• fyottto ♦. Rechts steht
spottend ein kleiner Knabe und hinter ihm mit zornigen Gebärden ein langbärtiger Jude. Im Hinter¬
grund sind noch zwei oder drei erregte Zuschauer sichtbar. 88x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 12 Tf. 11.
??? Zinnober,leuchtend Rot, gelb, blau, hellbraun, grün.
Gehört zu der bei Nr. 148 beschriebenenPassion Delbecq-Schreiber.
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333. Die ScßaustelTung Cßristi. Links, auf der obersten der drei Stufen, die zu dem Gebäude
führen, das man im Hintergrund sieht, steht Pilatus mit einem Zepter in der Linken neben dem an
den Händen gefesseltenHeiland. Rechts steht eine Gruppe von Juden, deren beide vordersten spottend
mit den Händen auf Jesum weisen, während ein dritter die Hände über dem Kopf kreuzt. 81x60.

W. u. Z. 170, 15, — abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 26.
MAI HINGEN F. OE. W. Gelb, karmin, rosa, blau, zinnober, grau. Rand: rot.
??? Karmesin, blaßbraun, blaßrot, grün, gelb, gold. Rand: rot und gold.
Das erste Exemplar gehört zu den bei Nr. 260 aufgezählten Blättern, das zweite gehört zur Folge Nr. 176 und
klebt in der bei Nr. 17 angegebenen Handschrift. Vgl. die folgenden Nummern.

333 a. Die ScßaustelTung Cßristi. Getreue Kopie nach dem vorhergehenden Blatt. 78x55.
abg. K. H. G. M. S. 19 Hst. 22b.
NÜRNBERG G M. besitzt den Holzstock.
Gehört zur Folge 161b.

334. Die ScßaustelTung Cßristi. Ebenfalls Kopie nadi der Nr. 333. 77x50.
W. u. Z. 174.
WEIMAR, H. BÖHLAU. Hellgrün, karmesin, zinnober, blau. Rand: rot.
Oberdeutsch <Augsburg?) um 1470—80.

335. Die ScßaustelTung Cßristi. Rechts befindet sich ein schwarzes Tor, zu dem zwei Stufen
führen. Auf der obersten derselben steht der Heiland mit geteiltemKinnbart und gefesseltenHänden.
Pilatus, mit einem Hut auf dem Kopf, steht links von ihm und weist auf ihn mit der rechten Hand,
während er mit der anderen den Mantel zurückschlägt.Zwei Zuschauer befinden sich links im Vorder*
grund. <73 ?>X55.

??? Lackrot, rosa, gelb, grauviolett, grün, hellbraun. Grauschwarzer Reiberdruck.
Gegenstück zu den Nrn. 242, 249 und 281.

335m. Die ScßaustelTung Cßristi. Links unter einer offenen Halle, zu der eine Stufe führt, steht
der Heiland mit gekreuztenHänden. Hinter ihm steht ein Mann, der ihn anscheinendstützt, während
rechts neben ihm Pilatus steht und mit der linken Hand auf ihn zeigt. Ein leeres Band schwebt neben
dem Landpfleger, ein zweites rechts über den Juden, die seine Kreuzigung fordern. Doppeleinfassung.
69X56.

abg. SIg. Heitz Bd. 52 Tf. 17.
MAIHINGEN F. OE. W. Gelb, spangrün, rosa, zinnober, grau. Rand: grau.
Gegenstück zu 282 a und anscheinend das Original, nach dem die beiden folgenden Blätter kopiert sind.

336. Die ScßaustelTung Cßristi. Wiederholung des vorhergehenden Blattes, daran kenntlich,daß
die Ecken der Doppeleinfassung durch Querstriche verbunden sind. 68x59.

Lehrs K. K. III S. 195, 69a/ - abg. G G. XXIV Tf. XII, 41.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
Gehört zu der bei Nr. 46 beschriebenen Folge.

336 a. Die ScßaustelTung Cßristi. Dem vorhergehenden Blatt sehr ähnlich und ebenfalls in einer
Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken, nur kleineres Format. 66x54.

Lehrs K. K. III S. 195, 69 b.
??? Mit leichter Bemalung.
Dieses mir unbekannte Blättchen befand sich, wie Lehrs angibt, i. J. 1912 bei Jacques Rosenthal in München.

336 m. Die Kreuztragung. Ein Zug von Leidenden und Leidtragenden bewegt sich nach links.
Voran, nur mit Hüfthosen bekleidet und die Hände auf den Rücken gebunden, schreitendie beiden
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Schacher, vorwärtsgetrieben durch einen Krieger, der eine leicht gebogene Keule schwingt,während
daneben zwei andere Krieger die für dieselbenbestimmtenT-Kreuze tragen. Nun folgt ein sich um=
wendenderBewaffneter, der eine Axt in der Rechtenhält und in der Linken das Ende des Stricks,
das um Christi Leib geschlungen ist. Dieser wendet sich ebenfallszurück und trägt auf seinen Schultern
ein f-Kreuz, an dessen Stamm der sehr klein gezeichneteSimon von Kyrene tragen hilft. Nunmehr
folgt eine mit Lanzen bewaffnete Gruppe von etwa elf Kriegern, an die sich die drei hl. Frauen an=
schließen.269x400.

abg. E. H. W. Tf. XXIII, 47 und Gl. S. 13.
WIEN H, B. Ohne Bemalung.
??? Ohne Bemalung.
Dieses prächtige, einzig dastehende, um 1400—10 entstandene Blatt wurde von Dornhöffer in einem Registraturbudi
der Kanzlei des Kaisers Sigismund <1410—37)gefunden. Am nächsten steht es, wie Haberditzl richtig bemerkt, den
Nrn. 709 und 729, doch dürfte es sich um zwei verschiedeneWerkstätten — wahrscheinlichallerdings in derselben
Gegend tätig — handeln. — Neuerdings ist auch noch ein zweites Exemplar im Kunsthandel aufgetaucht, dessen
Verbleib mir unbekannt ist.

337. Die Kreuztragung. In der Mitte des Vordergrundes, zwischenSteinen und Pflanzenbüscheln,
bricht der Heiland nach rechts gewendet, unter der Kreuzeslast zusammen. Der vor ihm stehende
Büttel, der ihn an einem um die Hüften geschlungenenStrick festhält, hat sich umgewendet und ihn
am rechten Ärmel erfaßt, während Simon sich niederbeugt, um am Kreuz tragen zu helfen. Im Hinter»
grund stehen nebeneinanderdie beiden hl, Frauen, getröstet von Johannes, den ein abscheulicher Spötter
bei den Schultern erfaßt, und weiter nach rechts drei Krieger, von denen der mittlere ein Fähnchen
mit einem Skorpion trägt. Hinter ihnen sieht man noch die Spitzen einer dreizinkigen Gabel und einer
Hellebarde.<262?>Xl96.

B. K. 2514/ — abg. E. H. W. Tf. XXIV 48.
WIEN H. B, Laderot, gelb, braun, schwärzlichesgrün.
Eigenartiges, kräftig gezeichnetesBlatt um 1450—60.— In den »Aufnahmen mittelalterlicherWand"' und Decken^
gemälde« von Rieh. Borrmann <Liefrg. 6, Berlin 1899> wird gesagt, daß ein in Brixen um 1435—64 tätiger Maler
einen schwarzen Skorpion auf weißer Fahne gewissermaßen als sein Monogramm verwendet habe. Vielleicht ist
diese Angabe für die Ermittlung des Entstehungsortes des hier in Rede stehenden Blattes nicht ganz ohne Bedeutung,
obschon der Skorpion später vielfach, nachgeahmt wurde, z. B. auf Nr. 347, 348 a usw.

338. Die Kreuztragung <Fragment>.Zwei nackte Männer ziehen das Kreuz mit Stricken nach
rechts. Links sieht man einen Reiter und im Vordergrund rechts Maria, die ohnmächtigzu Boden ge¬
sunken ist und von einer hl. Frau unterstützt wird. <Auf der fehlenden linken unteren Hälfte war
jedenfalls der Heiland dargestellt.) 145x240.

BERLIN K. K. Braunrot, blau, gelbbraun <stark beschädigt).
VenetianischeArbeit um 1490—1500.

339. Die Kreuztragung. Im Hintergrund rechts ist eine Stadt mit Mauer und hohem Tor dargestellt.
Vor demselbenschreitet fast zusammenbrechendnach links der Heiland,- auf seiner Schulter ruht das
gemaserte T^Kreuz, dessen Ende der sehr kleine, fast kahlköpfige Simon tragen hilft. Ganz vorn links
ist ein Krieger, der sich umwendet und Jesus an einem um seine Hüften geschlungenenStrick führt,-
hinter letzterem ist ein zweiter Bewaffneter, der ein schmales Fähnchen an seiner Lanze hat, Doppel*
einfassung. 193x131,

abg. G. G. XXI Tf. XX, 52.
BERLIN K. K. Spangrün, moosgrün, mennige, karmin, gelb, braun, grau, blau, gold, silber. Luft: blaue Striche/
Rand: mennige. — Schwarzer Reiberdruck.
Die Zeichnung ist z. T. verfehlt, aber die Bemalung ist um so sorgfältiger ausgeführt. Nürnberg <?) um 1460.
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340. Die Kreuztragung. In einer sehr bergigen Gegend, in der man links hinten eine Stadt und
rechts einen Galgen und einen Baum sieht, ist in der Mitte des Vordergrundes der Heiland nadi redits
gewendet unter dem T-Kreuz zusammengebrochen.Wahrend Simon durch Anheben die Last zu er»
leichtern sucht, tritt ein roher Kerl Jesum in den Nacken. Zwei vorn rechts befindliche Büttel, deren
einer sich auf ein Knie niedergelassenhat und das andere Bein vorstreckt,wollen den Hingesunkenen
mit Keulenschlägen antreiben. Von den beiden Kriegern, die dahinter stehen, hat der eine einen
Kreuzesarm erfaßt, während der andere untätig zusieht. Doppeleinfassung. 189x133.

P I p. 96/ — abg. W. u. Z. 13/ Es. 8 und G. G. a. o. III Tf. IX.
NÜRNBERG G. M. Blaugrün, grauviolett, hellbraun, braunrot. GrausdWarzer Reiberdruck.
Interessantes Blatt um 1440 und Gegenstück zu Nr. 216 m.

340 a. Die Kreuztragung. Der Heiland schreitet, das f-Kreuz auf seiner linken Schulter tragend
nach rechts. Man hat ihm einen Strick um den Hals gelegt, an dem ihn ein vor ihm schreitender
Henker mit Lockenhaar führt, während ihn ein dahinter schreitenderKrieger mit beiden Händen vor¬
wärts schiebt. Daneben geht ein Mann, der eine Leiter trägt,- ein anderer, der dahinter folgt, schiebt
die hl. Jungfrau zur Seite. Der ganze Hintergrund ist mit einem Schwärm von Bewaffneten gefüllt,
der sich nach rechts bewegt. In den unteren Ecken sind zwei Engel. <168?>xl28.

abg. G.G. IX Tf.VIIIb.
NÜRNBERG K. Nur noch Spuren der alten Bemalung.
Zur Folge 34 c gehörend und nach dem BlockbuchManuel IV S. 328, 11 kopiert.

341. Die Kreuztragung. In der Mitte des Blattes schreitet der Heiland fast zusammenbrechendnach
links, wendet aber das Haupt zu Simon, der den Stamm des T-Kreuzes tragen hilft. Ganz links steht
ein Krieger, der sich rückwärts gewendet hat und Jesum an einem um die Hüften geschlungenenStrick
festhält, während er mit der Linken einen Hammer erhebt. In seiner Nähe steht ein hochgewachsener
Mann, der sieb mit der Rechten auf eine Lanze stützt und die Linke zum Schlage erhebt. Hinten redits
sind die drei hl. Frauen in klagender Stellung. <140xl02?>.

abg. E. H. W. Tf. XXV, 49.
WIEN H. B. Blau und blaugrün, gelbgrün, spangrün, Zinnober, rosa, gelbbraun, braunschwarz. Rand: rot und
schwarz. Ungleichmäßigerbrauner Reiberdruck.
Recht gut gezeichnetesBlatt um 1450—70, das dem sauberen Schnitt nach zu urteilen, in Augsburg entstanden sein
könnte. Leider ist es nicht in seinem ursprünglichen Zustand erhalten, sondern die Figuren sind im Umriß ausge»
schnitten und auf Papier aufgeklebt.

341 a. Die Kreuztragung. Der Heiland schreitet nadi redits den Querbaum des Kreuzes im Nacken,
an dessen Stamm der kleine Simon mit Kapuze tragen hilft. Ein Krieger, dessen Gesiebt verdeckt ist,
geht voran und führt den Herrn an einem um den Leib gelegten Strick. Ein Krieger steht hinter
Christus und holt mit der rediten Hand zum Schlage aus. Ganz hinten links wird Maria sichtbar.
140x95.

abg. E. H. W. Tf. VIII Nr. 28 e.
WIEN H. B. Karmin, braun, gelb, grau, spangrün, nußbraun.
Dies ist die fünfte Szene des unter Nr. 22 beschriebenenBogens. Der Querarm des Kreuzes ist in ganz verkehrter
Richtung zum Stamm gezeichnet, ebenso fehlt der Kleidessaum bzw. das Schuhwerk der Jungfrau.

342. Die Kreuztragung. Jesus, mit Kinn- und Schnurrbart und statt der Dornenkrone ein Sdiappel
tragend, schreitet mit dem f-Kreuz auf dem Rücken nach rechts. Hinter ihm geht Simon, der mit
emporgestrecktenArmen das Kreuz tragen hilft. Voran schreitet ein Krieger, der den Kopf zurück¬
wendet und den um die Hüften des Herrn gelegten Strick mit der rechten Hand festhält. 132x102.

* 112 *



Cb. 251/ — abg. Bou. pl. 14 Nr. 25.
PARIS B. N. Hellbraun, gelb, rosa, zinnober, hellgrün. Rand: rot.
Um 1425—35entstanden und Gegenstück zu Nr. 288.

343. Die Kreuztragung. Jesus schwankt unter der Last des Kreuzes,- Simon, der sich rechts be=
findet, hilft ihm, dasselbe zu tragen. Zwei Krieger sind links und die drei hl. Frauen folgen rechts.
132X96.

STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 257 beschriebenenPassion. — Sicherlichhat sich auch in der bei Nr. 151 aufge=
zählten Passion des peter maier zu Ulm die gleiche Darstellung befunden, doch scheint sich kein Exemplar derselben
erhalten zu haben.

343a. Die Kreuztragung. Auf einem mit Gras- und Pflanzenbüschelnbewachsenem, hügeligen
Boden schreitet Jesus nach links und trägt das T-Kreuz, an dessen Stamm Simon tragen hilft. Voran
schreitet ein barhäuptiger Krieger, der sein Gesicht umwendet und den um den Leib des Herrn ge=
legten Strick mit der Rechten hält. In der Mitte des Hintergrundes schreitet ein Krieger in Zaddeltracht
und hinter ihm ein Mann mit bienenkorbartigerKappe. Außerdem sieht man oben die Spitzen von
drei Waffen, doch fehlen die Träger, 130x85.

abg. G. G. VII Tf. XIV Nr. 20.
BERLIN K. K. Pergamentdrude mit Bemalung.
Gehört zur Folge 151a.

344. Die Kreuztragung. Jesus schreitet mit dem t- Kreuz nach rechts,- vor ihm geht ein kleiner
Mann, der sich umwendet, die rechte Hand erhebt und in der linken das Ende des Strichs hält. Hinter
ihm sieht man den Oberkörper Simons, der mit der Rechten den Kreuzesstamm umfaßt und einen
Krieger, der vor sich eine Lanze hält. 129x90.

Cb. 252, - abg. Bou. pl. 14 Nr. 26.
PARIS B. N. Grauviolett, rötlich braun, ockergelb,braun.
Um 1420—30entstanden und vielleicht Gegenstück zu den Nrn. 891 und 1369.

345. Die Kreuztragung. Das im Manuel unter dieser Nummer beschriebeneMaihinger Blatt ist
zu streichen, da es erst dem XVI. Jahrhdt. angehört. Dafür ist inzwischenin der gleichen Sammlung
das folgende Blatt aufgefunden worden.

345 a, Die Kreuztragung. Im Vordergrund schreitet der Heiland mit dem TVKreuz nach links. Vor
ihm steht ein kleiner, vom Rücken gesehener Mann mit krummenBeinen, der ihn an dem um den Leib
gelegten Strick festhält. Hinter ihm hält Simon mit beiden Händen den Kreuzesstamm. Im Mittelgrund
bewegen sich nach links: ein Krieger mit einem Fähnchen, ein Mann mit einer Hellebarde, der sein
Gesicht nach vorn gewendet hat, ein unbewaffneter, der seinen Vordermann anschaut, und die drei
hl. Frauen. Im Hintergrund liegt eine Stadt auf einem Berge. <115?>x81.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 3.
MAIHINGEN F. OE. W. Späte Bemalung.
Saubere Arbeit und Gegenstück zur Nr, 291 c.

345b. Die Kreuztragung. Christus schreitet mit dem Kreuz, das er mit beiden Händen festhält,
auf der linken Schulter nach rechts. Ein Mann im bloßen Haupt hält ihn an einem um den Leib ge*
legten Strick, während ein anderer, der dem Heiland folgt, ihn mit der linken Hand auf den Hals
schlägt. 110x85.

? ? ? Reiberdrucfc auf Pergament mit Bemalung.
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Dieses Blatt befand sich i. J. 1909 im Besitz des Antiquars Jacques Rosenthal in Mündien, dem ich die Beschreibung
verdanke und nach dessen Ansicht es um 1440 in Oberdeutschland entstanden ist.

345c. Die Kreuztragung, Der Heiland trägt das f-Kreuz nach rechts,- vor ihm schreitet ein Mann,
der den Kopf rückwärts wendend, den Strick über seine rechte Schulter gelegt hat und den Herrn
hinter sich her zieht,- hinter diesem schreitet mit seitlich gewendetemGesicht Simon und hilft den Kreuzes¬
stamm tragen. Hinten rechts stehen zwei Krieger im Gespräch, während links hinter einem Hügel die
drei hl. Frauen sichtbar werden. Doppeleinfassung. 108x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 8 Tf. 10.
DONAUESCHINGEN F. F. S. Rosa, gelb, grün, graubraun, schwarz. Rand: rosa.
Gehört zur Folge 152a.

345 d. Die Kreuztragung. Der Heiland trägt sein T» Kreuz nach rechts und wendet sein Haupt Simon
zu, der ihm mit beiden Händen die Last tragen hilft. Ein rechts stehender Krieger hält, sich umwen=
dend mit der Linken das Ende des Stricks und in der rechten Hand einen Hammer. Hinten links stehen
zwei hl. Frauen und neben ihnen ein Mann, der den Weg weist. 103x78.

abg. Slg. Heitz Bd. 45 Tf. 4.
ERMLITZ, APEL. Mit Bemalung.
Dies ist kein Einzelblatt, sondern das in Bd. IV S. 336 unter Nr. 12 beschriebene Blockbuch=Bild.

346. Die Kreuztragung. Auf einer schwarzen Wiese, die mit weißen Gras= und Pflanzenbüscheln
dicht bedeckt ist, steht nach rechts gewendet, der Heiland und hält das T*Kreuz über seiner linken
Schulter. Links hinter ihm steht Simon neben einem Krieger und hält den Arm des Kreuzes fest,
während ein rechts stehender Krieger in der Linken das Ende des Seils hält und mit der Rechten einen
Knüppel schwingt.106x80. - Unten 15 Zeilen Typentext, deren erste lautet: 0 ijemeis vegettt ♦ o
med) o nwcri)C|>t

Conway p. 48, — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Tf. 21.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zur niederländischenFolge Nr. 12.

347. Die Kreuztragung. Ein mit einer Keule bewaffneter Krieger zieht den Herrn mittels eines
um die Hüften gelegten Stricks nach links,- dieser trägt mit Simons Hilfe das T= Kreuz,- zwei Krieger,
der eine mit einem Skorpion^Fähndien,der andere mit einer Hellebarde, schreiten ihm zur Seite. Maria
befindet sich mit auf der Brust gekreuzten Händen rechts am Stadttor,- die hl. Frauen stehen hinter
hr. 100x78.

W. u. Z. 104b.
BRAUNSCHWEIG MUS. Grau, laderot, rosa, gelb, grün. Grauschwarzer Reiberdruck.
Dies Blatt ist ein Gegenstück zur Nr. 219 und befand sich nacheinander in den Sammlungen Coppenrath in Regens»
bürg und Vasel in Beierstedt.

348. Die Kreuztragung. Der Heiland schreitet nach links mit dem T^Kreuz auf seiner rechten
Schulter, an dessen Stamm Simon tragen hilft. Neben Jesus marschiert ein Krieger mit einem Fäfin*
dien, während vor ihm ein zweiter schreitet, der ihn an einem um die Hüften geschlungenenStrick
zieht. Rechts im Stadttor steht Maria. 100x75.

abg. G. G. XXI, Tf. XXI, 53.
B E R L I N K. K. Dunkelrot mit Lack, rosa, grau, goldgelb,dunkelgrün, braun, schwarzbraun. Grauschwarzer Reiberdruck.
Schwäbisch <?> um 1470.

348 a. Die Kreuztragung. Der Heiland trägt das t= Kreuz über eine grasbewachseneWiese nach
rechts. Während sich hinter ihm Simon niederbeugt, um das Ende des Stammes zu erfassen, schreitet
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vor ihm ein Mann, der ihn an einem Stricke hinter sich zieht. Die links stehendeMaria wird von einem
Krieger zurückgewiesen,ein zweiter mit einem leeren Fähnchen steht neben Jesus, zwei weitere, von
denen der eine ein Skorpion^Fähnchen, der andere eine Streitaxt führt, befinden sich weiter redits.
95X136.

LÜNEBURG STB, Leuchtend Rot, gelb, blau, stumpfviolett, grün, schwarz.
Dieses Bild ist eine genaue gegenseitige Kopie nach der unteren Hälfte der Nr. 930. Es klebt in der bei Nr, 69 b
beschriebenenHandschrift einer poetischen niederdeutschenBearbeitung der Speculum humanae salvationis.

349. Die Kreuztragung. Jesus, unterstützt von Simon, der den Fuß des Stammes festhält, trägt
das T=Kreuz nach rechts. Ein vor ihm schreitenderKrieger führt ihn an einem Strick. Im Hintergrund
schreitet ein Krieger, gefolgt von einem barhäuptigen Manne mit Fähnchen, nach rechts. Zwei weitere
Krieger, deren einer ein Fähnchen mit einer Glocke trägt, stehen neben der Jungfrau links, Doppel^
einfassung. 95x81.

B. K. 851,- — abg. E. H. W. Tf. XXVI, 50.
WIEN HB. Blau, gelb, blaßbraun, grün, zinnober. gelb. Pergamentdruck.
Diese Darstellung entspricht fast völlig dem Bilde 23 der im Manuel S. 323 beschriebenenBlockbuch-Passion,ohne
daß sich die Priorität entscheiden ließe. Unser Blatt ist um die Mitte des 15. Jahrhdts, in Oberdeutschlandentstanden.

349a. Die Kreuztragung. Der Heiland schreitet, dem Beschauer entgegen, in der Richtung nach
links über eine grasbewachseneWiese. Auf seinem Rücken ruht das T« Kreuz, dessen Stamm der
überaus kleine Simon tragen hilft, während ein vom Rücken gesehener Krieger, der links ganz vorn
steht, den Erlöser an einem Strick festhält. Im Hintergrund stehen drei Bewaffnete, von denen einer
Jesus mit einem zugespitzten Stab in den Nacken stößt. Neben ihm stehen zwei hl. Frauen vor dem
Stadttor. 94X63.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 17.
NONNBERG. Zinnober, braunrot, dunkelbraun, blau, violett, spangrün.
Auf Pergament gedruckt und zur Folge 152 b gehörend.

350. Die Kreuztragung. Jesus schreitet nach rechts und trägt, unterstützt von Simon, das T-Kreuz
auf seinem Rüchen. Ein Mann zieht ihn an einem um die Hüften gelegten Strich vorwärts, und vier
Bewaffnete folgen, von denen der letzte den Heiland mit einem kurzen Stock auf den Kopf schlägt.
Maria steht mit gefalteten Händen links. Doppeleinfassung.89x66.

Willsh. p. 36, A. 2. Nr. 16/ Dodg. p. 48, A 7 <16>.
LONDON B. M. Braun, blau, gelbgrün, karmesin, schwarzgrau. Rand: braunrot.
Gehört zu der bei Nr. 127 beschriebenen,auf Pergament gedruckten Folge,

351. Die Kreuztragung. Der Heiland mit dem gemasertenT-Kreuz auf der linken Schulter schreitet
zwischen Simon, der ihm tragen hilft und einem Mann mit Zepter, der ihn an einem Strick führt, nach
rechts. Im Hintergrund hastet eine bewegte Menge, in der ein auf einem Hörn blasender Mann und
ein zweiter, der Jesus mit einem Knüppel bedroht, besonders auffallen, nach rechts. 88x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 12 Tf. 13.
??? Gelb, rosa, leuchtend Rot, blau, dunkelgrün.
Dies ist eines der bedeutendsten Blätter der bei Nr. 148 beschriebenenniederländischenPassion Delbecq-Schreiber.
Eine gleichseitigeKopie befindet sich in der bei Nr. 14 a erwähnten Wiener Kopienfolge.

351a. Die Kreuztragung. Jesus bricht nach rechts schreitend unter der Last des T»Kreuzes zu¬
sammen. Ein vor ihm stehender Krieger greift nach den Armen des Kreuzes, während Simon links
den Stamm umfaßt. Neben letzterem stehen Maria und Johannes vor dem Stadttor. 85x60.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 27.
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MÜNCHEN IIB. Bemalung des 16. Jahrhdts.
Dieses etwa um 1480 entstandene Bild ist in die Handschrift Cod. Ms. 8° 191 eingedruckt, von der ich bereits bei
der Nr. 7 a gesprochen habe.

351 b. Die Kreuztragung. Der Heiland bricht nach rechts schreitend,aber rückwärts blickend, unter
der Kreuzeslast zusammen. Vor ihm ist ein Krieger, der sich umgewendet hat,- er hält Jesus an dem
um den Leib geschlungenenStrick fest und schlägt ihn mit einem kurzen Stock. Ein zweiter Krieger
steht neben ihm, während der kleine Simon am Kreuzesstamm tragen hilft. Neben letzterem schreitet
Maria mit gefalteten Händen und Johannes. Doppeleinfassung.83x<61?>

Dodg. p. 143, A 142 <13>.
LONDON B. M. Rot, gelb, grün, braun, blau, silber, gold. Rand: gelb.
Dieses auf Pergament gedruckte Blatt gehört zur Folge 41 a.

352. Die Kreuztragung. Jesus schreitetnach rechts,- er bricht fast zusammen unter der Last des
auf seiner linken Schulter ruhenden T^Kreuzes, an dessen Stamm Simon tragen hilft. Ein mit einer
Lanze bewaffneter Krieger hält den Heiland an einem um die Hüften geschlungenenStrick, während
ein hinter demselbenschreitenderBewaffnetersich auf das Kreuz stützt und ihn mit einem Stock schlägt.
Links bei dem Stadttor folgen Maria und Johannes. 81x60.

W. u. Z. 170, 16.
? ? ? Blaßbraun, blaßrot, dunkelkarmin, grün, ockergelb, braun, gold. Rand: rot und gold.
Gehört zu der bei Nr. 176 erwähnten Passion. Sehr ähnlich der Nr. 355 a.

352 a. Die Kreuztragung. Der Herr schreitet nach rechts und trägt auf seiner linken Schulter das
Kreuz, während Simon ihn durch Halten des Stammes unterstützt. Neben Jesus schreitet ein Krieger/
ein zweiter hinter ihm erhebt einen Stock, um ihn zu schlagen. Im Hintergrund stehen Maria und Jo»
hannes. 81x58.

München, Ludw. Rosenthal Cat. 90 Nr. 17.
? ? ? Karmin, gelb, grün, blau, orange.
Dieses Blatt soll um 1480 entstanden sein.

352b. Die Kreuztragung. Jesus trägt das T*Kreuz nach rechts. Ein ihm zugewendeter Krieger hält
ihn an einem um den Leib gelegten Strick fest, während Simon am Ende des Kreuzstammes tragen
hilft. Links im Hintergrund stehen Maria und Johannes/ ein Mann mit großer Mütze schreitet vor ihnen
und erhebt seine linke Hand. 79x61.

abg. Jahrb. d. K. d. a. K. Bd. XXIX S. 277, 5.
WIEN, ALB. FIGDOR. Dunkelmoosgrün, gelb, rot.
Gehört zu der bei Nr. 165 n beschriebenenFolge.

353. Die Kreuztragung. Der Heiland stützt sich, völlig erschöpft, mit dem linken Arm auf einen
viereckigen Stein, während er mit dem andern das auf seinem Rücken ruhende Kreuz hält. Simon und
ein zweiter Mann bemühen sich, ihm zu helfen, während ein dritter mit einem Stock zum Schlage aus¬
holt. Hinter Simon befindet sich Johannes und mit gefaltetenHänden Maria, Im Hintergrund ist zum
Teil eine Mauer, zum Teil eine Landschaft. 78x55.

W. u. Z. 67.

??? Leuchtend Rot, blaßviolett, spangrün, braun, blau, zinnober, gelb, gold.
Dieses künstlerisch bemalte Blatt ist um 1500 in Oberdeutschland entstanden. Es wurde auf der Weigelschen Auktion
von dem verstorbenen Leipziger Kunsthändler Drugulin erworben und ist seitdem verschollen.

354. Die Kreuztragung. Der Heiland mit geteiltem Kinnbart schreitet nach rechts und bricht fast
unter der Last des Kreuzes zusammen, an dessen Stamm Simon hilfreiche Hand leistet. Links hinten
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befinden sich Maria und Johannes, rechts ein Krieger in voller Rüstung, der Jesus mit einem Stock
schlägt, und ein zweiter, der ihn an einem Strick festhält. 75x54.

? ? ? Grauschwarz, braungelb, laderot, blaßgrau, grün.
Bei diesem Blatt, das zur Folge Nr. 163 gehört, ist beachtenswert, daß die gelbe Farbe nicht mit der Hand gemalt,
sondern aufgedruckt ist.

355. Die Kreuztragung. Jesus, der von einem Krieger an einem um den Körper geschlungenen
Seil geführt wird, wird mit Schlägen bedroht. Er trägt, von Simon unterstützt, das T^Kreuz auf der
linken Schulternach rechts. Maria und Johannes folgen betend. 75x55.

W. u. Z. 196,11.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, spangrün, gelb, blaßrot, dunkelgrau. Schwarzer Reiberdruck.
Gehört zu der bei Nr. 162 beschriebenenFolge.

355a. Die Kreuztragung. In der Mitte des Vordergrundes, die rechte Hand auf das rechte Knie
stützendund den Oberkörper dem Beschauerzuwendend, die Füße jedoch nach rechts gerichtet, steht
der Heiland mit dem T= Kreuz auf der linken Schulter, dessen Stamm Simon tragen hilft. Neben Christus
schreitet ein Mann mit rundem Hut und einer Lanze auf der linken Schulter, hinter ihm ist ein anderer,
der sich mit dem linken Arm auf den Kreuzesstamm stützt und in der rechten Hand einen Knüppel
schwingt. Weiter links stehen Maria und Johannes vor dem Stadttor, neben dem man die Rückwand
eines großen Gebäudes sieht, an die sich ein Berg anschließt. 73x53.

abg. Slg. Heitz Bd. 60 Tf. 4.
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Karmin, rosa, gelb, grün, blau, grau, gold. Rand: rot.
Saubere Augsburger Arbeit um 1470—80. Dieses Blatt ist ein Gegenstüdc zur Nr. 226 und tauchte vor einigen
Jahren im Kunsthandel auf. Die Darstellung selbst erinnert an die Nr. 352.

356 <= 359), Die Kreuztragung. In der Mitte schreitet Jesus mit dem total verzeichneten T=Kreuz
auf der linken Schulter fast zusammenbrechendnach rechts. Ein vor ihm gehender Krieger wendet
seinen Kopf rückwärts und hält ihn an einem Strick. Links steht Maria, die ein neben ihr stehender
Bewaffneter zurückhält, und neben diesem sind drei weitere Krieger mit zwei Lanzen. Doppelein*
fassung mit verbundenen Ecken. 70x58.

abg. G. G. XXI Tf. V, 20 und G. G. XXIV Tf. XIII, 43.
BERLIN K. K. Blau, gelb, grün, karmesin, zinnober. Pergamentdrude.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, rosa, leuchtend Rot, grün, grauschwarz, gelb, blau. Reiberdruck.
Das erste Exemplar gehört zu der bei Nr. 45 beschriebenenFolge, das zweite zur Folge Nr. 46.

357. Die Kreuztragung. Der Heiland trägt, stark nach vorn gebeugt, das \= Kreuz nach rechts, an
dessen Stamm Simon mit beiden Händen tragen hilft. Rechts steht ein Krieger, der sich umgewendet
hat und neben dessen Kopf noch ein zweiter Helm sichtbar ist. Am Boden sind einige karoförmige
Steine. 68x48.

Cb. 253/ - abg. Bou. pl. 15 Nr. 27.
PARIS B. N. Hellnußbraun, gelbgrün, mennige, lackrot, gelb.
Oberdeutsch um 1430—40. Dieses Bild war mit den Nrn. 44 und 117 auf dasselbe Blatt gedruckt und die Zeichnung
erinnert an die Nr. 930.

358. Die Kreuztragung. Der Heiland trägt ein rundes, unbehauenes T= Kreuz nach rechts, sinkt
aber fast unter der Last zusammen. Rechts vor ihm steht ein Mann mit gespreizten Beinen, der mit
der Linken Jesus an einem Strick festhält, daneben ist ein Krieger mit einer Hellebarde. Simon hilft
das Kreuz tragen, während Maria und Johannes links im Hintergrunde stehen. 67x54.

? ? ? Lackrot, gelb, grün, hellgrau.
Gehört zur Folge Nr. 179.
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359 <= 356). Die Kreuztragung. Das im Manuel unter dieser Nummer aufgeführte Blatt ist mit
der Nr. 356 identisch und dort bereits aufgeführt.

359a. Die Kreuztragung. GegenseitigeWiederholung nach Nr. 356. 66x58.
MÜNCHEN STB.
Dieses von mir nicht geseheneBlatt befindet sich in dem Cod. iat. 21543. Vgl, Nr. 49 ß,

360. Die Kreuztragung. Die Darstellung ist mit der Nr. 356 gleich, doch ist der Schnitt besser.
Das Unterscheidungsmerkmalbesteht darin, daß die Eden der Doppeleinfassung nicht durch Quer¬
striche verbunden sind. 65x61.

abg. Es. 23, 5.
NÜRNBERG G. M. Zinnober, grün, gelb, blaßbraun, blau. Randi gelb.
Gehört zu der bei Nr. 180 beschriebenen Passion.

361. Die Kreuztragung. Der Heiland schreitet nach rechts einem Hügel zu und trägt, sich um¬
wendend, auf seiner linken Schulter das f-Kreuz, dessen Stamm Simon tragen hilft. 65x49.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 6.
MAIHINGEN F. OE.W. Grau, karmin, goldgelb, grün. Grauschwarzer Reiberdruck.
Gehört zu der bei Nr. 213 aufgezählten Passion.

362. Die Kreuztragung. Jesus trägt das T-Kreuz nach links und wendet sein Haupt rückwärts nach
Simon, der ihm hilft. Vor ihm stehen zwei Krieger mit Lanzen, die sich umgewendet haben,- zwei
Frauen folgen ihm weinend. 50x31.

abg. E.H.W. Tf. III Nr. 9.
WIEN HB. Hellbraun, lackrot, gelb.
Zu der bei Nr. 50 beschriebenenFolge gehörend.

363. Christi Entfifeidung*. Christus mit Dornenkrone steht nacht nach links gewendet. Während
ein Mann ihm das Gewand über die Arme streift, züchtigt ihn ein zweiter mit einem Strich. Rechts
stehen Pilatus mit einem Stab in der Linken, der Oberpriester Hannas und drei Zuschauer. Im Vorder¬
grunde sind zwei Zimmerleute mit der Herstellung des T=Kreuzes beschäftigt, neben dem die Tafel
mit der Inschrift inri liegt,- der linke bohrt ein Loch in den Stamm, der rechte hält kniend einen
Hammer. Links hinter einem Hügel schauen Maria, Magdalena und Johannes auf die traurige Szene.
Hinten auf einem Berge sind die Kreuze mit den beiden Schachern. 234x157.

abg. Slg. Heitz Bd. 55 Tf. 1.
BRAUNSCHWEIG STB. Gelb, gelbbraun, karmesin, zinnober.
Vermutlich niederdeutsche Arbeit um 1490—1500.

364. Christi Entfifeicfung. Der Heiland steht mit einem Hüfttuch bekleidet nach rechts gewendet.
Ein Krieger entreißt ihm seine Kleider, die ein zweiter, der hinter ihm steht, entgegennimmt.Der
Befehlshabersteht links mit einem Stock in der Hand,- hinter ihm ist ein dritter Krieger mit einer Lanze.
Unten sind 3 Zeilen typographischerText: 0 fyev ff)U ?pe &Utd) i>fc al>3fel)tttt0 tW& menfg ttntt
ttMtt&en tyilf tms dhrifkn menftyen su allen fhm&en. 140x108.

Huth-Catalogue p. 1714.
? ? ? Braun, blau, braunrot, zinnober, grün, gold, Rand: rot.
Dieses vermutlich um 1475 entstandene Blatt war in der Sammlung Alfred Huth in London. Ich weiß nicht, wo es
sieb jetzt befindet.

• Vgl. auch die Nrn. 656—658 a.
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364 a. Cßristi Entßfeidung. Der Heiland steht mit weit vorgebeugtem Oberkörper und nur mit
einem Hüfttuch bekleidet, nach links gewendet und streift das Gewand von seinen Armen. Vor ihm
steht ein Mann, der die linke Hand auf seinen Rüden legt,- neben Christus steht ein zweiter, der die
rechte Hand an sein Ohr hält. 135x102.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 20.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 8 a beschriebenenAltar=Bekleidung.

365. Cßristi Entßfeidung. Dem nach links gewendeten Heiland entreißt ein vor ihm stehender
Henkersknechtseinen Mantel/ ein mit einer Hellebarde bewaffneter Krieger ist im Begriff, mit der
Linken den Heiland auf den Kopf zu schlagen. Rechts von letzteremist ein Mann mit karierter Mütze,
der in der Rechten eine zweizinkigeGabel hält. Im Vordergrund sind zwei Grasbüschel. 129x91.

W. u. Z. 48, Willsh. p. 150, C 5/ Dodg. p. 51, A 12.
LONDON B. M. Hellbraun,lackrot, grün, gold.
Schwäbisch um 1470.

365 a. Cßristi Entßfeidung. Links steht Jesus nackt mit weit nach rechts vorgebeugtem Körper.
Hinter ihm steht ein Krieger, der ihm mit der Faust in den Rücken schlägt, vor ihm ein anderer, der
ihm das Gewand über die Arme streift,- ein dritter, der hinten steht, hat ebenfalls die Hand zum
Schlage erhoben. Rechts stehen noch zwei Krieger, von denen der eine mit einem großen runden Schild
und einer Lanze mit Fähnchen bewaffnet ist. Doppeleinfassung. 100x84.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 10.
MAIHINGEN F.OE.W, Ohne Bemalung.
Dieses grob geschnittene,um etwa 1465 in Franken <?> entstandene Blatt ist mit den Nrn. 368 und 369 verwandt.

365 b. Cßristi Entßfeidung. Ein rechts stehender, bärtiger Mann streift dem ihm zugewendeten,
mit einem HüfttuchbekleidetenHeiland das Gewand über die Arme, während ein links neben Christus
stehenderkahlköpfiger Mann ihm mit geballterFaust in den Rücken schlagen will. Rechts hinten steht
ein Krieger als Zuschauer. <96x79?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 45 Tf. 2.
ERMLITZ, APEL. Mit Bemalung.
Dies ist kein Einzelblatt, sondern gehört zu der im Manuel Bd. IV S. 337 <Nr. 14) beschriebenen Blockbuch^Passion.
Vgl. Nr. 195b.

366. Cßristi Ent&feidung. Der Heiland mit Hüfttuch steht rechts über seinem am Boden liegenden
Kreuz. Ein vor ihm stehenderMann streift ihm das Gewand über die Arme und ein daneben stehender
will ihn mit der Hand schlagen. Noch weiter links steht ein Aufseher mit einem Stab in der Hand.
Hinten rechts stehen betend Maria und Johannes. 88x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 12 Tf. 14.
? ? ? Blaßgelb, grauviolett, braunrot,braun, hellgrün, blau.
Gehört zu der bei Nr. 148 besdiriebenen Passion Delbecq^Schreiber.— Eine gleichseitige Kopie befindet sich in der
bei Nr. 14 a erwähnten Wiener Kopienfolge.

367. Cßristi Entßfeidung. Der Heiland, dessen Oberkörper weit nach rechts vorgeneigt ist, ist mit
einem Hüfttuch bekleidet, dessen Ende nach hinten flattert. Ein Krieger streift ihm das Gewand über
die Arme, ein zweiter erhebt einen Stock zum Schlage, und ein dritter mit gezaddeltem Rock und
sonderbaremHut hält eine Gerte in der Linken und zeigt auf Jesus. 81x60.

W. u. Z. 170, 12.
??? Blaßbraun, hellrot, karmesin, ockergelb, grün, blau. Rand: rot und gold.
Gehört zur Folge Nr. 176,
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367 a. Cßristi Entßfeidung. Dem nach rechts gewendeten Heiland wird von einem kahlköpfigen
Krieger sein Gewand entrissen. Vier weitere Krieger umgeben diese Gruppe, von denen der links
befindliche und einer der beiden im Hintergrund stehenden ihre Hand erheben, um Jesus zu schlagen.
79X36.

abg. Jahrb. d. K. d. a. K. Bd. XXIX S. 277, 4.
"WIEN, ALB. FIGDOR. Dunkelmoosgrün.
Zu der bei Nr. 165n beschriebenenFolge gehörend.

368. CßristiEntüfeidung. Der nackte Heiland steht mit vorgebeugtemKörper nach rechts gewendet.
Ein vorn rechts stehender Krieger entreißt ihm sein Gewand/ ein daneben stehender scheint sich auf
Jesus stürzen zu wollen, ein dritter erhebt die rechte Faust zum Schlage und ein vierter, der links steht,
berührt mit beiden Händen den Rücken des Herrn. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 70x59.

abg. G. G. XXIV Tf. XII, 44.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, leuchtend Rot, rosa, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
Gehört zur Folge Nr. 46,- die Darstellung ist mit Nr. 365a verwandt.

369. Cßristi Entftfeidung. Die Darstellung ist der vorhergehendenvöllig gleich, doch ist der Schnitt
erheblich besser. In den Ecken der Doppeleinfassung sind statt der Querstriche schwarze Vierecke.
67X57.

abg. Slg. Heitz Bd. 47 Tf. 3.
DARM STADT L. M, Braun, rosa, gelb, grün, blau.
Zur Folge Nr. 48 gehörend.

370. Cßristus am Baum^Kreuz. An einem rohen Stamm mit vielen Ästen hängt der Heiland. Er
trägt eine Schapel auf dem Kopf und um die Hüften ein Tuch, das links geknotet ist. Fünf übergroße
Blutstropfen quellen aus jedem seiner mit Holznägeln befestigten Arme und aus seiner Brust, sechs
quellen aus seinen Hüften. Maria steht links mit erhobenen Händen, rechts steht Johannes, der seinen
Kopf mit der rechten Hand stützt und in der anderen ein geschlossenesBuch hält. Im Vordergrund
sieht man auf steinigemBoden einen Schädel und Knochen. Umrahmung von weißem Blattwerk und
Schmetterlingenauf schwarzem Grund. <283xl97?>.

P. I. 30 Nr. 9, — abg. W. u. Z. 31.
PARIS, EDMOND DE ROTHSCHILD. Blaßbraun, blaßgrün, grau.
Grobe, aber eigenartige Arbeit um 1440—50, vielleicht in Bayern entstanden. Man möchte das Blatt auf den ersten
Blick wohl für nodi älter halten, doch sprechen das Hüfttucfaund andere Merkmale dagegen, Die Bemalung erinnert
an die der Nr. 1447.

370m. Cßristus am *X*Kreuz mit Maria und Joßannes, Sonne und Mond. 540x400.
BRUGES M.A. Mit Bemalung.
Dieses Blatt wurde nebst jenem, das ich unter Nr. 726 beschreibe, im August 1841 in Grüften der Brügger Käthe»
drale, die aus der Zeit von 1490—1510 stammen sollen, entdeckt. Es handelt sich um ein monumentales Blatt, doch
sind alle meinerseits während der letzten dreißig Jahre angestellten Versuche, näheres darüber zu erfahren oder eine
photographische Abbildung zu erhalten, vergeblich gewesen.
Im Jahre 1868 wurden weitere Gräber mit kolorierten Bildern aufgefunden, die teils auf Papier, teils direkt auf den
Bewurf der Wände gedruckt waren. Es scheint sich hauptsächlich um Patronen» oder Schablonenarbeit zu handeln,
denn in einem Aktenstück von 1778, in dem ebenfalls von der Auffindung zweier Gräber die Rede ist, wird von
»peintures representant Notre Seigneur, la Vierge et des saints« gesprochen, aber hinzugefügt »le tout parseme'de
fleurs de lis«. Man hat derartige Gräber nicht nur in der Kathedrale Saint Sauveur in Brügge, sondern auch in der
Benediktinerabtei St. Andre bei Brügge, in Varssenaere und Ste. Croix ebenfalls nahe Brügge sowie in Middelburg
in Zeeland gefunden. Es handelt sich um ausgemauerte Grabkammern, deren Höhe etwa einen halben Meter betrug,
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und in welche die Toten ohne Sarg gebettet wurden, denn »les ossements etaient reduits en poussiere«/ eines der
Gräber soll älter als 1412 sein. Fast immer war zu Kopfenden »Christus am Kreuz zwischen Maria und Johannes«,
zu Fußenden »Madonna und Kind mit Engeln« dargestellt. — Kurz vor 1898 wurden zwei weitere Gräber in der
Kirche Saint John entdeckt und deren Inhalt nach dem Musee Archeologique übertragen. Von den auf Papier ge-
druckten Bildern sollen die älteren mit dem Reiber, die späteren mit der Presse gedruckt sein. Man vermutet, daß
sie entweder in Brügge selbst angefertigt oder aus Utrecht bezogen wurden.

371. Cßristus am 1'"Kreuz mit Maria undJoßannes, Sonne und Mond. Der Heiland mit
spitziger Dornenkrone und schwachem Kinnbart, hängt etwas nach links gewendet am TVKreuz.Dieses
steht in einem Felsstück auf dem quadrierten Fußboden und hat oben das Schriftband*t*n*t*t*
Maria mit Kopftuchund auf der Brust gefaltetenHänden steht links,- rechts ist Johannes mit gekreuzten
Händen und den Blick nach oben gerichtet,-beide haben Doppelreifnimben.Der Hintergrund ist schwarz,
wird aber von weißen Sternen erhellt,- oben links leuchtet der Mond, oben rechts die Sonne. Unten
liest man auf schwarzemGrund in weißen Buchstaben ♦ mavfa ♦ ii)S ♦ toljäes ♦. Doppeleinfassungmit
verbundenenEcken. 391x270.

v. Murr, Journal Bd. II S. 125, 2, Falkenstein S. 63, 6,- — Neudruck: Derschau A. 4.
BERLIN K. K besitzt die Holzplatte.
Auf der Rückseite des Holzstocks ist die Nr. 97 eingeschnitten.Im 18. Jahrhdt. befand sich die Platte in der Samm¬
lung des Dr. Silberrad in Nürnberg.

371a. Cßristus am T= Kreuz mit Maria und Joßannes, Sonne und Mond. Der Heiland
mit Backenbart, der am Kinn geteilt ist, hängt mit Liliennimbus und sehr schmalem Hüfttuch etwas
nach links gewendet am T=Kreuz, das zwischen Steinen in dem mit Grasbüschelnbedeckten Erdboden
eingepflockt ist und über dem zwischen einer Wolkenkette, die links bis zum Mond, rechts bis zur
Sonne reicht, eine vieredrige Tafel mit der Inschrift ♦ % * fi ♦ M ♦ 3 ♦ angebracht ist. Links steht Maria
mit Kopftuch, rechts mit nach oben gerichtetem Blick Johannes,- beide haben Strahlennimbenund ge=
faltete Hände. Den Hintergrund bildet ein schwarzer Teppich mit größeren und kleineren Blumen^
Sträußen <außerdemhat der Illuminator viele kleine Blümchen mit dem Pinsel aufgemalt). 391x258.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 5.
MÜNCHEN STB. Gelb, braun, graubraun, schwarzbraun, rosa, weiß. Rand: zinnober.
Dieses mehr durch seine Eigenart, als durch Schönheit bemerkenswerte Blatt klebt in dem Deckel der Handschrift
cod. lat. 2936, die aus der Zeit von 1455—60stammt, sich seit 1487 im Kloster Altomünster, später im Augustiner*
chorherrenstiftPolling befand. Das Blatt dürfte irgendwo im heutigen Bayern um 1470 entstanden sein.

372. Cßristus am \°Kreuz mit Maria und Joßannes, Sonne und Mond. Der Heiland mit
fast bis an die Knie reichendem Hüfttuch hängt schnurgerade am Kreuz, ein Kelch steht zwischen
seinen Füßen. Maria links und Johannes rechts sind als überlange Figuren, Sonne und Mond ober=
halb der Kreuzesarme als weinende Büsten in Medaillons dargestellt.Um das Ganze ist ein ziemlich
breiter Rahmen, in dessen Ecken sich die Symbole der vier Evangelisten befinden, zwischen diesen
sind vier andere Medaillons. Die Zwischenräume sind mit verschiedenartigenOrnamenten ausgefüllt.
237x183.

P. 1,21,-abg. W. u. Z. Nr. 11.
? ? ? Karmin, dunkelgrün, braun. Auf Pergament.
Dieses Blatt hat einen ganz unverdienten Ruf erhalten. Es handelt sich nämlich nicht, wie Passavant und Weigel
behaupten, um einen Kunstdruck, sondern um eine aus dem XII. Jahrhdt. stammende Miniatur. Auf der Auktion
Weigel wurde das Blatt von dem bekannten Leipziger Sammler Eugen Felix erworben, dann war es eine Zeitlang
verschollen,bis es i. J. 1907 auf einer Auktion von H. G. Gutekunst wieder auftauchte und für 2610 M. einen
mir unbekannten neuen Besitzer fand.

* 121 *



372m. Christus am \ »Kreuz. Aus dem blumenförmigenOberteil einer runden Säule wächst das
gemaserte Kreuz mit dem abgestumpften Täfelchen -IN-R-I-. An demselben hängt etwas nach links
gewendet der Heiland mit nach beiden Seiten fliegendem Hüfituch und Liliennimbusohne Reif. Links
steht Maria mit spitzem schwarzen Schuh und mit beiden Händen ihr Gewand raffend, rechts ist
Johannes mit auf der Brust gekreuzten Händen,- beide haben dünne Strahlennimben.Ohne Einfassungs¬
linie. 343x205. - Oben steht ein Typendruck ^afitow's ff)ü ppt viia conteplatfow's et me&ftatfofe
tft f&luftbvixpitp• fco. Links und rechts unterhalb der Kreuzesarme sind zwei bzw, eine Kolonne
Typentext.

C. f. B. XXII (1905) S. 565, — abg. SIg. Heitz Bd. 7 Tf. 12.
BRESLAU U. B. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt ist um 1478 von Ludwig Hohenwang in Augsburg gedruckt.

373. Christus am T»Kreuz mit Maria und Johannes. Das Hüfttuch fliegt nach beiden Seiten/ der
Boden wölbt sich halbkreisartigund ist im Hintergrund punktiert. Der Himmel ist mit kleinen Wölk=
dien bedeckt. 313x209.

abg. Chr. a. Kr. Tf. 28.
BRESLAU STB. Zwei Exemplare mit Bemalung.
Dieser Holzstock wurde in den Jahren 1483—1499 zu verschiedenen von Peter Schöffer in Mainz gedruckten Meß*
bücfaern als Kanonbild verwendet*.

374. Christus am *X »Kreuz mit Maria und Johannes. Das Hüfttuch fliegt nach rechts. Am Fuße
des Kreuzes ist ein Stein mit einem, einem H ähnlichen Monogramm. Doppeleinfassung. 270x163,

Willsh. p. 224, 36, Dodg. p. 220, D 11, N. M. III, 501, — abg. Chr. a. Kr. Tf. 7.
LONDON B. M. Mit reicher Bemalung.
DETROIT MICH., JAMES E. SCRIPPS. Mit Bemalung.
Kanonbild zu drei in den Jahren 1487—89 von Joh. Sensenschmidtin Bamberg gedruckten Meßbüchern (Manuel V
4698, 4737 und 4745).

375. Christus am T »Kreuz mit Maria und Johannes. Das Hüfttuch ist rechts geknotet. Um den
Kreuzfuß, um Maria und um Johannes ist je ein kreisförmiger, aus zahlreichen kurzen Strichen ge=
bildeter Schatten. Dreilinige Einfassung. 264x159.

abg. Chr. a. Kr. Tf. 8.
BERLIN K.K. Mit Bemalung.
MÜNCHEN GR. SLG. Mit Bemalung.
Kanonbild zu den 1485—1492 von Joh. Sensenschmidtund seinen verschiedenenGeschäftsteilhabern in Bamberg ge¬
druckten Meßbüchern.

376. Christus am T »Kreuz mit Maria und Johannes. Derselbe Holzstock wie der vorhergehende,
nur ist die äußerste Einfassungslinie entfernt, so daß nur noch zwei bleiben. 266x160.

abg, Chr. a. Kr. Tf. 9 und 9a.
NÜRNBERG GM. Mit Bemalung.
In dieser verkleinerten Gestalt wurde der Holzstock in den Jahren 1497—1500von Joh, Pfeyl in Bamberg als Kanon*
bild verwendet.

377. Christus am T »Kreuz mit Maria und Johannes. Christus hat einen lilienartigenNimbus, von
der Inschrift sind nur kleine Teile des vorderen und des letzten i sichtbar. Maria hält die Hände im

• Eigentlich gehören die unter Nr. 373—384 sowie 386 beschriebenenBlätter nicht in den vorliegenden Band, da es
sich um Buchillustrationen handelt. In Anbetracht davon, daß diese Blätter z. T. künstlerisch hervorragend und zumeist
präditig bemalt sind und deswegen eine Zierde jeder Sammlung bilden, hatte ich sie trotzdem in meinen Manuel auf*
genommen.
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Schoß und hat das Gesicht abgewendet, Johannes hält die Hände auseinander. Dreilinige Einfassung.
250X163.

abg. Chr. a. Kr. Tf. 3.
BRAUN SCHWEIG MUS. <Vasel 6218) 1 Die Farben sind nicht gemalt, sondern in stahlblau, braun, rot, gelb,
"WIENH.B. J olivgrün gedruckt.
Kanonbild zu verschiedenen in den Jahren 1494 und 1496 von Erhard Ratdolt in Augsburg gedruckten Meßbüchern.

378. Cßristus am \ "Kreuz mit Maria und Johannes. Christus hat einen Liliennimbus und sein
Hüfttuch flattert nach beiden Seiten. Maria kreuzt die Hände auf der Brust, Johannes legt die seinen
zusammenund blickt nach oben, Doppeleinfassung.251x162.

abg. Chr. a. Kr. Tf. 10.
BERLIN K.K. Ohne Bemalung.
Dieser Holzschnitt ist anscheinend nach dem SchongauerschenStich (B. 25) kopiert. Er wurde i. J. 1500 von Joh.
Pfeyl in Bamberg als Kanonbild verwendet.

379. Cßristus am T"Kreuz mit Maria und Johannes. Der Heiland hat das Haupt nach links g&=
senkt und sein Hüfttuchflattert nach beiden Seiten. Die Inschrift ist ♦|»tt«r«i* Maria hält die linke Hand
auf der Brust und erfaßt mit der rechten ihren Mantel. Johannes hält ein geschlossenes Buch in beiden
Händen. Beide haben Doppelreifnimben,Christus einen Liliennimbusohne Kreis. 245x164.

abg. Chr. a. Kr. Tf. 14.
OXFORD B.L. Mit Bemalung.
Dies ist eine verkleinerte Kopie nach der Nr. 373. Der vorliegende Holzschnittdiente als Kanonbild zu einer erheb»
liehen Anzahl von Meßbüchern, die von Michael Wenßler in Basel in den Jahren 1486—88 gedruckt wurden. —
Eine Kopie ist unter Nr. 392 aufgeführt.

380. Cßristus am T'"Kreuz mit Maria und Johannes. Das Hüfttuch ist links geknotet, Maria bricht
fast zusammen, Johannes hat sein Gesicht abgewendet. Unten links befindet sich als Monogramm der
Buchstabe b mit einem Kreuz. Dreilinige Einfassung. 222x143,

P. III 295, 2,- N. M. I 1605, A. d. Germ. Mus. 1905, S. 5, — abg. Hirth-Muther Tf. 91.
BERLIN KK. Ohne Bemalung.
STUTTGART M. B. K. Mit Bemalung.
Dieser Holzschnitt dürfte von Jörg Breu stammen (Vgl. Nr. 2022)/ er ist in dem 1507 von Peter Lichtenstein in
Venedig gedruckten Salzburger Missale als Kanonbild verwendet.

381. Cßristus am T -Kreuz mit Maria und Johannes. Über dem gemaserten Kreuz schwebt die
Tafel INRI. Christi Hüfttuch ist rechts geknotet und ein Zipfel hängt gerade herab. Maria ist im Be=
griff, die Hände zu falten,- Johannes, der einen Strick um die Hüften trägt, hält die seinigenausein=
ander. Der Boden verläuft wellenartig am Horizont und ist mit vielen kleinen Strichen schraffiert.
Doppeleinfassung.223x153.

Z. f. Buch. Bd. XII S. 491,17/ — abg. Chr. a. Kr, Tf. 11.
LEMGO GVM. Mit Bemalung.
Kanonbild zu einigen um 1480 von Bernhard Richel in Basel gedruckten Meßbüdiern. Vgl. die folgende Nummer.

381 a. Cßristus am Kreuz mit Maria und Johannes. Kopie nach dem vorhergehendenBlatt, jedoch
daran kenntlich, daß die Inschrifttafelnicht schwebt,sondern in Verbindung mit der Spitze des Kreuzes
steht. Doppeleinfassung.218x152,

abg. Chr. a. Kr. Tf. 12.
STUTTGART M. B. K. Mit Bemalung.
Kanonbild zu einigen um 1485 von Petrus Kollicker in Basel gedruckten Meßbüchern.
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382. Cßristus am T »Kreuz mit Maria und Johannes. Der Liliennimbusverdeckt fast die Inschrift
• INRI- Das Hüfttuch ist zwischen den Beinen durchgezogen und flattert etwas nach rechts. Johannes
rafft mit der Rechten seinen Mantel und erhebt die Linke. Der Erdboden ist dicht mit Kräutern be=
deckt. Doppeleinfassung.219x138.

Muther B. I. 337, — abg. Chr. a. Kr. Tf. 1.
MÜNCHEN GR. SLG. Stahlblau, karmin, braun, gelb, moosgrün.
Die Farben sind nicht mit dem Pinsel aufgetragen, sondern clairobskurartig aufgedruckt. Dieses Bild rührt von dem
»Pflanzenwuchs-Meister« (Vgl. Nr. 1185a> her und wurde von Erhard Ratdolt in Augsburg 1491 und 1492 ver=
wendet, doch findet es sich auch in einem 1491 von Conrad Stahel und Matthias Preinlein in Brunn gedruckten
Meßbuch.

383. Cßristus am Kreuz mit Maria und Johannes. Der Heiland hängt fast senkrecht am Kreuz
und blickt nur ein wenig nach links. Johannes bricht fast zusammen. 190x1 SO-

STUTTGART M. B. K. Goldgelb, gelbgrün, blau, karmesin, gold.
Ich kann nicht feststellen, um welches Kanonhild es sich handelt.

384. Cßristus am Kreuz mit Maria und Johannes. Das Kreuz ist gemasert, eine Inschrifttafel ist
nicht vorhanden. Christus hängt fast senkrecht, die Enden seines Hüfttuches hängen weit herab. Johannes
scheint mit den Beinen zusammenzubrechen.Dreilinige Einfassung. 174x129.

abg. Chr. a. Kr. Tf. 34.
NÜRNBERG G.M. Mit Bemalung.
Dieses Bild ist von einem unbekannten Drucker vielleicht erst am Anfang des 16. Jahrhdts. verwendet.

385. Cßristus am Kreuz mit Nebenpersonen <Fragment>. Eine weibliche Person VermutlichMag=
dalena) kniet mit aufwärts gerichtetemBlick und gefalteten Händen nach rechts gewendet in einer
Landschaft.Rechts von ihr sieht man in der Entfernung ein Schloß, hinter ihr einen Baumstamm, wohl
den Fuß eines Schächerkreuzes.<285?>X<185?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 49 Tf. 20.
AMSTERDAM R.M. Ohne Bemalung.
Ein außerordentlich fein geschnittenesBlatt, das in seiner sauberen Ausführung einem Kupferstich ähnelt. Es handelt
sich um eine gegen 1500 entstandene niederländischeArbeit.

385 a. Cßristus am \~Kreuz. Der Heiland hängt fast senkrecht, das Haupt etwas nach links geneigt,
am Kreuz, über dem sich als schmales Band die sehr undeutliche Inschrift intt befindet. Statt der
Dornenkrone trägt er eine Schapel, sein Hüfttuch ist lang und liegt sehr eng am Körper, seine Füße
sind kreuzweis übereinander befestigt. Links steht Maria, die ihre vom Mantel bedeckte linke Hand
zu den Augen führen will,- rechts ist Johannes in überlanger Figur, die rechte Hand oben auf der
Brust und im linken Arm ein kleines, aber dickes Gebetbuch. 280x195.

abg. Slg. Heitz Bd. 42 Tf. 3 und Gl. Tf. 11.
GRAZ U. Karmesin, graubraun, spangrün, grau, ockergelb, Fleischfarbe,karmin, Der ganze Hintergrund ist schwarz
bemalt.

Ein bedeutendes, um 1430, vielleicht im österreichischenAlpenland entstandenes Blatt. Es klebt mit der Nr. 1585 a
in einer Handschrift, die 1444 dem Kloster Mariazeil geschenkt wurde und sich später in dem Benediktinerkloster
St. Lambredit befand <Hs. II 243>.

386. Cßristus am \ "Kreuz. Das Kreuz ist gemasert und hat oben auf einem schmalen, sich rollen*
den Bande die Inschrift -l-N-R-l. Der Körper Christi ist nach rechts gewendet, das Haupt aber nach
links/ die Krone hat scharfe Dornen, das Hüfttuch fliegt nach beiden Seiten. Maria ist übergroß und
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wendet sich schmerzerfülltab, Johanneshat die Hände auf der Brust gekreuzt und blickt zum Heiland
empor. 287x200.
Zweiter Zustand. Die Einfassungsliniewurde vermutlichi. J. 1498 entfernt, so daß der Holzstock
nur noch 275x195 zu messen scheint.

Willsh. p. 222, D 34/ Dodg. p. 229, D 27/ — abg. Es. 113 und Chr. a. Kr, Tf. 36.
LONDON B, M. Zweiter Zustand mit Bemalung.
NÜRNBERG G. M. Erster Zustand mit Bemalung.
Dieser Holzstock wurde etwa in den Jahren 1497 und 1498 von Peter Drach in Speyer als Kanonbild für mehrere
von ihm gedruckte Meßbücher verwendet.

387. Christus am X«Kreuz. Der Körper des Heilands ist etwas nach links gewendet, sein mit
Schapef, Schnurr- und am Kinn geteilten Backenbartversehenes Haupt ebenfalls nach links geneigt,-
das Hüfttuch ist von mittlerer Länge und ein Zipfel hängt etwas nach rechts. Maria hat den Kopf
etwas geneigt, ihre rechte Hand liegt sichtbar auf dem Gewand, die vom Kopftuch bedeckte linke
Hand führt sie zu den Augen. Johannes blickt nach oben,- er erhebt die rechte Hand und hält in der
linken ein geschlossenesBuch. 276x194.

abg. S D 99.
MÜNCHEN STB. Karmesin, ockergelb, spangrün, braun, Fleischfarbe.
BedeutendesBlatt um 1425—30. Es klebt in der Handschrift Cgm. 281, von der ein Teil 1431, ein anderer 1441
geschriebenist.

388. Christus am ^X^Kreuz. Der Heiland, dessen Hüfttuchnach rechts fliegt, hängt an einem Kreuz,
das oben mit der Inschrift invi versehen ist. Er blickt auf seine Mutter herab, die die Hände zu¬
sammengelegt hat und den Kopf nach links neigt. Johannes steht rechts mit einem offenen Buch und
hat die linke Hand erhoben. 264x187.

W. u. Z. 59.
??? Spangrün, mennige, blasses Rot, zinnober, gelb, braun.
Die Entstehungszeit läßt sich in Anbetracht der spitzen Schuhe, die Maria trägt, auf etwa 1475 festsetzen, die Be¬
malung scheint auf Schwaben zu deuten. Das Blatt wurde auf der Weigelschen Auktion von dem Kunsthändler
C. G. Börner in Leipzig erworben und ist seitdem verschollen.

389. Christus am X*Kreuz. Körper und Haupt des Erlösers sind nach links gewendet. Er trägt
Schnurrbart und geteilten Backenbart und eine Schapel statt der Dornenkrone/ sein Lendentuchreicht
fast bis zu den Knien. Oben am Kreuz auf einem geschweiften Bande steht die Inschrift INRI. Maria
hat den Körper vorgeneigt,wendet das Gesicht dem Beschauerzu und erhebt die linke Hand. Johannes
hält den Kopf schräg nach oben, erhebt die Linke und hält in der Rechten ein dickes geschlossenes Buch
mit Schließen. 260x185.

S. I. F. 7/ — abg. S. D18, Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 6 und Gl. Tf. 5.
MÜNCHEN GR. SLG. Spuren von blaßgelb, grau und braun. Der Hintergrund ist schwarz/ große Blutstropfen
sind mit Zinnober aufgemalt.
Hervorragendes Blatt um 1400—1420, vermutlich bayrischen oder Salzburger Ursprungs. Es dürfte von demselben
Künstler herrühren wie die Nrn. 51 und 1771.

390. Christus am T^Kreuz. Der Heiland mit Dornenkrone hängt nach links gewendet an dem
Kreuz, an dem sich auf einer Tafel, von zwei Linien eingefaßt, die Inschrift I.N.R.l befindet. Johannes
blickt nach oben und hält in der rechten Hand ein offenes Buch. 260x185.

Huth-Catalogue p. 1714.
??? Grün, lackrot, braun/ das Papier ist mit Ocker gefärbt.
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Das Blatt war im Besitz von Alfred Huth in London, Es ist eine Kopie nadi einem Kupferstich des Meisters E. S.
(Lehrs, Krit. Kat. II S. 84, 32 b>.

391. Christus am \=Kreuz. An dem perspektivischen Kreuz, dessen Querholz hinter Christi Kopf
mit 5 Nägeln \\ befestigt ist, befindet sich oben eine Tafel mit hebräischsein sollender Inschrift.Der
Heiland mit Dornenkrone, langem gescheiteltenHaar, kurzem Bachenbart und kurzem Hüfituch ist
nach links gewendet,- sein Kreuznimbus ist innen mit kleinen Kreisen geschmückt/ dicke Blutstropfen
quellen aus seiner Seitenwunde links und aus seinen Füßen. Links steht mit Doppelreifnimbus die
Jungfrau, rechts mit lochigem Haar Johannes, dessen Mantel auf seiner linken Schulter mit drei Knöpfen
befestigt ist. Links und rechts türmen sich sehr ungeschickte Felsmassen,- auf der linken Seite ist ein
Schloß mit spitzem Turm, auf der rechten ein solches mit Zwiebelturm, dabei ein Baum. Doppelein¬
fassung. <255xl80?>.

INNSBRUCK U. B. Gelb, blaßbraun, zinnober, stumpfes bräunliches karmesin, schwarz <kein grün!).
Neben scharfgeknicktenFalten, die die Entstehungszeit gegen 1475 festsetzen, gibt es auch weiche, so daß es sich
wahrscheinlich um eine Kopie nach einem älteren Vorbild handelt. Der Zwiebelturm scheint auf bayrischen Ursprung
zu deuten oder vielleicht auf das benachbarte Österreich.

392. Christus am T~Kreuz. Eine getreue Kopie nach Nr. 379. Während aber dort ein Zipfel des
Gewandes Maria die untere Einfassungslinie berührt, die Fußspitze Johannis aber ein wenig entfernt
bleibt, ist hier umgekehrt ein kleiner Raum zwischendem Kleidsaum Maria und der Einfassungslinie,
dagegen berührt die große Zehe des Johannes direkt die Linie. 245x164.

Cb. 271,- — abg. Bou. pl. 20 Nr. 38 und Chr. a. Kr. Tf. 39.
PARIS B. N. Blau, braunrot, gelb, grauschwarz, grün, lila, zinnober.
Ob dieser Stock überhaupt noch dem 15. Jahrhdt. angehört, ist fraglich. Johannes Pryß in Straßburg hat ihn als
Kanonbild zu mehreren Meßbüchernverwendet/ von diesen ist aber nur eins datiert, nämlich vom Jahre 1504. Ferner
finden wir dies Bild in einem 1511 von Renatus Bede in Straßburg gedruckten Missale Bremense.

393. Christus am T -Kreuz. Der Körper des Heilands ohne Nimbus mit nach links fliegendem
Hüfttuch ist nach rechts gewendet, er blickt jedoch nach links. Das Kreuz ist gemasert und seitlich
schraffiert, oben ist ein Täfelchen mit der Inschrift I-N-R'I- Maria kreuzt die Hände auf der Brust,
Johannes läßt die Arme hängen und schließt die Hände,- beide haben Doppelreifnimbenund ihre Ge=
wänder schleppen am Boden, auf dem ein Schädel und mehrere Knochen zerstreut sind. 244x171.

BERLIN K. K. Gelblich rosa, blau, grün, zinnober, hellbraun.
Oberrheinisch oder vielleichtauch französisch um 1500.

394. Christus amrT» Kreuz. Die Figur des Heilands ist übermäßig lang und mit einem Liliennim*
bus geziert,- die Enden seines Hüfttuchs flattern nach links oben und unten. Das Kreuz ist gemasert
und trägt ein Täfelchenmit abgestumpftenEcken und der Inschrift INRI. Maria hat die Hände auf
der Brust gekreuzt und schlägt die Augen nieder, Johannes blickt nach oben und vereinigt seine Hände
auf dem Unterleib, in dem linken Arm hält er ein geschlossenesBuch. Doppeleinfassung. 232x132.

BERLIN K. K. Braun, gelb, gelbgrün, braunrot, grauviolett, blau.
DETROIT, MICH., JAMES E. SCRIPPS. Hellbraun, gelb, braunrot, grün, blau, zinnober.
Ziemlich grobe deutsche Arbeit um 1500.

394a. Christus am T* Kreuz. Sein nach links gewendeter Körper ist stark zusammengeknickt,ein
kurzes Ende des schmalen Hüfttuches schwebt ein wenig nach rechts unten. Das Kreuz ist hell, aber
an der perspektivischenSeite schraffiert,oberhalb desselben ist an einem Stäbchen ein Band mit der
Inschrift tnvi befestigt. Maria steht links und hat die Hände auf dem Unterleib gefaltet, die Figur des
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Johannes ist fast völlig zerstört. Er hat, ebenso wie Maria, einen Doppelreifnimbus,seine Augen sind
nach oben gerichtetund er führt seine rechte Hand zum Halse. Doppeleinfassung, die innere Linie
mißt 195x132, die äußere 213x147.

PRAG, DR. F. A. BOROWSKV. Gelb, lichtbraun, rot, Fleischfarbe, grün. — Christt-Nimbiis: gelb mit rotem
Rand. Blasser schwarzer Druck.
Dieses Bild ist vielleicht böhmischenUrsprungs und klebt mit der Nr. 1101a in einem handschriftlichenlateinischen
Breviariummit Glossen in böhmischerSprache aus der Mitte des 15. Jahrhdts. Sicherlich hat die Nr. 401 dem Zeichner
als Vorbild gedient.

395. Christus am \* Kreuz. Der Heiland hat sehr dünne Arme und sein Hüfftuch fliegt nach rechts.
Das Kreuz ist gemasert und trägt auf einem Bande die Inschrift I ■ N ■R ■I. Maria ist im Begriff, mit
ihrem Schleier eine Träne aus dem Auge zu wischen,- Johannes hat die Beine gespreizt und erhebt
beide Hände. 210x141.

Willsh. p. 224, D 36/ Dodg. p. 51, A 13.
LONDON B. M. Leuchtend Rot, karmesin, braun, blau, gelbgrün, gold. Pergamentdruck.
Dieses ziemlich ungeschickt gezeichnete Blatt dürfte aus einem um 1500 oder etwas später gedrucktenMeßbuchstammen.

395a <= 2891). Cßristus am \-Kreuz. Der Körper Jesu ist nach rechts gewendet, das Haupt
hingegen nach links,- das ziemlich lange Hüfttuch flattert nach links. Maria hat sich schmerzerfülltab*
gewendet, ihr rechter Arm ist halbkreisförmignach oben gebogen. Johannes blicht nach oben und hält
in der rechten Hand ein geschlossenesBuch aufwärts, während die linke auf dem aufgeblähtenUnter*
leib ruht. <204?>x96.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 4.
MÜNCHEN STB. Gelb, gelbgrün, blau, mennige, Fleischfarbe, braun.
Dieses Blatt klebt in dem aus Tegernsee stammenden Cod. lat. 18663/ es ist uns jedodi nur zum Teil erhalten, denn
sowohl links als rechts befand sich eine weitere Darstellung, von denen aber nur nodi die Einfassungslinien sichte
bar sind. Die Entstehungszeit Jürfen wir um 1430 festsetzen, als Heimat käme vielleichtBayern in Betracht.

396. Christus am T "Kreuz. Der Körper des Heilands ist ein wenig nach links gewendet und nur
mit einem schmalen Hüfttuch bekleidet.Maria hat spitze schwarzeSchuhe, sie legt die linke Hand auf
ihre rechte Schulter und die Finger der anderen ausgestredct auf ihr Gewand. Johannes mit sehr
starkem lockigen Haar wendet den Blick nach oben und faltet die Hände auf dem Unterleib. Das
Kreuz ist gemasert, der Erdboden durch dünne lange Linien angedeutet. Doppeleinfassung.205x127.

abg. Chr. a. Kr. Tf. 44.
STUTTGART M. B. K. Blau, zinnober, hellgelb, violett, gelbgrün.
Gut gezeichnetes, eigenartiges Bild, das zu einem Meßbuch gehört, das vermutlich in der Schweiz um 1485 ge=
druckt ist.

397. Cßristus am \-Kreuz. Das Kreuz ist gemasert und über demselben ist mit einem Stäbchen
ein schwebendesBand mit der sehr großen Inschrift 5 1>n tlti befestigt. Der Körper des Heilands
ist nach links gewendet, die Dornenkrone hat scharfe Spitzen und ein Zipfel des nicht sehr breiten
Hüfttuchs hängt links herunter, durch die Füße geht ein starker Holzpflod. Maria senkt etwas ihr
Haupt und hat die Hände betend erhoben. Johannes richtet den Blick nach oben, er hält seinen Mantel
mit der Rechten an der Schulter,mit der Linken aber erheblich tiefer fest. Am Boden sind neben einem
Schädel und verschiedenenKnochen links vier, rechts drei hohe Grasbüschel. Doppeleinfassung mit
verbundenenEcken. 202x130. - Das Bild ist in eine größere Blattwerkumrahmungeingesetzt, die
auf einem geraden Stengel abwechselnd 16 Rosen und 20 tulpenartigeBlumen aufweist,-zwischen den
Blumen ist jedesmal eine aus zwei Kreisen § bestehendeVerzierung. 263x188,

Wes. Nr. 21/ - abg. G. G. XXI Tf. XXV, 59.
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BERLIN K. K, Grau, gelbgrün, blau, zinnober, braun, schwarz, Blattgold dick aufgelegt. Der Hintergrund ist lade*
rot übermalt.
Eigenartige und nicht unbedeutende Arbeit, die um 1440—60 im heutigen Bayern oder am Oberrhein entstanden
sein dürfte.

398. Cßristus amT*Kreuz. Der Querarm des hellen Kreuzes ist hinter Christi Kopf mit §o°
befestigt, über demselben ist in ein Stäbchen ein schmales Band mit * f ♦ x ♦ tt ♦ i ♦ (Spiegelschrift) ein=
geklemmt.Der Körper des Heilands mit halblangemHüfttuch ist nach rechts gewendet, das bärtige
Haupt hingegen nach links. Maria hat ihren mit einem Schleier bedeckten Kopf abgewendet, der Untere
leib tritt stark hervor, die Arme hängen schlaff nach beiden Seiten herab. Johannes schaut auf Maria,
er hält auf der verdeckten rechten Hand ein kleines dickes Buch mit zwei Schließenund erhebt die
linke mit gespreizten Fingern,-sein Mantel schleppt rechts auf dem Boden, der mit zwölf Grasbüscheln
bedeckt ist. 195x136.

abg. S D 51 und Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 33.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün <zwei Töne), karmin, bräunlich, Fleischfarbe, blaßgrau, blau, gold, dunkelbraun,
grauschwarz. Der Hintergrund ist mit einer gemalten Tapete versehen.
Vielleicht Augsburger Arbeit um 1430—50. Das Blatt, das in mancher Beziehung an die Nr. 400 erinnert, ist zwar
teilweise ungeschicktgezeichnet, aber sorgfältig geschnittenund eigenartig bemalt.

398 a <= 2892). Cßristus am %-Kreuz. Der Heiland ist in etwas zusammengesunkenerStellung
nach links gewendet,-sein Hüfttuch ist schmal und ein Zipfel hängt rechts herab. Das Kreuz ist hell
und ohne Schraffierung,- auf demselbenist ein Band mit der ziemlich großen Inschrift ♦ i♦ tt»V ■i ♦♦ auf»
gesteckt,Maria neigt etwas das Haupt und hält die Hände betend vor der Brust,- Johannes senkt eben*
falls den Kopf, hält die rechte Hand sprechendaufwärts und erfaßt mit der linken beide Teile seines
Mantels. Doppeleinfassung. 198x129,

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 5.
MÜNCHEN STB. Grün, gelb, karmesin, braun.
Nicht sehr bedeutendes Blatt aus dem dritten Viertel des 15. Jahrhdts. ohne jede Schraffierung,das in die Handschrift
Cod. lat. 24543 eingeklebt ist.

398b. Cßristus am \*Kreuz. Der Körper des Heilands mit sehr dünnen Armen und Beinen ist
nach rechts gewendet, das mit starker Dornenkrone und Liliennimbusversehene Haupt aber nach links,-
das Brustbein ist stark hervorgehoben, das halblange Hüfttuch rechts geknotet. Das Kreuz ist hell,
auf demselbenwar an einem dünnen Stäbdien eine Schriftrolleaufgesteckt <aber leider in dem vor¬
liegenden Exemplar abgeschnitten).Maria hat das Haupt gesenkt und die Arme über der Brust ge=
kreuzt,- Johannes hält seinen Kopf schräg und stützt ihn mit der rechten Hand, in der linken hält er
ein kleines Buch. Beide Personen stehen auf rundlichenFelsstücken. Doppeleinfassung. <195xl40?)

abg. Heitz Bd. 42 Tf. 5.
GRAZ U. Stumpfes Rot, grau <hell und dunkel), hellgelb, grün, bläulich, gelbrot.
Am Kreuz ist keine Schraffierung, wohl aber an den Gewändern der Nebenpersonen und an den Felsstücken, so
daß das leider nicht sehr gut erhaltene Blatt, das außerdem oben und rechts verschnitten ist, frühestens um 1450 ent»
standen sein kann. Es klebt mit der Nr. 1543 a in der Handschrift I 928, die aus einem der kleineren Klöster der
Steiermark stammt. Vielleicht mögen beide Blätter auch in jener Gegend entstanden sein.

399. Cßristus am \-Kreuz. Der Heiland mit spitzem Kinnbart und langem Hüfttuch neigt das
Haupt seiner Mutter zu, die nach rechts blickt und die Hände ringt. Johannes blickt nach oben und
rafft mit geschlossenenHänden seinen Mantel. Eine Inschrifttafel ist nicht vorhanden. 195x128.

abg. S. D. 105.
MÜNCHEN STB. Biaßbraun, gelbgrün, mennige, blaßgelb.
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Dieses Blatt ist um 1420—40 entstanden, und zwar ist es eine Kopie nach Nr. 402. Es klebt in der HandschriftCod.
lat. mon. 8977, die um 1440 in dem Münchener Franziskanerkloster geschriebenist.

400. Cßristus am \-Kreuz. Der Querarm des Kreuzes ist durch Nägel ° 0 ° an dem glatten Stamm
befestigt,- den Abschluß bildet oben ein Band mit der großen Inschrift °t°n 0 V°t°. Der Körper Christi
ist nach rechts geneigt, das Haupt mit geschlossenenAugen nach links. Das Hüfttuch ist von mittlerer
Länge und ein Zipfel hängt links herab. Maria mit Kopftuch hat ihr Haupt gesenkt und faltet die
Hände unter dem Kinn. Johannes neigt den Oberkörper nach rechts, den Kopf aber nach links,- er
stützt letzteren mit der rechten Hand, während er im linken, unter dem Mantel verborgenenArm ein
geschlossenes Buch hält. Am Boden sind zahlreicheGrasbüschel. 194x135.

Wes. Nr. 7, - abg. G. G. VII Tf. 2 und Fried. S. 20.
BERLIN K. K, Blau, gelbgrün, mennige, hell-und dunkelbraun, gold, silber. Der Hintergrund ist tapetenartig be¬
malt. Rand: rot und gelb.
Sehr hübsches Blatt um 1425—35, das sowohl stilistisch als auch durch die Bemalung der Nr. 887 sehr nahe steht.
Vielleichtist es in Augsburg entstanden.

401. Christus am \- Kreuz. Der Körper ist zusammengesunken,die Augen sind geschlossen, das
Hüfttuch ist vorn geknotet und ein Zipfel schiebt sich zwischendie Beine hindurch nach rechts. Maria
mit schwarzenspitzen Schuhen steht ziemlich teilnahmslosda und kreuzt die herabgesunkenenHände.
Johannes hält die gespreizten Finger der rechten Hand empor und im linken Arm ein Buch. Oberhalb
des Kreuzes ist ein schmales Band mit der Inschrift invt. 194x132.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 34.
MÜNCHEN GR. SLG. Blau, zinnober, spangrün, braun, grauviolett, gold. Hintergrund: rosa. Dunkelbrauner
Reiberdruck.
Die Zeichnung ist mangelhaft, trotzdem ist das Blatt wirkungsvoll. Es wird um 1450 in Augsburg entstanden sein.
Vgl. auch Nr. 394 a.

402. Cßristus am \*Kreuz, Der Gekreuzigte mit langem Hüfttuch ist nach links gewendet und
neigt auch sein Haupt nach dort. Maria und Johannes haben beide ihr Gesicht scharf nach oben ge*
wendet,- die erstere hält die Hände krampfhaft in Höhe ihres Halses, der Jünger hält die seinen ver¬
eint auf dem Unterleib. Eine Inschrifttafel ist nicht vorhanden. 194x131.

Wes. Nr. 20/ — abg. G. G. VII Tf. I, Gl. Tf. 21/ Pf. Tf. 2.
BERLIN K. K. Braunrot, karmin, rosa, hell» und dunkelbraun, ockergelb, gelbgrün, grau.
Um 1410—25entstanden, vermutlich in Bayern oder Salzburg.

402 a. Cßristus am Kreuz <Fragment>. Der Heiland mit mageremKörper und schmalem Hüfttuch,
das Haupt mit Schapel und einem Kreuznimbus mit schwarzem Keil geschmückt, hängt nach links ge*
wendet am Kreuz (vermutlich f>, das nur in Kontur gezeichnet ist. Links steht Maria, die Hände kreuz¬
weis auf der Brust und den Mantel über den Kopf geschlagen. Rechts ist Johannes und streckt die
sehr lang gezeichnetenHände dem Kreuze zu, sein Mantel ist aber in der Weise um den Körper
geworfen als hielte er in der Linken ein Buch und mit der Rechten den Mantel fest/ sein Haar ist nach
alter Art zahnartig gelockt. <124xll0?>, jedoch mindestens 190x120,

??? Grauschwarz, braunrot, gelblichgrün, gelb, blau. Handdruck.
Es scheint sich um eine nach verschiedenenVorlagen ziemlichungeschicktzusammengestellteDarstellung zu handeln,
die wohl um 1450 in der deutschenSchweizentstanden ist. Die Falten sind gerade und Schraffierungist nicht vorhan¬
den,- der Schnitt ist recht leidlich.Das Blatt befand sich i. J. 1899 im Besitz des Herrn Jacques Rosenthal in München,
der es mir freundlich zur Ansicht übersandte.

403. Cßristus am T- Kreuz (Fragment). Der Heiland mit einem eigenartigenLiliennimbus, der fast
die Inschrift verdeckt,ist nach links gewendet und hat ein nur kurzes Hüfttuch. Das Kreuz hat weder
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Maserung noch Schraffierungund oben ein Täfelchen mit abgestumpftenEcken. <Die Nebenpersonen
sind leider ausgeschnitten.)Doppeleinfassung.190x135.

abg. Es. 30.
NÜRNBERG G. M. Zinnober, gelb, lackrot, grün, braun. Luft: grau.
Schwäbischum 1450—60 mit wenig Schraffierung.

403 a <= 2893). Cßristus amrT» Kreuz. Das letztere ist gemasert und an der perspektivischen Seite
schraffiert.Der Gekreuzigte, der überaus schmale Hüften hat und dessen Lendentuch links geknotet
ist und rechts herabhängt, ist nach links gewendet. Maria neigt ihr Haupt, ihre Hände sind nicht sicht¬
bar,- Johannes blickt nach oben und legt die Hände auf der Brust zusammen. Hinter Maria ist ein
Strauch, hinter Johannes ein Felsstück angedeutet. Doppeleinfassung. 194x132.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 6.
MÜNCHEN STB. Gelb, lackrot, grün, hellnußbraun.
Der Druck ist mangelhaft. Dieses Blatt, das um 1460—70 entstanden ist, klebt mit seinem Gegenstück Nr. 517b in
einer um 1467 bzw. 1468 geschriebenenHandschrift (Cod. germ. 673), die aus dem Kloster Ebersberg stammt.

403 m. Cßristus am i- Kreuz. Der Heiland hat eine Dornenkrone, Kreuznimbus mit Doppellinien,
schwachen Backen* und Kinnbart und ein schmales Hüfttuch, dessen Zipfel vorn herabhängt. Das Kreuz
ist gemasert und steht in einem dreihügeligenErdaufwurf/ über demselben schwebt die Inschrifttafel,
von der jedoch nur die beiden letzten Buchstabenvoll sichtbar sind: X- i* Maria mit Kapuzen*
mantel blickt auf Johannes und vereint die Hände vor der Brust. Johannes blickt in ein Buch, das er
mit beiden Händen aufgeschlagen vor sich hält/ dieses ist rubriziert und der geschriebene Text ist durch
kleine dünne Strichelchen angedeutet. Beide Nebenpersonen haben Doppelreifnimben.Ohne Einfas*
sung,- etwa 195x135.

abg. Chr. a. Kr. Tf. 43.
ST. PAUL <KARNTHEN> B. K. GrauscfawarzerReiberdruck, ohne Bemalung.
Eigentlich gehört dieser Holzschnittnicht in den vorliegenden Band, da es sich um ein Kanonbild handelt. Aber es ist
das älteste Kanonbild, das überhaupt in einem gedrucktenMeßbuch sich befindet und es ist das Urbild für eine ganze
Anzahl der folgenden Blätter <404, 406, 407, 408, 410, 411, 412, 413, 414, 415, 416, 438, 438a, 470). — Der Drucker
ist nicht bekannt, aber er dürfte um 1465 in der Schweiz <Basel?> tätig gewesen sein.

404. Cßristus am'X»Kreuz. Kopie nach dem vorhergehenden Blatt. In dem Kreuz des Nimbus ist
innen ein schwarzes Kreuz und außen sind Strahlen hinzugefügt. Der Bart ist wesentlich stärker,
namentlich auf der rechten Wange. Das Kreuz ist nicht gemasert, sondern hell und an der perspektU
vischen Seite mit kurzen schrägen Strichen schraffiert. Eine Inschrifttafel ist nicht vorhanden. Der Saum
des Kleides Maria verschwindetin der unteren Einfaßlinie, ebenso die Spitzen von zwei Zehen des
Johannes, außerdem haben beide einfache Reifnimben. Im Mantel Maria sind zwei Falten schraffiert.
Dicke Einfassungslinie. 189x129.

W. u. Z. 195/ — abg. G. G. XX Tf. IV.
LONDON GUILDH. Kirschrot, gelbgrün, braun, graubraun. Nimbus: grün.
Dies Blatt ist wohl in Bayern <Freising?> um 1465—75 entstanden. Es war auf der Weigel-Auktion von Drugulin
erworben und dann in der Sammlung von Lanna in Prag <Singer 6>. Vgl. Nr. 411, 412, 413, 414.

405. Cßristus am T»Kreuz. Das letztere ist gemasert, dorn fehlt die übliche Inschrift oben. Der
Heiland hat einen ziemlich fleischigenKörper, der ganz von vorn gesehen ist, und neigt nur das Haupt
etwas nach links,- dieses ist mit einem Doppelreifnimbusmit Kreuz geschmückt und sein Hüfttuch fliegt
weit nach rechts. Links steht die Jungfrau mit krampfhaft gefalteten Händen, über ihr schwebt das
Band: fflxxlitx ecce fllfus X tu\Xü; rechts steht Johannes, die Linke auf der Brust und einen Buch*
beutel in der Rechten. Der Hintergrund ist mit einer Blumentapete bedeckt. 186x117.
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WiHsh. p. 151, C 6/ Dodg. p. 51, A 14,- Lehrs K. K. III 306, 41b und IV 64, 36c.
LONDON B. M. Goldgelb, graubraun, spangrün, zinnober.
Dies ist eine Kopie nach dem SchrotblattNr. 2319 und um etwa 1470 entstanden. Die Bemalungdeutet auf Schwaben.

406. Cßristus amT* Kreuz. Kopie nach Nr. 403m. Das Kreuz im Doppelreifnimbushat schwarze
Keile. Das Kreuz ist ganz hell und auch nicht an der Seite schraffiert/oben befindet sich ein einfaches
viereckigesBrettchen mit der Inschrift invi. Im Mantel der Jungfrau sind in drei Falten Schraffierstriche/
ihr Saum bleibt von der unteren Einfassungslinieetwas entfernt, desgleichen die Fußspitze des Johannes.
In seinem Buch sind wohl Rubriken, doch fehlt die Schrift. 187x125.

Cb. 268 und 279/ — abg. Bou. pl. 17 Nos. 35-1 und 35—2.
PARIS B. N. Spangrün, hellbraun, gelb, laderot, zinnober.
PARIS B. N. Grau mit Ladt, goldgelb, lackrot, hellbraun, zinnober.'
WIEN ALB. Grün, gelb, grün, leuchtend Rot.
STIFT LAMBACH (Handschrift 318). Bemalt.
Dieses Blatt dürfte Ulmer Ursprungs um 1470—80 sein,

407. Cßristus am1'«Kreuz. Kopie nach Nr. 403 m. Das Kreuz ist hell, aber an der Seite mit
vielen, fast geraden Strichen schraffiert,- auf demselbenist ein Täfelchen mit der Inschrift itltt, doch
verschwindet der obere Teil der Buchstaben in der Einfassung. Christus hat eine Schapel statt der
Dornenkrone. Die Mäntel der beiden Nebenpersonen sind reichlich schraffiert.Das Gewand Maria
und die Fußspitze Johannis berühren die Einfassungslinie/ beide haben Doppelreifnimben.Die Steine
um den Fuß des Kreuzstammes bilden fast einen Kreis. In dem Buch des Johannes sind die Buch*
staben durch Striche angedeutet. 190x129,

Cb. 280/ — abg. Bou, pl. 21, No. 43.
PARIS B. N. Hellbraun, lackrot, biaßgelb, zinnober, grün, schwarzbraun. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Wohl schwäbischum 1480-85. Vgl. Nr. 416.

408 <= 409>. Cßristus am T~ Kreuz. Dem vorhergehendenBlatt sehr ähnlich, jedoch sauberer ge-
schnitten. Am leichtesten an folgenden Kennzeichen zu unterscheiden:die Buchstaben der Inschrift t ♦ ttti
sind völlig sichtbar, ja es ist noch eine Linie zwischen ihnen und der Einfassung vorhanden. Die linke
Hand Christi ist vom Arm durch eine Linie getrennt, als ob er einen Ärmel trüge. Das Gewand
der Jungfrau und die Fußspitze des Johannes bleiben erheblich von der Einfassungslinie entfernt. In
dem Buche des letzteren sind nur Rubriken, keine Buchstaben.Vor dem Kreuz ist am Boden ein läng¬
licher Knochenhinzugefügt. 195x134.

Cb. 269 und 281/ — abg. Bou. pl. 18, Nos. 36-1 und 36—2.
PARIS B. N. Hellnußbraun, lackrot, gelb, spangrün, zinnober, dunkelbraun.
PARIS B. N. Lackrot, blaßgelb, nußbraun, gelbgrün, schwarzbraun. Pressendruck.
Anscheinendschwäbischum 1475—80.

409. Cßristus am T "Kreuz. Diese Nummer ist mit der vorhergehenden identisch, nur ist der eine
Pariser Abdruck weniger gut als der andere.

410. Cßristus am T*>Kreuz. Rohe Kopie nach Nr. 406. Sie ist daran kenntlich,daß die Inschrift-
tafel inti erheblich nach links herübergerücktund daß die perspektivische Seite des Kreuzes mit nach
aufwärts gerichteten Strichen schraffiert ist. Auch berührt der Kreuzesarm rechts die Einfassungs¬
linie, während er bei 406 fast 3 mm davon entfernt bleibt. 183x123.

abg. G. G. XXI Tf. XXVIIL 62 und Kat. 90 von Ludwig Rosenthal Nr. 19.
BERLIN K. K. Nußbraun, gelb, lackrot, grün, schwarz. Grauschwarzer Reiberdruck.
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t 1 1 Grün, blaugrün, lackrot, gelb, zinnober.
Wohl ebenfalls schwäbischum 1480.

411. Christus amT* Kreuz. Sehr ähnlich der Nr. 404. Kennzeichen: Bei jener Nummer ist der
rechte Daumen Maria abgespreizt und erheblich kleiner als die übrigen Finger, während auf dem vor=
liegenden Blatt alle Finger von ziemlich gleicher Länge sind, das rechte Knie erscheint wie eingeschnürt
und die Fußspitze des Johannes berührt zwar die Einfassungslinie, ist aber doch noch deutlich vor=
handen, während bei 404 die große Zehe abgeschnitten ist. 188x127.

abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 5.
WIEN ALB. Gelb, grün, leuchtend Rot, zinnober, grau. Pressendruck.
Anscheinend Ulm um 1475 - 80. Vgl. die beiden folgenden Nummern.

412. Cßristus am l* Kreuz. Sehr ähnlich der Nr. 404, und zwar wahrscheinlich das Original dieser
Gruppe. Christi Nimbus besteht aus einem lilienartiggeformten Kreuz, in das ein schwarzes Kreuz
eingesetzt ist, die daneben befindlichenStrahlen fehlen jedoch. Am rechten Knie Christi sind vier
Schraffierstriche und daneben nochmalsvier kürzere, am linken sechs Striche untereinander,- bei 404
dagegen sind unter jedem Knie nur drei Striche. Die Finger Christi sind deutlich gebildet,- bei 404 hin=
gegen sind sie, namentlich an der linken Hand, nur skizziert. Die Fußspitze Johannis berührt die Ein=
fassungslinie,ist aber immerhinziemlich deutlich, während bei 404 das vordere Glied der großen Zehe
fehlt. Sein Gürtel besteht nur aus zwei Linien, bei 404 aber aus drei. 189x125.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 10.
ST. GALLEN STB. Gelb, braun, blasses Rotbraun, laderot, blaßgrün. Pressendruck.
Etwa 1460—70 entstanden. Vgl. die folgenden Nummern.

413. Cßristus am T» Kreuz. Der vorigen Nummer überaus ähnlich, doch leicht daran zu erkennen,
daß die Darstellung von Doppellinien eingefaßt ist. Außerdem sind im Nimbus Christi neben dem
Kreuz noch Strahlen, ähnlich wie bei Nr. 404. Ferner hat Johannes einen schwarzenGürtel, während
er auf sämtlichen vorhergehenden Darstellungen weiß ist,- endlich sind die Buchstaben in dem Gebet*
buch sehr ungeschickt angedeutet, so daß man kleine Quadrate zu sehen glaubt. 197x139.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 11.
ST. GALLEN STB. Hellbraun, karmesin, laderot, ockergelb, mennige, grausdWarz. Reiberdruck.
Trotz einzelner anscheinenderVerbesserungen handelt es sich nur um eine Kopie.

413 a. Cßristus am T "Kreuz. Den vorhergehenden Nummern ähnlich, doch ist der Bart Christi
viel kürzer, ferner trägt er einen Doppelreifnimbusmit Kreuz und schwarzenKeilen. In dem Gebet*
buch sind die Buchstaben durch kleine Striche angedeutet, doch fehlen die wagerechten Querlinien,
Der Gürtel des Johannes ist hell, hat jedoch eine Mittellinie. 190x129.

abg. Slg. Heitz Bd. 53 Tf. 6.
FRANKFURT A. M. STD. I. Rot, mattgelb, grün, rosa, hell» und dunkelbraun.
Nicht vor 1470 entstanden.

414. Cßristus am *X*Kreuz. Den vier vorhergehenden Nummern und der Nr. 404 sehr ähnlich,
doch leicht daran zu unterscheiden, daß Maria und Johannes Doppelreifnimben haben, während bei
allen vorhergehenden Nummern die Nimben nur einfache Reifen haben. 197x130.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 62.
MÜNCHEN GR. SLG. Hellbraun, laderot, rosa, zinnober, gelb, grün, schwarz. Reiberdrude.
Man kann im Zweifel sein, ob dieses Blatt oder Nr. 412 als das ältere von beiden zu betrachten ist, aber ich möchte
— soweit die vorliegenden Abbildungen ein Urteil gestatten/ man betrachte z. B. den linken Fuß des Johannes—
annehmen, daß 412 das Original der vorliegenden Gruppe ist,
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415. Cßristus am T*Kreuz. Auch dieses Blatt gehört zu der in Rede stehenden Gruppe, doch
handelt es sich um die durch die Nrn. 403m, 406, 408 und 410 vertretene Unterabteilung mit Inschrift.
Diese lautet itttt/ ist aber zur Hälfte von dem Liliennimbus des Heilands verdeckt. Das Kreuz hat
keine Maserung, aber Schraffierung.185x131.

PARIS B. N. Rosa, grausetwarz, gelb, iackrot, schwarzbraun, zinnober.
Reiberdruckum etwa 1475—80.

416. Cßristus am T'"Kreuz. Ähnlich den vorhergehendenBlättern. Das Kreuz hat Schraffierung,
ist aber nicht gemasert. Von der Inschrift tttvt ist nur der untere Teil der Buchstaben sichtbar, der
obere verschwindetin der Einfassungslinie. Maria betet, indem sie beide Hände vor der Brust hält,-
Johannes hat ein aufgeschlagenesBuch, in dem die Buchstaben durch Strichelchen angedeutet sind. Beide
haben Doppelreifnimben.187x133.

SIEG MAR IN GEN F. RS. Gelb, rot, grau, grün.
Dies Blatt scheint der Nr. 407 sehr zu ähneln. Leider kann ich jetzt nicht feststellen, ob und welche Unterschiede
vorhanden sind.

417. Cßristus am l~Kreuz. Das letztere ist gemasert, aber an der perspektivischenSeite nicht
schraffiert. Oben ist eine Tafel mit abgestumpftenEcken und der Inschrift XVtVX, von der jedoch die
ersten drei Buchstabendurch den fast lilienartigenNimbus zur Hälfte verdeckt sind. Der Körper des
Heilands ist ein wenig nach links gewendet und nur mit einem schmalen Hüfttuch bekleidet. Links
steht Maria mit zu kleinem Gesicht und total verzeichnetenFingern, die den Mantel zu erfassen
scheinen. Johannes mit sehr starkem Haar hält ein geschlossenes Buch fast wagerechtauf der rechten
Hand und hält die Finger der linken Hand erhoben. Am Boden wachsen drei Pflanzen. Doppel*
einfassung. 185x120.

abg. SIg. Heitz Bd. 39 Tf. 3 und Bd. 54 Tf. 4.
STUTTGART M. B. K. Lackrc./ blaßgelb, spangrün, blau, grau, Rand: zinnober.
STUTTGART L. B. Gleiche Bemalung, aber noch gold.
Sehr ungeschicktnadi dem folgenden Blatt kopiert. Augsburger Bemalung.

417 a. Cßristus am \. »Kreuz. Die Darstellung entspricht völlig der vorhergehenden,doch sind foU
gende Abweichungen zu bemerken: auf dem Täfelchen oben ist hinter der Inschrift ein Punkt. Bei
Maria läßt sich erkennen, daß beide Hände fest zusammengefaltetsind. Auf dem Buchdeckel des Johannes
sind fünf Buckel. Am Boden kann man neun Gras- bzw. Pflanzenbüschelzählen. Doppeleinfassung.
192x120.

abg. Slg. Heitz Bd. 42 Tf. 14.
GRAZ U. Krappladc, gelb, violettgrau, Fleischfarbe, spangrün, schwarz. Rands gelb.
LeidlicheschwäbischeArbeit um 1460—75/ mit den Nrn. 1235a und 1645b in der Handschrift I, 896, und daher
anscheinendvon »Leinhart« herrührend, dessen Name sich, auf 1645b befindet.

417m. Cßristus am \-Kreuz. Der Heiland, ziemlich fleischig, hängt am gemaserten Kreuz, das
Haupt nach links geneigt. Dort steht Maria, die rechte Hand abwärts haltend, die linke erhoben. Rechts
ist Johannes, er streckt die Rechte aus und hält mit der Linken seinen Mantel. Auf dem schwarzen
Hintergrund sind schräge weiße Linien, die sich kreuzend Vierecke bilden. Das Ganze umgibt eine
Bordüre, die an drei Seiten weiße Dreiecke auf schwarzemGrund zeigt, unten aber die Inschrift
CHROCIFISO • DE FRA • MINORI DI • VINEZIÄ. 178x131.

P. I p. 136/ — abg. G. G. XX Tf. X.
LONDON, GUI LDH. L. Gelb, rot,
VenetianischeArbeit um 1500. Das Blatt befand sich i. J. 1-849 bei dem Kunsthändler Herdegen in Nürnberg, Viel*
leicht aus derselben Werkstatt wie Nr. 1264.
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418. Cßristus am T "Kreuz. Das letztere ist gemasert und hat oben ein Täfelchen mit abgestumpft
ten Ecken und der Inschrift i»n •?•{♦, die jedoch durch den Liliennimbus zur Hälfte verdeckt ist.
Maria blickt geradeaus und hat die Hände gefaltet. Johannes hat die linke Hand erhoben und hält
ein Buch in der rechten. Drei Pflanzenbüschelsprießen im Vordergrund. 175x107.

Willsh. p. 152, C 7/ Dodg. p. 53, A 15.
LONDON B. M. Gelbgrün, gelb, karmesin, Spuren von blau.
SchlechterDruck auf schlechtemPapier. Vielleicht in Bayern um 1475 entstanden.

419. Cßristus am T* Kreuz. Der Heiland hat einen Liliennimbus, und über dem Kreuz ist ein
Täfelchen mit der Inschrift itlVl/ das oben und an den Seiten von zwei Linien, unten von einer ein¬
gefaßt ist. Links steht Maria, rechts Johannes,- letzterer erhebt die linke Hand und hält in der anderen
ein Buch. 162x171.

W. u. Z. 57.
? ? ? Kirschrot und blau.
Anscheinend schwäbische Arbeit um 1475. Das Blatt war vorübergehend im Besitz des Antiquariats Ludwig Rosen-
thal in München, ist jetzt aber wieder verschollen.

420. Cßristus am X^Kreuz. Der Heiland, ziemlich fleischig und mit überaus schmalem Hüfttuch,hat
das Haupt nach rechts geneigt. Das Kreuz ist weiß, aber an der perspektivischenSeite schraffiert.
Oben ist ein schmales Brettchen-IN-R-I-, das direkt in die Einfaßlinie hineinreicht.Links steht der
jugendliche Johannes mit erhobenen Händen, rechts Maria, mit der rechten Hand den Kopf stützend
und mit der linken den Mantel haltend. Am Kreuzesfuß ist ein großer Schädel und daneben ein
Knochen,- im Hintergrund ist eine bergige Landschaft mit einer Stadt. Doppeleinfassung. 185x120.

abg. E.H.W. Tf. XXVII Nr. 51.
WIEN H. B. Blaßblau, graubraun, gelb, grün, rot.
Venetianisch um 1500/ Gegenstück zu Nr. 1051.

421. Cßristus am Kreuz. Etwa 175x125.
Ich fand dieses Blatt in einem alten Katalog angezeigt,, es sollte sich um eine italienische Arbeit handeln. Mir ist
aber kein Blatt begegnet, das diesen Maßen entspricht.— Allerdings gibt es unter den italienischenBlättern einzelne,
die kaum zu datieren sind, z. B. die Nrn. 1045 und 1102. Ich habe Neudrucke von mehreren Darstellungen des
»Christus am Kreuz« gesehen, die zum Teil den Eindruck machen, als ob sie dem 15. Jahrhdt. angehören, doch deuten
andere Partien dieser Blätter auf eine weit spätere Zeit. Das läßt sich wohl nur so erklären, daß entweder alte
Originale in späterer Zeit mit äußerster Treue nachgeschnittenwurden, oder daß man alte Originalstöcke durch Hin*
zufügung von Ansatzstüc&envergrößerte (remargierte). — Vielleicht trifft dies auch bei der vorliegenden Nummer zu.

422. Cßristus am T^Kreuz. Der Heiland hat einen Strahlennimbusund trägt ein Hüfttuch, dessen
beide Enden nach links flattern. Oberhalb des in steinigem Boden eingepflanzten Kreuzes befindet sich
ein Täfelchen mit einer kaum lesbaren Inschrift.Links befindet sich Johannes, das Gesicht im Profil/
er schaut vor sich und hat die Hände zum Gebet vereint. Maria ist rechts mit niedergeschlagenen
Augen und die Hände auf der Brust gekreuzt. Beide haben ebenfalls Strahlennimben.Wolken sind
oben und in Brusthöhe des Herrn skizziert. Am Kreuzesfuß liegt ein Schädel und mehrere Knochen.
Der Hintergrund ist gebirgigund reicht bis zur Armhöhe der beiden Nebenpersonen. <167?>Xlll.

BRESLAU STB. Braun, gelb, rot. Stark durch Wurmfraß beschädigt.
Dies Blatt ist nicht sehr bedeutend und stammt aus dem Ende des XV. Jahrhdts, Ich verdanke diese Mitteilung
Herrn Prof. Dr. Max Semrau.

423. Cßristus am X°Kreuz. An dem hohen Kreuz, an dem sich oben ein geschweiftesBand mit
der fast unleserlichenInschrift >3'ft'&'<$* befindet, hängt der Heiland mit mäßig langem Hüfttuch,
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das Haupt etwas nach links geneigt. Dort steht Maria, sie rafft mit der Rechten ihren Umhang, hält
die Linke auf der Brust und neigt ein wenig den Kopf. Johannes blickt nach oben, seine Arme und
Hände sind unter dem Mantel verborgen. Das Ganze umgibt ein Rahmen mit weißen kreuzförmigen
Blättern auf schwarzem Grund. 155x94.

abg. Manuel Bd. VI Tf. 8 und Slg. Heitz Bd. 48 Tf. 2.
DRESDEN SEG. B. Grün, gelb, schwarzbraun, blaugrau, Zinnober. Hintergrund: schwarz.
Dieses um 1440—50 entstandene Blatt ist eng mit der Nr. 965 und ebenfalls mit Nr. 481 verwandt.

423m. Cßristus am "X»Kreuz. Der Heiland mit geteiltem Bart, langem Haar, Kreuznimbus und
sehr schmalem Hüfttuch hängt etwas nach links gewendet am gemaserten, seitlich schraffierten Kreuz,
über dem sich die Buchstaben I N R I befinden. Links steht Maria mit Kopftuch, geradeaus blickend
und mit auf der Brust gefalteten Händen. Rechts ist Johannes im Lochenhaar und ebenfalls mit ge=
falteten Händen,- er hat den Blick nach oben gerichtet und knickt etwas mit den Knien nach vorn.
Mitten am Boden liegt nach links gewendet der Oberteil eines Schädels und daneben ein Knochen.
Der Erdboden ist etwas schräg schraffiert. Starke Einfassungslinie.145x90.

Aukt.=Kat. 142 von C. G. Börner in Leipzig Nr. 63 mit Abb.
??? Mit alter Bemalung.
Dieses soeben auf den Markt gebrachte Blatt ist von recht leidlicherAusführung und anscheinendin Schwaben um
1480—90entstanden. Die Komposition erinnert etwas an die Nr. 382.

424. Cßristus am \°Kreuz. Das letztere ist weder gemasert noch schraffiert/ am Fuß desselben
sind links Schädel und Knochen, rechts ein vierkantiger Keil. Kopf und Oberkörper sind stark nach
links geneigt, ebenso fliegen beide Enden des Hüfttuchs nach dieser Seite. Maria hat ein wenig das
Haupt geneigt und kreuzt beide Arme über der Brust,- Johannesbiegt den Kopf etwas nach rückwärts
und hebt die gefalteten Hände bis fast zum Kinn. Am Boden wachsen sechs Grasbüschel. 144x107.

abg. Slg. Heitz Bd. 33 Tf. 1.
FRANKFURT A. M. STB. Braungrau, goldgelb, grün, lackrot, zinnober, schwarz.
Dieses Blatt klebt mit dem Schrotblatt Nr. 2681 in einer Handschrift, die aus dem Frankfurter Karmeliterkloster
stammt. Es muß bald nach der Mitte des XV. Jahrhdts. entstanden sein und lehnt sich wahrscheinlichan mehrere
Vorbilder an,- z. B. ist die Figur des Johannes frei nach der Nr. 435b kopiert.

425. Cßristus am \"Kreuz. Das letztere ist hell und nur links bis zur Kniehöheperspektivisch dar^
gestellt. Das Ende des Hüfttuchs fällt mitten vorn herab, das bärtige Gesicht neigt etwas nach links.
Maria hält die rechte Hand auf der Brust und blickt vor sich,- der jugendliche Johannes hebt den Blick
aufwärts und faltet die Hände vor der Brust. 140x100.

abg. Aukt.=Kat. Schreiber Nr. 4.
? ? ? Ohne Bemalung.
Die Füße Christi und Johannes sind recht ungeschickt,ebenso die Schraffierungim Gewände Maria. Das Blatt war
früher im Besitz von H. Lempertz sen. in Köln, und seine Vermutung, daß es sich um eine Kölner Arbeit handle,
könnte wohl zutreffen. Entstehungszeit: etwa 1460—70.

426. Cßristus am T '»Kreuz. Letzteres ist hell, auch an der perspektivischenSeite. Christus hat
am Kinn einen spitzen Bart und langes Haar, sein Haupt ist ein wenig nach links gewendet, der
Körper hingegenstark nach rechts,- das Hüfttuch ist ziemlich schmal und das Ende hängt in der Mitte
herab. Maria neigt etwas den Kopf, Johannes blickt nach oben,- beide haben die Hände auf der Brust
vereint. 140x93.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 81 und E. H.W. Tf. VIII Nr. 28 f.
MÜNCHEN GR. SLG. Blaßbraun, grün, gelb, zinnober, lackrot. Blaßbrauner Reiberdruck.(Verschnitten.)
WIEN H. B. Lackrot, spangrün, nußbraun, Fleischfarbe, gelb, grau.
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Schwäbischum 1470. Anscheinend ist der Holzstock mit der sechsten Szene des bei Nr. 22 beschriebenenPassions=
biattes identisch, doch könnte es sich möglicherweiseauch um eine Wiederholung handeln.

427. Cßristus am ^-Kreuz. Durch lange gerade Striche ist dem Kreuz eine Art Maserung verliehen.
Der Heiland hat ein kurzes, nach rechts fliegendes Hüfttuch und das Haupt mit geschlossenen Augen
etwas nach links gesenkt, dort steht Maria mit leicht geneigtem Kopf und auf der Brust gekreuzten
Händen. Rechts steht Johannes/ er wirft den Blick nach oben und hat die Hände fast in Höhe des
Halses gefaltet. 138x71.

abg. G. G. XXI Tf. XXIII, 57.
BERLIN K. K. Lackrot, gelb, zinnober, grünspan, hellnuBbraun, grauschwarz. Blaßgrauer Reiberdruck.
Schwäbischum 1460-70. LeidlicheArbeit.

427a. Cßristus am Kreuz <Fragment>.Der Heiland hat das Haupt nach links gesenkt, Maria die
Hände über der Brust gefaltet, Johannes beide Hände betend erhoben. <130?>Xll5.

? ? 1 Grün, grau, braun.
Dieses Blatt, dessen unterer Teil fehlt, wurde von Jacques Rosenthal in München im Kat. LXXI unter Nr. 259 an=
gezeigt/ es soll um 1440—50 entstanden sein. Ich selbst habe es nicht gesehen.

428. Cßristus am X*>Kreuz, Der Heiland mit lilienartigem Nimbus, Schapel und kurzem Backenbart
ist zusammengesunken, der Oberkörper ist nach rechts herausgedrückt, das Haupt mit brechenden
Augen etwas nach links gewendet,-sein Hüfttuch ist sehr schmal,- seine Füße sind außerordentlichklein.
Das Kreuz zeigt sehr glatte Außenlinien, es ist hell, auch an der perspektivischenSeite. Maria steht
links, ihr Kopf ist fast in gleicher Höhe mit dem des Heilands, ihr Blick ist etwas gesenkt, ihre Hände
sind kreuzweis auf der Brust vereint. Rechts steht Johannes mit lockigem Haar, er hat die Rechte bis
zur Höhe des Halses erhoben und trägt in der Linken ein dickes Buch mit rundem Rücken. <137?>Xl03.

abg. Slg. Heitz Bd. 46 Tf. 2.
HANNOVER K.=M. Lackrot, grün, gelb, braungrau.
Schwäbischum 1465. Diese recht ansprechendeArbeit scheint aus einem Bogen, der eine größere Anzahl von Passions^
szenen darstellte, herausgeschnitten zu sein.

429. Cßristus am \=Kreuz. In einer felsigen Landschaft mit einigen Bäumen in der Ferne steht
das gemaserte Kreuz, das an der perspektivischen Seite schraffiertist. Über demselben und bis an die
Einfassungslinie reichend ist ein Täfelchen mit abgestumpften Ecken, das zwischen Doppellinien die
Inschrift X ♦ tt ♦ V ♦ X enthält. Der Heiland ist nach links gewendet,-sein Oberkörper ist stark zusammen*
gesunken, die Zipfel seines Hüfttuches fliegen weit nach beiden Seiten. Maria blickt fast geradeaus,
ihre Hände sind vor der Brust gefaltet. Johannes hat langes lockiges Haar und faltet ebenfalls die
Hände, sein linker Fuß sieht unter dem Gewände hervor. Am Kreuzesfuß ist ein Schädel und davor
ein Knochen. (1 34x90?>.

Cb. 282,- — abg. Bou. pl. 21 Nr. 44.
PARIS B. N. Grün, gelb, karmesin, blau, gold, hell- und dunkelbraun.
Ganz ansprechendeArbeit um 1480, nur das Gesicht des Johannes ist geistlos und verdirbt den guten Eindruck.
Während Bouchot Gent als Heimat bezeichnete,hat Stadler (Michael Wolgemut S. 175, p) wohl mit Recht das Blatt
als Nürnberger Arbeit erkannt.

430. Cßristus am *X*Kreuz, Der Heiland hängt ziemlich gerade, nur leicht das Haupt nach links
neigend, an dem weißen Kreuz, das an der perspektivischen Seite schraffiert ist. Vor demselben liegen
drei fast viereckige Steine und etwas weiter vorn zwischenacht Grasbüscheln ein Knochen. Maria hat
die Hände gefaltet, den Blick etwas gesenkt, und die Spitzen ihrer schwarzen Sdiuhe schauen unter
dem Kleide hervor. Johannes ist in schreitenderStellung und blickt in ein rubriziertes Gebetbuch mit
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angedeuteten Buchstaben. Unterhalb der Einfassungslinie ist die Adresse TßtttV Jttäler ty ülmc.
133x97.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf 121.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 151 beschriebenenFolge. Vgl. die beiden folgenden Nummern und Nr. 435 a.

430a. Christus am \. "Kreuz. Diese Darstellung ist der vorhergehenden überaus ähnlich, unter*
scheidet sich jedoch in folgenderWeise: die perspektivische Seite des Kreuzes ist nicht schraffiert/ am
Boden sind weniger Grasbüschel, und zwar sind nur vier vorhanden, jedoch ist die rechte untere Ecke
beschädigt, so daß es möglicherweise fünf oder sechs sein könnten. 135x96.

abg. E.H.W. Tf. X Nr. 32 <4>.
WIEN H. B. Gelb, grün, lackrot, rosa, hellbraun, schwarz.
Dies ist kein selbständiges Blatt, sondern nur ein Teilbild der unter Nr. 22 a beschriebenenPassion. An dem unge¬
schickten Knochen im Vordergrunde kann man aber deutlich erkennen, daß Peter maier nicht der Kopist war, sondern
daß das vorliegende Blatt eine Kopie ist.

431. Cßristus am 1 "Kreuz. Die Darstellung gleicht den beiden vorhergehenden,doch sprießen am
Boden nur drei Grasbüschel, und zwar zwei links und einer rechts. 130x97.

STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 257 aufgezählten Folge.

432. Cßristus am \=Kreuz. Der Heiland hängt fast gerade, und nur mit leicht nach links geneigtem
Haupte an dem hellen, unschraffierten Kreuz,- der Zipfel seines Hüftturhes hängt rechts herab. Maria
hat ihren Kopf etwas geneigt und bedeckt das Gesicht fast mit den unter dem Mantel verborgenen
Händen. Johannes ist mit einem ungewöhnlichlangen und weiten Mantel bekleidet, den er mit beiden
Händen zusammenhält, und wirfit den Kopf etwas in den Nacken. Der Erdboden vor dem Kreuz ist
mit kurzen senkrechtenStrichen versehen. 135x77. — Eingesetzt in eine hellgrundige Umrahmung, die
aus achtzehn Akanthusblättern, abwechselndmit ebenso vielen Blumen besteht. 181x123.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 35 und G. G. XXIV Tf. XXIV, 63.
MÜNCHEN GR. SLG. Blau, ziegelrot, gelb, braun, grün, gold. Rand: gelb und karmesin. Der Hintergrund ist
tapetenartig mit gelblichen Arabesken-Querstreifen auf karmesinem Grunde geschmückt.
AUGSBURG S. K. S. B. Gelb, grün, blau, ziegelrot, grau, graubraun, rotbraun, gold.
Augsburger Arbeit um 1440—50. — Die Umrahmung, die auch zu den Nrn. 433, 843, 1292 c und 1480 verwendet
ist, stammt aus der gleichen Zeit. (Vgl. die Nrn. 762 und 1244a.) Das erste Exemplar befindet sich in der bei Nr, 46
verzeichnetenHandschrift.

433. Cßristus am \=Kreuz. Das Kreuz ist, nicht ungeschickt, durch wenige Striche mit Maserung
versehen. Oben an demselben — in die Einfassung hineinreichend — ist das schmale Band tnti. Der
Heiland hängt fast gerade und hat nur das Haupt ein wenig gesenkt,- sein Hüfituch ist recht schmal.
Maria ist scharf nach rechts gewendet und erhebt, fast vom Rücken gesehen, die Hände zum Gebet.
Johannes ist von unförmlicher Dicke, hat die Beine gespreizt und hält mit beiden Händen ein Buch, als
ob es eine Zentnerlast wäre. Der Boden ist mit einem Dutzend kleiner runder Steine bedeckt. Doppel«
einfassung.132x73, - Eingesetzt in eine Umrahmung von achtzehnAkanthusblättern, abwechselnd
mit ebenso vielen Blumen. 181x123.

abg. G. G. XXIV Tf. XXII, 47.
MÜNCHEN GR. SLG. Blau, grün, grau, karmesin, ziegelrot, gelb, gold. Reiberdruck.
Man kann sich keinen größeren Gegensatz denken als die ätherisch schlankenFiguren auf dem vorhergehendenBlatt
und die bäurisch groben auf dem vorliegenden <das übrigens mit der Nr. 971 a eng verwandt ist), und doch müssen
beide aus derselben Werkstatt stammen, denn sie sind nicht nur in dieselbe Handschrift(vgl. Nr. 46) eingeklebt, son»
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dem die Bordüre beider ist sogar die gleidie/ nur dürfte das hier in Rede stehende Bild etwas jünger als das vor=
hergehende sein, Von derselben Hand rühren auch die Nrn. 266, 604, 889, 1237 a, 1525, 1648, 1653, 1683 und 1763
her, und zwar handelt es sich um den Meister des Münchner »Symbolum apostolicum« (Manuel IV S. 239>. —
Kristeller hat in der Einleitung zu G. G. XXIII ein erheblich umfangreicheresVerzeichnis dieses Meisters zusammen^
gestellt,- vielleicht rühren die Nrn. 149m, 166a, 517a und 730 tatsächlich von ihm her, dagegen möchte ich dies be=
züglich der übrigen Blätter, die er ihm zuschreibenwill, bezweifeln. Kristeller sucht die Heimat des Meisters in Süd=
ostbayern oder Salzburg und dürfte wohl recht haben, obschon vielleicht auch die Bodenseegegend in Frage kommen
könnte/ die Bemalung weist allerdings mehrfach auf Augsburg oder Nürnberg. Seine Tätigkeit ist um 1450—70 an¬
zusetzen.

434. Cßristus am \*Kreuz. Das helle und nirgends schraffierte Kreuz verschwindetoben hinter
einer kurzen Rolle •<»tt»t»f, die links die Einfassungslinie berührt. Der Kreuznimbus Christi ist
rechts, der ScheibennimbusMaria links und der des Johannes rechts von Doppellinien eingefaßt. Der
Heiland hat eine gebogene Nase und einen Backenbart, der Zipfel des Hüfttuches schwebt ein wenig
nach rechts unten. Maria hat ein Kinntuch an ihrer Haube und kreuzt die Arme auf der Brust,- Johannes
hält auf der verdeckten rechten Hand ein viereckiges Buch, das er zugleich mit der linken berührt. 132x87

Cb. 270,- — abg. Bou. pl. 19 Nr. 37.
PARIS B. N. Lackrot, grün, hellbraun, zinnober. Brauner Reiberdruck.
Oberdeutsch um 1450, doch anscheinend in Anlehnung an ein älteres Vorbild. Vgl. Nr. 435 c.

434 a <= 2894). Cßristus am T* Kreuz. Oben am Kreuz befindet sich ein Band mit der Inschrift
INRI. Der Heiland ist von magerem Körperbau und die Enden seines Hüfituchesflattern nach beiden
Seiten. Maria hat einen langen Schleier, sie neigt ihr Haupt und faltet die Hände, während Johannes
mit der Rechtenauf Christus weist und in der Linken ein Buch hält. Am Fuße des Kreuzes ruhen
zwei Schädel und ein Knochen, in der Ferne sieht man Bäume. 128x102.

MÜNCHEN STB. Braun, rot, grün, blau, gelb.
Spätes Blatt, von dem zwei Exemplare in die Handschrift Clm. 19908 eingeklebt sind.

434b. Cßristus am \°Kreuz. Oben befindet sich eine ungeschickte Rolle mit der unleserlichenIn*
schrift INRI, jede Schraffierungfehlt, Christus trägt eine Schapel, sein bärtiger Kopf ist leicht nach
links geneigt, Hände und Füße sind mit langen Holznägeln an das Kreuz geheftet, das mittellange
Hüfttuch ist rechts geknotet. Maria ist von überlanger Figur, ihr Gewand reicht an die untere Ein=
fassungslinie,ihr Nimbus berührt den Kreuzesarm, das Haupt ist etwas geneigt, die linke Hand ruht
am Halse, die rechte erfaßt den Mantel. Johannes blicht ein wenig nach oben, nur seine linke Hand
ist sichtbar sowie die Zehen des linken Fußes. Der Erdboden hat wellige Formen. 130x90.

abg. Slg. Heitz Bd. 7 Tf. 1.
BRESLAU U. B. Zinnober, braun, blaßkarmesin, schmutziggelb,grün, Schwarzer Reiberdruck.
Dieses um 1440 entstandene, vielleicht niederdeutscheBlatt wurde aus einer Missale »Handschrift des XIV. Jahrhdts.
gelöst, die früher dem Kollegiatstift zu Glogau gehörte.

435. Cßristus am Kreuz. Letzteres ist hell und perspektivisch.Christus hat einfachenKreuznim»
bus, eine Schapel und ein langes, übergeschlagenesHüfttuch,-der Körper ist nach rechts, das Haupt
mit geschlossenenAugen nach links gewendet. Maria, fast zusammenbrechendund stark nach rechts
gewendet, blickt auf den toten Sohn und hält die Hände an ihr Kinn. Johannes, fast von vorn ge=
sehen, doch mit ungeschickten, nach links gewendeten Füßen, hält die rechte Hand an den Kopf und
erfaßt mit der linken seinen Mantel. <Leider an allen Seiten verschnitten.)<128x94?)

Cb. Nr. 283,- — abg. Bou. pl. 22 Nr. 45.
PARIS B. N. Braunrosa, nußbraun, blaßgelb, grün, mennige. Handdrude.
Deutsch um 1410—25.
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435a <= 2895). Cßristus am T»Kreuz. Das Kreuz ist perspektivisch, doch ohne jede Schraffierung.
Christus mit schwarzemKeilnimbus und Sdiapel sowie etwas nadi links schwebendem Hüfttuch blickt
auf Maria. Diese steht links und hat die Hände auf der Brust gefaltet,- die Spitze ihres rechten schwarzen
Schuhes sieht unter dem Kleide hervor. Johannes ist in schreitenderStellung und blickt in ein rubrU
ziertes Buch. Drei Grasbüschel sind am Boden. 127x<88?>

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 7.
MÜNCHEN STB. Gelb, braunrot, grau, Fleischfarbe, violett.
Dieses Blatt klebt mit seinem Gegenstück Nr. 669 a in Inc. c. a. 31. Es ist sehr roh und macht einen älteren Ein¬
druck, in der Wirklichkeit handelt es sich um eine Kopie nach einem der zur Gruppe Nr. 430 gehörenden Blätter und
dürfte kaum vor 1480 entstanden sein. Die Bemalung scheint auf Franken zu deuten.

435b. Cßristus am T- Kreuz. Das perspektivischeKreuz ist ohne Schraffierung.Der Körper des
Heilands ist nach links gewendet, sein Haupt nach derselben Seite herabgesunken/ sein Hüfttuch ist
eng und schmal. Maria mit Kinntuch blickt zu ihm herauf und kreuzt die Hände auf der Brust. }o*
hannes mit lochigem Haar richtet ebenfalls seine Bliche auf den Heiland und hält die Hände betend
vorgestreckt,- die Zehen seines linken Fußes schauen unter dem Gewände hervor. 128x87.

abg. G. G. VII, Tf. XV Nr. 21.
BERLIN K. K. Pergamentdrude mit Bemalung.
Gehört zur Folge 151a.

435c. Cßristus am T» Kreuz. Die Darstellung entspricht der Nr. 434 mit folgenden Abweichungen:
Das Kreuz ist ein Antoniuskreuz, auf dem ein Täfelchen mit der deutlichen Inschrift inti angebracht
ist. Johannes hält kein Buch, sondern die rechte Hand auf der Brust und erfaßt mit der anderen etwas
tiefer seinen Mantel, außerdem sind seine beiden Füße sichtbar, während sie bei jenem Blatt von dem
weit herabreichendenGewand verdeckt sind. Im Vordergrunde liegt ein Schädel neben einem Knochen,
die bei Nr. 434 beide fehlen. 130x89.

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 3.
ROMONT KAP. KL. Lackrot, weinrot, odcergelb, olivgrün, hell- und dunkelgrau.
Zweifellos macht dies Blatt einen besseren Eindruck als Nr. 434, dennodi könnte jenes das ältere sein, doch ist dies
zweifelhaft.

435d. Cßristus am \&Kreuz. Das letztere ist ohne jede Schraffierung und verschwindetoben hinter
einer erhigen Tafel mit der Inschrift iitvt. Der Körper des Heilands ist nach links gewendet, die Beine
sind nach vorn gebogen, das bärtige Haupt ist leicht geneigt. Maria senkt den Kopf und faltet die
Hände,- Johannes mit starkem Haarwuchs streckt die zu große rechte Hand etwas vor und hält in der
linken einen Folianten. 125x87.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 6,- Z. v. M. S. 25.
MÜNCHEN STB. Schmutziggelb, grün, hellbraun, Fleischfarbe.
Mangelhaft gezeichnet, aber gut geschnitten.Die Bemalung ist eigenartig, die Entstehungszeit etwa 1465. Wahrschein¬
lich handelt es sich um einen Ausschnitt aus einem größeren Blatt mit Passionsdarstellungen. Das Blatt klebt in der
Handsdirift cod. lat. 20021, die um 1470 geschriebenwurde und aus Kloster Tegernsee stammt.

436. Cßristus am \»Kreuz. Der Heiland mit doppeltemKreuznimbus, geteiltem Kinnbart, Sdiapel
und ziemlich langem Hüfttuch hängt fast lotrecht an dem perspektivischen weißen Kreuz, das ohne jede
Schraffierung ist. Maria blickt nach oben und faltet die Hände vor der Brust. Johannes neigt etwas den
Kopf und stützt ihn mit der rechten Hand, während er in der anderen etwas ungeschidtt ein viereckiges
Buch hält. 122x<88?>.

B. K. 2515, - abg. E. H. W. Tf. XXVIII Nr. 52.
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WIE N H. B. Karmesin, grün, gelb, braun, grau.
Hübsches Blättchen um 1410-30. Vgl. Nr. 439.

437. Cßristus am \*Kreuz. Über dem hellen, unsdiraffiertenKreuz ist eine leere Rolle. Der Heiland
hat einen Kreuznimbus mit schwarzemKeil, Backenbart, Schapelund ein halblangesHüfttuch, dessen
Ende rechts etwas herabhängt. Maria links hält die Hände übereinander auf der Brust,- Johannes rechts
hält ein mit zwei Buckeln versehenes viereckiges Buch zwischen der verdeckten linken und der freien
rechten Hand,- sein rechter Fuß ist ganz, der linke nur halb sichtbar. 118x88.

abg. Slg. Heitz Bd.l9Tf. 11.
BAMBERG K. B. Karmin, grün, gelb, graubraun, grau, zinnober.
Sehr rohes Blatt, das wohl nach älteren Vorlagen kopiert ist, aber erst nach 1450 entstanden sein dürfte.

438. Cßristus am l~ Kreuz. Der Heiland mit starkem Backenbart,kurzem Hüfttuchund nach außen
gebogenemrechten Knie hängt an dem völlig unsdiraffiertenKreuz,- der Nagel, der seine Füße durch«
bohrt, steht weit heraus. Links steht Maria, geradeaus blickend und mit auf der Brust gekreuzten
Händen. Johannes, dessen beide Fußspitzen sichtbar sind, liest in einem Buch, das er mit beiden Hän«
den vor sich hält. 117x80.

Cb. 284,- — abg. Bou. pl. 23 Nr. 46.
PARIS B. N. Gelbgrün, gelb, braunkarmesin, blau, mennige, hellbraun, gold. Rand; rot.
Bayern oder Franken um 1460. Vgl. die beiden folgenden Nummern.

438a. Cßristus am 1° Kreuz. Diese Darstellung ist der vorhergehenden fast völlig gleich, doch unter«
scheidet sie sich dadurch, daß das Buch des Johannes zwar rubriziert ist, aber keine Buchstaben ent«
hält, während bei der vorhergehenden Nummer diese durch Strichelchen angedeutet sind. Ohne Ein«
fassungslinie.114x85.

abg. Manuel Bd. VIII Tf. LXXXXIII und Slg. Heitz Bd. 45 Tf. 5.
ERMLITZ, APEL. Hellbraun, gelb, grün, lackrot.
Eigentlich gehört dies Blatt nicht hierher, denn es stammt aus dem im Manuel Bd. IV S. 337 <18> beschriebenenBlock"
buch, das wohl um 1470 in Schwaben entstanden ist. Im übrigen gehört die Darstellung zu der unter Nr. 403 m <bzw.
412) zusammengefaßten Gruppe.

438 b. Christus am T= Kreuz. Diese Darstellung ist von der vorhergehenden kaum zu unterscheid
den, da in dem Buch des Johannes ebenfalls keine Buchstabenangedeutet sind. Nur der Nimbus Maria
hat eine mehr ovale Form, während er auf dem vorhergehenden Blatt kreisrund ist. 114x82.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 9.
MÜNCHEN U.B. Spätere Bemalung.
Gehört zur Folge 171a.

439. Cßristus am \*Kreuz. Diese Darstellung entsprichtvöllig der Nr. 436, doch ist sie daran zu
erkennen,daß im Nimbus Christi nur ein einfaches Kreuz sichtbar ist, während es auf jenem Blatt aus
Doppelliniengebildet ist. 113x92.

abg. G. G. a. o. III Tf. VII und W. u. E. 16.
NÜRNBERG G.M. Blaukarmesin, gelbgrün, blaßblau, blaßbraun.
Dieses Blatt ist ein Gegenstück zur Nr. 195 und dürfte um 1425 in Bayern oder Salzburg entstanden sein.

440. Cßristus am T*Kreuz. Letzteres ist hell, aber an der perspektivischenSeite schraffiert. Über
demselben ist eine längliche Tafel mit in Vi zwischen Doppellinien. Der Nimbus Christi enthält ein
aus Doppelliniengebildetes Kreuz, sein Hüfttuch ist schmal und der Zipfel hängt mitten vorn herab.
Maria hat den Kopf etwas geneigt und die Hände betend am Halse,- Johannes wirft den Kopf etwas
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zurück und hält die Hände gespreizt vor sich. Ein schwarzer und drei helle Grasbüschelwachsenam
Boden, 106x80. - Unten 15 Zeilen Typentext, beginnend& twtfrettlffe öoot ♦ o ttgeue pim

Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 22.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 12 gehörend.

441. Cßristus amT°Kreuz. Der Heiland mit einfachem Nimbus ist etwas nach links gewendet.
Über dem Kreuze befindet sich die Inschrift INRI. Maria links hat die Hände betend vereint. Johannes
rechts hat sich fast abgewendet. 103x50.

I.V. Grün, gelb, lackrot, hellbraun. Rand: rot.
Dieses um 1480 entstandene Bild ist in die bei Nr. 163 erwähnte Handschrift eingeklebt.

442. Cßristus am \=Kreuz. Der Heiland hat einen Kreuznimbusmit schwarzen Keilen. Maria links
und Johannes rechts tragen lange Gewänder,- der Jünger hat die Hände auf der Brust gekreuzt und
blickt nach dem Herrn. Unterhalb des Kreuzes am Hügel ist das Zeichen ^J~. 102x65.

N. M. II 2661 und W. u. Z. 84.
NÜRNBERG GM. Blaßgelb, blaßgrün, biaßbraun. Schwarzer Reiberdruck.
Oberdeutsche Arbeit um 1460—70 mit wenig Schraffierung.Naglers Vermutung, daß das Zeichen auf den am Aus¬
gange des XV. Jahrhdts. als Formschneider in Nürnberg tätig gewesenenSebolt gallenssdorfergedeutet werden könne,
entbehrt jeder Grundlage.

443. Cßristus am f» Kreuz. Der Körper des Herrn ist etwas nach rechts gewendet, sein Bart ist
am Kinn geteilt und das Haupt ein wenig nach links geneigt. Das Kreuz ist perspektivisch gezeichnet
und mit der Inschrift ittti versehen. Maria links ist etwas nach vorn geneigt, ihre rechte Hand ist ver=
deckt unter dem Mantel, die linke hält sie auf der Brust. Johannes rechts hält die Rechte am Kopf und
in der Linken ein geschlossenes Buch, sein Mantel umgibt in künstlerischer Drapierung den Oberkörper.
Das Kreuz steht auf einem niedrigen Sandhügel. Doppeleinfassung.102x64.

??? Ziegelrot, blaßbraun, gelb, gold. Hintergrund: grün,- Rand: rot und gelb.
Dieses um 1440—50 entstandene Bild ist in den Text einer Pergamenthandschrifteingedruckt.

444. Cßristus am T - Kreuz. Das gemaserte und an der perspektivischen Seite schraffierte Kreuz
ist durch drei Pflöcke im Boden befestigt. Der Heiland ist etwas nach rechts gewendet, doch neigt sein
Haupt nach links,- das Ende seines schmalen Hüfituchs flattert ebenfalls nach links. Dort steht Maria
mit geneigtemHaupt und gefalteten Händen. Johannes blickt ein wenig nach oben und hat die Hände
vor dem Unterleib betend zusammengelegt.Im Hintergrunde sieht man hinter Bergen links zwei runde
Türme, rechts die Türme eines Münsters. Neben dem Kreuzesfuß liegen links zwei Knochen, rechts
ein Schädel und im Vordergrund die kleine Inschrift: &ctuttt ganöauf» Doppeleinfassung.97x71.

Cb. 272,, — abg. Bou. pf. 19 Nr. 39.
PARIS B. N. Blau, hellbraun, rot, grün, gelbbraun.
Dieses interessante, fast an einen Metallschnitt erinnernde Blatt ist um 1500 in Gent entstanden.

444a. Cßristus am T« Kreuz. Der Heiland mit sehr schmalem Hüfttuch und etwas nach links ge=
wendetem Körper hängt an dem hellen Kreuz, auf dem oben ein Täfelchenmit abgestumpftenEcken
und der Inschrift ♦ * X t befestigt ist <die beiden ersten Buchstaben sind völlig, der dritte zur Hälfte durch
den Nimbus verdeckt).Maria hat etwas den Kopf gesenkt und kreuzt die Hände auf der Brust. Jo=
hannes hält die rechte Hand abgewendet vor der Brust und auf der linken ein dünnes Buch,- seine
beiden Fußspitzen sind sichtbar.Acht Grasbüschel sprießen am Boden. 93x63.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 18.
NONNBERG. Spangrün, blau, gelb, braun, rot, violett.
Auf Pergament gedruckt und zur Folge 152 b gehörend. Vgl. Nr. 447.
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445. Cßristus am T'» Kreuz. Das letztere ist auf felsigem Boden aufgerichtet und hat keine In=
schrift. Der Heiland hat einen Liliennimbusund ist nach links gewendet. Maria und Johannes haben
beide einfache Reifnimben, erheben beide den Blick nach oben und haben die Hände zum Gebet ge=
faltet. Am Boden liegt ein Schädelund eine Rippe. 91x67.

Huth-Catalogue p. 1715.
? ? ? Grün, rot, braun.
Ich verdanke die Beschreibungdieses und des folgendenBlattes der Freundlichkeit des verstorbenen Mr. Alfred Huth
in London, in dessen Besitz sie sich damals befanden.

446. Cßristus am \>*Kreuz. Das letztere hat keine Inschrift/ Christus mit Kreuznimbus ist nach
links gewendet. Maria hat die Augen gesenkt, erhebt die linke Hand und erfaßt mit der rechten ihren
Mantel. Johannes blickt nach oben und faltet die Hände. Beide scheinen Doppelreifnimbenzu tragen.
Der Erdboden ist flach. 89x66.

Huth-Catalogue p. 1715.
? ? ? Blau, grün, rot, braun, zinnober, gold.
Augsburger Arbeit um 1470.

447. Cßristus am "X "Kreuz. Der Heiland verdeckt mit seinem Nimbus die Hälfte der Inschrift, so
daß nur die Buchstaben XX sichtbar sind. Maria links hat die Hände auf der Brust vereint/ Johannes
hält ein geschlossenesBuch auf der verdecktenrechten Hand und erhebt die andere. 89x66.

Willsh. p. 38, A. 2 Nr. 20, Dodg. p. 48, A 7 <20>.
LONDON B. M. Braun, blau, gelbgrün, grausoWarz, karmesin, gold, silber. Rand: braunrot.
Dieses auf Pergament gedruckte Blatt gehört zu der bei Nr. 127 beschriebenenFolge, und ähnelt der Nr. 444 a.

447 a. Cßristus am Kreuz. Das Gras am Boden ist durch harte, nebeneinander gesetzte Striche
dargestellt. 86x66.

LÜNEBURG STB, Ziegelrot, gelb, stumpfvioiett, grün, schwarz, blau, gold.
Von dieser sehr rohen Arbeit sind zwei Exemplare in die bei Nr. 69 b beschriebene niederdeutscheHandschrift ein^
geklebt. Leider habe ich eine nähere Beschreibung der Lüneburger Holzschnitte unterlassen, da dieselben in einem
Bande der Heitzschen Sammlung veröffentlichtwerden sollten, was aber bisher sich nidit hat ermöglichen lassen.

447b. Cßristus am v "Kreuz. In einer bergigenLandschaft mit fünf Kirchtürmenin der Ferne steht
mitten vorn das Kreuz mit dem Täfelchen INRI, dessen drei erste Buchstaben jedoch zum großen Teil
von dem Nimbus Christi verdeckt sind. Dieser hängt mit schwarzem Keilnimbus und nach rechts
flatterndemHüfttuch etwas nach links gewendet. Links steht Maria mit zurückgebogenemOberkörper
und die rechte Hand auf der Brust,- ihr gegenüberJohannes mit aufwärts gerichtetemBlick und einem
Buchbeutelin der linken Hand. Beide haben Doppelreifnimbenmit Strahlen. 86x59. - Oben ist die
mit Typen gedruckteÜberschriftBvatto tttultötttttt fn&ulgentfor' tmlöe öeuot«; rechts sind 27 kurze
und unten fünf lange Zeilen Typentext.

abg. Slg. Heitz Bd. 60 Tf. 17.
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Mit Bemalung.
Oberrheinisch oder elsässisch um 1500, vielleicht aus der Druckerei von H. Grüninger in Straßburg. Rückseitigbe«
findet sich nochmals dasselbe Bild ohne Bemalung, jedoch ist der Text nicht vollständig.

448. Cßristus am \~Kreuz. Das letztere ist ohne jede Schraffierung.Der Körper Christi hängt fast
gerade, nur das mit einem Kreuznimbus mit schwarzemKeil geschmückte Haupt ist nach links geneigt/
das Hüfttuch ist rechts geknotet. Maria mit Kopftuchhat die Hände auf der Brust gekreuzt/ Johannes
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blickt auf Maria, hält mit der linken Hand den Mantel an der Schulter, mit der andern bedeutend
tiefer fest. 85x65.

abg. E.H.W. Tf. XXIX, 53.
WIEN H. B. Karmesin, braun, goldgelb, zinnober, dunkelgrün.
Die beiden Nebenfiguren sind zu klein und haben viel zu große Köpfe, so daß sie einen gnomenhaftenEindruck
madien. An sich macht die Arbeit einen ziemlichaltertümlichenEindruck, doch wird sie erst um die Mitte des Jahr¬
hunderts entstanden sein.

448 a. Cßristus am 1l -Kreuz. An letzterem ist keine Inschrift und es ist auch nicht schraffiert. Der
Kopf des Heilands ist etwas nach links geneigt, sein Hüfttuch von mittlerer Länge. Maria hat die
Hände gefaltet, und die Spitze ihres rechten Schuhs sieht unter dem Kleidersaum hervor. Johannes
hat ebenfallsdie Hände gefaltet, aber bloße Füße. Der Erdboden ist durch lange wagerechteLinien
angedeutet. Doppeleinfassung. 83x63.

Dodg. p. 144, A 142 (15).
LONDON B. M. Rot, gelb, grün, blau, braun, violett, Silber, gold. Rand: gelb.
Pergamentdruck zur Folge 41 a gehörend.

449. Cßristus am i-Kreuz. Der Heiland mit Kreuznimbus und links geknotetemHüfttuch hängt
etwas nach links gewendet an dem hellen Kreuz. Maria blickt aufwärts und hat die Hände auf der
Brust gefaltet, Johannes steht in gleicher Haltung rechts. 81x57.

Willsh. p 226, D. 38,- Dodg. p. 53, A 16.
LONDON B. M. Ockergelb, gelbgrün, grau, lackrot.
Oberdeutsch um 1480.

450. Cßristus am V -Kreuz. Das letztere ist ohne jede Schraffierung, das Querholz wird oben nicht
durch eine besondere Leiste, sondern durch die Einfassungslinieabgeschlossen.Der bärtige Heiland
hat das mit Kreuznimbus versehene Haupt stark nach links gesenkt,- sein Hüfttuch ist schmal, und lange
schwarze Nägel haben die rechte Hand und die Füße durchbohrt.Maria blickt geradeaus und hat die
Hände fast am Kinn gefaltet/ Johannes mit starkem Haar senkt etwas die Augen und hält die linke-
Hand nahe seinem Halse. 80x62.

abg. E.H.W. Tf. XXX, 54.
WIEN H. B. Braun, lackrot, spangrün, gelb. Schwarzer Reiberdruck.
Handwerksmäßige Arbeit mit sehr roher Bemalung. Schwäbischum 1470.

451. Cßristus am Kreuz. Letzteres ist hell und nicht schraffiert,über demselben schwebt ein leeresBand.
Der Heiland hat einen Kreuznimbus mit schwarzen Keilen, seine Beine sind etwas nach links gewendet,
das Hüfttuch ist ziemlich lang und liegt eng an. Maria, fast vom Rücken gesehen, hat sich dem Kreuze
zugewendetund die Hände betend erhoben,- Johanneshat einen Gürtel über seinem Mantel und blickt
in ein Gebetbuch, das er mit beiden Händen hält, 80x54.

Cb. 273/ — abg. Bou. pl. 19 Nr. 40.
PARIS B. N. Grün, hellbraun, mennige, gelb, gold. Rand: rot.
Oberdeutsch um 1450—60. Die beiden Nebenfiguren sind nach Nr. 433 kopiert.

452. Cßristus am T -Kreuz. Kopie nach dem folgenden Blatt mit einigen Abweichungen,Statt der
Inschrift über dem Kreuz ist eine Zickzacklinie «"» angebracht. Unter dem Gewände der Jungfrau
schaut die Spitze des rechten schwarzen Schuhes hervor/ auf der Brust des Johannes sind nur drei
Schraffierstriche. 78x57,

abg. Slg. Heitz Bd. 18 Tf. 4.
AUGSBURG S. KS. B. Karmin, rosa, gelb, blau, dunkelgrün, gold. Rand: rot.
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MÜNCHEN GR. SLG. Rotbraun, zinnober, spangrün, blaßgelb, blau.
Augsburg um 1480. Das Blatt ist ein Gegenstück zu Nr. 664a, 899a und vielleicht auch Nr. 71a. Möglieberweise
könnte das Münchener Exemplar von einem anderen Holzstock gedruckt sein.

452 a. Christus am T "Kreuz. Das Kreuz ist gemasert und über demselben befindet sich die In=
schrift Rl <die beiden ersten Buchstabensind vom Nimbus verdeckt). Der Körper Christi ist nach links
gewendet, das Hüfttuch flattert nach beiden Seiten. Maria hat den Blick nach oben gerichtetund legt
ihre Hände auf der Brust zusammen,- an ihrem Kleide und ihrem Mantel sind einige schwache Schraffier^
striche, ihre Schuhe sind unsichtbar. Johannes hat sich klagend nach rechts abgewendet, er hält im rechten
Arm ein Buch mit starkem Einband und hält die linke Hand am Kopf. 78x56.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 29.
MAIHINGEN F. OE.W. Karmin, rosa, blau, gelb, spangrün, gold. Rand: rot.
Augsburger Arbeit um 1470—80. Die Nrn. 452, 452b und 456 sind danach kopiert.

452b. Cßristus am l^Kreuz. Kopie nach dem vorhergehenden. Sie ist besser geschnitten als
Nr. 452 und am besten daran zu erkennen, daß die kleine Inschrift IN3I zu lauten scheint. Von der
Fußspitze der Jungfrau ist nichts zu sehen,- in ihrem Mantel ist viel und starke Schraffierung.Auf der
Brust des Johannes sind fünf Schraffierstriche, die von unten nach oben immer kürzer werden. 78x55.

abg. K.H.G.M. S. 19, Hst. 23b.
NÜRNBERG G.M. besitzt den Holzstock.
Gehört zu der bei Nr. 161b beschriebenenPassion.

453. Cßristus am T'Kreuz. Oben ist die Inschrift ♦«w«/ die Enden des Hüfttuches fliegen nach
beiden Seiten,- der Kopf des Heilands mit langem Haar und leichtem Kinnbart ist nach links geneigt.
Maria betet links mit bis zur Brust gehobenen Händen,- Johannes rechts hebt die Augen zum Herrn,
stützt den Kopf mit der linken Hand und trägt ein Buch im rechten Arm. Im Vordergrund liegen ein
Schädelund einige Knochen bei den beiden Steinen, die das Kreuz halten. 77x61.

W. u. Z. 65.
WIEN, FRL. PRZIBRAM. Braunkarmesin mit Lack, gelb, braun, grün, blau, gold. Rand; rot.
Augsburgisch um 1480—1500.

454. Cßristus am T« Kreuz. Das Kreuz ist hell, sein Fuß unsichtbar, das Querholz wird links
durch die obere Einfassungslinie, rechts durch eine besondere Linie eingefaßt. Christi Körper hängt
fast gerade, nur der Kopf mit Schapelneigt etwas nach links. Dort steht Maria mit in Kinnhöhe ge*
falteten Händen,- Johannes neigt den Kopf nach links und hat betend die Hände erhoben. 75x57.

abg. E.HW. Tf. IX, Nr. 30.
WIEN H. B. Gelb, zinnober, lackrot, spangrün.
Handwerksmäßige schwäbischeArbeit um 1480—1500 und Gegenstück zu Nr. 202a und 591.

455. Cßristus am 1'"Kreuz. Der Heiland neigt sein Haupt nach rechts/ dort steht die Mutter,
Johannes ist links,- beide beten. Die beiden Nebenfiguren sind zu klein und schlecht gezeichnet.75x55.

W. u. Z. 196, 13.
NÜRNBERG G.M. Karmesin, spangrün, gelb, blaßrot, dunkelgrau. Schwarzer Reiberdruck.
Zu der bei Nr. 162 aufgezählten Folge gehörend.

455 a. Cßristus am T "Kreuz. Über dem hellen Kreuz, dessen Fuß in den Erdboden eingelassen
ist, ist ein Täfelchen mit der Inschrift INRI. Der bärtige Heiland mit schmalem, schrägen Hüfttuchhängt
nach links gewendet an demselben. Auf dieser Seite steht Maria mit Kopftuch und Nimbus,- ihre
Hände sind auf der Brust gekreuzt und ihre rechte Fußspitze wird unter dem Kleidersaum sichtbar.
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Rechts steht der jugendliche Johannes mit langem lockigen Haar und vereint die Hände zum Gehet.
Der Erdboden wird am Horizont durch fünf wagerechteLinien abgeschlossen. 74x52.

abg. Slg. Heitz Bd. 60 Tf. 5.
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Karmin, rot, grün, gelb, blau. Rand: rot.
Augsburg oder Bamberg um 1470—80 mit wenig Schraffierung.

456. Cßristus am T'"Kreuz. Kopie nach 452a mit folgenden Kennzeichen: Der erste Buchstabe
der Inschrift ist fast verdeckt, aber NRl ist deutlich erkennbar. Der rechte Oberschenkel Christi ist völlig
schraffiert, ebenso ist im Mantel Maria reichlich Schraffierung verwendet. Auf der Brust des Johannes,
zwischen Buch und Mantel sind sieben lange Schraffierstriche. <73?>x57.

Cb. 274, — abg. Bou. pl. 19 Nr. 41.
PARIS B. N. Grün, ladfcrot, blau, hellbraun, ockergelb.
Augsburg um 1475—80. Sorgfältiger Schnitt.

456 a. Cßristus am Kreuz, Er neigt das Haupt nach links, sein Hüfttuch flattert nach rechts. Maria
links führt ihren Mantel an die Augen, Johannes rechts faltet die Hände. 73x58.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthai in Mündien, Nr. 21.
? ? ? Rot, lita, blau, braun, gelb. Reiberdrude.
Die rechte untere Ecke des Blattes fehlt. Nach Angaben des Katalogs soll es sich um eine Arbeit von etwa 1450
handeln,- die Bemalung deutet auf Franken.

457. Cßristus am T "Kreuz. Letzteres ist ohne jede Schraffierungund das Querholz senkt sich
schräg nach rechts. Der Heiland hat einen Doppelreifnimbus mit Kreuz und schwarzenKeilen, das
Hüfttuch ist sehr schmal, der Körper ist nach links gewendet und die Beine sind stark angezogen.
Maria blickt geradeaus und hält die rechte Hand an die Brust gedrückt. Johannes hat sich abgewendet
und hält die Linke schmerzerfülltan seine Wange, während er in der Rechten ein dickes Buch trägt.
70X53.

abg. Kat. 90 von Ludwig Rosenthal in München, Nr. 5.
??? Grau, laderot, rosa, Zinnober, grün, gelb. Dunkelbrauner Reiberdrude.
Ansprechende Arbeit von etwa 1475 und Gegenstück zu Nr. 262 und 532. Vgl. Nr. 163.

458. Cßristus am X°Kreuz. Der Heiland mit Kreuznimbus und einem Hüfttuch, dessen Ende rechts
herabhängt,ist ein wenig nach links gewendet,-die Nägel, welche die Hände durchbohren,ragen weit
hervor. Maria hat sich abgewandt und hält die linke Hand auf der Brust,- Johannesblickt zum Heiland
empor, rafft mit der Rediten seinen Umhang und hält die Linke mit erhobenemZeigefingervor der
Brust. Beide haben Doppelreifnimben.Doppeleinfassungmit schwarzen Quadraten in den Ecken. 69x58.

abg. Es. 21, 6.
NÜRNBERG G. M. Blau, blaßbraun, zinnober, gelb, spangrün.
Gehört zu der bei Nr. 47 aufgezählten Folge. Vgl. audi die folgende Nummer und 460, 461.

459. Cßristus am \-Kreuz. Dem vorhergehenden Blatt ziemlich ähnlich,nur hat sich Maria nicht
vom Kreuz abgewendet. Sie faßt mit der Rechten ihren Mantel zusammenund hält die Linke trauernd
an den Kopf. Doppeleinfassung. 68x57.

Cb. 275/ - abg. Bou. pl. 19 Nr. 42.
PARIS B. N. Hellbraun, gelbgrün.
Der Drude ist sehr mangelhaft.

459a. Cßristus am pKreuz. An dem hellen Kreuz hängt der Heiland mit dem Körper nach rechts
gewendet,aber das Haupt nach links geneigt. Links steht Maria, fast ganz nach vorn gewendet, rechts
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ist Johannes, der zwischen beiden Händen ein Buch zu halten scheint. Sein rechter Fuß und die Spitze
des linken sind sichtbar. Doppeleinfassung.69x59.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 13.
BAMBERG K. B. Blaßgelb, grün, braungrau, weinrot.
Sehr rohe Arbeit und ebenso mangelhafter Drude um etwa 1465. Das Blatt klebt in einem 1469 geschriebenenAn«
dachtsbuch,das sich in der BenediktinerabteiBanz befand.

460. Christus am \*Kreuz. Die Darstellung entspricht völlig der Nr. 458, nur fehlen die schwarzen
Vierecke in den Ecken der Doppeleinfassung.68x56.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 12.
BAMBERG K. B. Mennige, grün, blau, gelb, rosa, gold. Rand: rosa.
BRUXELLES B. R. Goldgelb, blau, grün, zinnober, karmin, gold.
Sehr sauberer Schnitt, anscheinend Augsburger Arbeit. Ob das Brüsseler Exemplar wirklich mit dem Bamberger
identisch ist, oder ob es sich um eine Wiederholung handelt, ist mir zweifelhaft.

460 a. Christus am f- Kreuz. GegenseitigeWiederholung der Nr. 458. 68x55.
MÜNCHEN STB. Mit Bemalung.
Diese Darstellung klebt in Cod. lat. 19957, der aus Tegernsee stammt, und scheint der bei Nr. 49£i beschriebenen
Folge anzugehören.

461. Christus am \-Kreuz. Dem vorhergehendenfast gleich, doch scheint unter Marias linker Hand
auch noch die rechte sichtbarzu sein. Doppeleinfassung.68x<48?>.

abg. G. G. XXI Tf. VII Nr. 29.
BERLIN K. K. Gelbbraun, mennige, bräunlich Laderot, rosa, hellbraun, gelb. Rand: gelb.
Bei dem kleinen Format, dem teilweise recht mangelhaften Druck und der kräftigen Bemalung ist es kaum möglich,
die zu dieser Gruppe gehörenden Wiederholungen auseinander zu halten.

462. Christus am \°Kreuz. An dem gemaserten, zwischen Steinen aufgerichteten Kreuz ist der
Heiland befestigt. Er ist von viel zu kleiner Statur, hat einen Kreuznimbus mit schwarzen Keilen,
sein Bart ist am Kinn geteilt und er blickt nach links zur Mutter. Diese sowohl wie Johannes haben
Reifnimbenund sind in betender Stellung. Der Erdboden ist hügelig. 66x54.

? ? ? Lackrot, braungrau, blaßgelb, rosa, grün.
Gehört zur Folge Nr. 179.

462 a. Christus am 1 '"Kreuz. Das letztere ist hell und ohne Perspektive nur im Umriß. Der Hei¬
land hat einen schwarzen, geteilten Kinnbart, einen Nimbus mit schwarzem Kreuz und ein schmales
Hüfttuch/ ein großer schwarzer Nagel durchbohrt die Füße, das Haupt ist wenig nach links geneigt.
Maria senkt etwas den Kopf und hält die linke Hand auf der Brust, ihre Füße verschwindenhinter
dem ansteigenden Erdboden. Johannes ist erheblichgrößer, er erfaßt mit der rechten Hand seinen
Mantel, der weit am Boden schleppt,aber die Fußspitzen frei läßt. 64x52.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 8.
MÜNCHEN STB. Dunkelkarmin, rosa, grün, gelb, braungrau.
Dies ist nur der Ausschnitt aus einem großen Blatt, wie die starken Einfaßlinien rechts und unten beweisen. Das
Blättchen klebt in der bei Nr. 49a angegebenen Tegernseer Handschrift.

462b. Christus am T^Kreuz. Der Heiland mit sehr schmalem Hüfituch und angezogenen Knien
hat einen Kreuznimbus, der die Inschrift verdeckt. Diese befindet sich auf einer Tafel mit abgestumpften
Ecken und doppelliniger Einfassung. Maria schaut geradeaus mit zum Gebet vereinten Händen.
Johannes blickt vor sich und hält ein geschlossenesBuch auf der verdeckten rechten Hand. Einige
Grashalme und ein Knochen befinden sich am Erdboden. 61x<52?>.
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abg. Slg. Heitz Bd. 28 Tf. 16.
LINZ STB. Lackrot, gelb, grün, hellbraun.
Das Blättchen ist in ein Pergament=Missale eingeklebt, das sich früher im Kloster Baumgartenbergbefand. Es ist
ziemlich sauber unter Benutzung älterer Vorbilder geschnitten, und zwar um 1465-70 anscheinendin Schwaben.
Vgl. die Nrn. 903a, 1726, 1819m und n.

463. Cßristus am \ »Kreuz. Der Heiland mit kurzem Hüfttuch ist nach links gewendet, sein Kreuz¬
nimbus reicht bis zur Einfassungslinie. Maria hat die Augen gesenkt und hält die rechte Hand auf
der Brust,- Johannes blickt nach oben und hat die Hände auf der Brust gekreuzt. 55x37. - Dieses
Bild ist von einem Text im Kölner Dialekt umgeben,der das TßaUV ttofte* fco i>ugtfd)en, 9U»e JHatrfa,
fort ©elöCöen/ t>tt p* geboten enthält. Das Ganze umgibt ein Rahmen aus typographischem Material.
315x180.

??? Ohne Bemalung.
Dieses Blatt ist in den neunziger Jahren des XV. Jahrhdts. von Johann Koelhoff in Köln gedruckt. Ich verdanke die
Beschreibungdem früheren Besitzer, Herrn H. Lempertz sen. in Köln.

463a. Cßristus am l »Kreuz. Das letztere ist hell und perspektivisch gezeichnet,über demselben
ist ein längliches Täfelchen mit angedeuteter Inschrift. Christus ist nach links gewendet, der Oberkörper
drückt nach rechts heraus, die Beine hingegen nach links/ er hat ein schmales Hüfituchund sein Nimbus
enthält ein schwarzes Kreuz. Maria blickt vor sich nach rechts und faltet die Hände auf der Brust/
Johannes sieht nach oben und legt die Hände vor der Brust zusammen. Doppeleinfassung.<53x39?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 7.
MÜNCHEN STB. Rotlack, rosa, gelb, hellbraun.
Die Platte ist sehr abgenutzt, so daß die äußere Einfassungslinie nur noch stellenweise erhalten ist. Das Blättchen
gehört dem letzten Viertel des XV. Jahrhdts. an und klebt in einem 1498 geschriebenen,aus Tegernsee stammenden
Erbauungsbüchlein <cod. lat. 20123). ,

464. Cßristus am T »Kreuz. Über letzterem ist ein Täfelchen mit der Inschrift INTI. Der Heiland
ist nach links gewendet. Maria steht links dicht am Kreuz und scheint ein Buch zu halten, während
Johannes vor sich blickt, sein Oberkörper ist etwas zurückgeneigtund er faltet die Hände. Der Erd¬
boden ist von drei Seiten durch besondere Einfaßlinienbegrenzt. 52x34.

abg. E.H.W. Tf.VI Nr. 55.
WIEN H. B. Gelb, Zinnober, hellbraun, spangrün, lackrot.
Schwäbisch um 1470.

464a. Cßristus am T »Kreuz. Das Kreuz ist hell und ohne Täfelchen. Der Körper Christi ist ziem=
lieh weit nach rechts ausgebogen,■ Maria blickt vor sich, ihre Hände sind nicht erkennbar/ Johannes
blickt mit gefalteten Händen nach oben. Beide Figuren berühren mit ihrem Rüden die Einfassungs¬
linie. 48x31.

abg. E.H.W. Tf. III Nr. 10.
WIEN H. B. Lackrot, gelb, nußbraun, spangrün.
Gehört zur Folge Nr. 50.

465. Cßristus am \»Kreuz. Letzteres ist perspektivischgezeichnetund steht auf ebenem Boden.
Der Heiland hat einen großen Nimbus und ein kurzes Hüfituch, und wendet sich nach links. Dort
steht, ganz nahe dem Kreuz, die Jungfrau und blickt empor,- rechts steht Johannes mit gefalteten
Händen. 48x31.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal in München, Nr. 20.
(?? Ziegelrot, blau, karmesin, gelb, grün, gold.
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Die schlechte Erhaltung dieses um 1470—80 entstandenen Blättchens macht es unmöglich, festzustellen, ob sich ein
Titulus über dem Kreuz befand.

466. Christus am \*>Kreuz. Der Heiland, dessen Nimbus mit einem schwarzen Kreuz geziert ist,
Ist nach links zu Maria gewendet. Rechts steht Johannes. Das Kreuz ist hell und perspektivisch,der
Erdboden ist durch einen wagerechtenStrich angedeutet, 36x27.

WIEN, FRL. PRZIBRAM. Gelb, grün, lackrot.
Schwäbischum 1475.

467. Christus am \<=Kreuz in Gegenwart von Magcfafena. Das Kreuz ist in nicht sehr ge=
schickter Weise gemasert,- auf demselben ist auf einem Stäbchen — in die Umrahmung hinein — ein
fast halbrundesBand mit der Inschrift tWtt* Der Heiland von zu kleiner Figur ist nach links gewendet
und hat einen Doppelreifnimbus mit Kreuz und schwarzen Keilen. Links steht Maria, sie hat das
Haupt zum Kreuz geneigt und hält die Hände zusammengelegt vor der Brust. Johannes senkt den
Blick nach links und hält ein viereckiges Buch im rechten Arm. Vor ihm kniet die ebenfalls zu kleine
Magdalena mit langem Haar und umfaßt den Kreuzesstamm. Um das Bild ist ein Rahmen von Akan=
thusblättern auf weißem Grund. 269x191.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 13.
MÜNCHEN GR. SLG. Mennige, lackrot, grün mit Lack, grauschwarz, Spuren von Gelb. Hintergrund: schwarz.
Eigenartige, nur in Kontur von nicht sehr geschickterHand gezeichneteDarstellung von etwa 1440—50 mit unbe^
deutenden Schraffierungsversuchen.

467 a. Christus am X-*Kreuz in Gegenwart von Magcfafena. Das Kreuz ist hell und perspek*
tivisch ohne Schraffierung.Oben - in die Doppeleinfassung hinein — ist ein leeres Band. Der Körper
des Heilands ist mit drei großen Holznägeln befestigt und nach rechts gewendet, doch neigt das bärtige
Haupt mit geschlossenen Augen nach links. Dort steht die Mutter, nach oben blickend,die Arme auf
der Brust gekreuzt und in der Rechten einen Zipfel des Schleiers haltend. Johannes rechts hält die
rechte Hand am Kinn und läßt die linke aus dem Mantel herabhängen. Magdalena kniet von rechts
vor dem Kreuz und hält es umschlungen.Dreilinige Einfassung. 256x169.

abg. Slg. Heitz Bd. 28 Tf. 14a und 14b.
LINZ STB. Gelb, grün, rot, fleischfarben.Hintergrund: schwarz mit gelben Ranken.
LINZ STB. Dunkelbraun, grün, fleischfarben,rot, grau, hellgelb, gold. Hintergrund blau.
Wirkungsvolles Blatt, vielleicht Salzburger Ursprungs um 1440. Beide Exemplare sind auf Pergament gedruckt und
in eine Missale=Handschriftvom Jahre 1437 eingefügt, die im Stift Garsten in Oberösterreich geschrieben wurde.

468. Christus am \*Kreuz in Gegenwart von Magdafena. Das Kreuz ist hell und perspek=
tivisch und hat oben ein geschnörkeltesBand mit Inschrift ttW» Der Heiland ist ganz nach links ge^
wendet und durch drei schwarze Holznägel angeheftet,- das Kreuz in seinem Nimbus ist schwarz mit
weißer Einlage. Maria steht links, sie hat den Kopf geneigt und hält die gefalteten Hände vor der
Brust. Johannes blickt nach oben, hält die Rechte an seinen Hals und in der Linken ein Buch mit fünf
Buckeln,- seine linke Fußspitze sieht unter dem Gewand hervor. Magdalena kniet links mit vorge*
beugtem Körper und umfaßt das Kreuz. Die drei Nebenfiguren haben Doppelreifnimben. 189x138.

B. K. 2496, - abg. E. H.W. Tf. XXXIII Nr. 58/ Gl. Tf. 29,- Pf. Tf. 12 <verkl.>.
WIEN H. B. Violett, hellgelb, hellkupferrot, bräunlich. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Vielleicht schwäbischum 1440.

468 a. Christus am T» Kreuz in Gegenwart von Magdafena. An dem gemaserten, mit der
Inschrift IN Rl versehenen Kreuz hängt der Heiland nach links gewendet. Maria steht links, Johannes
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rechts/ Magdalena umfaßt den Kreuzesstamm von hinten links. Hinten rechts ist eine Festung.
170x127.

? ? ? Ohne Bemalung.
Venetianische Arbeit um 1500. Unten links ist mit einem Stempel das Monogramm MC aufgedruckt,das einem
Kunstverleger oder einem Sammler angehören dürfte. Ich sah das Blatt in der Sammlung Angiolini in Mailand.

468b. Cßristus am T- Kreuz in Gegenwart von Magdafena <mit Sonne und Mond). Das Kreuz
ist hell und perspektivisch,oben an demselben ist ein längliches Täfelchen mit 3ft&3°- An dem*
selben hängt der Heiland mit Kreuznimbus und langem Hüfttuch etwas nach links gewendet. Magda=
lena umklammertden Stamm von rechts und blickt nach oben. Links droht Maria zusammenzubrechen
und wird von hl. Frauen an den Armen aufrecht gehalten.Rechts steht mit gefaltetenHänden Johannes
und neben ihm der Hauptmann, der auf den Gekreuzigten hinweist. In den unteren Ecken äst je ein
Engel. <175?>Xl28.

abg. G. G. IX Tf. IX b.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Gehört zur Folge 34 c und ist nach dem Blockbuch Manuel IV S. 328, 13 kopiert.

469. Cßristus am *X*Kreuz in Gegenwart von Magdafena. Das Kreuz ist aus einem rohen,
in der Mitte durchgeschnittenenBaumstamm gebildet, und über demselben ist an einem Stäbchen ein
viereckiges Band mit der Inschrift INRI befestigt. Der Heiland hängt fast senkrecht,-er hat einen Lilien=
nimbus und wenig Bart, und das Ende seines schmalen Hüfttuches hängt rechts herab. Links steht
Maria, hält die linke Hand auf der Brust und rafft mit der Rechten ihren Mantel. Johannes hat den
Blick gesenkt und hält in den übereinander gelegten Händen ein kleines Buch, Magdalena kniet hinter
dem Kreuz und umfaßt es von links. 143x89.
a> Lateinische Ausgabe: Das Bild ist von einem xylographischenText mit den Bildchen der vier
Evangelisten in den Edcen umgeben. Über demselbensteht:

9U> 3ü^fum CJ)t#u Dominum
noßtum in mtce pen

öortem ©ratio.
& SUijefu Ciitffte. Cufus eß pmfofa rot?
Bis ttofrfe mtfevfs »eccatoribusfromts öu?

Links ist ein 17 zeiliges Gebet an Maria, rechts ein ebenso langes an Johannes und unterhalb des
Bildes sind vier Zeilen Gebet zum Kreuz und schließlichder Name des Verfassers

Joannes €uvti9 Gftbetsjmdjfe ohtultt
Größe: 235x162.

Heller S. 389, Willsh. p. 225, D. 37/ Dodg. p. 53, A 17.
LONDON B.M. Ohne Bemalung.
Dieses Exemplar wurde 1812 von dem Antiquar Joseph Motzler in Freising für 2 fl. 15 kreutzer angeboten. —
Curtius hat mehrere ähnliche Drucke veröffentlicht<vgl. die Nr. 1862, 1893 und 1938). Das Blatt dürfte in München
oder Augsburg im ersten Jahrzehnt des XVI. Jahrhdts. angefertigt sein.

b> Deutsche Ausgabe: Das Bild ist von einem xylographischenText mit den Symbolen der vier
Evangelisten in den Eden umgeben. Oben auf einer Bandrolle liest man:

2Un gebett 51t 0

9Ji)efu
Dann 2 Zeilen, beginnend 0 tym 0Ott 0jf)efu ctfft
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Darauf links ein 17zeiliges Gebet an Maria und rechts ein ebenso langes an Johannes. Unterhalb des
Bildes ein Gebet Ztt° fcem tyatlgett CVUft' Die letzte Zeile lautet:

Bon gjoattes furfce von Cberspad)
Größe: 235x163.

abg. Slg. Heitz Bd. 20 Tf. 7.
EICH STATT K.B. Ohne Bemalung.
Das Blatt klebt in dem Vorderdeckel einer seit frühester Zeit in Eichstätt befindlichenInkunabel (D II 554).

470. Cßristus am T"Kreuz in Gegenwart von Magdafena. Das Kreuz ist hell und perspek=
tivisch, über demselben ist an einem Stäbchen ein kleines Band mit der Inschrift tntt. Der Körper und
das Haupt Christi sind nach links gewendet. Dort steht Maria mit gekreuzten Händen,- Johannesrechts
liest in einem rubrizierten Buch ohne Andeutung von Text. Beide haben Doppelreifnimben.Magdalena
von viel zu kleiner Gestalt mit Ringnimbuskniet rechts vorn und umfaßt den Kreuzesstamm. 140x101.

Cb. 293, — abg. Bou. pl. 24 Nr. 50.
PARIS B. N. Gelb, hellbraun, Spuren von Grün.
Diese um etwa 1470 entstandene Darstellung gehört zu der bei Nr. 403 m aufgezählten Gruppe. Schraffierungist
nicht vorhanden, so daß das Blatt älter zu sein scheint, als es tatsächlich ist.

470 h. Cßristus am T "Kreuz erßäft den Lanzensticß. Das Kreuz ist gemasert und hat oben
ein Täfelchen mit abgestumpften Ecken, dessen Inschrift jedoch durch den Nimbus - mit Ausnahme
des letzten Buchstabensi — verdeckt ist. Links steht Maria mit gesenktem Blick und die Hände auf
der Brust gefaltet,-hinter ihr wird Longinus sichtbar, der den Speer dem Herrn in die Seite stößt.
Rechts steht Johannes und blickt nach oben, er hält zwischen seinen Händen ein längliches,schmales
Buch, und seine Füße schauen unter dem Gewände hervor. Einige Grasbüschel sprießen am Boden,-
ein Schädel und ein Knochen sind ebenfalls vorhanden. Doppeleinfassung. <120?>x82.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 19.
MAIHINGEN F. OE.W. Mit später Bemalung.
Dieses um 1450—60 entstandene Blatt klebt in der bei Nr. 291c erwähnten Handschrift.

470 i. Cßristus am Kreuz erßäft den Lanzensticß. Vgl. auch die Nrn. 493 ff.

470 k. Die Kreuzigung. Figurenreich in Bordüre. 565x405.
Jahrb. d. k. pr. K. Bd. XXII <1901) S. 140.
PRATO M. C. Blaßbrauner Druck, derb mit Schablonen koloriert.
Kristeller erwähnt dieses Blatt ohne nähere Besdireibung. Es soll sorgfältig ausgeführt sein und von dem Meister
des venetianischen Blockbuchs(Manuel IV S. 325) stammen. Von derselben Hand sollen auch die Nrn. 1621, 1633,
1651, 1676 und 1750 herrühren.

470m <= 2896>. Die Kreuzigung. An dem gemaserten TJKreuz, an dem sich oben das Täfelchen
•t'tt't't» befindet, hängt der Heiland mit engem Hüfttuch, das Haupt etwas nach links geneigt,- sein
Kreuznimbus ist mit schwarzenKeilen versehen. Im Hintergrund links ist das unbehauene Kreuz, an
dem der gute Schacher verschiedenist, und vor diesem befinden sich Maria, Johannes, Magdalena mit
wulstartiger Haube und die dritte Marie,- alle diese Personen haben Doppelreifnimben. Rechts befindet
sich ein Hauptmann neben einem gepanzerten Ritler, der die Linke an sein langes Schwert legt und
in der Rechteneinen Kommandostab hält. Dabei befinden sich noch drei Zuschauer, von denen einer
in Brokatstoffgekleidet ist und lange schwarze Schuhe trägt. Im Hintergrund ist das Kreuz mit dem
bösen Schacher, dessen Arme rückwärts gefesselt sind. Am Erdboden sprießen Kräuter, in der Mitte
befindet sich ein Schädel. 525x373.
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abg. H. Boudiot: »Un ancetre de la gr. s. b.« p. 39.
AACHEN, VICAR J. HOFFMANN besaß den Holzstock.
BERLIN K. K. Neudruck.

Auf der Rückseite des Holzstocks befindet sich der von derselben Hand geschnitteneHl. Christoph Nr. 1348a. Der
Künstler muß um 1480 tätig gewesen sein, und vielleicht stammen die Nrn. 370m und 726 aus derselben Werk»
statt.

471. Die Kreuzigung. An dem gemaserten und an der perspektivischen Seite schraffierten T-Kreuz
hängt der Heiland etwas nach links gewendet mit ziemlich langem, rechts geknotetemHüfttuch.Links
daneben ist das Kreuz des guten Schachers, dessen Seele ein Engel holt, während rechts das Kreuz
mit dem verrenkten Körper des bösen Schachers ist, dessen Seele von einem Teufel in Empfang ge*
nommen wird. Mitten im Vordergrunde ist Maria hingesunken,neben ihr sind die beiden anderen
Marien und Johannes. Links im Mittelgrundeist der Hauptmann, der ein Band mit der Inschrift oetr
ftltUS bei erat fße 11 hält, im Gespräch mit einem Ritter. Dahinter steht ein Jude, ein Mann mit dem
Schwammstock und zwei Krieger. Rechts sind drei Juden, ein Mann mit einem Morgenstern und ein
Krieger mit Lanze. 375x252.

P. I p. 30,- S. I. F. Nr. 11/ — abg. S. D. 8 und Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 28.
MÜNCHEN GR. SLG. Blaßgelb, blaßbraun, zinnober, gelbgrün.
Dieses Bild mit seinem Gegenstück Nr. 1215 ist um 1450 entstanden. Anscheinendhandelt es sich um eine schwäbische
Kopie nach einem in burgundischen Landen entstandenen Entwurf. Das Blatt ist in kostümlicher Hinsicht sehr in¬
teressant.

472. Die Kreuzigung <Fragment>. In der Mitte hängt an einem gemaserten,nicht schraffierten Kreuz
der Heiland, dessen Hüfttuch rechts geknotet ist. Magdalena umarmt von vorn links den Kreuzes-
stamm, der in einem Sandhügel befestigt ist. An runden Baumkreuzen ist links der gute, rechts der
böse Schacher. Vorn links steht eine Gruppe von Leidtragenden,bestehend aus Maria, Johannes und
drei hl. Frauen. Rechts vorn hocken vier Knechte am Erdboden um das Gewand Christi, auf dem
sie würfeln, dahinter sind zwei Zuschauer und hinter ihnen ein anscheinend jüdischer Mann, der einen
Mantel über seinen Panzer trägt und über dem ein leeres Band schwebt, daneben eine Stange mit
einem pseudo-hebräisdhen Fähnchen. Zwischen dem Kreuze Christi und dem des bösen Schachers
stehen zwei Leute, von denen einer den Stock mit dem Schwamm hält, der andere einen Streithammer.
Vor dem Kreuz des guten Schachers steht der bärtige Longinus, der, von einem Jüngling unterstützt,
dem Heiland den Speer in die Seite stößt. Bei ihnen befinden sich noch drei Krieger, von denen einer
ein Banner mit hebräischenZeichen hält. <355x265?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 11 Tf. 3.
BASEL OE. K. Biaßbraun, ockergelb, spangrün, lackrot, rosa, grauschwarz, braungelb, mennige.
Dieses figurenreiche und in kostümlicher Beziehung sehr interessante Blatt ist um 1470 am Oberrhein entstanden,
leider aber (besonders oben) stark beschädigt.

472a. Die Kreuzigung. In der Mitte ist das gemaserte und seitlich schraffierte TJKreuz, dessen
Stamm Magdalena stehend umfaßt und auf dem ein Band mit der Inschrift in Vi befestigt ist. Der
Heiland ist etwas nach links gewendet, sein Haupt ist stark geneigt, sein Hüfttuch rechts geknotet und
auf seinen Knien sind Kreuze. Links im Hintergrund ist das Baumkreuz des guten Schachers, auf
dessen Seele ein Engel wartet. Daneben sind drei Reiter, deren vorderster <Longinus>, unterstützt
von einem Jüngling, den Speer in des Herren Seite stößt und gleichzeitig auf sein geheiltes Auge
zeigt. Über ihm ist das Band i)ic eft tWUS Ct#US filius Dei Davor ist die Gruppe der Leidtragenden,
bestehend aus der ohnmächtigen Maria, vier hl. Frauen und Johannes. Ganz im Vordergrunde würfeln
vier Krieger, von denen einer seinen Nachbar mit dem Dolch bedroht, um das Gewand Christi. Rechts
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dahinter stehen sechs Juden und noch mehr im Hintergrund — vor dem Kreuz des bereits entseelten
bösen Schachers - sind drei Reiter, von denen einer das Band tKte ftiüts öei tVüt ffle hält. 285x195.

abg. G. G. XXI Tf. XXIV, 58 und Gl. Tf. 37.
BERLIN K. K. Die Bemalung ist durdi waschen entfernt, so daß nur noch undeutliche Spuren sichtbar sind.
Interessante Arbeit um etwa 1450, die vielleichtvenetianisch sein könnte.

473. Die Kreuzigung <Fragment>. Der Heiland mit verziertem Nimbus ist am Kreuz nach links ge=
wendet, von welcher Seite er den Lanzenstoß empfängt,- an dieser Seite befindet sich auch ein unleser=
liches Schriftband.Rechts ist ein gekreuzigter Schacher und dabei die Köpfe von Soldaten, sowie das
nach oben gerichtete Band VtVt fUtUS t)H erat ffte* Auf den Knien des Herrn befinden sich Kreuze.
<270xl90?>.

Dersdiau A 7. Neudrude des beschädigtenHolzstocks.
BERLIN K. K. besitzt den Holzstode.
Diese Arbeit datiert etwa von 1460, vielleidit aus der Umgebung Kölns.

474. Die Kreuzigung. Über dem hellen, unschraffiertenf=Kreuz ist das kleine Band tlW» Der Hei=
land mit kurzem, rechts herabhängendenHüfttuch ist nach links gewendet. Während ein vorn stehender
Mann ihm an einer Stange den Schwammzur Labung reicht, empfängt er von links den Lanzenstich
durch Longinus. Dieser steht hinter dem Baumkreuz des guten Schachers,dessen Seele ein Engel in
Empfang nimmt. An derselben Seite im Vordergrunde wird die ohnmächtige Maria von zwei hl.
Frauen gestützt,- hinter ihnen steht Johannes. Rechts, vor dem Kreuze des vom Rücken gesehenen
bösen Schachers, dessen Seele von einem Teufel geholt wird, steht der Hauptmann im Gespräch mit
zwei Juden, über ihm ist die Schriftrolle t)tt( flifus bei tft* 264x178.

B. K. 2519/ — abg. E. H.W. Tf. XXXIV, 59.
WIEN H. B. Ockergelb, grün, lackrot, rosa, zinnober, braun, schwarz.
Sorgfältig geschnittenesBlatt von etwa 1450—70, vielleicht salzburgischen Ursprungs.

475. Die Kreuzigung. Christus, dessen Hüfttuch nach beiden Seiten flattert, hängt an dem ge*
maserten T= Kreuz, dessen Inschrift INRI zur Hälfte vom Nimbus verdeckt wird. Magdalena mit einem
Turban auf ihrem langen Haar und sehr weiten Ärmeln umfaßt kniend den Kreuzesstamm von links,
daneben wird Maria von Johannes und einer hl. Frau gestützt/ zwei andere hl. Frauen stehen da=
hinter. Rechts ist der Hauptmann mit einem Pilgerhut auf dem Kopf und erhobener rechter Hand/ zwei
vornehme Personen und ein Soldat sind bei ihm. Im Hintergrunde erstreit sich Jerusalem zwischen
Gebirgen links und rechts. Am Fuße des Kreuzes sind ein Schädel und ein Knochen. 269x178.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal in München, Nr. 27.
? ? ? Kunstvolle Bemalungin Braun, Blau, Karmesin, Braunviolett,Ziegelrot, Grün und Gold. Rand: rot. Pergamentdrude.
Sehr hübsche Darstellung vom Ende des XV. Jahrhdts,, vielleicht niederrheinischenUrsprungs.

476. Die Kreuzigung. In der Mitte des Vordergrundes steht das gemaserte und seitlich schraffierte
T^Kreuz, über dem ein Täfelchenmit abgestumpftenEcken ohne Inschrift angebracht ist. Der Heiland
hat ein schmales Hüfttuch, einen Liliennimbusohne Reif, und dicke Blutstropfen entquellender Seiten*
wunde. Links im Mittelgrund ist das Kreuz mit dem guten Schacher,- im Vordergrund wird die zu=
sammenbrechendeMaria von Johannes gehalten, hinter dem zwei weinende hl. Frauen stehen. Rechts ist
ein vom Rücken gesehener Mann im Mantel, der die linke Hand staunend erhebt, im Gespräch mit einem
andern, der sich auf einen großen Schild mit menschlichem Gesicht stützt,- neben ihnen steht ein Soldat
mit Streithammer, während sich dahinter das Kreuz mit dem bösen Schacher befindet. In der Ferne ist
eine Landschaft mit Bäumen oder Gebäuden angedeutet. Doppeleinfassung. 225x176.

abg. Chr. a. Kr. Tf. 26,
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GÖTTIN GEN G. K. S. Gelb, rot, hellgrün, blaugrün, hellbraun, gelbbraun, braunrot.
Dieser Holzschnitt ist wohl kein Einzelblatt, sondern findet sich, wie ich inzwischen festgestellthabe, in dem 1484 von
Albert Ravenstein und Joachim Westphal in Magdeburg gedruckten niederdeutschen Plenarium (vgl. Nr. 4981), dürfte
aber noch anderweitigVerwendung gefunden haben. Es ist jedenfalls ein sehr interessantes Blatt.

476a. Die Kreuzigung. Der Heiland mit Doppelkreisnimbusund nach beiden Seiten fliegendem Hüft«
tudi hängt am gemaserten T« Kreuz mit dem Täfelchen I N R • I • Den Stamm desselbenumfaßt mit
beiden Händen die kniende Magdalena. Links stehen Maria, Johannes und eine hl. Frau, rechts der
Hauptmann mit erhobener rechter Hand, ein Krieger mit einem Fähnchen, auf dem eine kleine Glocke
<oder ein Judenhut?) sichtbar ist und ein bartloser Jüngling. Vorn am Boden liegen sechs runde Steine.
Doppeleinfassung,225x155.

Jahrb. d. K. d. a. K. Bd. XXIX S. 382.
WIEN, ALBERT FIGDOR besitzt den Holzstock.
Auf der Rückseite der Holzplatte ist die unter Nr. 981 m beschriebene Darstellung eingeschnitten.Vielleicht waren
beide Bilder für die Illustration eines Buches bestimmt. Sie sind von der Hand eines geschickten Zeichners, der ver¬
mutlich um 1475—80 in Augsburg tätig war.

477. Die Kreuzigung. Im Vordergrunde einer Landschaft stehen die drei runden Baum*f-Kreuze.
An dem linken hängt der gute Schacher, in der Mitte der Heiland mit nach beiden Seiten fliegendem
Hüfttuch und der Inschrift INRI ganz oben. Rechts ist der böse Schacher, den ein rückwärts auf einer
Leiter heraufsteigender Mann mit einem Knüppel schlagen will. Mitten im Vordergrunde kniet Mag=
dalena im Gebet, links wird die ohnmächtigeMaria von Johannes und drei hl. Frauen unterstützt.
Rechts in der Ecke steht ein Krieger mit Lanze. Hinter den Kreuzen sind drei Reiter, deren linker dia
Arme ausbreitet, und zwei Leute zu Fuß. Mitten unten ist auf einem schwarzen Viereck ein Spaten
mit den BuchstabenD S. Rund von 200 mm Durchmesser.

N.M. II 667/ P. I. S. 101/ — Photographie von Buttstedt.
GOTHA MUS. Ohne Bemalung.
Dieses bedeutende, wohl in Niederdeutschlandentstandene Blatt dürfte erst dem Anfang des XVI. Jahrhdts. angehören.

478. Die Kreuzigung. Auf dem ganz hellen Kreuz befindet sich oben das Band l-N-RI. Der Heiland
von zu kleiner Figur hat einen Liliennimbus, sein Bart ist am Kinn geteilt und das Ende seines
Hüfttuches hängt rechts herab, der Körper ist etwas nach links gewendet. Dort befindet sich Maria in
einem weiten Gewände mit dreifachem Kragen und hat die Hände auf der Brust gekreuzt. Der da¬
hinter befindliche Krieger mit hohem Hut und reich mit Hermelin besetztemGewand stößt den Speer
in die Seite des Herrn,- an seinem Kragen steht der Name LVNGINVS. Johannes mit flatterndem
Haar ist rechts, er erhebt die rechte Hand und hält auf der verdeckten linken ein Buch. Der hinter ihm
stehende Hauptmann ist reich gekleidet, hält die linke Hand auf dem Schwertgriff und weist mit der
andern auf ein Band mit der Inschrift 1&tKt flittts <der Rest ist leider beschädigt). Blumen wachsen am
Boden. Doppeleinfassung. 213x143.

Renouv. p. 43,24,- Willsh. p. 197, D. 18/ — Nachschnitt von Berjeau.
PARIS, B. de l'A. Spuren von Blaßrot, Gelb, Blaugrün.
Sehr hübsches Blatt mit prächtigen Gesichtern, das nur durch die zu kleine Figur Christi an Wirkung verliert. Es
dürfte um 1460—75 am Ober» oder Niederrhein entstanden sein und befindet sich in der Handschrift Nr. 8021, die
aus Straßburg zu stammen scheint. Auf dem Einband ist folgende, etwas inkorrekte Bemerkung: »Anno domini mi=
lesimo quatrinosimo octaiesimo et quarenitesimo vnd ist dis buch anna bergmeyerin amen.« — Der Nachschnittvon
Berjeau ist äußerst selten, denn es sind nur fünfundzwanzigAbzüge davon gemacht worden, dann wurde die Platte vernichtet.

478 a. Die Kreuzigung. Der mit einem eng anliegendenLendentuchbekleidete Körper Christi hängt
auffallend gerade mit kaum merklicher Einbiegung der Knie am Kreuze, das mit drei Pfählen in den
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Boden gerammt ist. Als örtlichkeit ist eine felsige Landschaftgewählt, mit einer turmreichenStadt im
Hintergrunde. Links vom Kreuze stehen Maria, Johannes, Magdalena und drei andere Personen, von
denen jedoch nur die Köpfe zu sehen sind. Gegenüber deutet ein Kriegsmann,auf dessen linke Schulter
ein anderer die Hände gelegt hat, mit dem Zeigefinger der Rechten auf Christum. 200x150. - Dar*
unter gedruckter Text.

Zentralbl. f. B. Bd. XXI <1904> S. 554.
BRESLAU U. B. Reich bemalt.
Das Bild klebt im Cod. ms. I Qu 189 und ist anscheinend französischen Ursprungs. Molsdorf vermutet aber, trotz»
dem sich auf der Rückseite kein Text befindet, daß es sich um einen Ausschnitt aus einem von Ant. Verard ge¬
druckten Buche handelt.

479. Die Kreuzigung <Fragment>. Der außerordentlichmagere und hagere Heiland, dessen Kreuz=
nimbus schwarzeKeile hat und dessen Arme und Hände in keinem Verhältnis zu den Körpermaßen
stehen, ist zwischenden beiden Schacherngekreuzigt. Die hl. Personen befanden sich zu Seiten des
Kreuzes. <?>Xl33.

INNSBRUCK U. B. Hart Rosa, karmin, grün. Blutstropfen: karmin.
Der versiorbene Prof. Hochegger fand diesen Holzschnitt in einem Buche und gab mir davon obige Nachricht. Der
Körper des Heilands mißt vom Scheitel bis zum Nabel 43 mm.

480. Die Kreuzigung. Am gemaserten, aber unschraffiertenKreuz hängt der ein wenig nach links
gewendete Heiland, dessen Kreuznimbus die Inschrift in-\tt teilt. Er hat ein sehr schmales, rechts
durchgestecktesHüfttuch. Links vorn steht die zusammenbrechende Mutter,- hinter ihr befindet sich Johannes,
der zum Herrn emporblickt, und eine hl. Frau. Rechts steht der Hauptmann und berührt mit der rechten
Hand die Schriftrolle Vtvt fritUS t)(t e'at iflt. <166?>Xll9.

abg. G. G. XXI Tf. XXVI, 60.
BERLIN K. K Schmutziggelb,lackrot, braungrau, rosa, mennige, gelbgrün, braunschwarz. Dunkelbrauner Reiber¬
druck.
Eigenartige, nicht üble Arbeit um 1450—70, vielleicht niederrheinischenUrsprungs.

481. Die Kreuzigung. An einem hellen und seitlich unschraffiertenf=Kreuz hängt der Heiland,
dessen nach links geneigtes Haupt mit einem Doppelkreuznimbus geschmückt ist,- über ihm ist ein ge=
schweiftes Band mit der Inschrift *$'fl'fä.'$' in Zierbuchstaben und sein halblangesHüfttuch hängt
rechts herab. Links ist das Kreuz mit dem guten Schacher, der den rechten Unterschenkelnach hinten
hebt. Davor steht schmerzerfülltMaria und eine hl. Frau, hinter ihnen Longinus, der, den Kopf zu=
rückbiegend,den Herrn mit dem Speer in die Seite stößt. Rechts ist das Kreuz des bösen Schachers,
dessen Kopf nach Indianerart mit einer Federkrone geschmücktist, und davor steht Johannes nach
oben blickend und auf der verdeckten Rechten ein Buch haltend/ seine Füße sind in unmöglicher Weise
gespreizt. Oben links ist das Gesicht der Sonne, rechts dasjenige des Mondes. Doppeleinfassung.
151x100.

abg. Es. 20 und K. H. G. M. S. 6, 1 a.
NÜRNBERG G. M. besitzt den Holzstode, auf dessen Rückseite in späterer Zeit die Nr. 1386 graviert wurde.
Diese Darstellung ist mit den Nrn. 423 und 965 innig verwandt. Der anscheinend um etwa 1450-60 entstandene
Holzstodc stammt aus Kloster Söflingen bei Ulm, ist aber wahrscheinlicheine Kopie jüngeren Datums.

482. Die Kreuzigung, Der Heiland mit Liliennimbusohne Reif ist etwas nach links gewendet an
dem leicht gemaserten T=Kreuz,-sein Hüfttuch fliegt nach beiden Seiten. Links vorn ist Maria auf die
Knie gesunken und kreuzt die Arme auf der Brust,- Johannes und drei hl. Frauen sind um sie besorgt.
Rechts steht der Hauptmann, die Linke auf das Schwert gestützt und mit der Rechten auf ein kleines,
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leeres, über ihm schwebendesBand weisend,- hinter ihm sind zwei Krieger, sowie der Schwammstock
und eine Lanze sichtbar. Vorn ist ein Schädel und ein Knochen, den Hintergrund bildet eine Land¬
schaft. Doppeleinfassung. 148x104.

abg. G. G. XXI Tf. XXIX Nr. 63.
BERLIN K. K. Gelb, violett, rosa, gelbgrün, braun. Hintergrund: blau. Rand: rot und gold.
Das Kabinett besitzt noch ein zweites Exemplar mit abgewaschenerBemalung.
Sorgfältig geschnittenesund miniaturartig bemaltes Blatt Augsburger Ursprungs um 1475—80. Die Bemalung ist die
gleiche wie die der Nr. 1106. Eine verkleinerteWiederholung mit einzelnen Abweichungen ist unter Nr. 492 be»
schrieben/ vgl. auch die folgende Nummer und die Nrn. 490 und 1009a.

483. Die Kreuzigung. Dieses Blatt entspricht bis in die geringste Kleinigkeit dem vorhergehendenund
unterscheidet sich nur dadurch, daß die Edcen der Doppeleinfassungdurch Querstrichemiteinander ver¬
bunden sind. 145x105.

abg. Es. 93.
NÜRNBERG G. M, Gelbgrün, ockergelb, Zinnober,braun, grauschwarz, blau. Pergamentdruck.
Auch dieses Exemplar, das sich ehemals in der Sammlung Aufseß befand, ist miniaturartig bemalt und dürfte eben»
falls in Augsburg um 1480 entstanden sein.

484. Die Kreuzigung. Der Heiland mit großem Nimbus und einem nach beiden Seiten flatternden
Hüfttuch hängt etwas nach links gewendet an dem gemasertenund schraffierten T-Kreuz. Magdalena
umfaßt von hinten links dessen Stamm. Maria sitzt links am Boden und ringt die Hände,- zwei hl.
Frauen und Johannes suchen sie zu trösten. Rechts ist der Hauptmann mit einem hohen Hut, neben
ihm ein Soldat, der die linke Hand auf seine Streitaxt stützt, und ein zweiter. Hinter diesen werden
Lanze und Schwammstodc. sichtbar. Doppeleinfassung.137x93.

abg. Es. 94.
NÜRNBERG GM. Gelbgrün, rot, gold. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Auch dieses um 1470—90 entstandene Blatt war ehemals in der Sammlung von Aufseß. Es könnte sich um eine
Arbeit des Hausbuchmeisters handeln.

485. Die Kreuzigung. Der bärtige Heiland hängt nach links gewendet an dem hellen, aber seitlich
schraffierten T=Kreuz, über dem sich ein längliches Täfelchen mit der Inschrift INRI befindet.Links
bricht Maria zusammen,-Johannes und eine hl. Frau sind um sie bemüht, zwei andere Frauen stehen
dahinter. Rechts, dicht am Kreuz, steht der Hauptmann in voller Rüstung mit erhobenerrechter Hand,-
hinter ihm sind drei Söldner bewaffnetmit einer Fähnchen=Lanze,einer Hellebardeund einem Schwert,
sowie ein Mann in bürgerlicher Kleidung. Vor dem Kreuz liegt ein Schädel und mehrere Knochen,- im
Hintergrund ist eine bergige Landschaft, in der links Jerusalem sichtbar wird. Doppeleinfassung.
145x117 <innen: 135x106).

w*. u. Z. 171,- Willsh. 221, D. 33,- Dodg p. 55, A 18.
LONDON B. M. Braunrot, mennige, gelb, saftiggrün, gelbgrün, schwarzbraun, blau, gold, silber. Grauschwarzer
Reiberdrude.
Oberdeutsch(Nürnberg?) um 1475, wie die kurzen, aber spitzen Schuhe beweisen.

486. Die Kreuzigung. Der hier im Manuel beschriebene Holzschnitt, welcher damals im Museum ot
fine arts in Boston ausgestellt war und der Gray Collection angehörte, und von dem mir S. R. Köhler
Mitteilung machte, ist kein Einzelblatt, sondern gehört zu der 1491 von Michael Furter in Basel ge=
druckten Postilla Guillermi <Manuel Nr. 4146).

487. Die Kreuzigung. Am hellen, unschraffierten Kreuz, an dem oben eine Rolle mit Inschrift imf
angebracht ist, hängt der Heiland mit stark nach links gesenktem Haupt. Sein Kreuznimbushat schwarze
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Keile und sein Hüfttuch schwebt ein wenig nadi rechts. Links steht Maria mit gesenktem Kopf und
die Hände übereinander auf der Brust, hinter ihr steht Longinus, stößt den Speer mit der Rechten in
die Seite des Herrn und deutet mit der Linken auf sein Auge. Über diesen beiden Personen schwebt
ein leeres Band. Rechts steht Johannes mit betenden Händen nach oben blickend, hinter ihm steht ein
Krieger,-auch über dieser Gruppe schwebt ein leeres Band. 113x91.

abg. G. G. XXI Tf. XXIII, 56.
BERLIN K. K. Lackrot, blau, gelb, braungelb, gelbgrün, zinnober.
Dieses um 1430—50 entstandene Blatt scheint nach einer älteren Miniatur kopiert zu sein. Vielleicht ist es bayrischen
Ursprungs.

487a. Die Kreuzigung. An dem hellen, unschraffiertenf*Kreuz hängt fast senkrechtder Heiland.
Links steht, allzu klein und fast vom Rücken gesehen, Maria/ hinter ihr Longinus, der den Speer in
die Seite des Herrn stößt und auf sein linkes Auge deutet. Rechts steht Johannes in bis auf den Boden
reichendem Gewand und hält die Hände in sonderbarer Stellung vor sich,- hinter ihr steht der Haupt=
mann und weist auf das Band twe filtttSS. Am Boden sind drei Grasbüschel.Doppeleinfassung.109x74.

abg. Sig. Heitz Bd. 8 Tf. 13.
DONAUESCHINGEN E F. S. Gelb, grau, hellbraun, stumpfgrün, rosa, schwarz. Rand: rosa.
Dies Blatt gehört zu der bei Nr. 152 a beschriebenen Folge. Das Kreuz und die Figur der Maria sind mit Nr. 433
nahe verwandt.

487 b. Die Kreuzigung. Die Personen sind in gleicher Weise wie auf dem vorhergehenden Blatte
gruppiert, aber das Kreuz ist ein rundliches Antoniuskreuz und stark schraffiert,- Maria ist von vorn
gesehen und berührt mit der linken Hand ihre rechte Schulter,- Johannes hält die Hände betend zu*
sammen und das Schriftbandfehlt. Doppeleinfassung.95x70.

abg. Sig. Heitz Bd. 10 Tf. 8.
MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung.
Dies Bild gehört eigentlidi nicht hierher, denn es ist von Johann Otmar in Tübingen zu zwei um 1499 gedruckten
Sdiriften des Gabriel Biel <Nr. 3490 und 3492) verwendet worden.

488. Die Kreuzigung. Das TVKreuz ist gemasert und seitlich schraffiert, oben ist ein längliches Brett
mit INRI. Der Heiland hängt fast senkrecht,nur das Haupt neigt etwas nach links. Dort bricht Maria
zusammen und wird von Johannes und zwei hl. Frauen gestützt. Rechts steht der Hauptmann mit
Turban und Mantel, fast ganz von vorn gesehen und zeigt auf das nahezu wagerechte Band l&Wt
filu« t>et etat ff/ hinter ihm sind mehrere Söldner sichtbar. 88x67.

abg. Sig. Heitz Bd. 12 Tf. 17.
? ? ? Blaßgelb, blau, rot, grün, braun.
Das Blatt gehört zu der Passion Delbecq-Schreiber <Nr, 148>.

488a. Die Kreuzigung. GleichseitigeKopie nach dem vorhergehenden Blatt. 88x67.
WIEN H.B. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 14 a erwähnten Wiener Kopienfolge.

489. Die Kreuzigung. Der Heiland mit Kreuznimbus hängt etwas nach links gewendet an dem T-
Kreuz, dessen Querbalken schraffiertist und die Inschrift l-N-R-l- trägt. Links ist das Kreuz des guten
Schachers nebst Maria und Johannes,- rechts das dritte Kreuz, sowie der Hauptmann und eine weitere
Person. Starke Einfassungslinie. 85x52.

MÜNCHEN GR. SLG Blau, karmesin, zinnober, gelbbraun.
Oberdeutsch um 1470.
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490. Die Kreuzigung. Christus mit nach beiden Seiten flatterndem Hüfttudi und nadi links geneigtem
Haupt hängt an dem gemaserten T-Kreuz. Links sind Maria, Johannes und drei hl. Frauen auf den
Knien. Rechts steht der Hauptmann und erhebt seine rechte Hand, hinter ihm sind drei Soldaten, der
eine mit einem Schild, der zweite mit einer Lanze, der dritte mit dem Schwammstock. Vorn ist ein
Schädel und ein Knochen. 81x60.

W. u. Z. 170, 19.
??? Blaßbraun, hellrot, dunkelkarmesin, grün, ockergelb,blau, gold. Rand: zinnober und gold.
Dieses Blatt gehört zur Folge Nr. 176 und ist mit den Nrn. 492 und 482 eng verwandt.

491. Die Kreuzigung. Über dem unbehauenen Baumkreuz befindet sich ein Täfelchen mit der In=
schrift INRI. Der Heiland mit einem nur wenig flatternden Hüfttuch ist nach links gewendet. Dort ist
Maria auf den Boden gesunken und wird von dem hinter ihr befindlichen Johannes gestützt. Rechts
ist der stark nach links gewendete Hauptmann mit Turban,- neben ihm ist ein zweiter Mann mit
niedrigem Hut. Ein Schädel und ein Knochen liegen links am Boden. 80x59.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal in München, Nr. 24.
??? Blaßblau, blaßgelb, karmin, rosa, grün, gold, schwarzbraun.Rand: rot. GrauschwarzerReiberdruck.Stark beschädigt.
Das Blättchen dürfte um 1475 entstanden sein. Das Kostüm erinnert an die »Schiffspredigt«des Jan Swart von
Groeningen.

492. Die Kreuzigung. An dem gemaserten und schraffierten Kreuz, über dem sich ein Täfelchen
| l IM 1 befindet,hängt etwas nach links gewendet der Heiland, dessen Hüfttuch ein wenig nach beiden
Seiten flattert. Links kniet, von vorn gesehen, mit auf der Brust gekreuztenHänden Maria, hinter ihr
Johannesund drei hl. Frauen. Rechts steht der Hauptmann mit erhobener rechter Hand und drei SoU
daten mit Schild, Lanze und Schwammstock.Vor dem Kreuz ein Schädel und ein Knochen. Doppel»
einfassung. 78x59.

abg. G. G. XXI Tf. XXIX, 64.
BERLIN K. K. Gelb, violett, rosa, gelbgrün, braun. Hintergrund: blau. Rand: rot und gold.
MÜNCHEN U.B. Ahnliche Bemalung.
Augsburg um 1475, eng verwandt mit den Nrn. 482 und 490. Das zweite Exemplar klebt in einer 1494 gedruckten
Inkunabel. Vgl. Nr. 1009 a.

492a. Die Kreuzigung. An dem hellen f=Kreuz, an dem ein Band mit Inschrift invi befestigt ist,
hängt der Heiland, den Körper nach rechts, das Haupt nach links gewendet. Dort steht vorn Maria,
hinter ihr Johannes, den Kopf nach oben verdrehend und mit der linken Hand die Gottesmutter auf¬
recht haltend. Rechts steht der Hauptmann mit einem hohen spitzen Hut und hinter ihm eine vom
Rücken gesehene Person in langem Mantel. Einfassung von vier Linien mit Schraffierungzwischen
der zweiten und dritten und Querstrichen in den Ecken. 71x50.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 9.
MÜNCHEN STB. Grün, gelb, blau, ziegelrot, braun, blaßkarmesin,gold. Hintergrund: rosa. Rand: grün und gelb.
Das Blättchen klebt in einem aus dem Kloster Tegernsee stammenden Brevier vom Jahre 1477 <cod. lat. 19928)
und dürfte auch damals entstanden sein.

493. Die Kreuzigung. An dem hellen f=Kreuz hängt der Heiland, ziemlich stark nach rechts ge¬
wendet, aber das Haupt nach links geneigt,- sein Hüfttuch ist links geknotet. Links vorn steht Maria,
den Blick gesenkt, die Arme unter dem Mantel verborgen. Hinter ihr steht Longinus und stößt dem
Heiland den Speer in die Seite. Rechts steht Johannes, den Blick nach oben gerichtet und die Linke am
Kopf haltend,- hinter ihm ein Mann mit Pilgerhut. Doppeleinfassungmit verbundenenEcken. 67x55.

abg. G. G. XXIV Tf. XX, 46.
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MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, ziegelrot, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
Gehört zur Folge Nr. 46.

493 a. Die Kreuzigung. Der Heiland hängt am gemaserten T=Kreuz, über dem sich ein Täfelchen
mit unleserlicherInschrift befindet. Links steht Maria mit gefalteten Händen, neben ihr ein Mann, der
den mit Essig getränkten Schwammauf einer Stange reicht, und dahinter eine hl. Frau. Rechts steht
Johannes mit auf der Brust gekreuzten Armen, hinter ihm ein Mann und noch ein zweiter, der aber
nur durch einen spitzen Hut angedeutet ist. Auf dem Erdboden sind einige Grashalme und in der
Mitte eine etwas größere Pflanze. 64x47.

abg. Jahrb. d. K. d a. K. Bd. XXIX Tf. 27.
WIEN, AMBR. S. Gelb, graubraun, grün, krapprot, zinnober.
Das Blatteten klebt in einer Handschrift »Meister peter falkners künste«.

493b. Die Kreuzigung. Der Heiland mit links geknotetemHüfttuch hängt am T=Kreuz. Links steht
Maria und hinter ihr Johannes/ rechts steht breitbeinigein Krieger mit Lanze. 55x38.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Nr. 33.
MAI HINGEN F. OE.W. Ohne Bemalung.
Gehört anscheinend zu der bei Nr. 130 a beschriebenenFolge und ist ein Gegenstück zu 965 a.

494. Die Kreuzigung. Der Heiland mit schwarzemKreuznimbus und schwarzem, am Kinn geteilten
Bart hängt etwas nach links gewendet am hellen Kreuz. Links steht Maria, vor sich blickend mit ge=
falteten Händen, rechts Johannes mit erhobener Linken und hinter ihm ein Krieger. 52x48.

abg. E. H.W. Tf. XXXI Nr. 56.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, zinnober, violett, gelb, dunkelgrün.
WIEN HB. Blaßblau, goldgelb, karmesin, grün.
Westschwäbisch um 1475. Das erste Exemplar ist mit der Nr. 516 auf dasselbe Papierblatt gedruckt.

494m. Cßristus am Kreuz zwiseßen den Scßäcßerßreuzen.VgX. Nr. 964 ff.

495. Die Kreuzaßnaßme. Der Heiland mit am Kinn geteiltem Bart hängt fast senkrecht am f»Kreuz,
über dem eine längliche Tafel mit der Inschrift -l-NRI angebracht ist, auf der sich die hl. Taube nieder»
gelassen hat. Nikodemus ist auf einer Leiter, die rückwärts angelehnt ist, heraufgestiegen und sucht
mit einer Zange den Nagel herauszuziehen, der die linke Hand Christi durchbohrt hat. Joseph von
Arimathia steht rechts unten mit einem kleinen Leintuch, um den Körper in Empfang zu nehmen.
Links vorn steht fast zusammenbrechendmit gekreuzten Armen Maria, hinter ihr, sie stützend, Johannes
und daneben eine betende hl. Frau. Im Mittelgrund ist das Kreuz mit dem guten Schacher und in der
Ferne sieht man die Türme einer Stadt. Rechts vorn kniet Magdalena und umfaßt den Kreuzesstamm,
nicht weit davon ist eine junge Frau mit einem Kinde im Arm, dahinter ist das Kreuz des bösen
Schachers und in der Ferne sieht man Berge. Oben spannt sich ein Bogen und das Ganze ist von
einem breiten schwarzen Rahmen eingefaßt. 370x268.

abg. Slg. Heitz Bd. 32 Tf. 175.
MÜNCHEN GR. SLG. Violett, mennige, gelbgrün, rosa, gelb, hellbraun. Hintergrund: violett. Brauner Reiberdruck.
Dieses eigenartige Blatt dürfte um 1490—1500 in Frankreich entstanden sein. Die Bemalung erinnert an die Nrn. 880
und 1423 b.

495a. Die Kreuzaßnaßme. Vorn links ist eine Leiter an das helle mit der Inschrift %ft^Si3 ♦ ver¬
sehene Kreuz gelehnt/ auf ihr ist Nikodemus heraufgestiegen, um die rechte Hand vom Kreuz zu
lösen, während Joseph von Arimathia unten kniet und den Nagel aus den Füßen zieht. Der Körper
des Heilands ist nach rechts zusammengesunkenund wird von dem dort stehenden Johannes gehalten.
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Neben diesem steht Magdalena und blickt auf die vorn zusammengesunkeneGottesmutter, die von
einer hl. Frau aufrecht gehalten wird. In den unteren Ecken ist je ein Engel. <173?>xl32.

abg. G. G. IX Tf. Xa.
NÜRNBERG K. Mit Spuren alter Bemalung.
Zur Folge 34 c gehörend und Kopie nach dem Blockbuch Manuel IV S. 329, 14.

496. Die Kreuzaßnaßme. Von dem hellen f=Kreuz wird der Heiland durch Nikodemus und Joseph
von Arimathia herabgenommen. Der eine ist links über dem Querholz und hat den Herrn an seinen
überaus dünnen Armen erfaßt, der andere ist rechts vorn und erfaßt den Oberkörper. Links steht
Maria mit auf der Brust gekreuztenHänden/ rechts hinten steht im langen, nur die Füße freilassenden
Gewände Johannes, um bei der Kreuzabnahme Hilfe zu leisten. <120?)x92.

abg. W. u. Z. 15.
NÜRNBERG G. M. Blaßbraun, gelbbraun, karmesin, mennige, zinnober.
Sehr eigenartige Arbeit um 1430.

496a. Die Kreuzaßnaßme. Von einem Mann, der von links auf einer Leiter heraufgestiegenist, ist
bereits der rechte Arm des Heilands abgelöst und hängt über dem Rücken des Mannes herab. Rechts
am Boden sitzt mit gefalteten Händen Maria, hinter ihr eine Frau und hinter dieser Johannes.115x83.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 10.
MÜNCHEN U.B. Späte Bemalung.
Gehört zur Folge 171a.

496b. Die Kreuzaßnaßme. Diese Darstellung entspricht genau der vorhergehenden. Ein kleiner
Unterschied besteht darin, daß auf der Wange des Johannes sich nur zwei Querstrichebefinden, während
es bei der vorhergehenden Nummer deren drei sind. 118x86.

abg. Slg. Heitz Bd. 45 Tf. 6.
ERMLITZ, APEL. Gelb, grün, lackrot, hellbraun.
Es handelt sich hier nicht um ein Einzelblatt, sondern um eine Tafel aus der Blockbuch^Passion,die ich im Manuel
Bd. IV S. 337 <20) beschrieben habe.

496 c. Die Kreuzaßnaßme. An das helle T=Kreuz sind zwei Leitern angelehnt, auf denen je ein
Mann steht, der einen der Arme Christi von den Nägeln befreit hat. Ein dritter steht links unten und
löst die Füße vom Kreuze. Vorn links steht Johannes, vom Rüden gesehen, rechts steht Maria und
breitet ihren Umhang aus, um den Leichnam in Empfang zu nehmen. Ganz rechts stehen drei hl.
Frauen. <109x817>.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 10 und G. G. XXIII Tf. 16.
MÜNCHEN STB. Grün, gelb, rotlacfc, rosa, hellbraun. Grauschwarzer Druck.
Ganz eigenartiges, um 1460, vielleicht im alpinen Gebiet entstandenes Blättchen, das in ein kleines, in Tegernsee
geschriebenesGebetbuch (cod. lat. 20122) eingeklebt ist.

497. Die Kreuzaßnaßme. An das seitlich schraffierte T-Kreuz mit dem Täfeldien tun ist rechts
eine Leiter gelehnt, auf die ein Mann gestiegen ist, der den Oberkörper des bereits an den Händen
losgelösten Heilands hält, während ein links kniender zweiter Mann mit einer Zange den Nagel aus
den Füßen zieht. Hinter diesem steht Johannes, der zu ihm spricht, und Maria, welche die Hände zum
Gebet gefaltet hat. 106x80. - Unter dem Bilde sind 15 Zeilen Typentext, deren erste lautet: © rofftt*
naert • met oerßotuen ie&ett

Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 23.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zu der.bei.Nr. 12 beschriebenen,in Gouda gedruckten Folge.
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498. Die KreuzaBnannte. An das sdiräg stehende helle TVKreuz ist von hinten eine Leiter gelehnt,
auf der ein Mann steht, der den Oberkörper des bereits vom Querholz abgelöstenHeilands hält,- ein
zweiter, bärtiger steht links mit einem Tudi, um den Körper einzuhüllen, ein dritter stemmt sich kniend
rechts gegen den Stamm, um den Nagel aus den Füßen zu lösen. Links stehen Maria und eine hl.
Frau,- rechts übergroß Johannes, der mit der Rechten seinen Kopf stützt. Am Boden sind sieben Gras=
büschel. Doppeleinfassung.98x81.

abg. Sig. Heitr Bd. 19 Tf. 6.
BAMBERG K. B. Grün, gelb, blau, mennige, blaßviolett, blaßbraun, braunrot. Rand: rot.
Gehört zur Folge 267a und ist auf Pergament gedrudct. Auf der Rückseite steht handschriftlidi »fytttts 0U0< und
die Zahl 1442.

499. Die Kreuzaßnaßme. Im Hintergrund ist das T=Kreuz mit der Inschrift invi auf einem Täfelchen
mit abgestumpftenEcken. Ein Mann nimmt mit einem Tuch den Oberkörper Christi entgegen, dessen
rechter Arm bereits abgelöst ist,- ein zweiter steht auf einer Leiter, um die linke Hand loszulösen.
Links steht Maria mit erhobenen, gefalteten Händen und Johannes. Doppeleinfassung.90x67.

Willsh. p. 38, A. 2, 21/ Dodg. p. 48, A 7 <22>.
LONDON B. M. Braun, blau, gelbgrün, sdrwarzgrau, karmesin, gold, silber, Rand: rotbraun.
Auf Pergament gedruckt und zur Folge Nr. 127 gehörend.

500. Die Kreuzaßnaßme. An das im Hintergrunde stehende gemaserte T^Kreuz ist von links vorn
eine Leiter gelehnt, auf der ein Mann steht, der den bereits abgelöstenKörper des Heilands, der sich
in fast wagerechter Stellung befindet, um die Hüften gefaßt hat, während ein rechts stehender Mann
den Kopf und den Oberkörper hält. Ein würdiger, bärtiger Greis steht hinten links, während Maria
mitten vorn zusammengebrochenist und von Johannes gestützt wird. 88x67.

abg. Slg. Heitz Bd. 12 Tf. 18.
??? Blaßgelb, blau, leuchtend Rot, rosa, hellbraun, grün.
Gehört zur Passion Delbecq»Schreiber (Nr. 148). Eine gleichseitige Kopie befindet sich in der bei Nr. 14a erwähnten
Wiener Kopienfolge.

500 a. Die Kreuzaßnaßme. Joseph von Arimathia umfaßt mit einem Tuch den Oberkörper Christi,
dessen Hände bereits vom 'JvKreuz gelöst sind und dessen linken Arm die rechts stehende Maria mit
beiden Händen ergriffen hat. Johannes steht mit gefalteten Händen links und blickt auf den Herrn.
Doppeleinfassung.82x62.

Dodg. p. 144, A 142 <16>.
LONDON B.M. Gelb, rot, grün, blau, braun, violett, gold, silber. Rand: gelb.
Eur Folge Nr. 41a gehörend und auf Pergament gedruckt.

501. Die Kreuzaßnaßme. In der Mitte des Hintergrundes ist das gemaserte T^Kreuz, an das von
rechts hinten eine Leiter gelehnt ist. Nikodemus und Joseph von Arimathia nehmen den Leichnam
vom Kreuz ab, während Maria, Johannes und Magdalena links auf dem hügeligen Boden sitzen. 81x60.

W. u. Z. 170, 20.
??? Blaßrot, blaßbraun, dunkelkarmesin, grün, ockergelb, blau, gold. Rand: rot und gold.
Gehört zu der bei Nr. 176 aufgezählten Folge, die in die bei Nr. 17 erwähnte Handschrift eingeklebt ist.

502. Die Kreuzaßnaßme. Eine Leiter ist von links an das TJKreuz gelehnt. Nikodemus hat sie
bestiegen und hält am rechten Arm den Körper des Herrn fest, den der rechts unten befindliche Joseph
von Arimathia in einem leinenen Tuch auf seiner linken Schulter ruhen läßt. Die Füße sind noch fest*
genagelt. Doppeleinfassung.79x63.

W. u. Z. 145.
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? ? ? Ockergelb, zinnober, blaßgrün. Schwarzer Reiberdruck.
Dieses roh bemalte, um 1475 in Oberdeutschland entstandene Blatt, befand sich eine Zeitlang im Besitz des" Anti¬
quariats Ludwig Rosenthal in München. Ich weiß nicht, wer es seitdem erworben hat.

503. Die Kreuzaßnaßme. Eine Leiter ist von links an das Kreuz gelehnt, rechts ist das leinene
Tuch aufgehängt. Christi Körper -wird durch Joseph von Arimathia, der von links herangetretenist,
vom Kreuze genommen. Rechts ist die zusammenbrechendeMaria, die von Johannes gestützt wird.
77X60.

MAI HINGEN F. OE.W. Gelb, braungelb, rosa, blaßblau, krapprot. Rand: rot.
Dieses Blatt ist in Augsburg wohl erst im 16. Jahrhdt. entstanden.

503 a. Die Kreuzaßnaßme. An das schräg stehende helle f=Kreuz ist rechts eine Leiter gelehnt, auf
die Nikodemus gestiegen ist, um den linken Arm vom Kreuze zu lösen. Joseph von Arimathia steht
rechts und umfaßt mit einem Tuch den Körper des Heilands, dessen Füße noch am Kreuz befestigt
sind. Links steht Maria mit zwei hl. Frauen, deren eine jedoch nur durch einen Nimbus angedeutet
ist. Doppeleinfassung.72x61.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 10.
MAIHINGEN F. OE. W. Späte Übermalung.
Gehört zu der bei Nr. 122 a beschriebenenFolge.

504 <= 505>. Die Kreuzaßnaßme. An das helle T= Kreuz ist von rechts hinten eine Leiter gelehnt,
auf die Nikodemus gestiegen ist und den Körper des Herrn, dessen Füße noch festgenagelt sind, her*
abläßt. Nikodemus, der links steht, umfaßt mit einem Tuch die Beine Christi. Maria, die hinter ihm
steht, hat den rechten Arm, der redits stehende Johannes den linken Arm Christi ergriffen. Hinter
Maria steht noch eine hl. Frau. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 70x58.

abg G G. XXI Tf. VI, 23.
BERLIN K. K. Blau, gelb, grün, karmesin, zinnober. Rand: gelb.
Dieses auf Pergament gedruckte Exemplar gehört zur Folge Nr 45,- vgl. die folgenden Nummern.

505 <= 504>. Die Kreuzaßnaßme. Es handelt sich um denselbenHolzstock wie bei der vorher»
gehendenNummer, obschon die Maße etwas abweichen. 68x58.

abg. G G. XXIV Tf. XV Nr. 48.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, ziegelrot, grauschwarz, gelb, blau. Reiberdruck.
Dieses auf Papier gedruckte Exemplar gehört zur Folge Nr. 46.

506. Die Kreuzaßnaßme. Die Darstellungentspricht völlig der vorhergehenden,nur sind in den Ecken
der Doppeleinfassungkeine Querstriche, sondern schwarze Vierecke.67x57.

abg. Slg. Heitz Bd. 47 Tf. 5.
DARMSTADT L. M. Lila, rot, rosa, dunkelgrün, gelb.
Dieses sehr sauber geschnitteneBlatt gehört zur Folge Nr. 48.

506a. Die Kreuzaßnaßme. Den drei vorhergehendenNummern sehr ähnlich. 68x55.
MÜNCHEN STB. besitzt zwei bemalte Exemplare, von denen sich das eine in Cod. lat. 21543 (vgl. die Folge 49i2>,
das andere in Cod. lat. 20132 befindet.

506b. Die Kreuzaßnaßme. An das helle f^Kreuz ist von rechts vorn eine Leiter angelegt, auf der
ein Mann steht und den Körper Christi langsam herabgleiten läßt, während ein zweiter den Nagel
aus dessen Füßen herauszuziehen sucht. Die links stehende Maria hat den rechten Arm, die redits be=
findlidie Magdalena die linke Hand ergriffen. Hinter Maria steht, sie stützend, Johannes, hinter Mag=
dalena ist das Gesicht einer hl. Frau sichtbar.58x44.
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abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 17.
ZÜRICH STB. Karmin, weinrot, mennige, ockergelb, dunkelblau, spangrün, braun, gold. Rand: rot.
Dieses Blatt, obschon erheblich kleiner als die übrigen, scheint zu der bei Nr. 153 a aufgezählten Folge zu gehören.
Jedenfalls klebt es in demselben Band und ist in gleicherweise bemalt.

506 h. Maria Beweint den toten Cßristus. Vgl. die Nr. 688 und 972-986.

506m. Die Beweinung Cßristi durcß die Seinigen*. Im Vordergrund, der mit Gras und niedrigen
Pflanzen bedeckt ist, ist der tote Heiland mit dem Kopfe rechts auf Tücherngelagert. Mitten vorn kniet,
vom Rücken gesehen, zwischen zwei Salbenbüchseneine hl. Frau, die ein Tuch auf der rechten Hand
hält. Hinter dem Leichnamkniet zu Kopfenden mit gerungenen Händen Maria, während Magdalena
weinend bei den Füßen kniet. Dahinter steht Johannes mit klagenden Gebärden aufrecht zwischen Niko=
demus und Joseph von Arimathia. Im Hintergrund ist das T= Kreuz mit dem Band t*ik'*t*.i*, der
Geißel, Dornenkrone und Rute, während Schwammstockund Lanze an den Seiten aufgerichtetsind.
Doppeleinfassung.251x185.

abg. Slg. Heitz Bd. 23 Tf. 3.
FREIBURG <SCHWEIZ>. B. KL. Violett, weinrot, lackrot, ockergelb, spangrün, olivgrün, hellbraun, hellgrau.
Rand: gelb.
Interessante oberrheinischeArbeit um 1450—60, eingeklebt in einen frühen, anscheinend Baseler Druck. Vermutlich
aus derselbenWerkstatt wie 27a und 184a.

507. Die Beweinung Cßristi. Im Vordergrunde ist der tote Heiland auf einem Leinentuch auf der
Erde ausgestreckt/ sein Haupt befindet sich links. Maria, von Johannes und einer hl. Frau unterstützt,
ist hinter ihm niedergeknietund hat seine rechte Hand ergriffen.Hinten links lehnt eine Leiter an dem
gemaserten Kreuz, das die Inschrift INRI trägt/ vor demselben steht Joseph von Arimathia mit einer
Zange in der linken Hand. Rechts im Hintergrund ist das Grab, bei dem zwei hl. Frauen beten.
129x88.

Kat. 90 von Ludwig Rosenthal in München, Nr. 31.
??? Blaßblau, zinnober, spangrün, gelbgrün, blaßgelb, ockergelb, braun, gold. Rand: rot. Grauschwarzer Reiberdruck.
Eigenartiges Blatt, vielleicht in Augsburg um 1480 angefertigt.

508. Die Beweinung Cßristi. In der Mitte des Hintergrundes steht das T= Kreuz mit zwei Nagel=
löchern und der Inschrift INRI. Vor demselben knien Maria, Magdalena, die eine Art Turban auf dem
Kopf trägt, und Johannes, der den sehr mageren Körper Christi hält, dessen Haupt sich links befindet.
Vorn links liegt die Dornenkrone. Oben abgerundet 115x72.

BERLIN K. K. Braungrau, lackrot, braun, ockergelb, spangrün, gold. Hintergrund: blau mit weißer Bemalung. Dunkel*
brauner Reiberdruck.
Augsburger Arbeit um 1460—75 und verwandt mit der Nr. 514. Infolge der starken Bemalung läßt sich nicht fest«
stellen, ob bereits der Holzstock oben abgerundet war oder ob der Illuminator die Abrundung vorgenommen hat.

508 a. Die Beweinung Cßristi. Vor dem f=Kreuz mit zwei Nagellöchernkniet in der Mitte mit zu«
sammengelegtenHänden Maria und hält auf ihrem ausgebreiteten Gewände den Körper des toten
Sohnes, dessen Haupt sich links befindet. Links neben ihr kniet eine hl. Frau, rechts hinter ihr stehen
Nikodemus und Joseph von Arimathia im Gespräch. Vorn liegen Zange und Hammer am Boden.
Doppeleinfassung. 105x73.'

abg. Slg. Heitz Bd. 8 Tf. 14.
DONAUESCHINGEN F.F.S. Von späterer Hand stark übermalt.
Gehört zur Folge 152a.

'Vgl. hierzu auch die Nrn. 981m bis 986m.
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508 b. Die Beweinung Cßristi. Im Hintergrund steht das T= Kreuz, auf dem sich eine abgestumpfte
Tafel mit intt befindet und an dem noch von hinten rechts eine Leiter lehnt. Vor demselben sitzt rechts
Maria und hält den toten Heiland in ihrem Schoß. Links von ihr kniet Johannesmit klagend erhobenen
Händen, und neben diesem Magdalena mit einer Salbenbüchsein den Händen. Rechts hinten ist noch
eine hl. Frau, und vorn sprießen sechs Grasbüschelam Boden. 92x63.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 19.
NONNBERG. Blau, spangrün, zinnofaer,gelb, violett, braunrot, braun.
Zur Folge 152 b gehörend.

509. Die Beweinung Cßristi. Im Hintergrund ist das T-Kreuz mit einer abgestumpften Tafel mit
der Inschrift ttttt und einer links angelehntenLeiter. Im Vordergrunde ist der Körper des Heilands
gebettet, sein Haupt ruht auf den Knien Maria. Neben dieser kniet Johannes mit zusammengelegten
Händen und neben ihm Magdalena mit der Salbenbüchse. Auch Nikodemus und Joseph von Arimathia
sind niedergekniet.Doppeleinfassung.89x66.

Willsh. p. 38, A. 2, 22,- Dodg. p. 48, A 7 <23>.
LONDON B. M. Braun, blau, gelbgrün, grausdiwarz, karmesin, gold, silber. Rand: braunrot.
Auf Pergament gedrudrt und zur Folge Nr. 127 gehörend.

509 a. Die Beweinung Cßristi. Vor dem T» Kreuz mit Täfelchen INRI sitzt Maria zwischenJohannes
links und der beturbanten Magdalena rechts. Vor ihnen am Boden liegt auf einem Tuch der Leichnam
des Herrn, dessen Oberkörper durch Johannes in sitzender Stellung gehalten wird. 87x63.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 35.
NONNBERG. Weinrot, gelb, grün, grau, blau, gold. Rand: rot.
Es könnte sid» um eine Arbeit des Hausbuchmeisters handeln.Vgl. Nr. 513.

510. Die Beweinung Cßristi. Im Vordergrunde liegt der Heiland auf einem Leintuch. An seinem
Kopfendelinks kniet mit langem Lochenhaar und Turban Magdalena und hebt mit beiden Händen
das hl. Haupt. Hinter der Mitte des entseelten Körpers sitzt etwas nach links gewendet Maria,- sie
hält eine Salbenbüchse in der rechten Hand und berührt mit ihrer linken die Herzgegend.Rechts neben
ihr sitzt eine dritte hl. Frau mit den Händen im Schoß, und noch weiter im Hintergrund, neben dem
links schraffierten T-Kreuz, befindet sich eine vierte hl. Frau. <82?>X63.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 49.
MAI HIN GEN F. OE. W. Graubraun, rotlacfe, gelbgrün, blaßgelb, rosa, blau, gold. Rand: rot.
Saubere AugsburgerArbeit um 1470.

510a. Die Beweinung Cßristi. Der Körper Christi ist am Boden ausgestreut, sein Haupt ruht auf
den Knien der links sitzenden Maria. Hinter der Mitte des Körpers kniet Johannes mit gefalteten
Händen, und rechts von ihm Magdalena mit der Salbenbüchsein ihren Händen. Zwischen Maria und
Johannes ist Joseph von Arimathia sichtbar, der einen Turban trägt, und zwischen Johannesund Magda«
Jena erscheint Nikodemus im Profil. Im Hintergrund ist das T-Kreuz. Doppeleinfassung.82x64.

Dodg. p. 144, A 142 <17>.
LONDON B. M. Blau, gelb, rot, karmin, blau, braun, gold. Pergamentdruck.
Gehört zur Folge Nr. 41a.

511. Die Beweinung Cßristi. Im Vordergrund liegt quer auf einem Leintuch der Leichnam Christi.
Das links befindliche Haupt wird von einer hl. Frau etwas angehoben,neben derselben kniet Maria,
die in ihrer rechten Hand eine Salbenbüchsehält und ihre linke auf des Herrn Brust legt. Rechts von
ihr kniet Magdalens mit einem Turban auf dem Kopf und einer Salbenbüchsein der rechten Hand,
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sie berührt mit ihrer linken das Knie des Herrn. Hinter ihnen knien Johannes und eine hl. Frau,
während links im Hintergrund das helle T= Kreuz steht. Links vorn liegen drei Nägel und die Dornen*
kröne am Boden. 82x63.

W. u. Z. 170, 21.
??? Blaßbraun, blaßrot, dunkelkarmesin, grau, ockergelb, blau, gold. Rand: rot und gold.
Dieses Blatt gehört zur Folge 176 und befand sich in der bei Nr. 17 erwähnten Handschrift.Vgl. auch Nr. 514.

512. Die Beweinung Cßristi. Der Leichnam des Herrn liegt ausgestreckt im Vordergrund, das Haupt
befindet sich rechts. Dahinter kniet in der Mitte Maria mit auf der Brust gekreuzten Händen, links von
ihr ist eine hl. Frau und rechts Johannes. Im Hintergrund erhebt sich das Kreuz. 79x59.

W. u. Z. 44 a.
??? Mattes Braun mit Ocker, blau, kirschbraun, grün. Rand: zinnober.
Oberdeutsch um 1460 und Gegenstück zu 592. Beide Blätter wurden auf der Auktion Weigel von" dem Brüsseler
Kunsthändler G. A. van Trigt angekauft und sind seitdem verschollen.

513. Die Beweinung Cßristi. Im Vordergrunde ist der tote Heiland ausgestrecktauf einem Leinen»
tuch, sein Haupt ruht auf den Knien Johannis, der sich rechts befindet. Neben diesem kniet Maria und
links ist Magdalena. Im Hintergrund ist das Kreuz. 74x55.

W. u. Z. 196,14.
NÜRNBERG GM. Karmesin, spangrün, gelb, blaßrot, dunkelgrau. Schwarzer Reiberdruck.
Dieses Blatt gehört zur Folge Nr. 162. Die Gruppierung erinnert an Nr. 509a.

514. Die Beweinung Cßristi. Die Darstellung entspricht genau der von mir unter Nr. 511 ge=
gebenen Beschreibung,nur sind die Maße 73x54.

abg. G. G. XXI Tf. XXI, 66 und SIg. Heitz Bd. 40 Tf. 48.
BERLIN K. K. Blau, grün, karmesin, rosa, gelb, gelbbraun. Rand: rot. Reiberdruck.
MAIHINGEN F.OE.W. Blau, ladcrot, grün, ockergelb, gold, silber. Reiberdruck.
Dieses Blatt muß in Augsburg um 1475 entstanden sein.

514a. Die Beweinung Cßristi. Der entseelte Heiland ist auf grasigemBoden in fast sitzender Stel*
lung gelagert, indem sein Oberkörper sich an die links sitzende Maria lehnt, die mit ihrer rechten Hand
seine Schulter berührt. In der Mitte kniet nach links gewendet mit betenden Händen Johannes und hinter
ihm in gleicher Stellung die beturbante Magdalena. Mitten hinten steht das gemaserte \ »Kreuz. Doppel»
einfassung. 72x62.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 17.
MAIHINGEN F.OE.W. Hellbraun, braungelb, karmin, spangrün. Rand: braungelb.
Fränkische Arbeit um 1465 ohne Schraffierung.

515. Die Beweinung Cßristi. Der tote Heiland ist in fast sitzender Stellung mit dem Haupte rechts
und empfängt von der Mutter einen Kuß. Zwei hl. Frauen und Johannes sind hinten in Halbfiguren
sichtbar. Im Hintergrund steht das T=Kreuz mit zwei Nagellöchern. 64x49.

WIEN, FRL. PRZ1BRAM. Grün, gelb, iackrot. Rand: rot.
Schwäbischum 1475.

516. Die Beweinung Cßristi. Der Körper des Heilands liegt ausgestreckt am Boden, Johannes
links stützt das Haupt,- ihm gegenüber sind zwei hl. Frauen und in der Mitte kniet betend die Jung«
frau. Hinten ist das 1%Kreuz sichtbar. 52x46.

MÜNCHEN^GR. SLG. Ladcrot, zinnober, violett, gelb, dunkelgrün.
Dieses Bildchen ist mit der Nr. 494 auf das nämliche Papierblatt gedruckt. Es handelt sich also jedenfalls um die
Reste einer »Passion«, die um 1475 in Westschwaben entstanden sein dürfte.
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517. Die Graßfegung. In einem sehr felsigen, terrassenförmigansteigenden Grundstück, das hinten
durch einen Weidenzaun abgeschlossen wird, ist im Vordergrund ein viereckiger Sarkophag,in den die
beiden zu Kopf= bzw. Fußenden stehendenMänner im Begriff sind, den'auf einem Leichentuchruhen=
den Körper Christi zu versenken. Hinter dem Sarge stehen von links nach rechts:" Johannes mit ge=
falteten Händen, Magdalena, die ihre Hand auf die Schulter der Mutter legt, Maria, die sich schmerz*
erfüllt über den Dahingeschiedenenbeugt, und eine hl. Frau. Dicht dahinter steht das f=Kreuz mit In»
schrift tnVit'und angelehnter Leiter, und links hinten ist ein schloßartigesGebäude. Im Vordergrunde
halten zwei Engel eine Tafel mit der Inschrift: JRatfa aute tttagöalettC l tttsm'9 fofep afpicfebattt ttbf
ponetetur: ^latci Capftuio ■ ?v> 266x192.

Renouv. p. 40 Nr. 5/ Cb. 305/ — abg. Bou. pl. 25 Nr. 51.
PARIS B. N. Mennige, gelbgrün, lackrot, blaßgelb, hellgrau, braunschwarz.
Dies ist eine Kopie nach Blatt 15 der im Manuel Bd. IV S. 325 beschriebenenvenetianischenBlodkbuoVPassion,die
jedoch durch Hinzufügung des schloßartigen Gebäudes im Hintergrunde vergrößert worden ist. Vgl. auch die folgende
Nummer.

517 a. Die Graßfegung. Das glatte, innen schwarze Grab steht wagerecht vorn. Zwei Männer, die
hinter demselben zu Kopf= und zu Fußenden stehen, halten den Leichnam auf einem Leintuch in fast
gerader Richtungüber der Öffnung. Zwischen ihnen stehen von links nach rechts Johannes, Magda*
lena, Maria, die sich klagend über den Entschlafenenbeugt, und eine hl. Frau. Der Hintergrund zeigt
zwei Bergkegelund fünf Bäume. In den unteren Ecken ist je ein Engel. <175?>Xl32.

abg. G. G. IX Tf. Xb.
NÜRNBERG K. mit Spuren alter Bemalung.
Gehört zur Folge 34 c und ist ebenfalls nach dem Blodcbuch Manuel IV S. 329,15 kopiert.

517 b <= 2897). Die Graßfegung. In einer Kapelle mit Kreuzgewölbe und je einem Tor in den
Seitenwänden ist in der Mitte auf quadriertemFußboden ein viereckiger ornamentierterSteinsarg, in
den der links im Vordergrunde stehende Joseph von Arimathia soeben den Leichnam des Herrn bettet.
Hinter dem Sarkophag ist rechts Maria, die sich über den Entseelten geworfen hat und sein Haupt
küssen will. Neben ihr steht Johannes mit klagend erhobenen Händen und noch weiter links Magda=
lena mit Turban, welche eine Salbenbüchseauf der verdeckten rechten Hand hält und die linke erhebt.
Ganz links im Hintergrund steht noch eine hl. Frau, die eine Salbenbüchsezu halten scheint. DoppeU
einfassung.189x134.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 9.
MÜNCHEN STB. Karmin, rosa, hellgelb, hellbraun, grau, schwarz. Rand: gelb.
Dieses um 1460 entstandene Blatt ist ein Gegenstück zu Nr. 403 a und klebt in derselben Handschrift.

518. Die Graßfegung. Vier Personen, von denen einer am Kopfende, der andere am Fußende
selbst in dem Sarkophag stehen, betten den Heiland zur letzten Ruhe. Maria hat sich von hinten rechts
über den Sargrand gebeugt und küßt den entschlafenenSohn, der neben ihr stehende Johannes sucht
sie zu stützen. Zwei hl. Frauen stehen hinter ihm. Links im Hintergrund hinter zwei Bäumen sieht
man ein Stadttor nebst Stadtmauer und dahinter große Gebäude,- rechts daneben ist ein hoher Berg
mit den drei Kreuzen, an denen noch die beiden Übeltäter hängen. 187x124.

Renouv. p. 40 Nr. 4,- Cb. 306,- — abg. Bou, pl. 26 Nr. 52.
PARIS B. N. Lackrot, rosa, gelb, dunkel- und gelbgrün, blau, gold. Rand: rot.
Eine sehr wirre Komposition, die um etwa 1460 entstanden ist und deren Bemalung unbedingt auf Augsburg weist
Es handelt sich um eine gegenseitigeKopie nach einem Stich des Meisters von 1462 (Lehrs, Krit. Kat. I S. 235, 5a).
Geisberg hat darauf aufmerksam gemacht, daß es aus derselben Werkstatt wie Nr. 1359 stammen könnte.
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518 a. Die Graßfegung. Der mit zehn Kerbschnittenverzierte Sarg steht schräg nach links oben.
Ein Mann mit langem spitzen Bart steht vorn rechts und verdeckt die Füße des Heilands/ ein zweiter
mit bartlosem Gesicht steht hinten links und hält den Oberkörper des Gekreuzigten. Neben ihm steht,
sich vorneigend, mit gekreuzten Händen Maria, rechts hinter ihr steht Johannes und neben diesem
Magdalena, die ihr Gesicht hinter dem Schleier verbirgt. 140x93.

abg. E.H.W. Tf. VIII Nr. 28g.
WIEN H. B. Karmin, hellbraun, gelb, spangrün, fleischfarben,grau.
Dies ist die siebente Szene des unter Nr. 22 beschriebenenBogens. Vgl. Nr. 524.

519. Die Graßfegung. In den querstehenden, mit zehn Kerbschnittenversehenen Sarkophag betten
Nikodemus zu Fußenden und Joseph von Arimathia zu Kopfenden den Heiland, dessen Haupt sich
rechts befindet, auf einem Leintuch. Mitten hinter der Gruft steht mit gefalteten Händen Maria, links
hinter ihr eine hl. Frau ebenfalls betend, und rechts Johannes, der mit klagender Gebärde die rechte
Hand an den Kopf legt. Vorn rechts und hinten links ist schieferartigesGestein. 136x100.

abg. SIg. Heitz Bd. 31 Tf. 122.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt gehört zur Folge des Peter maier zu Ulm Nr. 151. Vgl. auch die folgenden Nummern.

519a. Die Graßfegung. In den querstehenden, mit acht Kerben versehenen Sarkophag legen der
links vorn stehende Nikodemus und der rechts hinten befindliche Joseph von Arimathia den Körper
des Heilands, dessen Haupt sich rechts befindet. Hinter dem Sarge steht rechts Maria, berührt mit der
rechten Hand den Hals des Entschlafenen und beugt sich über ihn. Links von ihr steht in gebeugter
Haltung Johannes und kreuzt die Hände über der Brust. Hinter ihm ist Magdalena mit der Salben»
büchse in der Linken. Rechts vorn weiße Pflanzen auf schwarzem Grund. 132x86.

abg. G. G VII Tf. XV Nr. 23
BERLIN K- K. Mit Bemalung.
Gehört zur Passion Nr. 151 a. Dieses Blatt dürfte als Urbild für die vorhergehende und die nun folgenden Nummern
zu betrachten sein.

519b. Die Graßfegung. Die Darstellung entspricht genau der Nr. 519, nur fehlt das Schiefergestein
hinten links, auch fehlt die Schraffierungin den Gewändern der drei Leidtragenden und in dem Lein=
tuch, auf dem der Herr gebettet ist. 135x96.

abg. E.H.W. Tf. Xe.
WIEN H. B. Gelb, grün, lackrot, rosa, hellbraun, schwarz.
Zur Folge Nr. 22 a gehörend.

520. Die Graßfegung. Diese Darstellung entspricht ebenfalls genau der Nr. 519, nur sind am Sarko¬
phag elf Kerbschnitte,und die Größe beträgt 132x96.

STOCKHOLM N.M. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 257.

521. Die Graßfegung. Sehr rohe Kopie nach einem der vorhergehenden Blätter (vielleicht nach
519b>, sehr leicht daran zu erkennen,daß weder vorn rechts noch hinten links Schiefergestein dargestellt
ist, auch sind die zehn und eine halbe Kerbe ganz schwarz, bei den anderen Ausgaben aber zur Hälfte
hell, zur Hälfte schwarz. 122x93.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 15.
BAMBERG K B. Braunrot, hellblau, chamois, dunkel violett, grün, ockergelb.
Dieses rohe Blatt muß um 1480—90 in Franken entstanden sein und ist vielleicht ein Gegenstück zu Nr. 291. Mög»
licherweisekämen auch noch Nr. 435 a und 669 a in Betracht.
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521a. Die Graßfegung. Es handelt sich hier um eine Variante der vorhergehendenGruppe: Der
Sarkophag ist unverändert und hat neun Kerbverzierungen, die Figur des Nikodemus ist die gleiche
geblieben, dagegen ist Joseph von Arimathia vom Kopfende sehr ungeschickt nach rechts vorn vor»
gerückt, wo sonst der Schieferfelsen stand. Maria ist ziemlich die gleiche geblieben, nur ist hinter ihrem
Rücken ein T-Kreuz hinzugefügt. Johannes ist in eine hl. Frau mit betendenHänden verwandelt,die
links von Maria stehende hl. Frau wendet sich kummervollab. 120x89.

abg. Slg. Heitz Bd. 45 Tf. 7.
ER MUTZ, APEL. Grün, gelb, ladkrot, hellbraun,
Dies Blatt gehört zu der bei Nr. 195b erwähnten Blockbuch-Passion<Manuel IV S. 337, 21>. Vgl. die folgenden
Nummern.

522. Die Graßfegung. Rohe Kopie nach dem vorhergehendenBlatt. Die hl. Frau, die rechts von
Maria stand, ist jedoch fortgelassen, ebenso ist der rechte Arm des T»Kreuzes erheblich verkürzt, auch
hat der Sarg nur sieben Kerbverzierungen. 115x83.

abg. Slg. Heitz Bd. 48 Tf. 3.
DRESDEN SEG. B. Zinnober, violett, blaßblau, hellbraun.
Wohl um 1470—90 entstanden. Man möchte vermuten, daß die rechte obere Ecke des Holzstocks beschädigt und
deshalb abgeändert wurde.

523. Die Graßfegung. Die Darstellung entspricht der Nr. 521 a, jedoch fehlt das Kreuz im Hinter»
grund. Am Sarkophag sind acht Kerbverzierungen.<103?>x78.

abg. G. G. XXI Tf. IX, 33.
BERLIN K. K. Blaßblau, lackrot, gelbgrün, ockergelb,braun, gold. Reiberdruck.
Sauberer Augsburger Schnitt um 1460 und Gegenstück zu Nr. 171.

523 a. Die Graßfegung. Dieses Blatt entspricht fast völlig der Nr. 521a, doch handelt es sich um
eine Kopie, die sich vielleicht am besten dadurch unterscheidenläßt, daß der Querbaum des Kreuzes
nur 4 mm stark ist, während er bei 521a etwa 5 mm hoch ist. 114x83.

Dodg. p. 55, A 19, — abg. Slg, Heitz Bd. 51 Tf. 11.
LONDON B. M. Blau, karmesin, gelb, zinnober, blaßbraun, stahlblau, gelbbraun (statt grün).
MÜNCHEN GR. SLG. Blaßblau, violett, gelb, zinnober, braun, gelbbraun <statt grün), rosa.
MÜNCHEN U.B. Späte Bemalung.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 171a beschriebenenFolge/ das Londoner Exemplar stammt aus der Sammlung
■William Mitchell.Vgl. auch Nr. 7a.

523 b. Die Graßfegung. Im Vordergrund steht etwas schräg der kaum verzierte viereckige Stein»
sarg. Zwei hinter demselben stehende Männer betten den Heiland, jedoch ist von dem links befind»
liehen nur ein Teil des Gesichtes sichtbar und die Hände, mit denen er Christi Schultern berührt,- der
rechts stehende ist bärtig und trägt eine Gugel, seine linke Hand ruht auf dem Bein des Herrn, dessen
rechter Arm sich vorn, außerhalb der Gruft, befindet. In der Mitte zwischen den Männern steht mit
betenden Händen die Jungfrau,- rechts hinter ihr ist Johannes, links von ihr eine hl. Frau. Im Hinter»
grund ist links ein Baum, rechts oben fliegt ein kleiner Vogel. Doppeleinfassung.106x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 8 Tf. 15.
DONAUESCHINGEN F. F.S. Rosa, blau, dunkelgrün, gelb, zinnober, karmin. Rand: rosa.
Gehört zur Folge 152 a.

524. Die Graßfegung. Das im Manuel unter dieser Nummer beschriebene Blatt ist ein oben und
unten verschnittenesExemplar der unter Nr. 518a beschriebenen Darstellung. <103?)X93.

\ abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 80.
MÜNCHEN GR. SLG. Blaßbraun, lackrot, gelb, grün, grau. Blaßbrauner Reiberdruck.
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525. Die GraBfegung. In den ornamentierten, schrägstehendenSarkophag wird der Heiland, dessen
Kopf sidi links befindet, auf einem Leintuch durch zwei Personen gebettet. Die zu Kopfenden befinde
liehe ist als bärtiger Mann dargestellt, hingegen trägt die Figur zu Fußenden weibliche Tracht. Hinter
dem Sarg steht Maria mit erhobener rechter und gesenkter linker Hand zwischen der links befindlichen
Magdalena und dem rechts stehenden Johannes. Vorn sind weiße -Pflanzenund Grasbüschel auf
schwarzem Grund. 106x80. - Unten sind 15 Zeilen Typentext, beginnend: 3Uf pellen tüft • lof
fofeps oat

Conway p. 48,- — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 24.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zu der niederländischenFolge Nr. 12.

526. Die GraBfegung. In den schrägstehendenornamentierten Steinsarg legen zwei gleichgekleidete
Männer, die beide hinter demselben stehen, den unverhüllten Leichnam, dessen Kopf sich links be=
findet. Zwischenden Leichenträgernsteht zu oberst Maria, die sich vorbeugt und mit der linken Hand
den Körper berührt, neben ihr steht Johannes mit nach links gesenktem Kopf und übereinander ge*=
legten Armen und neben diesem Magdalena, die den Schleier an ihre Augen führt. Im Vordergrund
ist links und in der Mitte je ein Miniaturbaum, sowie ein paar Gräser und Blüten. Doppeleinfassung.
96x82.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 7.
BAMBERG K. B. Grün, gelb, rosa, leuchtend Rot, blau, gold. Rand: rot.
Dieser Pergamentdruck gehört zur Folge 267a.

526a. Die GraBfegung. In einer Landschaft steht vorn schräg der mit hohem LIntersatz versehene
Steinsarg, in den zwei hinter demselben stehende Männer den Heiland legen. Der links zu Kopfenden
stehende Mann trägt eine Kappe mit Knopf, der zu Fußenden befindliche ist barhäuptig und erfaßt
mit der linken Hand das Leintuch. Hinter letzterem steht Johannes und blickt auf den Herrn, neben
ihm führt Maria schmerzerfülltden Schleier an die Augen. Links neben ihr werden noch zwei hl.
Frauen sichtbar. Vorn sind einige Grasbüschel, in der Mitte des Hintergrunds ist eine Baumkrone,
rechts davon ein Berg mit Häusern. 92x64.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 20.
NONNBERG. Pergamentdruck. Blau, spangrün, zinnober, chromgelb, violett, braunrot.
Gehört zur Folge Nr. 152 b. Vgl. Nr. 528.

526 b. Die GraBfegung. Von den beiden Männern, die den Heiland betten, steht der eine vorn,
der andere hinten rechts. Links ist Maria mit Johannes und Magdalena, hinter denen sich noch zwei
hl. Frauen befinden.UngeschickteGrashalme sprießen am Boden. 90x68.

LÜNEBURG STB. Leuchtend Rot, stumpfviolett, grün, schwarz, blau, gold.
Zur niederdeutschenFolge Nr. 69 b gehörend.

527. Die GraBfegung. Zwei Männer, von denen der hinten links befindliche nur halb, der vorn
rechts stehende völlig sichtbar ist, legen den Heiland auf einem Leintuch in den quer vorn stehenden,
verzierten Steinsarg. Maria beugt sich mit gefalteten Händen über den links befindlichen Oberkörper
des Entschlafenenund wird von dem hinter ihr stehenden Johannes gehalten. Links von ihr steht eine
hl. Frau, rechts, etwas im Hintergrund, Magdalena mit turbanähnlicherHaube und einer verzierten
Salbenbüchse in der Rechten. 89x67.

abg. Slg Heitz Bd. 12 Tf. 19.
? ? ? Zinnober, braungelb, blau, grün, hellbraun, Fleischfarbe.
Gehört zu der bei Nr. 148 beschriebenen Passion Delbecq-Schreiber.
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527 a. Die GraBfegung. Gleichseitige Kopie nach dem vorhergehendenBlatt. 89x67.
WIEN H.B. Ohne Bemalung. |
Gehört zu der bei Nr 14 a erwähnten Kopienfolge.

528. Die Graßfegung. Christus, dessen Haupt sich links befindet, wird von einem links stehenden
barhäuptigen Mann und einem zweiten, der rechts steht und einen orientalischen Kopfputz trägt, in
einen Steinsarg gebettet. Hinter diesem sind in der Mitte Maria und Johannes,- links von ihnen ist eine
hl. Frau, rechts sind deren zwei. Im Hintergrund sieht man eine Stadt auf einem Berg. 89x66.

Willsh. p. 39, A. 2 Nr. 23/ Dodg. p. 48, A 7 <24>.
LONDON B. M. Braun, blau, gelbgrün, grauschwarz, karmesin, gold, silber. Rand: braunrot.
Dieser Pergamentdruck gehört zur Folge Nr. 127. Die Darstellung scheint mit Nr. 526 a verwandt zu sein.

528 a. Die Graßfegung. Ein Mann mit spitzem Hut, der links zu Kopfendensteht, und ein zweiter,
der sich rechts zu Fußenden befindet, haben den Körper in den schrägstehendenSarkophag gelegt.
Maria, die jenseits zwischenMagdalena und Johannes steht, berührt den entschlafenen Sohn. Unten
links sind einige Grasbüschel. Doppeleinfassung.82x63.

Dodg. p. 144, A 142, 18.
LONDON B. M. Karmin, rotviolett, mennige, zinnober, gelb, braun, grün, blau, gold. Pergamentdruck.
Gehört zu der bei Nr. 41 a beschriebenen Folge.

529. Die Graßfegung. Der LeichnamChristi, dessen Haupt sich links befindet,wird von Joseph
von Arimathia und Nikodemus auf einem Leintuch in den Steinsarggebettet, auf dessen Vorstufe die
Dornenkrone liegt. Hinter dem Sarge steht in der Mitte Maria, umgeben von fünf hl. Personen. Links
ist ein hoher Felsen und im Hintergrund eine Stadt, neben der rechts ein Baum steht. 81x60.

W. u. Z. 170, 22.
??? Blaßbraun, blaßrot, dunkelkarmesin, grün, ockergelb, gold, blau. Rand: rot und gold.
Gehört zu der bei Nr. 176 beschriebenen Folge, die sich in der bei Nr. 17 erwähnten Handschrift befand. Vgl.
Nr. 529b und 531.

529 a. Die Graßfegung. Der Heiland, das Haupt links, wird von zwei Männern in das vorn be«
findliche,etwas schräg gerichtete Steingrab gelegt. Im Hintergrund ist das T=Kreuz, vor dem die Jung»
frau zwischenJohannes und Magdalena steht. 78x59.

abg. Jahrb. d. K. d a. K. Bd. XXIX S. 277, 6.
WIEN, ALBERT FIGDOR. Dunkelmoosgrün, rot. Rand: rot.
Zu der bei Nr. 165n aufgezählten Folge gehörend.

529 b. Die Graßfegung. Dies ist eine etwas rohe Kopie nach Nr. 529. Die dortige Beschreibung
paßt auch auf die vorliegende Darstellung. 78x54.

abg. K. H. G. M. S. 20 Hst. 24a.
NÜRNBERG G. M. besitzt den Holzstock.
Gehört zu der bei Nr. 161b aufgezählten Passionsfolge.

530. Die Graßfegung. Joseph von Arimathia und Nikodemus legen den Körper des Gekreuzigten
in den Steinsarg. Maria beugt sich über den Entschlafenen,und Johannes und Magdalena stehen ihr
zur Seite. 75x55.

W. u. Z. 196, 15.
NÜRNBERG GM. Karmesin, spangrün, gelb, blaßrot, dunkelgrau.
Gehört zu der bei Nr. 162 erwähnten Handschrift.
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530a. Die Graßfegung. Vorn steht das Steingrab, in das zwei Leute den Gekreuzigten auf einem
Leintuchbetten wollen. Der eine mit konischem Hut steht links und ist fast völlig sichtbar, von dem
anderen ist nur der Kopf sichtbar,sein übriger Körper wird durch den Oberkörper des Heilands, der
sich in einer fast sitzenden Stellung befindet,verdeckt.In der Mitte hinter dem Sarg steht Maria etwas
nach rechts gewendet und führt den Schleieran das Auge,- rechts hinter ihr steht Johannes, links
Magdalena. Im Hintergrund links liegt eine Stadt auf einem Berg. Doppeleinfassung.74x60.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 11.
MAIHINGEN F.OE.W. Späte Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 122 a beschriebenenFolge.

531. Die Graßfegung. Wiederholung der Nr. 529, jedoch sind die Maße nur 73x54.
abg. G. G. XXI Tf. XXI, 67.
BERLIN K. K. Braun, dunkelgrün, rosa, blau, gold. Rand: rot. Reiberdrude.
Prächtige Augsburger Arbeit um 1475.

532. Die Graßfegung. Im Vordergrund steht etwas schräg der Steinsarg mit Vorstufe und mit
schwarzenKerbverzierungen geschmückt. Der Leichnam Christi, völlig in ein Leintuch gehüllt, hat die
Arme gekreuzt und die Beine etwas angezogen. Der rechts befindliche Oberkörper wird von einem
Mann, der eine Kappe trägt, gestützt/ das Haupt ist mit einem Doppelreif-Kreuznimbus mit schwarzen
Keilen geschmückt. Im Hintergrund links betet Maria und neben ihr steht ein Salbengefäß/ in der Mitte
ist das perspektivischeT=Kreuz, dessen Querbaum die beiden Nagellöcher aufweist. 71x53.

? ? ? Gelb, lackrot, grau, blaßbraun. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Sehr hübsches um 1475 entstandenes Blättchen.Es klebt mit seinen Gegenstücken Nr. 262 und 457 in der bei Nr. 163
besdiriebenen Handschrift.

532 a <= 2898). Die Graßfegung. Der Körper des Gekreuzigten wird durch Joseph von Arima=
thia und Nikodemus in den viereckigen Steinsarg gelegt, der an der Vorderseite mit siebzehn und links
mit drei Kerbverzierungengeschmückt ist. Das Haupt trägt eine Dornenkrone und einen Kreuznimbus,
Der links befindliche barhäuptige Mann hält den Oberkörper auf einem Leintuch, der rechts befindliche,
der eine Kappe mit Knopf trägt, hält die Füße ohne Umhüllung. Mitten oben hängt eine Ampel.
Doppeleinfassung. 70x95.

MÜNCHEN STB. Gelbgrün, gelb, rot, blau. Rand: mennige. Hintergrund: schwarz.
Dieses Blättchenist durdi den schwarzen Hintergrund außerordentlich wirkungsvoll geworden. Es ist um 1450 ent¬
standen und eingeklebtin Cod. lat. 14810, der 1448 geschriebenwurde und aus St. Emmeran in Regensburg stammt.

533. Die Graßfegung. Vorn steht etwas schräg der mit vier breiten Kerben geschmückte Steinsarg.
Vorn links steht, fast völlig vom Rücken sichtbar, ein Mann, der den Körper des Gekreuzigten an den
Füßen erfaßt hat, während der rechts stehende, nur zum Teil sichtbare Mann, den Oberkörper hält,
Neben diesem neigt sich Maria über den Entschlafenen und umfaßt seinen rechten Arm, hinter ihr
steht Johannes und unterstützt sie,- links stehen zwei hl. Frauen, Mitten hinten ist das helle f=Kreuz.
Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 70x56.

abg. G. G. XXIV Tf. XV, 50.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb. Schwarzer
Reiberdruck.
Gehört zu dem bei Nr. 46 beschriebenen »Gulden püchlein«. Vgl. die Nrn, 535, 535 a und 536.

534. Die Graßfegung. Der Körper des Heilands, von dem nur rechts der Oberkörper sichtbar ist,
wird von zwei Leuten in den mit einer Vorstufe versehenen Sarkophag gelegt. Der links stehende
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Mann trägt einen Turban, der rechts befindliche ist bärtig und hat einen Hut. Maria und Johannes
sind mitten hinter der Gruft. Rund von 69 mm Durchmesser.

? ? ? Braun, karmesin, ockergelb, grün.
Sehr rohe Arbeit um 1480—90, die ich bei Ludwig Rosenthal in München sah.

535. Die GraBfegung. Die Darstellung entspricht genau der Nr. 533, doch sind schwarze Quadrate
in den Ecken der Doppeleinfassung.69x58.

abg. Es. 21, 7.
NÜRNBERG G. M. Blau, blaßbraun, zinnober, spangrün, gelb.
Sauber geschnittenes,zur Folge Nr. 47 gehörendes Blatti

535 a. Die GraBfegung. Gegenseitige Kopie nach der vorhergehendenDarstellung. 68x55.
MÜNCHEN STB. Mit Bemalung.
Gehört zur Folge 49 £2.

536. Die GraBfegung, Der Körper des Gekreuzigtenwird in fast sitzender Stellung in dem reich ver<=
zierten Steinsarg beigesetzt. Der links vorn stehende Mann hält die Unterschenkel/ der hinten rechts
stehendewird zum Teil durch den Oberkörper Christi verdeckt, den er jedoch nicht zu berühren scheint.
Mitten hinter dem Grab bricht Maria fast zusammenund berührt den Bauch des Entschlafenen.Hinter
ihr steht Johannes und hält sie aufrecht. Links von ihm sind zwei hl. Frauen, die neben dem hellen
•{•»Kreuz stehen. Doppeleinfassung.68x56.

W. u. Z. 119, 1/ Kat. 90 von Ludwig Rosenthal, München Nr. 34 nebst Abb.
??? Leuchtend Rot, gelblichgrün, braun, blau, grau, gelb, gold.
Dieses um 1450 entstandene, sehr sauber geschnittene Blättchenist ein Gegenstück zu Nr. 210. Es ist ein Vorläufer
der uns in den Nrn. 533, 535 usw. erhaltenen Gruppe. — Als Ergänzung zu den wertvollen UntersuchungenWeig»
manns in der Einleitung zu den von ihm als XXIV. Veröffentlichungder GraphischenGesellschaft herausgegebenen»Holz»
schnitten aus dem Gulden Püchlein von 1450« können wir also feststellen, daß diese Bilderfolgenoch Vorgänger ge»
habt hat, von denen uns aber nur sehr bescheidene Reste erhalten zu sein scheinen. Wir dürfen aber auch das vor»
liegende Blatt nicht als Urbild betrachten, denn das Haar des Johannes weist auf eine noch ältere Vorlage.

537. Die GraBfegung. Der Heiland, dessen mit einem Kreuznimbus versehenes Haupt sich rechts
befindet, ist ganz in ein Leintuch gehüllt,- er wird bestattet von einem links stehendenMann und einem
zweiten, der sich mitten hinten befindet und den Oberkörper des Entschlafenen in seinen Armen hält.
Drei hl. Frauen und Johannes sind hinter dem Sarg/ vorn rechts befindet sich ein Felsen, im Hinter¬
grund ist ein Hügel mit Bäumen. 65x54.

? ? ? Lackrot, rosa, gelb, grün, blaßbraun.
Gehört zu der bei Nr, 179 beschriebenenFolge.

538. Die GraBfegung. In dem schräg stehenden, innen schwarzen Steinsarg ist der Gekreuzigte ge¬
bettet. Hinter seinem erhobenen Haupte wird hinten links der Oberkörper des Joseph von Arimathia
sichtbar, der den Rüdken des Heilands stützt. Mitten hinten steht das f^Kreuz und rechts davor steht
Maria und streckt die rechte Hand dem Sohn entgegen.65x49.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 7.
MAI HINGEN F. OE. W. Grau, goldgelb, lackrot, rosa, grün. Grauer Reiberdruck.
Zu der bei Nr. 213 beschriebenen Folge gehörend.

538 a. Die GraBfegung. In den vorn stehenden Steinsarg wird der ganz in ein Leintuch gehüllte
Körper Christi durch zwei Männer gebettet, von denen der eine links im Vordergrund steht/ der andere
befindet sich rechts hinten und hält die Schulterndes Heilands. Neben letzterem steht Maria mit ge*
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kreuzten Armen und links von ihr Johannes. Oben ist aus Zweigen gebildetes Bogenwerk.Vorn redits
liegt die Dornenkrone am Boden. 57x45.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 38.
MÜNCHEN U. B. Späte Bemalung:
Gegenstück zu 284 a und 308 b und mit ihnen in die bei Nr. 7 a erwähnte Handschrift eingedruckt.

538 b. Die Oraßfegung <Fragment>.Der LeichnamChristi wird vermutlichvon zwei Personen in
einen Sarkophag gelegt <doch ist nur eine vorhanden). <38x36?)

MÜNCHEN STB. Blau, hellgrün, blaßgelb, rot, rosa.
Dieses sehr verschnitteneBlättchen klebt in Cod. lat. 24002 und scheint ein Gegenstück zu Nr. 548a zu sein.

538k. Die Auferstehung. In der Mitte steht, fast von vorn gesehen, aber den Blick etwas nach links,
die Füße stark nach rechts gerichtet,der Heiland mit kurzem Bart, langem Haar und Liliennimbus.Er
ist mit einem Mantel bekleidet und erhebt etwas die rechte Hand, um das Wundmal zu zeigen, wäh=
rend er in der linken den Kreuzstab hält, an dem ein Fähnchen mit einem Wiederkreuz befestigt ist.
Links vorn liegt ein Wächter mit Lanze am Boden, der sich mit dem rechten Arm auf einen Schild mit
Maskaron stützt und mit dem linken seine Augen schirmt. An derselben Seite erwacht im Mittelgrund
hinter einem Felsen ein zweiter Wächter, der seine Lanze im Arm hält, während der dritte, mit einer
Partisane bewaffneteWächter noch rechts auf seinem Schild schläft. Im Hintergrund dehnt sich die Stadt
Jerusalem aus, im Vordergrund sprießen einige zarte Pflanzen. Unten ist folgende Inschrift:

Sumpft ötte öe fepul^vo alieütga • 55.
©ui pto nobia petenöft in ifgno srfiä
Bvttnw Bms qut fyobievna Mc 5c.

Doppeleinfassung.232x155.
Jahrb. d. k. preuß. K. Bd. 29 <1908>S. 183 ff.
BERLIN K. K. Schablonen^Bemalung:gelb, gelbbraun, dunkelweinrot, ziegelrot, grünblau.
Recht leidliches,um 1490 in Frankreich oder Savoyen entstandenes Blatt, das in dem Deckel einer gleichzeitigenhöU
zernen, stark mit Eisen beschlagenen Kassette klebt. Es ist ein Gegenstück zu den Nrn. 554 und 750.

538m. Die Auferstehung. Auf dem geschlossenen, mit zwei Ringen versehenenDedcel des niedrigen,
schräg nach links stehenden Sarges steht der Heiland, die Rechte erhebend und in der Linken die Sieges=
fahne senkrechthaltend. Links schläft ein Krieger mit dem Schild zwischenden Beinen/ ein zweiter hat
sich vorn mit dem Schild unter dem Kopf rechts niedergelegt, ein dritter sitzt rechts schlafendmit der
Lanze im Arm. Hinten erhebt sich zu jeder Seite ein Felsen mit einem Schloß. Zwei Engel sind in
den unteren Ecken. <175?>xl30.

abg. G.G. IX Tf. XI b.
NÜRNBERG K. Die Bemaiung ist entfernt.
Zur Folge Nr. 34 c gehörend und nach dem Blockbuch Manuel IV S. 329, 16 kopiert.

538 n. Die Auferstehung. Vorn steht wagerecht der mit zwölf Kerbschnitten verzierte Steinsarg,
dessen Dedcel schwarz und links durch eine versiegelte Rolle geschlossenist. Christus schreitet,ganz
von vorn gesehen, mit dem linken Fuß aus demselben heraus,- er erhebt segnend die Rechte und hält
in der Linken die Siegesfahne. Links und rechts hinter dem Grabe ist der Kopf eines bewaffneten
Kriegers sichtbar. 135x93.

abg. E. H. W. Tf. VIII Nr. 28, 8.
WIEN H. B. Lackrot, spangrün, gelb, hellbraun, fleischfarben,grau.
Dies ist kein Einzelblatt, sondern die Schlußszenedes unter Nr. 22 beschriebenen Passions=Bogens.
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538o. Die Aufersteßung. In der Mitte steht ein viereckiger, perspektivischgezeichneterSteinsarg
mit Vorstufe, dessen Deckel versiegelt ist. Auf letzterem erscheint der Heiland mit der Siegesfahnein
der Linken. Ein ganz kleiner bewaffneterKrieger kniet auf der linken vorderen Ecke des Grabes und
schützt mit vorgehaltener Hand seine Augen vor der leuchtendenErscheinung. Ein zweiter Krieger
schläft hinten rechts. Den Vordergrund füllen dicht nebeneinander stehende Blumen und Gräser, zwei
Bäume sind zu beiden Seiten des Hintergrunds auf Hügeln und oben links schwebt ein Engel. Doppel*
einfassung. 138x91.

abg. G. G. VII Tf. XV, 24.
BERLIN K.K. Mit Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 151a beschriebenenPassion.

539. Die Aufersteßung. Im Mittelgrund steht ein viereckiges Steingrab, aus dem der Heiland mit
dem rechten Fuß heraustritt. Er erhebt segnend die rechte Hand und hält in der linken die Siegesfahne.
Mitten vorn liegt ein Krieger am Boden, rechts von ihm ist ein zweiter in sitzender Stellung eingeschlafen.
Doppeleinfassung.142x108.

abg. W. u. Z. 30/ Es. 7 und G. G. a. o. III Tf. VIII.
NÜRNBERG GM. Kirschrot mit Lade, grün, mennige, blasses Braungelb, grau, rosa.
Dieses Blatt dürfte um 1440 in Oberdeutschland entstanden sein.

539 a. Die Aufersteßung. Der Heiland schwebt auf Strahlen vor einer strahlenden Mandorla und
hält in der linken Hand ein kleines Banner. Vorn befinden sich auf jeder Seite zwei Soldaten. Ein
Engel sitzt rechts am Grabe, zwei andere mit Lilien schwebenoben links, und rechts sind noch zwei
weitere mit dem Bande SOLI DEO ORE E GROLIA. 280x196.

LONDON S. K.M. Ohne Bemalung.
Ich möchte hier dieses eigenartige Blatt erwähnen, das aus dem Ende des XV Jahrhdts. zu stammen scheint. Es gleicht
durchaus einem Kupferstich,doch ist unten ein Stück ausgeschnittenund ein anderes dafür eingesetzt, so daß es sich dodi
möglicherweiseum ein Erzeugnis der Holz- oder Metallsdineidekunst handeln könnte.

540. Die Aufersteßung. Aus dem schräg nach rechts hinten stehendenviereckigen Steinsarg tritt der
Heiland nach rechts heraus/ erhat dieRechte segnend erhoben und hält in der Linken die nach links flatternde
Siegesfahne.Redits vorn liegt ein Krieger mit dem Bauch am Boden, links hinten ist ein zweiter, die
Lanze im Arm, mit auf den Sargrand gestützten Armen eingeschlafen. 132x94.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 83.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelb, braun, lackrot, grün. SchwärzlicherReiberdruck.
Schwäbischum 1470—75 und Gegenstück zu den Nrn. 54, 580 und 713. Es läßt sich noch feststellen, daß diese
Szenen nicht einzeln gedruckt wurden, sondern aus großen Bogen herausgeschnittensind. Anscheinend waren es ur=
sprünglich sechzehn Szenen auf zwei Bogen.

541. Die Aufersteßung. Das viereckige, mit elf Kerbschnitten verzierte Steingrab steht schräg nach oben
rechts. Aus ihm steigt der bärtige Heiland mit dem rechten Fuß nach rechts heraus/ er blickt nach links,
erhebt die rechte Hand und hält in der linken die Siegesfahne. Im Vordergrund liegt links ein Wächter
lang am Boden, ein zweiter sitzt rechts schlafendmit einer Axt/ links hinten ist ein dritter mit einer
Partisane und rechts sieht man den Kopf eines vierten Kriegers. 132x96.

STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.
Dieses Bild gehört zu der bei Nr. 257 beschriebenen Passion. Vgl. die folgende Nummer.

541 a. Die Aufersteßung. Die Darstellung entspricht im allgemeinen der vorhergehenden,dorn sind
nur die beiden Wächter im Vordergrunde vorhanden/ die beiden im Hintergrunde fehlen. <Man sieht
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jedoch, daß sie ursprünglich auf dem Holzstock vorhanden waren, aber später fortgeschnittensind,
es könnten also von dieser Platte zwei Etats existieren.) 135x96.

abg. E. H. W. Tf. X Nr. 32f.
WIEN H. B. Lackrot, rosa, gelb, grün, heilbraun, schwarz. Reiberdruck.
Dies ist kein Einzelblatt, sondern die letzte Szene der unter Nr. 22 a beschriebenenPassion.

541b. Die Aufersteßung. Der links mit zwei, vorn mit acht Kerben verzierte Steinsarg steht in
schräger Richtungnach rechts. Auf dem geschlossenen Deckel desselben, der mit zwei eisernenRingen
versehen ist, steht der Heiland etwas nach rechts gewendet mit erhobener rechter Hand und die linke
auf die Siegesfahnestützend. Vorn links kniet über seinem Schwert ein Krieger mit Eisenhut, rechts
sitzt ein zweiter mit Helm, im linken Arm einen Spieß. 120x87.

abg. Slg. Heitz Bd. 45 Tf. 9.
ERMLITZ, APEL. Lackrot, hellbraun, grün, gelb.
Es handelt sich hier um ein Blatt einer Blodcbuch-Passion.Vgl. Nr. 195 b und die folgende Nummer.

541 c. Die Aufersteßung. Wiederholung der vorhergehenden Darstellung. An dem Steinsarg sind
links nur eine, vorn sieben Kerbe/ auch ist um das Bild eine Doppeleinfassung. 111x81.

abg: Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 12.
MÜNCHEN U.B. Späte Bemalung
Gehört zu der bei Nr. 171a beschriebenen Folge.

541 d. Die Aufersteßung. Aus dem vorn wageredit stehenden Sarg tritt der Heiland mit dem linken
Fuß heraus über einen dort auf dem Rücken schlafendenKrieger. Er erhebt die Rechte und hält in
der Linken die Siegesfahne,neben der ein kleiner betender Engel steht. Ein zweiter Krieger mit Eisen*
hut schläft mit gekreuzten Beinen vorn links. Im Hintergrunde ist hinten links ein hoher Berg mit zwei
Bäumen. 107x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 8 Tf. 16.
DONAUESCHINGEN F. F. S. Grün, gelb, ziegelrot, rosa, grau, schwarzbraun.
Zu der bei Nr. 152a aufgezählten Folge gehörend.

542. Die Aufersteßung. Aus dem schräg nach rechts stehenden Steinsarg, dessen geöffneterDeckel
quer darüber liegt, tritt der etwas nach links gewendete Heiland mit dem rechten Fuß heraus. Links
und rechts vorn sitzt je ein vom Rücken gesehenerKrieger, hinten rechts schläft ein dritter. Den Hinter»
grund bildet eine gebirgigeLandschaft, vorn sind weiße Grasbüschel auf schwarzemGrund. 106x80.
Unten sind 15 Zeilen Typentext, beginnend: 3U>f tycmelfty* ietÜVfÜ ■ iof goUic Qttttfm

Conway p. 48, — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 26.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 12.

542a. Die Aufersteßung. Aus dem etwas schräg stehenden,versiegeltenund mit neun Kerbschnitten
geschmücktenSteinsarg,dessen Deckel mit zwei Eisenringenversehen ist, schreitet etwas nach rechts blickend
der Heiland mit erhobener rechter Hand und in der linken die Siegesfahne.Vorn liegt ein Mann mit
dem Kopf links am Boden, um den Kopf trägt er eine Sendelbinde und sein Obergewand endet in
Zaddeln,- hinten links ist ein Krieger eingeschlafen, der eine Partisane hält und rechts schläft ein dritter,
der seinen Kopf mit der rechten Hand stützt. 92x64.

abg. Slg. Heitz Bd. 34, Tf. 22.
NONNBERG. Hellblau, spangrün, gelb, zinnober, weinrot, violett, braun.
Zu der bei Nr. 152 b beschriebenen Folge gehörend.
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543. Die Aufersteßung. Aus dem geschlossenenund versiegeltenSteinsarg,der etwas schräg in der
Mitte steht, schreitetder Heiland mit dem linken Fuß,- er erhebt segnend die Rechte und hält in der
Linken die Siegesfahne.Ein Wächter schläft ausgestrecktim Vordergrunde, zwei andere, mit Hellebar»
den bewaffnet, sind links und rechts hinter dem Sarge. Doppeleinfassung.89x66.

Willsh. p. 40, A 2 (15), Dodg. p. 48, A 7 {25).
LONDON B. M, Gold, silber, braun, blau, gelbgrün, karmesin, grauschwarz. Rand: braunrot.
Dieser Pergamentdruck gehört zu der bei Nr. 127 beschriebenenPassion. Die Gruppierung des vorliegenden Blattes
ist mit der des vorhergehenden eng verwandt.

543 a. Die Aufersteßung. Vor dem verschlossenenviereckigenSteinsarg steht der Heiland etwas
nach rechts gewendet mit segnender rechter Hand und die Siegesfahne in der linken. Links von ihm
schläft ein Wächter im Sitzen, rechts erwacht erschrocken der zweite. Im Hintergrund ist eine hügelige
Landschaft. 83x58.

abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 4.
WIEN ALB. Zinnober, hell» und dunkelgrün, braun, blau, gold. Rand: rot.
Unbedeutende, dem Ende des Jahrhdts. angehörende Arbeit.

543 b. Die Aufersteßung. Aus dem niedrigen, schräg nach rechts oben stehendenSteinsarg schreitet
der Heiland mit segnender rechter Hand und die Siegesfahnein der linken, mit dem rechten Fuß nach
rechts. Dort sitzt ein Wächter, der mit der Rechten die Stirne reibt und in der Linken abwärts eine
Streitaxt hält. Vorn links sitzt ein zweiter, der den linken Arm auf die Grabplatte stützt,- ein dritter
mit erhobener Lanze ist auf der linken Seite und ein vierter mit Hellebarde am Kopfende. Im Hinter*
grund ist rechts eine Mauer und links ein Portal auf einem Berg. 77x54.

abg. K. H. G. M. S. 20, Holzst. 25 a.
NÜRNBERG GM. besitzt den Holzstock.
Gehört zu der bei Nr. 161b aufgezählten Folge.

543 c. Die Aufersteßung. Aus dem uneröffneten,schräg nach rechts oben stehenden Steinsarg tritt
der Heiland mit dem rechten Fuß heraus und hält im verdeckten linken Arm etwas schräg die Sieges¬
fahne. Ein ganz in Eisen gekleideter Krieger liegt, vom Rüchen gesehen, vorn am Boden,- sein Kopf,
den er mit der Rechten stützt, ist rechts, ein Streitkolben liegt hinter ihm. Ein zweiter Wächter, der
seinen mit einem spitzen Hut bekleidetenKopf auf die Arme gesenkt hat, schläft hinten links, eine
Partisane neben sich, ein dritter mit Schild und Schwert ist rechts hinten in Schlaf gesunken. Doppel-
einfassung. <74?>x64.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 11.
MÜNCHEN STB. Karmin, rosa, gelb, saftiggrün, graubraun, gold, grausdrwarz. Rand: gelb.
Dieses um 1460—70 entstandene Blättchen klebt in einer sdiönen Pergamenthandschrift,die aus dem Kloster Alten-
hohenau am Inn stammt <Cod. lat. 2909). Vielleicht bayerischen Ursprungs. Vgl. die folgende Nummer.

543 d. Die Aufersteßung. Wiederholung der vorhergehenden Darstellung ohne wesentliche Unter¬
schiede. 74x61.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 12.
MAIHINGEN F. OE.W. Rohe spätere Bemalung.
Dieses Blatt gehört zur Folge 122 a.

544. Die Aufersteßung. Aus dem schräg gestelltenSteinsarg schreitet der mit einem engen Hüfttuch
und einem weiten Mantel bekleidete Heiland mit dem rechten Fuß. Er ist etwas nach links gewendet,
erhebt die rechte Hand und trägt die Siegesfahne über der linken Schulter. Vier Krieger schlafen an
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den vier Ecken des Grabes/ der links hinten befindliche hat eine Lanze neben sich. Ohne Einfassungs=
linie. 72X55.

W. u. Z. 170, 24.
??? Blaßbraun, ziegelrot, gelb, grün, gold. Luft: blau. Rand: rot und gold.
Rohe Arbeit um 1475 und Gegenstück zu den Nrn. 153 und 693. Diese Bilder befanden sieb in der bei Nr. 17 be¬
schriebenen Handschrift.

545. Die Auferstehung. Aus dem schräg nach oben rechts stehenden Steinsarg schreitetder Heiland,
die Siegesfahne in der Rechten,die Linke auf der Brust, mit dem linken Fuß nach rechts heraus. Dort
ist ein mit Schild bewaffneter Krieger in halb sitzender und halb liegender Stellung. Ein zweiter mit
einer Streitaxt sitzt links vorn, ein dritter ist links hinten und ein vierter am Kopfende eingeschlafen.
Doppeleinfassungmit schwarzen Quadraten in den Ecken. 71x50.

abg. G. G. XXI, Tf. II, 7.
BERLIN K, K. Gelb, lackrot, braun, schwarzgrau. Rand: gelb.
Gegenstück zu den Nrn. 305 und 694. Vgl. auch Nr. 7.

546. Die Aufersteßung. Der innen schwarze Steinsarg steht wagerecht im Mittelgrund. Mitten aus
demselben schreitet Christus mit erhobener rechter Hand und die Siegesfahne in der linken mit dem
linken Fuß nach vorn. Im Vordergrund sitzt links ein Wächter, der in der Linken eine Streitaxt halb¬
rechts sitzt mit ausgestreckten Beinen ein zweiter, der sich auf einen Masken=Schildstützt und einen
Spieß im Arm hält. Hinten links ist ein Baum. Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 67x59.

abg. G. G. XXIV Tf. XV, 52.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, ziegelrot, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
Dieses etwas wirre Blatt gehört zu der bei Nr. 46 aufgezählten Folge,- vgl. die beiden folgenden Nummern.

546a. Die Aufersteßung. Etwas veränderte gegenseitige Wiederholung des vorhergehendenBlattes,
jedoch ohne den Baum. 67x55.

MÜNCHEN STB. Mit Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 49 8. aufgezählten Folge.

547. Die Aufersteßung. Der Heiland erscheintnach links gewendet zu drei Viertel sichtbar aus dem
verschlossenenSteingrab/ er ist mit einem Mantel bekleidet, erhebt die rechte Hand und hält in der
linken die Siegesfahne.Vorn links ist ein Felsen, auf den ein Wächter seinen Kopf stützt,- ein zweiter
hinter dem Sarge wischt sich die Augen mit der linken Hand. Hinten links ist ein Baum und dabei
ein Bretterzaun. 67x53.

? ? ? Gelb, grün, grauviolett, lackrot, rosa.
Die Gruppierung dieses zur Folge Nr. 179 gehörenden Blattes erinnert in mancherBeziehung an die beiden vorher«
gehenden Blätter.

548. Die Aufersteßung. Aus dem fast wagerecht stehenden, innen sdiwarzen und außen mit etwa
zwanzig Kerbschnittenverzierten Steinsarg tritt der Heiland etwas nach links gewendet mit dem rechten
Fuß. Er erhebt die rechte Hand und hält in der linken die Siegesfahnemit sehr langem Stiel in schräger
Richtung. Vorn liegen fast unbekleidet, aber in Decken gehüllt zwei Wächter, die ihre Köpfe an Erd*
hügel lehnen und beinahe Leidmamen gleichen. <63?>x90.

Cb. 315,- — abg. Bou. pl. 26 Nr. 53.
PARIS B. N. Gelbgrün, gelbbraun, lackrot.
Ganz eigenartiges Blatt um etwa 1460 und Gegenstück zu den Nrn. 308 und 698.
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548 a. Die Aufersteßung. Aus dem wagererht stehenden Steinsarg schreitet der Heiland nach vorn
mit dem linken Fuß heraus. Er erhebt die Rechte und hält in der Linken das Kreuz mit der Sieges*
fahne. 38x36.

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 12.
MÜNCHEN STB. Blau, rot, gelb. Hintergrund: grün. Grauer Drude.
Dieses dem letzten Viertel des 15. Jahrhdts. angehörende Blättdien ist in Cod. lat. 20004 eingeklebt. Es ist jeden*
falls aus einem größeren Bogen herausgeschnitten,zu dem auch vielleichtdie Nr. 538 b gehörte.

548 w. Die ßf. Trauen am Graße, Links steht der Sarkophag mit geöffnetem Deckel, dabei ist ein
Engel, der auf das leere Leichentuch am Boden des Grabes zeigt. Links kniet Maria mit einem hohen
Gefäß in der linken Hand, hinter ihr stehen zwei hl. Frauen, die ebenfalls Salbenbüchsenin den Hän»
den halten. Hinten links ist eine Stadt mit großem Tor,- rechts davon bergiges Terrain mit sechs Bäumen
und einem Flechtzaun,- im Mittelgrund sind ebenfalls einige Bäume und in den unteren Ecken zwei
Engel. <170?>Xl30.

abg. G. G. IX Tf. XII a.
NÜRNBERG K. mit Spuren alter Bemalung.
Gehört zur Folge 34c und ist nach dem Blockbuch Manuel IV S. 329, 17 kopiert.

549. Die ßf. Trauen am Graße. Rechts befindet sich ein Steinsarg mit zehn Kerbverzierungen,
über dem quer der Deckel liegt. Auf ihm sitzt ein Engel und hält in der Linken das leere Leichentuch.
Links steht Maria, neben ihr eine zweite hl. Frau und zwischen beiden wird eine dritte sichtbar,- jede
von ihnen hält eine Salbenbüchse.126x90.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 86.
MÜNCHEN GR. SLG. Blasses Gelb, rötlichgelberLack, gelbgrün. Schwarzer Reiberdruck.
Zweifellos gehört das Blatt zu einer Folge, die mit derjenigen des Peter maier zu Ulm eng verwandt ist.

550. Die ßf. Trauen am Graße. In dem leeren, schräg nach links stehenden, schmucklosen Stein-
grab ist nur das Leichentuch, dessen eines Ende der rechts stehende Engel hält, das andere die links
stehende Magdalena. Zwischen beiden steht Maria mit einer Salbenbüchsein den Händen. Eine dritte
hl. Frau steht hinten links,- im Hintergrund ist ein Flechtzaun und vorn sprießen einige Gräser und
Pflanzen am Boden. 106x80. — Unten sind 15 Zeilen Typentext, deren erste lautet:

0 goöfyeßt ongtrottötd)■ eWen petfone
Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 27.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Zu der bei Nr. 12 aufgezählten, in Gouda gedruckten Folge gehörend.

550a. Die ßf. Trauen am Graße. Vorn steht schräg das mit großen Kerben versehene Grab, auf
dem quer der Deckel ruht. Auf diesem liegt das Leichentuch, dessen eines Ende der hinten links stehende
Engel, das andere die rechts am Kopfende stehende Maria erfaßt hat. Zwischen beiden steht Magda¬
lena und rechts hinten ist noch eine hl. Frau, Doppeleinfassung.89x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. XII <19>.
LINZ STB. Braungelb, karmin, dunkelviolett
Dies Blatt gehört zur Folge der Kopien der Passion Delbecq»Schreiber.Vgl. Nr. 14a.

551. Die ßf. Trauen am Graße. Aus dem vorn befindlichen Steinsarg, der geöffnet und dessen
Deckel umgestürzt ist, erscheint rechts der Engel,- er hält in der rechten Hand das Leichentuch und
weist mit der linken auf ein leeres Band. Hinten links sind die drei hl. Frauen. Doppeleinfassung.
89x66.

Willsh. p. 40, A. 2 Nr, 26, Dodg. p, 48, A 7 <26>,
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LONDON B. M. Braun, blau, gelbgrün, karmesin, grauschwarz, gold, silber. Rand: braunrot.
Dieser Pergamentdruck gehört zur Folge Nr. 127.

552. Die ßf. Trauen am Oraße, Vorn steht wagerecht der mit Kerben verzierte Steinsarg, über
den links der Deckel quer gelegt ist. Neben letzterem schwebt aufrecht der Engel, er hält mit der rechten
Hand das leere Leichentuch und weist mit der anderen auf ein langes, am Himmel schwebendesleeres
Band. Rechts zu Fußenden stehen die drei hl. Frauen mit Salbenbüchsen.Mitten hinten ist ein Baum.
Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 69x58.

abg. G. G. XXIV Tf. XVI, 54.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
Klebt in der bei Nr. 46 erwähnten Handschrift.Vgl. die folgende Nummer.

553. Die ßf. Trauen am Graße. Wiederholung der vorhergehendenNummer im Gegensinne. Die
hl. Frauen stehen links, im Hintergrunde sind zwei Bäume. Doppeleinfassung. 68x55.

abg. Es. 22, 2.
NÜRNBERG GM. Blau, rosa, zinnober, grün, hellbraun, blaßgelb, gold.
Dieses Blatt bildet mit den Nrn. 564, 573, 586, 596 und 696 den Rest einer recht gut geschnittenen, um 1450—60
entstandenen Passion. Man fand diese Blätter in einem aus Kloster Eichingen bei Neresheim stammenden Kodex.
Vielleichtgehört aber auch die Nr. 461 zu dieser Folge und die erst kürzlich aufgefundenen Nrn. 143a, 244a und 318a.

553 a. Die ßf. Trauen am Graße. Vorn rechts steht schräg der etwas verzierte Sarg, in dem sich
das leere Leichentuch befindet und über dem quer der mit einem Ring versehene Deckel liegt. Auf dern=
selben sitzt links der Engel und spricht zu den drei hl. Frauen, die jede mit einer Salbenbüchsein der
Hand rechts stehen. Der Boden ist links gepunktet und auf demselbenwächst eine Sternblume. 45x29.

abg. Slg. Heitz Bd. 16 Nr. 16.
BASEL U. B. Lackrot, rosa, spangrün, gelb, graubraun.
UnbedeutendesBlättchen,das nach dem Metaflschnitt Nr. 2383 b oder einer verkleinertenWiederholung desselben kopiert
ist. Es ist ein Gegenstück zu Nr. 986a und klebt mit diesem in einem Kartäuser=Brevier (B XI. 4>. Die Bildchen
dürften kaum vor 1480—90 entstanden sein.

554. Cßristus erscßeint der Maria*Magdalena im Garten. Der Wiederauferstandene, bärtig
und mit ziemlich langem Haar, steht von vorn gesehen, rechts neben einem Baum, nur mit einem Mantel
bekleidet und stützt die Linke auf einen Spaten. Mit der Rechten macht er eine abwehrende Bewegung,
die das »Noli me tangere« ausdrückt, gegen Magdalena, die links niedergeknietist, in der Rechten eine
Salbenbüchsehält und die Linke vorstreckt. Ganz vorn wachsen am Boden zahlreiche Kräuter, hinten
ist der Garten durch einen rund verlaufenden Flechtzaun abgeschlossen.Ganz hinten links sieht man
eine Stadt, rechts ein Schloß. Unten ist folgender xylographischerText:

©ftntffa funt ei peccata tmtita. 0fn öilet
multwn. Bvcmus 3la gwe nobis cUmtnttf
fime patet • qt ficut beata tnarta magöalena

Doppeleinfassung.242x161.
abg. R. Forrer und P. Görschel: Sechs Holztafeldrucke der Sammlung Forrer, Straßburg 1891 / Kat. 90 von Ludwig
Rosenthal in München Nr. 36/ Molsdorf: SchrifteigentümlichkeitenTf. 17.
DRESDEN K. K. Braun, dunkelgrün, karmesin, braunrot, gelb. — Diese Farben sind mit Hilfe von Schablonen
aufgetragen.
Dieses hübsche, um 1490 entstandene Blatt stammt aus Frankreich oder Savoyen. Es ist ein Gegenstück zu den
Nrn. 538 k und 750. Molsdorf (Schrift.S. 34> vermutet, daß auch die Nrn. 880 und 1423 b derselben Werkstatt ent¬
stammen. Vgl. die folgende Nummer.

* 178 *



554 a. Cßristus erscheint der Maria* Magdafena im Garten. Diese Darstellung ähnelt der vor»
hergehenden Nummer, doch ist die Ausführung geringer. Die Unterschrift <Luc. VII, 37) lautet aber:

gjn öfebus Alis mulitv qm tvzt in cfwtate peccatri? t>t
cognouft qi iefus accubuft in öomo fgmonis leptofi ♦ •
Mit alabmftvumm$umti et ffans tretro fecus pe&es

Größe: 195x150.
abg. Jahrb. d. K. d. a. K. Bd. XXIX S. 275.
WIEN, ALB. FIGDOR. Dunkelrot, hellrot, fleischfarben, gelb, orange, dunkelgrün.
Dieses in Frankreich um 1500 entstandene Blatt klebt in einem Almosenkästchen. Die Farben sind mit Schablonen
oder Patronen aufgetragen.

554 b. Cßristus erscßeint der Maria*Magdafena im Garten. Der Heiland mit geteiltem Kinn»
bart, großem Kreuznimbusund langem Lodenhaar steht links mit einem schmalen Hüfttuch und langem
Mantel bekleidet, und wendet sich zu drei Viertel nach rechts. Er erhebt drei Finger der rechten Hand
und stützt die linke auf einen Spaten mit sehr dünnem Stiel. Rechts kniet Magdalena mit langem Haar
und hält in der rechten Hand den Deckel der Salbenbüchse, die im Vordergrund am Boden steht. Im
Hintergrund ist links ein halbhoher Flechtzaun mit einem Baum, rechts ist das viereckige Grab vor
einem hohen, schroffen Felsen. 190x130.

abg. Slg. Heitz Bd. Tf.
STRASSBURG BEZ. ARCH. Grün, braun, blau, grau, gold. Brauner Reiberdruck.
Dieses Blatt klebt mit der Nr. 687 II im Kontorbuch des Klosters Königsbrudt bei Weißenburg <Elsaß>. Es steht mit
den beiden vorhergehenden in einem gewissenVerwandtsdiaftsverhältnis, ist jedodi älter und mag um 1465 entstan»
den sein. Wir haben hier vielleichteines der ältesten Elsässer <Straßburger?)Blätter vor uns, denn das bei beiden
Figuren siditbare Ohr deutet auf den Oberrhein. Es ist die genaue Kopie einer mit der Feder entworfenen Zeidi»
nung, der Holzschneider folgte ihr sklavisch, ohne irgendwelche Änderungen, wie sie der Formschnitt verlangte, vor»
zunehmen. Es fehlte ihm also noch an praktischer Erfahrung.

554c. Cßristus erscßeint der Maria*Magdafena im Garten. In einem runden, von einem
Flechtzaun umgebenenGarten steht links Christus mit Doppelreif=Kreuznimbus,- er ist nach rechts ge=
wendet, hält in der rechten Hand die Siegesfahneund stützt die linke auf einen Spaten. Rechts vor
ihm kniet Magdalena, sie hat die Hände gefaltet und vor sich am Boden eine Salbenbüchse. Innerhalb
des Gartens sprießt eine Menge niedriger Pflanzen,- rechts hinten ist ein Berg mit einem starken Baum.
Doppeleinfassung.190x120.

? ? ? Laderot, gelb, grün, grauschwarz.
Dieses Bild ist um 1460-70 entstanden und klebt im Vorderdeckel eines Augsburger Breviariums, das Sdiwester
Eufrosina Mägerlin 1491 geschriebenhat. Es befand sich im Besitz von Prof. Piloty in Münchenund wurde im Mai
1918 versteigert.

554d. Cßristus erscßeint der Maria* Magdafena im Garten. Der Auferstandene mit einem
einfachen Hut auf dem Kopf und einer Hacke über der rechten Schulter steht links und weist Magda»
lena, die rechts kniend seinen Fuß berühren will, ab. Im Mittelgrund ist ein Wald, dahinter erheben
sich Berge mit einem Wachtturm und einem großen Stadttor. In den unteren Ecken ist je ein Engel.
<170?>X130.

abg. G. G. IX Tf. XII b.
NÜRNBERG K. Mit Spuren alter Bemalung.
Zur Folge Nr. 34 c gehörend und vermutlichKopie nach einem verlorenen Blatte des Blockbuchs Manuel IV S. 325 ff.

555. Cßristus erscßeint der Maria-Magdafena im Garten. Der Heiland mit Kreuznimbus und
losem Mantel steht rechts. Sein Körper ist nach rechts gewendet, doch richtet er sein Haupt und seinen
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rechten Arm zu Magdalena, während er in der linken Hand einen Spaten und die Siegesfahnehält.
Magdalena kniet links und blickt auf zu ihm, neben ihr steht die Salbenbüchse. Auf einem Hügel
hinter ihr ist ein Baum von eigenartigerForm, und vier Grasbüschelsind im Vordergrund. Von Christi
Kopf schwebt nach links ein leeres Band. Starke Einfassungslinie. 137x96.

Willsh. p. 228, D 41, Dodg. p. 56, A 20.
LONDON B. M. Ockergelb, laderot, grün, grausdiwarz, fleischfarben,braun*
Eigenartige Zeichnung ohne Sdiraffierung um 1450—65.

556. Cßristus erseßeint der Maria*Magdafena im Garten. Innerhalb eines runden Gartens,
der von einem Flechtzaun umgeben ist, in dem sich rechts ein überdachtesHolztor befindet und in dem
zahlreichePflanzen verschiedener Art sprießen und hinter dem links drei Bäume von sonderbarer Form
sichtbar sind, steht rechts der bärtige Heiland. Er ist nach links gewendet und hält in der rechten,weit
ausgestreckten Hand die Siegesfahneund in der linken in sehr schräger Stellung den Spaten. Vor seinem
Angesicht ist das Schriftband noli Ute t£ttt0C«» Links kniet ihm zugewendet Magdalena und stützt die
Linke auf die Salbenbüchse.Über ihr schwebt ein Band mit der kaum lesbaren Inschrift üabottt quoi»
bicitut jlfagißer. Doppeleinfassung.126x189.

abg. SIg. Heitz Bd. 19 Tf. 16.
BAMBERG K. B. Karmin, rosa, blaßgelb, grün, hellnußbraun, grausdiwarz.
Der Schnitt dieses vielleicht am Oberrhein um 1460 entstandenen Blattes ist recht unbeholfen. Es erinnert an die
Nrn. 35 g und 1168 m.

557. Cßristus erseßeint der Maria°Magdafena im Garten. In einem Garten, in dem allerhand
Gräser sprießen und in dessen Mitte ein Baum steht, dessen Wurzeln über der Erde sind und dessen
Krone durch kleine wagerechteStrichelchen gebildet wird, steht vorn links der Heiland mit der Rechten
auf einen Spaten gestützt und die Linke abwehrend erhoben. Rechts kniet Magdalena mit vorgestreckten
Händen, die Salbenbüchsevor sich am Boden. Hinten im Halbkreis ist ein Flechtzaun. 106x80. -
Unten sind 15 Zeilen Typentext, deren erste lautet: 0 fps tJemfen • t>«l go&ifter tttftttten

Conway p. 48, — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Tf. 28.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 12 aufgezählten niederländischenFolge.

557 a. Cßristus erseßeint der Maria^Magdafena im Garten. In einem Garten, der hinten rechts
durch einen Bretterzaun abgeschlossen wird, während sich links ein offenes Tor befindet, steht links der
Heiland mit einer von einem Kreuznimbus umrahmten Pilgerkappeauf dem Kopf und stützt sich mit
der Linken auf einen Spaten. Rechts kniet Magdalena und erhebt staunend die linke Hand. Zwischen
beiden steht die Salbenbüchseund dahinter ein Baum,- rechts hinten ist ein Felsen. Doppeleinfassung.
90X66.

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. XIII <20>.
LINZ STB. Braungelb, laderot, violett.
Gehört zu der bei Nr. 14 a beschriebenenPassion.

558. Cßristus erseßeint der Maria*Magdafena im Garten. Der Heiland steht rechts mit der
Siegesfahne in der linken und einem Spaten in der rechten Hand,- links kniet Magdalena mit langem
Haar, neben sich die Salbenbüchse.Im Vordergrund sprießt hoher Rasen,- im Hintergrund befindet sich
ein Weidenzaun und links dahinter ein Baum auf einem Berg. Doppeleinfassung. 89x66.

Willsh. p. 40, A. 2, 27, Dodg. p. 48, A 7 <27>.
LONDON B. M. Braun, blau, gelbgrün, karmesin, schwarzgrau, gold. Rand: braunrot.
Dieser Pergamentdruck gehört zu der bei Nr. 127 beschriebenenPassion.
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558 a. Cßristus erscßeint der Maria^Magdafena im Garten. Der Herr steht rechts, etwas vor*
gebeugt und die linke Hand auf einem Spaten, während er die rechte gegen Magdalena ausstreckt,
welche links kniet und beide Hände erstaunt vorstreckt. Neben ihr steht die Salbenbüchse,hinter ihr
ist der Flechtzaun, der den Garten umgibt. Ein Grasbüschel sprießt am Boden. Doppeleinfassung.
82x63.

Dodg. p. 145, A 142 <19>,
LONDON B. M, Karmin, rotviolett, rot, gelb, braun, grün, blau, gold. Rand: gelb.
Pergamentdruck zur Folge 41a gehörend.

558 b. Cßristus erscheint der Maria*Magdafena im Garten. Der Heiland steht rechts mit etwas
vorgebeugtemOberkörper/ er stützt die Linke auf einen Spaten und streckt die Rechte gegen Magda*
lena aus, die links kniet und mit der linken Hand den Deckel einer Salbenbüchseanhebt. Diese Szene
spielt in einem hinten durdi ein Tor und einen Bretterzaun eingeschlossenenGarten, in dessen Mitte
ein Baum mit Blätterkrone steht. In der Ferne sieht man hinter Bergen eine weit ausgedehnte Stadt.
78X54.

abg. K. H. G. M. S. 20 Hst. 25 b.
NÜRNBERG GM. besitzt den Holzstock.

Gehört zu der bei Nr. 161b beschriebenenFolge. Die Darstellung ist mit der vorhergehenden und der folgenden
verwandt.

559. Cßristus erscheint der Maria*Magdafena im Garten. Der Heiland im Mantel und das
Haupt von einem Nimbus umgeben, hält einen Spaten in der linken Hand und erhebt die rechte gegen
Magdalena, die mit ausgebreiteten Händen vor ihm kniet. Der Garten, in dem diese Szene dargestellt
ist, wird von einem Flechtzaun eingeschlossen.75x55.

W. u. Z. 196, 17.
NÜRNBERG G, M. Karmesin, spangrün, gelb, blaßrot, dunkelgrau. Schwarzer Reiberdruck.
Gehört zu der bei Nr. 162 beschriebenenPassion.

560. Cßristus erscßeint der Maria=Magdafena im Garten. Der Heiland steht links mit der
Siegesfahne in der linken und einem Spaten in der rechten Hand. Rechts vor ihm kniet Magdalena in
einem weiten Mantel mit erhobenen Händen, die Salbenbüchseneben sich. Der Garten ist von einem
Weidenzaun umgeben. 72x56.

? ? ? {Durch Wasser beschädigt.) Spuren von leuchtend Rot und Zinnober am Rande. Grauschwarzer Druck.
Dieses um 1460 in Oberdeutschland entstandene Blatt sah ich vor langen Jahren bei Ludwig Rosenthal in München.

561 <= 563). Cßristus erscßeint der Maria=Magdafena im Garten. Der Heiland steht rechts
im Mantel und erhebt beschwörend die rechte Hand,- in der linken hält er einen Spaten und die Sieges«
fahne, deren beide Enden weit nach links flattern. In der Mitte, nach rechts gewendet, kniet Magda=
lena,- sie berührt mit der rechten Hand den Deckel der neben ihr stehenden Salbenbüchseund erhebt
die linke. Hinter ihr ist ein Felsen mit zwei Bäumen und über ihr schwebt ein langes, leeres Band.
Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 70x58.

abg. G. G. XXI Tf. VI, 24.
BERLIN K. K. Blau, gelb, grün, karmesin, zinnober. Rand: blaßgelb.
Dieser Pergamentdruck gehört zu der bei Nr. 45 erwähnten Folge. Vgl. die Nrn. 563—565.

562. Cßristus erscßeint der Maria*-Magdafena im Garten. Magdalena kniet links und hält in
ihrem verhüllten linken Arm die Salbenbüchse,- der Heiland steht rechts und hält einen Spaten, dessen
langer Stiel in ein Kreuz mit der Siegesfahne endet. Im Hintergrund ist ein Flechtzaun und dahinter
ein Baum. Doppeleinfassung. 69x61.
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abg. Es. 24, 5.
NÜRNBERG G. M. Blaßbraun, blaßgelb, grün, zinnober, blau. Rand: gelb.
Gehört zu der bei Nr. 180 beschriebenenPassion.

563 <= 561). Christus erscheint der Maria=Magdafena im Garten. Dieses Blatt ist von dem=
selben Holzstock gedruckt wie Nr. 561, obschon die Maße etwas abweichen.68x59.

abg. G. G. XXIV Tf. XVI, 55.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau, Rand: gelb.
Dieser Reiberdrude gehört zur Folge Nr. 46.

564. Christus erscheint der Maria*Magdafena im Garten. Etwas verkleinerteWiederholung
der vorhergehenden Nummer. Während die Darstellung dort unten noch durch eine besondere Linie
abgeschlossenist, so daß die Doppeleinfassung unten aus drei Linien zu bestehen scheint, sind hier
nur zwei vorhanden,-auch fehlen die Querstriche in den Ecken der Doppeleinfassung.67x55.

abg. Es. 22, 3.
NÜRNBERG G. M. Blau, rosa, zinnober, grün, hellbraun, hellgelb, gold.
Gehört zu der bei Nr. 553 beschriebenen Folge.

565. Christus erscheint der Maria^Magdafena im Garten. Diese Darstellung entspricht genau
der vorhergehenden, ist jedoch noch etwas kleiner. Das Gewand der Magdalena berührt links die in=
nere Linie der Doppeleinfassung. 66x52.

abg. E. H. W. Tf. XXXVI Nr. 61.
WIEN H. B. Gelb, mennige, braun, spangrün, zinnober. Rand: gelb.
Oberdeutsch um 1460.

566. Christus auf dem Wege nach Emmaus. Der Auferstandene schreitet mit erhobenenHänden,
als ob er lehren wolle, zwischenden beiden Jüngern nach rechts. Letztere sind als bärtige Pilger dar*
gestellt und haben jeder einen Rosenkranz in der Hand,- der vordere hat eine runde Kappe auf und
einen Stab in der Rechten, der hinten gehende trägt einen großen Filzhut mit aufgeschlagenerKrempe.
Oben, links und unten Doppeleinfassung,rechts dagegen nur eine verbogene Einfassungslinie. 69x59.

abg. G. G. XXIV Tf. XIX Nr. 56.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, rosa, zinnober, grün, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
Schlecht gezeichnetes,grobes Blatt, Gegenstüdc zu den Nrn. 136, 183 und 578 und mit diesen in die bei Nr, 46 be=
sehriebene Handschrift eingeklebt.

567. Christus und die Jünger in Emmaus. In einem Zimmer, das links ein großes, hinten ein
kleines Fenster und rechts eine Tür hat, steht ein runder, gedeckter Tisch. Links an ihm sitzt ein bart*
loser Jünger, der seinen Hut an der Schulter trägt, hinten steht Christus und bricht das Brot, rechts
steht ein bärtiger Jünger in Pilgerkleidungmit staunend erhobenen Händen. 106x80. — Unten ist ein
15zeiligerTypentext, beginnend: & COWttC tKVtymn ♦ 0 goWtfe natuet*

Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 30.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 12 beschriebenenniederländischenPassion,

567 a, Christus und die Jünger in Emmaus. In einem Zimmer, das hinten zwei vergittertevier*
eckige Fenster hat, steht auf schachbrettartigem Fußboden ein runder, reich gedeckterTisch. In der
Mitte hinter demselbensteht Christus mit großem Hut und bricht das Brot. Links von ihm steht ein
bärtiger Jünger mit einer Art Turban auf dem Kopf, rechts ein bartloser ohne Kopfbedeckung, der
die Hände faltet. Doppeleinfassung.90x64.

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. XIV <21>.
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LINZ STB. BraungelS, karmin, dunkelviolett.
Zu der bei Nr. 14a beschriebenenPassion gehörend.

567m. Die Ungfäußigßeit des Tßomas. Im Vordergrunde eines prächtigenRaumes steht in der
Mitte der Auferstandene mit erhobener rechter Hand. Links vor ihm kniet der Jünger und legt seine
linke Hand in die Seitenwunde des Herrn. Hinter ihm stehen vier deutlich erkennbareJünger und einer,
der angedeutet ist,- rechts sind ebenfallsfünf, doch sind nur zwei völlig sichtbar. In den unteren Ecken
ist je ein Engel. <160?>Xl30.

abg. G. G. IX Tf. XIII.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Gehört zu der bei Nr. 34 c aufgezählten venetianischenFolge.

567 n. Die Ungfäußigßeit des Tßomas. Der Heiland, der einen Mantel trägt, der die Brust frei¬
läßt, steht rechts und hält die Siegesfahnein der Linken. Sein Körper ist nach rechts gerichtet, er wendet
aber die Brust dem hinter ihm knienden Thomas zu und legt die Fingerspitzen von dessen rechter
Hand in seine Seitenwunde. Über dem Jünger schweben zwei Bänder mit unklaren Inschriften, die
linke lautet etwa? fco' me VU 1 ttteus, die rechte: ,,. vitf ,, ♦ cre&töilft bti qut n »f&\ 144x85.

abg. G. G. VII Tf. XVI.
BERLIN K. K. Grün, rot, gelb, braun, gold.
Vielleicht niederrheinischum 1440. Richtig müßten die Inschriftenlauten: dominus meus et deus meus — quia vidisti
me credidisti, beati qui non viderunt.

568. Die Ungfäußigßeit des Tßomas. In einem Raum mit je einem kleinen Fenster in der linken
und in der Rückwand steht rechts der Heiland mit der Siegesfahne in der Linken und gestattet durch
Anheben seines rechten Arms dem links knienden bärtigen Thomas, seine Seitenwunde zu befühlen.
106x80. - Unten 15 Zeilen Text, beginnend: 0 CötttttC gljettJeUn'cfy.t>oer «JopuaWtt

Conway p. 48/ — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 29.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 12, die in Gouda gedruckt wurde.

569. Die Ungfäußigßeit des Tßomas. In einem Saal, dessen Decke von drei Säulen getragen wird
• und in dessen Rüdtwand sich drei Fenster befinden,steht rechts der Heiland mit der Siegesfahnein
der Linken. Links kniet Thomas und legt seine Hand in die Seitenwunde des Auferstandenen. Der
Fußboden ist quadriert. Doppeleinfassung. 89x66.

Willsh. p. 41, A. 2 Nr. 28,- Dodg. p. 48, A 7 <28>.
LONDON B. M. Braun, blau, gelbgrün, karmesin, grauschwarz, gold. Rand: braunrot.
Dieser Pergamentdruck gehört zu der bei Nr. 127 aufgezählten Folge.

569 a. Die Ungfäußigßeit des Tßomas. <Bruchstück>.Unter einem von zwei Säulen getragenen
Bogen mit Eckverzierungen steht in der Mitte etwas nach rechts blickend mit der Siegesfahne in der
Rechten der Heiland. Der rechts kniende Jünger legt die linke Hand in des Herrn Seitenwunde.
<80?>X62.

abg. K. H. G. M. S. 15 Hst. 14.
NÜRNBERG G. M. besitzt den Holzstock, dessen unteres Drittel jedoch abgeschnittenist.
Geringer Holzschnitt, der zur Folge Nr. 5 gehört.

570. Die Ungfäußigßeit des Tßomas. Der Jünger legt kniend seine Hand in die Seitenwundedes
Herrn, der die Siegesfahne in der rechten Hand hält und von den zehn übrigen Jüngern umgeben ist,
die zumeist einen starken Kinnbart, aber schwachen Backenbarthaben. 77x59.

W. u. Z. 142.
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111 Mennige, spangrün, dunkelblau, gelb, dunkelbraun, gold. Brauner Reiberdrude.
Gut geschnitteneschwäbischeArbeit um 1470 mit ziemlichviel Schraffierung.

571. Die Ungfäußigkeit des Tßomas. In einem Raum, dessen Holzdecke gewölbt ist und in dem
sich links eine große, geschlosseneTür befindet und der von zwei eckigen Pfeilern eingefaßt ist, die
einen Bogen mit Eckverzierungen tragen, steht rechts der Heiland fast von vorn gesehen und hält in
der Linken die Siegesfahne, während er mit der Rechten die Finger der rechten Hand des links knien*
den Thomas an seine Seitenwunde legt. Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 69x58.

abg. G. G. XXIV Tf. XVI Nr. 57.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
Dieser schwarze Reiberdruck gehört zu der bei Nr. 46 beschriebenenFolge. Vgl. die fünf folgenden Nummern.

571a. Die Ungfäußigßeit des Tßomas. Wiederholungder vorhergehendenDarstellung,doch fehlen
die Querstriche in den Ecken der Doppeleinfassung. 66x58.

abg. G. G. XXI Tf. VIII Nr. 30.
BERLIN K.K. Mit Bemalung.
Dieser Pergamentdruck ist zwar mit der bei Nr. 45 erwähnten Folge vereint, scheint ihr aber nicht anzugehören.

572. Die Ungfäußigßeit des Tßomas. Diese Darstellung entspricht den beiden vorhergehenden
Blättern, doch sind hier schwarze Quadrate in den Ecken der Doppeleinfassung.69x58.

abg. Es. 21, 8.
NÜRNBERG G. M. Blau, blaßbraun, zinnober, spangrün, gelb.
Dieses Blatt gehört zur Folge Nr. 47.

573. Die LIngßäußigßeit des Tßomas. Wiederholung der drei vorhergehenden Blätter, jedoch ist
die architektonische Umrahmung etwas verändert, auch hat der Heiland nur einen einfachen Reifnim*
bus, während er bei der vorhergehenden Nummer mit einem Kreuznimbus geschmücktist. Doppelt
einfassung, 68x56.

abg. Es. 22, 4,
NÜRNBERG G. M. Blau, rosa, zinnober, grün, blaßbraun, hellgelb, gold.
NÜRNBERG GM. Ähnliche Bemalung.
Gehört zu der bei Nr, 553 aufgezählten Folge.

574. Die Ungfäußigßeit des Tßomas. In einem Raum mit gewölbter Decke und einer Tür, durch
die man in einen Vorraum blickt, steht rechts der Heiland im weiten Mantel und mit einem Kreuz=
nimbus mit schwarzen Keilen. Er hält die Siegesfahne in der linken Hand und führt mit der anderen
die Finger des links knienden Jüngers an seine Seitenwunde. Die beiden oberen Ecken sind mit Drei¬
ecken verziert, die aus drei Linien gebildet und mit Kleeblättern gefüllt sind. 68x55.

W. u. 2. 132.
111 Leuchtend Rot, gelb, schwarzbraun, spangrün.
Ulmer Arbeit um 1460. Das Blatt, dessen Darstellung mit den vorhergehenden Blättern verwandt ist, wurde auf der
Auktion Weigel von dem Brüsseler Kunsthändler van Trigt angekauft und ist seitdem verschollen,

575. Die Ungfäußigßeit des Tßomas. Der Heiland steht rechts in einem Raum mit gewölbter
Decke, deren Ecken mit Bogenwerk verziert sind, und in dem sich links ein Tor befindet. Er hält in
der linken Hand die Siegesfahne und führt mit der anderen die Finger des Jüngers an seine Seiten«
wunde. Doppeleinfassung. 67x55.

W. u. Z. 132B, Kat. 90 von Ludwig Rosenthal in München Nr. 37.
? ? ? Gelb, mennige, lackrot, gold, helles Braunrosa, Rand: gelb.
Ich sah dieses Blatt, das ursprünglich ebenso wie das vorhergehende von van Trigt angekauft war, bei Rosenthai, Es
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handelt sich um eine etwas veränderte Wiederholung der Nr. 573. Die Entstehungszeit aller vorgenannten Blätter
dieser Gruppe ist etwa die gleiche.

576. Die Ungßußigfoit des TßomasC?J. Der mit Kreuznimbusund schmalemHüfttuch versehene
Heiland steht rechts und wendet sich nach links zu einer knienden Figur, über der ein leeres Band senk-»
recht schwebt.44x27.

Willh. P . 289, D 139, 3, Dodg. p. 46, A 3 <3>, - abg. Haebler H. K. Tf. 44.
LONDON B. M. Gelb, grün.
MÜNCHEN STB. Ohne Bemalung <Kalender).
WIEN, FÜRST LIECHTENSTEIN. <Auf Kalender von 1485.)
Das ziemlichrohe Bildchengehört sowohl zur Kalenderfolge Nr. 60 als auch zur Folge Nr. 1074a. Es stellt aber
nicht den ungläubigenThomas, sondern den Schmerzensmannmit einem Beter dar, und hätte daher richtigerals Nr. 917b
aufgeführt werden sollen.

577. Jesus erscheint den Jüngern am See Genezaretß. Christus steht rechts am Ufer, Petrus
schreitet kniend auf dem Wasser zu ihm. Hinten links ist die Barke, die ein Jünger steuert, während
ein anderer ein Netz und einen Fisch hält. 75x60.

abg. Wbg. Tf. IX Nr. 12.
NÜRNBERG GM. Hellnußbraun, gelbgrün, gelb, braunschwarz, lackrot, blau.
Die Illuminierung weist auf Nürnberg um 1460—70.Vgl. Nr. 1380d.

578. Jesus erscheint den Jüngern am See Genezaretß. Links am Ufer steht der Heiland, rechts
befindet sich das Schiff, das von einem bärtigenJünger gesteuert wird und über dessen Rand ein bart>
loser Jünger gebeugt ist und ein Netz auslegt. Links im Hintergrund ist Land mit vielen Gebäuden.
Oben, rechts und unten Doppeleinfassung mit schwarzen Quadraten, links nur eine einfache Ein=
fassungslinie.66x68.

abg. G.G. XXIV Tf. XIX, 58.
MÜNCHEN GR. SLG. Karmesin, grün, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
Dieses recht ungeschicktgezeichneteBlatt gehört zu der bei Nr. 136 beschriebenenGruppe und klebt in dem bei Nr. 46
näher beschriebenen »Gulden Püchlein«.

578 m. Jesus erscheint den Jüngern auf einem Berg ßei Gafifäa, Der Auferstandene mit
Vollbart und in Pilgerkleidung, das Haupt von einem Kreuznimbus mit schwarzenKeilen umgeben,
steht rechts und hält die Rechte segnend erhoben. An seiner linken Seite hängt eine Tasche und seine
Linke stützt sich auf einen langen Stab. Links knien die Jünger, von denen sich fünf, jeder mit einem
Nimbus, unterscheidenlassen. Der ganze Erdboden steigt in immer höher und höher werdenden Hügeln
an,- oben links sieht man die Stadt. 64x56.

? ? ? Grauschwarzer Reiberdruck ohne Bemalung.
Recht interessantes Blättchen, wahrscheinlichniederländischenUrsprungs um 1460, dessen charakteristischeGesichter
eine in der Führung des Schneidemessersfeste und sichere Hand bekunden. Vielleicht ist die Darstellung, die sich
vor Jahren im Besitz von Jacques Rosenthal in München befand, aus einem größeren Bogen herausgeschnitten.— Lag
den beiden vorhergehenden Blättern der Bericht Joh. XXI, 1—11 zugrunde, so stützt sich die vorliegendeDarstellung
auf Matth. XXVIII, 16ff.

578n. Jesus erscheint den Jüngern. Rechts stehen fünf Jünger, an ihrer Spitze Petrus,- links über
bergigem Terrain schwebt auf einer Wolke das Brustbild Christi mit der Weltkugel. 58x79.

abg. SIg. Heitz Bd. 40 Tf. 25.
MAIHINGEN F. OE. W. Lackrot, violett, gelb, grün.
Dieses etwas roh gezeichneteund hart geschnitteneBlatt gehört einer fränkischen,um 1460 entstandenenBilderfolge
an, die das Glaubensbekenntnis illustriert, Es läßt sich noch deutlich erkennen, daß die Bilder zusammen auf einen
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Holzstode graviert waren und erst nachträglichauseinander geschnittensind. Idi habe sie einzeln unter den Nrn. 597 m,
621m, 752m, 794m, 836m, 1654m und 1854m aufgezählt, doch wäre es richtigergewesen, sie als Ganzes unter der
gemeinsamen Nr, 1853 c zusammenzufassen.

579. Christi Himmeffaßrt. Die Jungfrau kniet mit fünf Jüngern links, sieben Jünger sind rechts und
der Heiland verschwindetoben in den Wolken. Zu seinen Seiten ist je ein betender Engel. Oberhalb
der letzteren und bei den Felsen befinden sich zwei leere Tafeln, in die wohl Typentext eingedruckt
werden sollte. Doppeleinfassung.395x285.

NÜRNBERG G. M. Ohne Bemalung.
Oberdeutsch um 1490—1500.

579 a. Cßristi Himmeffaßrt. Mitten hinten ist ein Berg, über dem der Heiland in den Wolken ver=
schwindet.Links vorn ist betend Maria, hinter ihr sind sechs Jünger,- redits vorn sind die übrigen fünf,
an ihrer Spitze Petrus. 167x<120?>

abg. G. G. IX Tf. XVI, 30.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt gehört zu der Altarbekleidung, von der ich bei Nr. 16 a gesprochen habe.

580. Cßristi Himmeffaßrt. In der Mitte ist ein zweistöckiger Felsen, über dem der Heiland in den
Wolken verschwindet.Vorn links kniet nach rechts gewendet mit zusammengelegtenHänden Maria,
neben ihr, vom Rücken gesehen, knien zwei Jünger,- links hinter der Jungfrau liegen sechs und redits
vier Jünger auf den Knien. 131x80.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 84.
MÜNCHEN GR. SLG. Gelbbraun, hellbraun, grün, lackrot. Schwarzer Reiberdruck.
Gehört zu den bei Nr. 54 erwähnten Szenen aus dem Leben Christi und Maria.

580a. Cßristi Himmeffaßrt. Über dem mitten hinten befindlichen Felsen schwebt der Heiland, von
zweiundzwanzigStrahlen umgeben gen Himmel. Links vorn kniet Maria mit sechs Jüngern, rechts sind
ebenso viele mit Petrus an der Spitze,- alle haben Doppelreifnimben.114x82.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 31 und Bd. 51 Tf. 13.
NONNBERG. Braunrot, weinrot, zinnober, gelbgrün.
MÜNCHEN U. B. Abdruck von der abgenutzten Platte mit später Bemalung.
Vielleicht um 1460 in Franken entstanden. Das erste Exemplar gehört zur Folge 152b, das zweite ist in die bei
Nr. 7 a beschriebeneHandschrift eingedruckt.

581. Cßristi Himmeffaßrt. Vor dem nach oben abgerundeten Hügel, über dem der Heiland in
einer Wolke verschwindet,kniet links Maria und hinter ihr Johannes und fünf weitere Jünger,- redits
sind sechs Jünger, an ihrer Spitze Petrus. Einige Grasbüschelsprießen am Boden. Bei der linken Gruppe
haben zwar fünf Jünger Nimben, nicht aber Maria und Johannes,- von den sechs Jüngern rechts haben
nur die beiden letzten Nimben. 106x80. - Unten sind 15 Zeilen Typentext, deren erste lautet:
0 ro'ftus »elefceeöm ♦ fjebirt be$otmm

Conway p. 48,- — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 31.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zu der in Gouda gedruckten Folge Nr. 12.

582. Cßristi Himmeffaßrt. Über dem in der Mitte befindlichen Felsen verschwindet in einer Wolke
der Heiland, von dem nur die Fußzehen und der Saum seines Gewandes sichtbar sind. Vor dem Felsen
kniet mit gefalteten Händen Maria, hinter ihr sind in zwei Reihen je drei Jünger und zwar kniet ihr
zunächst der jugendliche Johannes <oder soll es Magdalena sein?) mit gekreuztenHänden. Rechts vorn
kniet Petrus und hinter ihm sind noch sechs Jünger, je zwei und zwei nebeneinander. 102x92.
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abg. Slg. Heitz Ed. 31 Tf. 78.
MÜNCHEN GR. SLG. Grüngelb, gelb, lila, braun, braunkarmesin, orange, braun.
Oberdeutsch um 1465—70. Die Bemalung scheint auf Franken zu deuten, doch halte ich den Zeichnerfür einen Augs»
burger, von dem uns ziemlichviele Arbeiten erhalten sind.

582 a. CßristiHimmeffaßrt. Über dem niedrigen Hügel entschwindet in einer Wolke der Heiland,
von dem außer den Füßen und einem Teil des Gewandes links auch noch das untere Ende der Heils*
fahne sichtbar ist. Links vorn kniet Maria, hinter ihr Johannes sowie drei Jünger, die aber nur durch
Nimben angedeutet sind,- rechts kniet Petrus vor vier Jüngern, von denen jedoch nur einer näher er=
kennbar ist. Vorn am Boden sprießen etwa sieben Pflanzenbüschel. 92x64.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 23.
NONNBERG. Grün, zinnober, gelb, weinrot, dunkelbraun, blau.
Gehört zur Folge 171 a.

583. Cßristi Himmeffaßrt. Über dem, fast einem BaumstumpfähnelndenHügel entschwebt in einer
Wolke der Heiland, der von einer Aureole aus 29 Strahlen umgeben ist, die sich weiß von dem
schwarzenHintergrund abheben. Links kniet Maria, hinter ihr Johannes neben zwei Jüngern, hinter
denen noch drei andere durch Nimben angedeutet sind,- rechts ist Petrus mit fünf weiteren, deutlich
erkennbarenJüngern. 83x91.

abg. E. H. W. Tf. II Nr. 4.
WIEN H. B. Spangrün, gelbgrün, mennige, kupferrot, Fleischfarben, strohgelb.
Gegenstück zu den Nrn. 41 und 590.

583a. Cßristi Himmeffaßrt. Über dem flachen, sechseckigen Felsen entschwebtder Heiland, von
dem nur der untere Teil des Gewandes und die auf Wolken ruhenden Füße sichtbar sind. Links ist
eine Gruppe von Jüngern mit Maria an der Spitze, rechts die andere, geführt von Petrus. Doppelein*
fassung. 83x63.

Dodg. p. 145, A 142 <20>.
LONDON B. M. Karmin, rotviolett, mennige, zinnober, gelb, braun, grün, blau. Pergamentdruck.
Zu der bei Nr. 41 a beschriebenenFolge gehörend.

584. Cßristi Himmeffaßrt. Der Heiland, von dem nur die Füße und das Ende der Siegesfahne
sichtbar sind, entschwebt über dem fast pyramidenförmigenHügel. Die Jungfrau und elf Jünger knien
in zwei Reihen unten. 75x55.

W. u. Z. 196,18.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, spangrün, gelb, hellrot, dunkelgrau. Schwarzer Reiberdruck.
Gehört zu der bei Nr, 162 aufgezählten Folge.

584 a. Cßristi Himmeffaßrt. Über dem schmalen Felsen entschwebt der Heiland, von dem nur die
Füße und der untere Teil des Gewandes sichtbar sind. Links vorn kniet Maria, hinter ihr Johannes
und drei nur durch Nimben gekennzeichnete Jünger. Rechts ist Petrus mit stark zurückgebogenemKopf
und hinter ihm ein bärtiger Jünger, weitere sind durch Nimben angedeutet, doch ist ihre Zahl kaum
festzustellen.Doppeleinfassung.72x61.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 13.
MAIHINGEN F. OE. W. Späte Bemalung.
Dieses Blatt gehört zur Folge 122 a. Die Gruppierung erinnert an 582 a.

585. Cßristi Himmeffaßrt. Über dem oben etwas abgerundeten Felsen entschwindetin einer nur
angedeutetenWolke der Heiland, von dem außer den Füßen und einem erheblichen Teil des Gewan-
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des noch rechts das Ende der Siegesfahne sichtbar ist. Links kniet mit gefaltetenHänden Maria, hinter
ihr sind drei bärtige Jünger und weitere fünf sind durch Nimben angedeutet. Rechts, aber durch einen
kleinen Baum getrennt, sind vier deutlich zu unterscheidendeJünger, und drei weitere sind durch Nim»
ben angedeutet. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 68x58.

abg. G. G. XXIV Tf. XVII Nr. 59.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb. Schwarzer
Reiberdrudi.
Gehört zu der bei Nr. 46 beschriebenenFolge. Vgl. die folgenden Nummern.

586. Cßristi Himmeffaßrt. Wiederholung der vorhergehenden Darstellung, doch ist hier die Zahl
der Jünger beschränkt:links hinter Maria sind fünf und ebenso viele sind auf der rechten Seite. Doppel»
einfassung.68x55.

abg. Es. 22, 5.
NÜRNBERG GM. Blau, rosa, zinnober, grün, blaßgelb, gold.
Dieses sauber geschnitteneBlatt gehört zu der bei Nr. 553 erwähnten Folge.

586a. Cfiristi Himmeffaßrt. Gegenseitigzu den vorhergehenden Nummern. Das Ende der Sieges»
fahne ist links, ebenso Petrus mit fünf Jüngern,- rechts ist Maria mit ebenfalls fünf Jüngern. Doppel»
einfassung 67x55. - Eingesetzt in eine Blumen»und Blatt»Umrahmung 102x87.

abg. Slg. Heitz Bd. 38 Tf. 25.
METTEN BEN.-A. Rotlack, grün, bräunlichgelb.
Dieses Blatt klebt mit seinem Gegenstück 1376 c in einer Handschrift, welche die Bezeichnung »Aufhausen 6« trägt.
Sie dürften um 1450 in Niederbayern gefertigt sein. Das vorliegende scheint eine gegenseitige Kopie nach 582a
zu sein.

586 b. Cßristi Himmeffaßrt. Diese Darstellung ist ebenfalls gegenseitig zu Nr. 586. Doppelein»
fassung. 67x55.

MÜNCHEN STB. Von diesem Holzstock befinden sich zwei Abdrucke in dem bei Nr. 49.ß erwähnten Cod.
lat. 21543.

586m. Ausgießung des ßf. Geistes. In einer offenen, von Säulen getragenen sechseckigen Halle
sitzt mitten hinten Maria, über deren Haupt die hl. Taube schwebt,- zwischenzwei Jüngern, während
zwei andere, vom Rücken gesehen, in den vorderen Ecken des Mittelteils sitzen. In dem linken, sowie
in dem rechten Seitenteilsitzen je vier Jünger, von denen die vorn sitzenden vom Rücken sichtbar sind.
165x122.

abg. G. G. IX Tf. XVI.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist abgewaschen.
Diese Darstellung, die lebhaft an die betreffende Szene in der Blodcbuchausgabedes Symbolum apostolicum erinnert
<vgl. Manuel Bd. IV p. 242 Nr. 8), gehört zu der bei Nr. 8 a erwähnten Altarbekleidung.

587. Ausgießung des ßf. Geistes. In einem Raum mit FIiesen»Fußboden, der oben durch einen
Bogen mit Eckverzierungen abgeschlossenist, sitzt mitten hinten mit gefalteten Händen Maria. Sie ist
etwas nach links gewendet, unter ihrem Kleide sieht die Spitze ihres rechten schwarzen Schuhesher»
vor und über ihrem Haupt schwebt mit ausgebreitetenFlügeln die hl. Taube. Links von ihr sitzen fünf
Jünger, von denen zwei nur durch Nimben angedeutet sind, rechts sitzt die gleiche Zahl, doch sind
drei nur angedeutet, und in den vorderen Ecken sitzt je einer. <130?>x90.

abg. G. G. XXI Tf. I Nr. 3.
BERLIN K. K. Violett, braunrot, grün, gelb, lila, blaßkarmin.
Ziemlich grobe späte Arbeit und Gegenstück zu den Nrn. 2 und 8.
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587a. Ausgießung des ßf. Geistes. Auf einem Fußboden, der mit abwechselndschwarzen und
weißen Dreiecken gepflastert ist, sitzt mitten vorn nach rechts gewendet Maria mit langem Haar und
zum Gebet vereinten Händen. Hinter ihr sitzen drei deutlich erkennbare und drei nur durch Nimben
angedeutete Jünger. Ihr gegenüber sitzen Johannes und Petrus nebeneinander und hinter ihnen zwei
deutlich erkennbare und zwei nur durch Nimben angedeutete Jünger. Aus einer mitten oben befind¬
lichen Wolke schwebt die hl. Taube mit dem Kopf abwärts herab. 128x<95?>.- Dies Bild ist in einen
sägeförmigenRahmen mit vier vierblättrigenBlumen in den Ecken und sechs Nelken auf den Seiten
eingesetzt. 190x136.

abg. Slg. Heitz Bd. 38 Tf. 30.
MÜNCHEN S. LEMMLE. Grün, gelb, rotlack, grauviolett, blau, gold, grauschwarz.
Dieses interessante, um 1460 <in Augsburg?) entstandene Blatt befand sich früher in der Sammlung v. Hefner-
Alteneck.

588. Ausgießung des ßf. Geistes. Auf getäfeltemFußboden sitzt in der Mitte, etwas nach links
gewendet, Maria mit einem Buch im Schoß zwischen dem links sitzenden Paulus und dem rechts sitzenden
Petrus, die ebenfalls in Büchern lesen. Hinter ersterem sitzen fünf Jünger, von denen einer nur durch
den Nimbus angedeutet ist, hinter Petrus ist die gleiche Zahl, doch sind zwei nur durch Nimben mar¬
kiert. Oben, unter einer Wolke, schwebt die hl. Taube, von der drei Strahlenbüschel ausgehen. 106x80.
- Unten sind 15 Zeilen Typentext, deren erste lautet: 0 tyotfyfu uetbli&tttgtye ♦ o l)Cj>lid) ßtyeeß

Conway p. 48, — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 32.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Zu der bei Nr. 12 beschriebenenniederländischenFolge gehörend, Vgl. Nr. 589b.

589. Ausgießung des ßf. Geistes. Auf einer runden Bank sitzt mitten vorn, nach rechts gewendet,
Maria, die rechte Hand im Schoß, die andere erhoben. Links von ihr sitzen im Halbkreis sechs Jünger,
rechts sind deren fünf und mitten hinten sitzt der jugendliche Johannes. Alle haben Doppelreifnimben.
Oben aus einer gezackten Wolke schwebtdie hl. Taube mit abwärts gerichtetem Kopf, aus dem sich
leicht gebogene Strahlen auf die Köpfe der Versammlung senken. Doppeleinfassung.97x82.

abg. G. G. XXI Tf. III Nr. 11.
BERLIN K. K. Grau, karmesin, blau, goldgelb, grün, ziegelrot. Rand: gelb.
Sauber geschnittenesBlatt, das zur Folge Nr. 91 gehört. Es ist nach Blockbuchbild Manuel IV S. 324, 34 kopiert.

589 a. Ausgießung des ßf. Geistes. In einem Raum mit Balkendecke, der durch eckige Pfeiler ein¬
gefaßt wird, die ein hölzernes Dach mit Kleeblattverzierungenin den Ecken tragen, sitzt mitten vorn
mit auf der Brust gekreuzten Händen Maria zwischen Johannes und Petrus. Links und rechts hinter
dieser Gruppe sind etwa fünf Jünger durch Nimben angedeutet, doch nur zwei Gesichter erkennbar.
Mitten oben im Raum schwebt die hl. Taube,- der Fußboden ist dreieckartig gepflastert.91x63.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 24.
NONNBERG. Blau, spangrün, Zinnober, chromgelb,weinrot, braun.
Gehört zur Folge 152 b.

589b. Ausgießung des ßf. Geistes. Mitten vorn, ein wenig nach links gewendet und ein auf¬
geschlagenes Buch im Schoß, sitzt mit auf der Brust gekreuzten Armen Maria. Links neben ihr sitzt
Paulus, rechts etwas hinter ihr Petrus, beide ebenfalls lesend. Dahinter sind links vier, rechts fünf Jünger.
Alle haben Doppelreifnimben,und in dem Nimbus Maria sind außerdem noch Strahlen. Oben schwebt
die strahlende hl. Taube. Auf allen Köpfen haben sich feurige Zungen niedergelassen,einige schweben
noch in der Luft. Der Fußboden ist schachbrettartig. Doppeleinfassung.90x65.

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. XV <22>.
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LINE STB. Schmutziggelb,dunkelviolett, karmin,
Zur Folge Nr. 14a gehörend. Obschon es sich wahrscheinlichnur um eine deutscheKopie handelt, weist die Grup¬
pierung entschieden auf die Niederlande, wie ein Vergleich mit Nr. 588 ergibt,

590. Ausgießung des ßi. Geistes. In einem Raum, in dem sich hinten ein großes viereckiges, offenes
Fenster befindet, durch das die strahlende hl. Taube hineingeschwebtist, sitzt mitten vorn auf einem
viereckigenSitz Maria mit auf der Brust gekreuzten Händen und das Haupt leicht nach links geneigt.
Links und rechts von ihr sitzen, bzw. stehen je sechs Jünger, und zwar sind links vorn Paulus und
Johannes, rechts neben Maria Petrus deutlich erkennbar. Auf allen Köpfen sind Flammen,-die Rück*
wand ist links und rechts schrotartigpunktiert. Doppeleinfassung. 88x<93?>.

abg. E. H. W. Tf. II Nr. 5.
WIEN H. B. Karmesin, spangrün, gelbgrün, gelb, zinnober.
Gegenstück zu den Nrn. 41 und 583.

590 a. Ausgießung des ßf. Geistes. Links kniet die Jungfrau, rechts Petrus, die übrigen Jünger sind
hinter ihnen. Mitten oben schwebt die hl. Taube, von der sich feurige Strahlen auf die Häupter der
Versammelten senken. Doppeleinfassung. 82x62.

Dodg. p. 145, A 142 Nr. 21.
LONDON B. M. Rot, gelb, grün, braun, blau. Rand: gelb. Pergamentdruck.
Gehört zur Folge 41a.

591. Ausgießung des ßf. Geistes. Links kniet die Jungfrau mit betenden Händen, hinter ihr ist
Paulus und weitere fünf Jünger sind durch Nimben angedeutet. Rechts kniet Petrus, ein bärtiger Jünger
ist hinter ihm und vier sind noch durch Nimben bezeichnet.Mitten oben schwebt die hl. Taube. 80x60.

abg. E H. W. Tf. IX Nr. 31.
WIEN H. B. Goldgelb, lackrot, grün, hellnußbraun.
Roher Holzschnitt und Gegenstück zu 202 a und 454. Wie Haberditzl festgestellt hat, ist die Darstellung sehr ähn¬
lich der im BloAbuch <ManuelIV S. 335 Nr. 61>.

592. Ausgießung des ßf. Geistes. In der Mitte sitzt mit gefalteten Händen nach rechts gewendet
Maria. Vier Jünger links und sechs rechts, von denen jedoch nur drei durch Nimben angedeutet sind,
umgeben sie. Über ihrem Haupt schwebt die hl. Taube,- auf jedem Haupt ist eine feurige Zunge.
78x57.

W. u. Z. 44b x abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 19.
??? Blau, braungelb, grün. Rand: rot.
MÜNCHEN U, B. Mit Bemalung aus späterer Zeit,
Oberdeutsch um 1460. Es ist nicht ganz sicher, daß beide Exemplare von demselbenHolzstock stammen. Das erstere
war ein Gegenstück zu Nr. 512 und ist seit fünfzig Jahren verschollen, das zweite ist auf ein Blatt des Cod. Ms.
8° 191 gedruckt <vgl. Nr. 7a).

593. Ausgießung des ßf. Geistes. Die hl. Taube schwebt über Maria, die, von elf Jüngern um»
geben, in der Mitte sitzt und betet. Kleine feurige Zungen sind auf allen Köpfen. 74x54.

W. u. Z. 196,19.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, spangrün, gelb, hellrot, dunkelgrau. Schwarzer Reiberdruck.
Gehört zu der bei Nr, 162 beschriebenenPassion.

594. Ausgießung des ßf, Geistes. Mitten im Vordergrunde sitzt auf einer Bank mit abgerundeter
Vorstufe die Jungfrau. Sie neigt das Haupt etwas nach links, hält mit der Rechten ein Buch im Schoß
und legt die Linke auf die Brust. Im Halbkreis hinter ihr sitzen die zwölf Jünger auf Bänken um sie
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herum, und zwar als vorderster links anscheinendJohannes, rechts Petrus. Im Hintergrund schwebt
die hl. Taube, von der viele Strahlen ausgehen,- links hinten ist eine Wand angedeutet.73x55.

abg. Slg. Heitz Bd. 14 Tf. 3 und Bd. 39 Tf. 4.
STUTTGART L. B. Blau, grün, lackrot, gelb, blaßbraun, mennige, rosa, blaßbraun, grau, gold.
STRASSBURG, PAUL HEITZ. Gleiche Bemalung.
Saubere Augsburger Arbeit um 1475. Das zweite Exemplar befand sieb früher in meinem Besitz.

594 a. Ausgießung des ßf. Geistes. In der Mitte vorn sitzt mit betenden Händen in steifer Haltung
die Jungfrau. Links von ihr sitzen drei bärtige Jünger, hinter denen noch mehrere durch Nimben an=
gedeutet sind, rechts vorn sind zwei Jünger und zwei andere sind hinter ihnen. Der Jünger, der links
der Jungfrau am nächsten sitzt, ist als Petrus charakterisiert,der rechte Nachbar als Johannes. Mitten
oben schwebt die sehr kleine hl. Taube. Doppeleinfassung.70x62.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 14.
MAI HINGEN F. OE.W. Übermäßige Bemalung aus späterer Zeit.
Gehört zur Folge 122 a.

595- Ausgießung des ßf. Geistes. Vorn sitzen links zwei Jünger anscheinendim Disput, rechts
einer. Im Mittelgrund sitzt mit betenden Händen Maria zwischen vier Jüngern links und fünf rechts.
Oben, unterhalb einer Bandwolke schwebt die hl. Taube, von der links und rechts je drei leicht ge=
bogene Strahlen ausgehen. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 70x58.

abg. G. G. XXIV Tf. XVII, 60.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, lebhaft Rot, sdWarzgrau, gelb, blau. Rand: gelb,
Zur Folge Nr. 46 gehörend. Vgl. die beiden folgenden Nummern.

596. Ausgießung des ßf. Geistes. Die Darstellung gleicht der vorhergehenden, doch fehlen die
Querstriche in den Ecken der Doppeleinfassung. 68x55.

abg. Es. 22, 6.
NÜRNBERG GM. Blau, rosa, Zinnober, grün, hellbraun, hellgelb, gold.
Gehört zu den bei Nr. 553 aufgezählten Resten einer sehr gut geschnittenenPassion.

596 a. Ausgießung des ßf. Geistes. Dieselbe Darstellung, jedoch von der Gegenseite. 68x55.
MÜNCHEN STB. im Cod. lat. 21543/ vgl. Nr. 49 £1.

597. Ausgießung des ßf. Geistes. In der Mitte sitzt Maria etwas nach rechts gewendet und betet.
Links von ihr sitzen zwei deutlich erkennbare und drei durch Nimben angedeuteteJünger,- rechts sind
drei erkennbare und vier nur angedeutete Jünger. 50x31.

abg. E.H.W. Tf. III Nr. 11.
WIEN H. B. Gelb, lackrot, zinnober, hellnußbraun.
Gehört zu der bei Nr. 50 aufgezählten Folge.

597m. Die Toten werden auferwecüt. Zwei fliegendeEngel blasen auf langen Trompeten und
fünf Tote erheben sich aus ihren Gräbern. 50x79.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 27.
MAI HIN GEN F. OE.W. Karmin, grün, gelb, hellgrau.
Diese Darstellung gehört zur Folge Nr. 578 n.

597 o. Der Anticßrist wird in den feurigen Pfußf geworfen. Links oben sitzt der Heiland mit
Zepter und Weltkugel in den Händen etwas nach rechts gewendet auf seinem Thron. Während zwei
Engel, rechts neben ihm, ihn anbeten, stoßen zwei andere, der eine mit einer Gabel, der andere mit
einem Spieß den Antichrist von seinem Sitz in den offenen Höllenrachen,in den noch drei Teufel
hinabstürzen. Links neben der Hölle ist ein Felsengebirge. 175x145.
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abg. G. G. IX Tf. XV.
NÜRNBERG K. Abgewaschen Bemalung.
Diese Darstellung stützt sich auf Apoc. 20, 10 und gehört zu der hei Nr. 8 a beschriebenen Altarbekleidung.

597x. Sturz des Teufefs in die Hoffe. Siehe Nr. 699 und 699a.

598. Das Jüngste Gericßt 0'n Gegenwart von Heifigen und in Verßindung mit dem
ErzengelMicßaeQ, Den oberen Teil des Blattes füllt ein großer verzierter Kreis, der durch einen
mit den Bildern des Tierkreises geschmückten Halbkreis in eine größere obere und eine kleinere untere
Hälfte geteilt wird. In der oberen sitzt in der Mitte Christus mit den Füßen auf der Weltkugel und
zeigt die Wundmale seiner Hände,- zwei Engel setzen ihm die Krone auf. Links von ihm knien männ=
liehe Heilige, hinter denen Johannes der Täufer als Fürbitter erscheint,- rechts sind in gleicher Weise
weibliche Heilige unter dem Schutze der Gottesmutter gruppiert. In der unteren Hälfte steht in der
Mitte, etwas nach rechts gewendet, der Erzengel Michael mit der Seelenwage,•links von ihm trägt ein
Engel eine Seele zu Petrus gen Himmel, rechts stößt ein zweiter Engel einen zu leicht Befundenen
zur Hölle. - Auf dem untern Teil des Blattes bläst ein Engel über einer Stadt die Posaune zum
Jüngsten Gericht und die Toten verlassen die Gräber. Links davon ist eine Gruppe von Seligen,- rechts
dagegen stehen in Verzweiflung die Verdammten und werden zum Teil von Teufeln zur Hölle ent»
führt. - In den oberen Ecken sind zwei Medaillons mit je zwei schreibendenEvangelisten, und zwar
sind links Johannes und Lukas, rechts Markus und Matthäus dargestellt. 384x258.

abg. in Photolithographie auf Veranlassung des Antiquars D. G. Rossi in Rom 075x255).
REGGIO, G. B. VENTURI. Ohne Bemalung.

Zweiter Zustand. Unten rechts sind einige Schraffierstriche des Erdbodens entfernt und dafür ist
ein Monogramm eingesetzt, das aus den Buchstaben M und F besteht, und zwar durchquert der
Mittelstrichdes letzten Buchstabensauch das M.

Catalogo Malaspina IV p. 335, Brulliot I Nr. 39, N. M. IV 1780.
CAMBRIDGE MASS., PROF. CHARLES ELIAS NORTON. Ohne Bemalung.
BREMEN KH. Ohne Bemalung.
VENEZIA M. C. Ohne Bemalung.

Dritter Zustand, Die Darstellung ist von einer Einfassung mit Arabesken umrahmt und mißt mit
dieser 314x291.

N. M. IV 1780.
PAVIA, MARCHESE MALASPINA besitzt die Holzplatte.
Das Blatt ist sicherlichvenetianischen Ursprungs, doch ist die Datierung nicht leicht. Während man im allgemeinen
den Eindruck hat, daß es dem späten XV. Jahrhdt. angehört, scheinen die überlangen Körper der Seligen und der
Verdammten für eine spätere Zeit zu sprechen. Während Malaspina das Blatt dem Andrea Mantegna zuschrieb,
hielt es Dr. Segelken für eine Arbeit des Giov. Battista del Porto nach Girolamo Moceto, und Nagler und Brulliot
setzten sie sogar in die zweite Hälfte des 16. Jahrhdts. — Ich verdanke übrigens die Nachricht, wo sich das Exem»
plar des ersten Zustands befindet und ferner den Namen des Besitzers des Holzstocks einer Besprechung des Prof.
Dr. Paul Kristeller im Archivio storico dell'Arte. Anno V, fasc. I.

598 a <= 2899), Das Jüngste Gericßt O'n Gegenwart von Heifigen und dem Erzengef
MicßaeQ- <Fragment.> Von diesem hervorragenden Blatte, das ursprünglich auf zwei aneinander
geklebte Bogen gedruckt war, hat sich leider nur das obere linke Viertel erhalten. Ursprünglichwird
die Darstellung etwa die folgende gewesen sein: Mitten oben sitzt Christus mit Kreuznimbus und
zeigt die Wundmale seiner Hände, während zwischen seinen Füßen, die ebenfalls durchbohrt sind,
die Weltkugel schwebt. Er hat ein wenig Schnurrbart zu seiten des Mundes und einen geteilten Kinn*
bart,- aus seinem rechten Ohre sprießt eine Lilie, während auf der linken Wange die Spitze des
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Schwertesruht. Links neben ihm kniet Maria und zeigt ihre linke Brust. Oben links blasen zwei Engel
zum Jüngsten Gericht. Darunter ist ein kirchenartiges Portal, das den Himmel darstellen soll, und vor
dem Petrus steht,- daneben sehen wir den Erzengel Michael, der in der rechten Hand einen Kreuzstab
und in der linken die Seelenwage hält. Unterhalb des Weltenrichters öffnen sich die Gräber und wir
sehen, wie eine auf der Wage zu leicht befundene Seele von einem Teufel nach rechts entführt wird.
<Die fehlende rechte Hälfte werden wir uns durch einen Vergleichmit der Nr. 606 annähernd ergänzen
können.) Die ursprünglicheGröße dürfte etwa betragen haben: 420x560.

abg. Manuel Bd. VI Tf. 6 und Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 10.
DRESDEN K, K. Karmin, grün, orange, blaßbraun, blau, mennige. Der Hintergrund ist schwarz bemalt und mit
einzelnen aus je sieben weißen Kreisen bestehenden Blumen verziert.
Dieses prächtige, um 1420 -30 entstandene Blatt war 1893 bei Ludwig Rosenthal in München, dann in der Samm¬
lung E. Schultze und hat jetzt den ihm gebührenden Platz in einer öffentlichen Sammlung gefunden.

599. Das Jüngste Gericßt (in Gegenwart der ApostefJ. Der Heiland, mit einem strahlenden
Liliennimbusgeschmückt,sitzt mit Lilie und Schwert auf dem Regenbogen/ zu jeder Seite befinden
sich sechs Apostel und über der linken Gruppe schwebt ein Engel mit dem Kreuz, rechts ein solcher
mit Geißel und Dornenkrone. Maria und Johannes legen Fürbitte für die Auferstandenen ein, die
sich unten befinden, auferwecktdurch die Trompetenstößezweier Engel, deren einer jButrgfte f mortui/
der andere tjettfte f aö f iuöicftt ruft. Links sind die Gläubigen, die von Petrus empfangenwerden,
rechts die Verdammten, die vom Teufel teils in eine Felsenpforte <Fegefeuer> gestoßen, teils in den
Höllenschlundgejagt werden. Unten liest man weiß auf schwarz in einer Zeile: JBitss üln öfe« fre«
t>Us calamitatr et mifeti e * iifes magna et amara tmiüe. Doppeleinfassung.382x270.

v. Murr, Journ. II 128 Nr. 10,- P. I p. 95, Falkenstein S. 65, 18/ Kat. Sternberg-ManderscheidS. 5 Nr. 28/ Willsh.
p. 230, D 43/ Dodg. p. 56, A 21.
Derschau A 11. Neudrucke <solche befinden sich in vielen öffentlichen und privaten Sammlungen, z. B. war ein solcher
auch in der Sammlung v. Lanna (Singer7)>.
BERLIN K. K. besitzt den Holzstock.
Dieser um etwa 1480—1500 geschnitteneHolzstock scheint nach einem Metallschnitt kopiert zu sein, worauf nicht
nur die weißen Punkte auf dem Gewände Christi hinweisen, sondern auch die weiße Inschriftauf schwarzemGrunde.

600. Das Jüngste Gericßt fin Gegenwart der ApostefJ. Mitten oben sitzt Christus, seine
Wundmale zeigend, auf einem Regenbogen,während seine Füße auf einem zweiten ruhen. Aus seinem
Ohre entfaltet sich nach links eine Lilie, während aus dem Winkel seines Mundes nach rechts ein
Schwertgeht,- die Weltkugel ist zu seinen Füßen. Links ist zu oberst ein blasender Engel, darunter
die Büste der Jungfrau als Fürbitterin, etwas tiefer auf einer Wolkenschichteine Gruppe von sechs
Aposteln unter Führung von Petrus. Rechts in entsprechender Weise ein Engel, Johannes der Täufer
und sechs Apostel mit Paulus an der Spitze. Mitten unten sehen wir fünf Gräber, von denen zwei
leer sind, während aus den übrigen drei Seelen auferstehen. Links davon ist der als Kirchengebäude
dargestellteHimmel, in dessen Tor Petrus acht Selige einläßt,- rechts ist das Höllentor, in dem der
Teufel sitzt und fünf Verdammte mit einer Kette hereinzieht, während ein anderer Dämon auf sie
mit einem Stock und einer Keule einschlägt. 380x270.

abg. G. R. Minzloff, Souvenir de la Bibl. imper. publ., Leipzig 1863 pl. III,- Slg. Heitz Bd. 57 Tf. 1.
ST. PETERSBURG B. I. P. Karmin, mennige, blaßgelb, spangrün, hellbraun, grau, schwarz.
Vgl. die folgende Nummer.

600 a. Das Jüngste Gericßt Ott Gegenwart der ApostefJ. Die Darstellung entsprichtgenau
der vorhergehenden. 380x270.

GOTHA L.M. Alte Bemalung.

13 * 193 *



Dieses Blatt wurde am 16. Mai 1904 bei H. G. Gutekunst in Stuttgart versteigert und für 1105 Mk. zugeschlagen.
Soweit idi aus den mir vorliegenden Abbildungen schließen kann, ist dies das Original, nach dem das vorhergehende
kopiert ist. Das vorliegende scheint schwäbischenUrsprungs zu sein, während die Nr. 600 vielleicht in Nürnberg
entstanden sein könnte. Die Entstehungszeit wäre auf 1460 anzusetzen.

601. Das Jüngste Gericßt Ort Gegenwart von Maria und JoßannesJ. Mitten oben sitzt
in einem Doppeloval der segnendeHeiland und wendet sich leicht nach links, wo Maria als Fürbitterin
dargestellt ist/ über ihr schwebt ein Engel mit der Lanze und zwei Nägeln. Rechts ist Johannes der
Täufer und über ihm ein Engel mit der Martersäule, Rute und Geißel. Unterhalb des Weltrichters
blasen zwei Engel zum Jüngsten Gericht,- fünf Seelen erheben sich um den Gekreuzigten aus ihren
Gräbern. Die Seligen treten links in die Himmelspforte,während rechts die zusammengefesseltenVer=
dämmten von der Hölle aufgenommen werden. Oben befindet sich die Inschrift:

Buot) fibt qut'fq fetft prefentis tempore ttite
l^oc fibi mep6 etft bum bicituv tu uetute

Größe: 285x195.
Falkenstein S. 63, 7/ — Neudruck: Derschau A 6.
BERLIN K. K. besitzt den Holzstock.
Etwa um 1440—1460 entstanden.

602. Das Jüngste Gericßt. Christus mit Liliennimbussitzt oben auf einem Regenbogen,sein Ober=
körper ist entblößt, der Unterkörper mit einem Gewände bedeckt. Von seinem Munde geht nach links
die Lilie, nach rechts das Schwert aus, und zu seinen Füßen ist der Erdball mit Ländern, Flüssen
und Städten bedeckt. Mit seiner rechten Hand erteilt er den Segen, mit der linken verstößt er die
Sünder. In jeder der oberen Ecken läßt ein Engel die Posaune erschallen,- links, über der Himmels»
pforte kniet Maria als Fürbitterin, ihr gegenüber in gleicher Weise Johannes der Täufer. Unten er=
heben sich drei Auferweckte aus ihren Gräbern,- links davon läßt Petrus acht Selige in das geschmückte
Himmelstor eintreten, rechts tragen und jagen Teufel die Zurückgewiesenen in den Höllenschlund.
272X192.

W. u. Z. 137, Willsh. p. 229, D 42,- Dodg. p. 57, A 22.
LONDON B. M. Lackrot, blaßgelb, hellnußbraun, grün, schwarz. Hellgrauer Reiberdruck.
Dieses Blatt wird gegen 1475 entstanden sein und zwar vielleicht in Nürnberg.

603. Das Jüngste Gericßt. Dem vorhergehenden sehr ähnlich oder vielleicht sogar ein Abdruck
von demselbenHolzstock. Der gesamte Hintergrund ist aber so vollständigmit schwarzerFarbe über¬
malt, daß nicht einmal mehr die Figuren der beiden Fürbitter sichtbar sind. <270xl88?>.

RAVENNA B. C. Gelb, mennige, braunkarmesin, lackrot, grün, grau. Grauschwarzer Reiberdruck.

604. Das Jüngste Gericßt. Mitten oben schwebt in einer Mandorla von Strahlen der Heiland mit
erhobener rechter Hand,- die Lilie geht nach links, das Schwert nach rechts. Dieses Oval ist von einer
kreisförmigenMauer umgeben, innerhalb deren links vier, rechts sechs Apostel sitzen, während zu
seiten des Eingangtors zwei Engel trompeten. Vor dem Tor steht links Maria und neben ihr Johannes
der Täufer,- sie bitten für die drei Seelen, die sich vor ihnen aus ihren Gräbern erheben. Links davon
läßt Petrus einige Gerechte in das Paradies eintreten,- rechts treiben zwei Teufel die Verdammten, um
die sie ein Seil geschlungenhaben, dem Eingang der Hölle zu. Zwischen diesen beiden Gruppen zer*
reißt ein Teufel einen nachten, am Boden ausgestrecktenMenschen. 268x189.

Renouv. p. 39 Nr. 1, Cb. 674,- — abg. Bou. pl. 97 Nr. 178.
PARIS B. N- Rosa, grau, gelb, grün, schwarzbraun, zinnober. Dunkelbrauner Reiberdruck.
Dieses Blatt stammt von dem Zeichner der Münchner Blockbuchausgabedes »Symbolum apostoiicum« <vgl. Manuel
Bd. VIII Tf. 66>, dessen Arbeiten ich bei Nr. 433 zusammengestellt habe.
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605. Das Jüngste Gericßt. Der Heiland in weitem Mantel sitzt auf einem Regenbogenund stützt
seine Füße auf einen zweiten. Er neigt das Haupt ein wenig nach der linken Seite, und die Lilie
schwebt wagerecht nach der gleichen, das Schwert nach der anderen Seite. Maria in ganzer Figur steht
links auf dem Dache der Paradiespforte, Johannes in gleicher Weise rechts auf dem Eingang zur Hölle.
Geistlicheund Laien, die noch von Teufeln gequält werden, schreiten durch das Himmelstor,- hingegen
zieht ein Teufel mittels einer Kette einen Papst, zwei Könige und zwei Laien in den Höllenschlund.
£Üt»pI)Ottfos und Ißtylippv schauen aus zwei Fenstern zu, zwischendenen sich folgende 3 zeilige In¬
schrift befindet: &scei>atn afc t)os in iuöicio et evo teßis »elo? - 39nt>e aentunts tft iubicavt »fuos
et mortUOS :♦ Bandeinfassungmit vierblättrigen Blumen auf schwarzem Grund in den Eden. 266x194.

W. u. Z. 74.
WIEN, FRL. PRZIBRAM. Blaßblau, gelbgrün, mennige, rosa, hellbraun, gold.
Niederdeutsch oder rheinisch um 1450—65. Von alter Hand ist beigeschrieben:$nno l$vilij° und unten: JÄ&trfa
0Ofc tttttt' Pff.

606. Das Jüngste Gericßt. Der bärtige Christus mit Doppelreif-Kreuznimbus sitzt auf dem
Regenbogenund seine Füße ruhen auf der "Weltkugel. Er trägt einen weiten Mantel mit verzierter
Borte, erhebt segnend die rechte Hand und weist die Sünder mit der linken Hand ab. Die Lilie geht
links aus seinem Ohr, das Schwert schwebt wagerecht rechts. Links von ihm steht die jugendliche Maria
mit langem Haar und reichgeschmücktem Mantel und zeigt ihre rechte Brust. Zu ihren Füßen steht
ein großer Engel, der drei Auferstandene zu einer Treppe leitet, die zur Himmelstür führt und auf
der Petrus in einer Mönchskutte steht und zwei Selige begrüßt. Auf der rechten Seite bläst oben ein
Engel zum Jüngsten Gericht, darunter kniet mit gefaltetenHänden Johannes der Täufer als Fürbitter.
Hinter ihm stürzt ein Teufel eine Frau in das höllische Feuer. Unten rechts quälen zwei Teufel eine
Anzahl Verdammter,- etwas weiter links schlägt ein dritter Teufel mit einer stachligen Keule auf am
Boden liegende Verworfene ein. Mehr der Mitte zu sieht man drei Seelen sich aus ihren Gräbern er*
heben, während ein viertes, mit einem großen Kreuz versehenes Grab, noch geschlossen ist. Breite
Doppeleinfassungmit Querstrichen in den Ecken. 260x403.

abg. Slg. Heitz Bd. 55 Tf. 2.
BRAUNSCHWEIG STB. Gelb, grüngelb, grauschwarz, karmesin, zinnober, graubraun, schwarz.
Dieses interessante Blatt ist ein Gegenstück zu Nr. 1029. Es dürfte auf Veranlassung einer niederdeutschenFran=
ziskaner=Kongregation um 1470 entstanden sein.

607. Das Jüngste GeriSt. Zwischenzwei aus Wolken herabschwebendenblasendenEngeln sitzt
der Heiland auf dem Regenbogen und stützt die Füße auf den Erdball. Er hat einen mit kleinen
Kreisen gezierten Kreuznimbus, die Lilie senkt sich aus seinem rechten Ohr, mit der linken Hand be¬
rührt er das schräg in der Luft schwebende Schwert. Unten in einer Landschaft, in der unzählige
Kräuter sprießen und am Horizont Bäume und Häuser sichtbar sind, knien Maria und Johannes als
Fürbitter für die sich öffnendenGräber, aus denen fünf Auferstehende sich erheben. Doppeleinfassung
mit verbundenen Ecken. 245x175.

abg. Slg. Heitz Bd. 44 Tf. 1 und Gl. Tf. 48.
KÖLN, M. W.~R. Gelbgrün, gelb, mennige. Rand: karmin. Blaßbrauner Druck.
Hübsches eigenartiges Blatt, das um 1460—70 in Köln oder am Niederrhein entstanden ist und ein Gegenstück zu
den Nrn. 1168 und 1790 bildet. Die Gesichter Christi und Maria sind bewundernswert, nur die Füße Christi und
Johannis sind mißgestaltet.

607 a. Das Jüngste Gericßt. Ganz oben sitzt der Heiland auf dem Regenbogenund stützt seine
Füße auf die Weltkugel, hinter der ein zweiter Regenbogen über den Wassern schwebt. Um sein
Haupt ist ein Nimbus, in dessen innerem Reif ein schwarzes Kreuz ist,- aus seinen Ohren geht nach

* 195 *



Hnks eine Lilie mit drei Blüten, nach rechts das Schwert. Links kniet auf einer Wolke mit gefalteten
Händen die Jungfrau, rechts in gleicher Weise Johannes, der mit einem Fell bekleidet ist, an dem noch
die Beine hängen,, beide haben außergewöhnlichgroße Reifnimben.Unterhalb Maria steht Petrus mit
den Seligen vor dem Himmel, aus dessen Eingang lange Strahlen hervorbrechen. Gegenüber ist die
Hölle, in die zwei Teufel einen Mönch stürzen, während eine größere Gruppe durch einen Strick zu»
sammengefesseltist. 225x153.

abg. G. G. XXI Tf. XXXIII Nr. 73.
BERLIN K. K. Grün, gelb, rot, violett, grau, braun. Brauner Drude.
Recht ansprechende oberdeutsche Arbeit mit etwas Schraffierungum 1460. Dem Format nach könnte man vermuten,
daß das Bild für einen Foliodruck bestimmt war.

608. Das Jüngste Gericßt. Der Heiland mit Strahlennimbusund segnend erhobener, rechter Hand
sitzt nach links gewendet auf dem Regenbogen. Zwei Engel, an deren Trompeten Fahnen mit den
Leidenswerkzeugenangebrachtsind, blasen zum Gericht. Vorn unten liegt ein in einen Sack einge*
nähter Toter umgeben von Knochen/ hinter ihm will der Tod einen Mönch aufspießen, während rechts
der Teufel ein Buch hält, in dem die Sünden verzeichnetsind. Oben ist gedruckt: Surgfte Mortui f
©enfte at> ftixbicium, unten: &vmu Beate Bftgrtte Bt Bnon f ♦ 201x149.

Report of the Bodleian library 1882—87, p. 49.
OXFORD B.L. Ohne Bemalung.
Englische Arbeit um 1500 und Gegenstück zu den Nrn. 858 und 976. Die Handschrift, in der sich diese drei Blätter
befanden, wurde um das Jahr 1500 in dem Brigittenkloster zu Sion geschrieben, das 1415 von HeinrichV. ge¬
gründet wurde. Das Blatt soll entweder aus der Drudcerei von Wynkyn de Worde oder derjenigen von Pynson
stammen.

609. Das Jüngste Gericßt. Christus von einer strahlenden Mandorla umgeben sitzt auf einer
Bank und hält auf dem linken Knie die Weltkugel, die er mit der linken Hand bedeckt. Darunter
sitzen rechts auf einer Wolkenschichtfünf Apostel und mehrere weiblicheHeilige, darunter Petrus,
Paulus, Katharina, Barbara und Ursula. 192x120.

W. u. Z. 172.
??? Braun, gelb, grau, spangrün, rot. Rand: rot. Nimbus: gelb mit rotem Kreuz.
Schwäbischum 1470. Dieses Blatt wurde auf der Weigelschen Auktion von dem Leipziger Kunsthändler Drugulin
erstanden und ist seitdem verschollen.

610. Das Jüngste Gericßt. Oben sitzt der Weltrichter, seine Wundmale zeigend und etwas nach
links gewendet auf dem Regenbogen, während seine Füße auf dem Erdball ruhen. Abweichend von
der gewöhnlichen Anordnung ist das Schwert auf der linken, die Lilie auf der rechten Seite dargestellt.
Links über der Himmelspforte, in die Petrus sechs bekleideteSelige eintreten läßt, kniet betend Maria,-
rechts über dem Höllenschlund, in dem der Teufel die ihm von einem Gehilfen zugetriebenen fünf
nackten Verdammten empfängt, kniet mit bittend ausgebreiteten Händen Johannes der Täufer, Nach
der Mitte zu öffnen sich noch zwei Gräber. 187x125.

abg. SIg. Heitz Bd. 31 Tf. 79.
MÜNCHEN GR. SLG. Rotlack, spangrün, gelb, grau. Luft: blaßbrann. Grauschwarzer Reiberdrucfe.
Oberrheinische oder vielleicht audi Nürnberger Arbeit um 1470.

611. Das Jüngste Gericßt Cmit den 24 AftenJ. Das hier beschriebene Blatt stammt, wie ich
bereits damals vermutete, aus der 1480 bzw. 1483 von Anton Sorg in Augsburg gedruckten Ausgabe
von Otto von Passau »Die vierundzwanzigAlten« <Manuel Nr. 4878 bzw. 4880>. Eine ähnliche Dar¬
stellung bietet auch Nr. 996 o.
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612. Das Jüngste Gericßt. Mitten oben sitzt Christus mit erhobenen Händen auf dem Regen¬
bogen, seine Füße ruhen auf einem zweiten Regenbogen, die Lilie erhebt sich nach links, das Schwert
nadi rechts. In den oberen Ecken schwebt je ein blasender Engel aus einer halbkreisförmigen Wolke
herab. Links über dem Himmelstor, in das Petrus eine große Zahl Auserwählter, denen ein Papst
voranschreitet,eintreten läßt, kniet mit vorgebeugtemKörper und betenden Händen Maria, rechts über
dem Schlund des Höllendradiens, der bereits mit Verdammten überfüllt ist und in den ein Teufel eine
weitere Schar an einer Kette hineinzieht,betet kniend Jahannes der Täufer. Im Mittelgrunde erheben
sich aus einem Berge, auf dem zwei blattlose Bäume stehen, fünf Seelen aus ihren Gräbern. Breite
Doppeleinfassung.164x125.

Cb. 675, — abg. Bou. pl. 98 Nr. 179.
PARIS B. N. Blau, gelbgrün, zinnober, ockergelb,gelbbraun, rosa.
Gute Zeichnung mit wenig Schraffierung,um 1460 vielleicht in Bayern entstanden.

613. Das Jüngste Gericßt. Der Heiland mit Kreuznimbus sitzt auf dem Regenbogen,seine Füße
ruhen auf dem Erdball, hinter dem sich ein zweiter Regenbogenausbreitet,- er zeigt seine Wundmale,
eine Lilie mit drei Blüten entsproßt seinem rechten Ohr, das Schwert steckt in dem linken. Auf der
Erde kniet links die betende Maria, rechts in gleicher Weise Johannes der Täufer. Zwischen beiden
öffnen sich zwei Gräber, aus denen ein Mann und eine Frau auferstehen. Ganz vorn sind vier Gras¬
büschel,ein fünfter ist zwischenden Gräbern. 137x98.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 123.
MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge des Peter maier zu Ulm <Nr. 151). Vgl. die folgenden Nummern, besonders 614b.

614. Das Jüngste Gericßt. Der Heiland sitzt, die Hände mit den Wundmalen erhebend, auf dem
Regenbogen, seine Füße ruhen auf der Weltkugel/ eine kurze Lilie mit fünf Blüten geht aus seinem
rechten Ohr, das Schwert aus dem linken. Am Erdboden kniet links Maria mit gefaltetenHänden,
rechts in gleicher Weise der Täufer,- beide haben Doppelreifnimben.Zwischen ihnen beiden öffnen
sich zwei Gräber, aus denen ein Mann und eine Frau sich erheben. Gras ist nicht vorhanden. 112x81.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 43.
MAI HIN GEN F. OE.W. Zinnober, gelbgrün, gelb, rosa, blau. Rand: rot.
Oberdeutsch um 1460—80. Vgl. die folgenden Nummern.

614 a. Das Jüngste Gericßt. Wiederholung der vorhergehendenNummer ohne wesentliche Un»
terschiede. 114x83.

abg. Slg. Heitz Bd. 20 Tf. 12 und Bd. 51 Tf. 14.
EICHSTATT B. O. B. Blau, zinnober, dunkelkarmin, grün <2 Töne).
MÜNCHEN U.B. Späte Bemalung.
WIEN ALB. Violett, zinnober, grün, rotbraun, biaugrau.
Sauber geschnittenesBlatt, aber trotzdem anscheinend eine Kopie nach der vorhergehendenNummer. Das Münchener
Exemplar gehört zur Folge 171 a, das Wiener zur Folge 258.

614b. Das Jüngste Gericßt. Den vorhergehendenNummern ähnlich, aber mit verschiedenen Ab»
weichungen: Christus ist ziemlich stark nach links gewendet. Er erhebt segnend die Rechte, macht aber
mit der linken Hand eine abwehrende Bewegung. Die Lilie ist erheblich länger und hat wie die Nr. 613
drei Blumen. Maria und Johannes haben keine Doppelreif-, sondern einfache Nimben, auch kniet der
letztere dicht an der unteren Einfassungslinie, während er bei 614 und 614a etwa 13 mm davon ent=
fernt bleibt. Endlich sind die beiden Gräber nicht hinter», sondern nebeneinander. Doppeleinfassung.
113X84.

abg. Slg. Heitz Bd. 27 Tf. 8.
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KARLSRUHE L, B. Gelb, lackrot, Fleischfarbe, mennige, grün, grau.
Schwäbisch mit etwas Schraffierungum 1475. Eingeklebt in die Handschrift St. Georgen 100 <siehe Nr. 18 n>. —
Die chronologischeReihenfolge der hier in Rede stehenden Gruppe dürfte die folgende sein: 615a, 614, 614a, 614b,
613. Auch die niederländischenNrn. 615 und 615b sind damit verwandt und ebenfalls fast alle die kleinen Bildchen,
die von Nr. 617 bis 623 verzeichnet sind.

615. Das Jüngste Gericßt. Christus sitzt, ein wenig nach links gewendet, mit erhobenen Händen
und das Haupt mit einem Kreuznimbus umgeben, auf dem Regenbogen. Die Lilie ist einstieligund
hat nur eine Blüte. Das Schwert ist nicht mit der Spitze, sondern mit dem Griff am Ohr. Links kniet
Maria, die durch ein Versehen des Holzschneiderseinen Kinnbart zu haben scheint, rechts Johannes.
Zwischen beiden öffnen sich drei Gräber, aus deren vorderstem eine weibliche Seele aufersteht.
106x80. - Unten sind 13 Zeilen Typentext mit der ÜberschriftBat oetf)ei

abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 34.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
STRASSBURG, PAUL HEITZ, Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 12 beschriebenen niederländischenFolge. Die Abhängigkeit von der Gruppe 614 ergibt sich
aus der Fußstellung Christi. Im Original ruht der Fuß auf der Weltkugel. Diese ist aber auf dem vorliegenden Blatt
mißraten, so daß es sich um eine Falte des Mantels zu handeln scheint.

615a. Das Jüngste Gericht. Christus sitzt etwas nach links gewendet auf einem Regenbogen,seine
Füße ruhen auf einem zweiten. Links, fast von vorn gesehen, kniet mit betenden Händen Maria, rechts
in gleicher Weise der Täufer. Zwischen beiden öffnen sich drei Gräber, von denen zwei nebeneinander
liegen. 91x64.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 25.
NONNBERG. Blau, spangrün, zinnober, gelb, weinrot, braun.
Gehört zur Folge Nr. 152b.

615b. Das Jüngste Gericßt. Christus, ganz von vorn gesehen, sitzt mit erhobenen Händen auf
dem Regenbogen, die Füße auf der Weltkugel. Die Lilie hat drei Blüten, ist aber weit nach unten ge=
bogen. Das Schwert ist nicht mit der Spitze, sondern mit dem Griff am Ohr. Links kniet mit Strahlen*
Doppelreifnimbus Maria, rechts mit Doppelreifnimbus Johannes. Zwischen beiden öffnen sich vier
Gräber mit Auferstehenden. Doppeleinfassung. 90x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 29 Tf. XVI <23>.
LINZ STB. Karmin, violett, gelb.
Gehört zu der bei Nr. 14a beschriebenen Folge. Es handelt sich um eine gleichseitigeKopie nach einem in Verlust
geratenen Blatte der Passion Delbecq=Schreiber.Die Verwandtschaft mit der Gruppe 614 ist offensichtlich.

616. Das Jüngste Gericßt. Mitten oben sitzt Christus auf dem Regenbogenund zeigt die Wund=
male seiner Hände,- seine Füße ruhen auf der Weltkugel. Neben seinem Haupte schwebt links ein
Engel mit dem T^Kreuz, rechts ein zweiter mit der Martersäule. In halber Höhe kniet links mit auf
der Brust gekreuztenArmen Maria, rechts mit zusammengelegtenHänden Johannes. Unten links auf
einer Wolke werden die nackten Seelen der Gläubigen von Engeln behütet, rechts werden die Ver=
dämmten von einem Teufel in den Höllenschlundgetrieben. Am Himmel stehen elf Sterne. Doppel*
einfassung mit schwarzen Quadraten in den Echen. 85x62,

Lehrs K. K. III S. 203, 77c, - abg. Slg. Heitz Bd. 47 Nr. 17.
DARM STADT L. M. Blau, gelb, grün, zinnober, grau, blaßrosa.
Westschwäbisch um 1460. Ob etwa aus derselben Werkstatt wie die Nr. 48? — Das Blatt ist nach einem Stich des
Meisters mit dem Blumenrahmen kopiert.
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616a. Das Jüngste Gericßt. Christus sitzt auf dem Regenbogen, seine Füße ruhen auf einem
zweiten, der die Erde berührt,- er segnet mit der erhobenen Rechten und macht mit der anderen eine
abweisende Bewegung. Links kniet Maria, rechts Johannes der Täufer, der in ein Fell gekleidet ist,
an dem sich noch der Kopf und die Füße befinden. Zwischen beiden erhebt sich eine Seele aus dem
offenen Grabe,- am Boden sprießen fünf Grasbüschel.Doppeleinfassung.82x62.

Dodg. p. 145, A 142 <22>.
LONDON B. M. Karmin, rotviolett, zinnober, gelb, braun, grün, blau. Rand: gelb.
Gehört zur Folge 41a.

617. Das Jüngste Gericßt. Christus sitzt auf dem Regenbogenund stützt die Füße auf die Welt=
kugel. Von seinem Haupte geht nach links das Schwert, nach rechts eine Lilie mit drei Blumen. Johannes
kniet betend links am Erdboden, Maria befindet sidi in ähnlicher Stellung rechts. Ein Mann und eine
Frau erheben sich zwischenbeiden aus ihren Gräbern. Die Landschaft ist hügelig und in den oberen
Ecken ist je eine Wolke. 80x62.

W. u. Z. 155,- Kat. 50 von Ludwig Rosenthal in München Nr. 40.
111 Biaßblau, hellrosa, dunkelgrün, grau, blaßgelb, gold. Rand: rot.
Dies ist eine gegenseitigeKopie nach einem der zur Gruppe 614 gehörendenBlätter. Die Wolken sind ziemlich natur»
getreu wiedergegeben. Das Blatt war erst in der Sammlung Weigel, dann in der Sammlung Coppenrath in Regens»
bürg. Ich sah es bei L. Rosenthal in München, weiß aber nicht, wo es jetzt sein mag.

618. Das Jüngste Gericßt. Der Heiland sitzt auf dem Regenbogenund hat den Erdball zu seinen
Füßen. Eine Lilie mit drei Zweigen geht von seinem Antlitz nach links, das Schwert nach rechts. Maria
kniet am Erdboden links, Johannes desgleichen rechts. Zwischen beiden erhebt sich eine betende Seele
aus dem Grabe. 75x55.

W. u. Z. 169, 20.
NÜRNBERG GM. Karmesin, spangrün, gelb, blaßrot, dunkelgrau. Schwarzer Reiberdrucfc.
Zu der bei Nr. 162 beschriebenen Passion gehörend und ebenfalls zur Gruppe 614.

619. Das Jüngste Gericßt. Christus sitzt auf dem Regenbogenund stützt die Füße auf die Welt»
kugel. Links von seinem Haupte schwebt eine Lilie mit drei Blüten, rechts in gleicher Weise das Schwert.
Die linke Hand segnet, die rechte weist ab. Maria betet links, Johannes rechts,- beide sind von Wolken
umgeben und zwischen ihnen sind drei offene Gräber. 72x54.

W. u. Z. 154.
111 Spangrün, blau, zinnober, gelb, gold. Rand: rot. Brauner Druck.
Oberdeutsch um 1475. Dieses Blatt befand sich erst in der SammlungWeigel, dann bei H. Böhlau in Weimar.

620. Das Jüngste Gericßt. Christus sitzt auf dem Regenbogenund hat die Weltkugel zu seinen
Füßen,- die dreiblumigeLilie geht nach links von seinem Angesicht, das Schwert nach rechts. Unten
entsteigen drei Auferwedtte ihren Gräbern. Doppeleinfassungmit schwarzen Quadraten in den Ecken.
68x57.

W. u. Z. 118, 2.
111 Matte Bemalung in mennige, blaßviolett, gelb, grün, braun, blau.
Oberdeutsch um 1460 und Gegenstück zu Nr. 59. Das Blatt befand sich erst in der Sammlung Weigel, dann bei
v. Lanna in Prag (Singer 8>.

620a. Das Jüngste Gericßt. Der Heiland sitzt als Weltrichter auf zwei Regenbogen, aus seinen
Ohren geht nach links die Lilie, nach rechts das Schwert. Auf der Erde öffnen sich drei Gräber.
Doppeleinfassung.65x57.

LÜNEBURG STB. Gelb, leuchtend Rot, stumpfviolett, grün, schwarz.
Gehört zu der vermutlich niederdeutschenFolge Nr. 69 b.
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621. Das Jüngste Gericßt. Christus sitzt als Weltrichterauf dem Regenbogen. Unten öffnen sich
zwei Gräber. 58x36.

MÜNCHEN GR. SLG. \ n , „ ,
MÜNCHEN STB. 1 ° hne BemaIung -
Dieses Bildchenschmückteinen um 1500 erschienenenEinhlattdrudc, der mit den Worten beginnt: $VX\ify btfy auf
ton junspn tag. <Vgl. Manuel Bd. V Nr. 4074.)

621 a. Das Jüngste Gericßt. Der Heiland sitzt auf dem Regenbogen mit dem Erdball zu seinen
Füßen. Eine Lilie mit drei Zweigen geht aus seinem linken Ohr, das Schwert aus dem rechten,- mit
der rechten Hand segnet er, mit der linken weist er ab. Unten erheben sich zwei Tote aus ihren
Gräbern, und zwar der linke als Seliger, der rechte als Verdammter. 53x37.

abg. E.H.W. Tf. VI Nr. 88.
WIEN H.B. Karmesin, grün, gelb.
Schwäbischum 1480.

621 m. Das Jüngste Gericßt. Der Heiland sitzt auf dem Regenbogen und hat die Füße auf dem
Erdboden. Eine Lilie mit drei Blütenstengeln geht von seinem Haupte nadi links, das Schwert nach
rechts,- er zeigt seine Wundmale. Links neben ihm kniet am Erdboden betend Maria, rechts ist in ahn«
lieber Stellung Johannes. Ganz vorn links stecken zwei Tote die Köpfe aus ihren Gräbern. 58x79.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 26.
MAI HIN GEN F. OE.W. Karmesin, lila, gelb, grün.
Gehört zu der bei Nr, 578 n beschriebenenFolge.

622. Das Jüngste Gericßt. Christus sitzt auf dem nur links sichtbaren Regenbogen, die Füße
schwebenin der Luft. Eine Lilie mit drei Blüten geht wagerecht nach links, das Schwert nach rechts.
Links, fast von vorn gesehen, kniet betend Maria, rechts in gleicher Weise Johannes,-zwischenbeiden
erheben sich zwei Tote aus ihren Gräbern. 50x31.

abg. E.H.W. Tf. IV Nr. 12.
WIEN H.B. Gelb, hellnußbraun, lackrot, grün, zinnober.
Gehört zu der bei Nr. 50 aufgezählten Folge.

623. Das Jüngste Gericßt. Der Heiland sitzt auf der Weltkugel und segnet mit der erhobenen
rechten Hand. 44x27.

MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Gehört zu den Augsburger Kalender=Illustrationen, die ich bei Nr. 788 aufzählen werde.

623a. Das Jüngste Gericßt. 43x26. Diese Darstellung ist mit der hl. Margarete Nr. 1616b und
dem »Fegefeuer« Nr. 1835a gemeinsam auf ein Blatt gedruckt.

111 Grün, karmesin, gelb.
Es handelt sich auch hier um Augsburger Wandkalender-Bildchen, dodi weiß ich nicht, ob diese Darstellung mit
der vorhergehenden identisch oder von ihr verschieden ist. Dieses Blatt befand sich im Besitz von L. Rosenthal in
München <Kat. 90 Nr. 60>.

III. DARSTELLUNGEN AUS APOKRYPHEN UND LEGENDEN

624. Dem Joacßim erseßeint der Engef. Das hier im Manuel beschriebene Blatt ist zu streichen,
da es sich um eine Federzeichnunghandelt,- dagegen hat sich das folgende Blatt in Maihingen gefunden:

624 a. Dem Joacßim erseßeint der Engef. Rechts steht Joachimmit Reifnimbus, er wendet sein
Gesicht nach vorn, stützt sich auf einen keulenartigenStab und trägt schwarze spitze Schuhe. Vor ihm
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weiden zwei Schafe. Hinten links ist ein Felsen mit einem Baum und darüber schwebt mit vorge=
strecktemlinken Flügel der kleine Engel. Doppeleinfassung.72x58.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 22.
MAIHINGEN F.OE.W. Karmin, hellbraun, gelb, spangrün. Rand: gelb.
Dieses Blatt bildet ein Gegenstück zu 624m und 625a, sowie zur Nr. 14b. Man möchte die Blätter auf den ersten
Blick für älter halten, aber die schwarzen spitzen Schuhe auf dem vorliegenden lassen eine frühere Datierung als
1460 nicht zu. Die Gruppierung erinnert an die Nr. 92.

624b. Dem Joacßim erscheint der Engef. Er steht in einer nadi links zu einem Berge ansteigen¬
den Landschaftnach rechts gewendet. Drei Schafe sind vor und ebenso viele hinter ihm. Rechts oben
schwebt der Engel mit einem langen leeren Band. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 69x60.

abg. G. G. XXIV Tf. III, 2.
MÜNCHEN GR. SLG. Braunkarmesin, grün, gelb, blaßbraun, blau, rot gold. Rand: gelb.
Dieses Bild ist von demselben Holzstock gedruckt wie die Nr. 93 und gehört ebenfalls zur Folge 46.

624m. Der löf. Anna erscheint der Engef. Sie steht übergroß von vorn gesehen rechts vor einem
Hause mit einer hohen schwarzenTür und zwei kleinen Fenstern. Links erhebt sich bergiges Terrain,
über dem ein Engel mit erhobener linker Hand schwebt. Doppeleinfassung.74x60.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 21.
MAIHINGEN F.OE.W. Hellbraun, spangrün, gelb, karmin. Rand: gelb.
Gegenstück zu Nr. 624 a und 625 a.

625. Joacßim wird vom Hohenpriester zurückgewiesen. Im Tempel, der von zwei Säulen ein»
gefaßt wird, die einen Bogen mit dreieckigen Verzierungen tragen, und in dem sich links ein Altar,
rechts ein Fenster befindet, steht in der Mitte nach rechts gewendet der Hohepriester und weist den
viel kleineren Joachim mit seinem Opfer hinaus. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 69x57.

abg. G. G. XXIV Tf. II, 1.
MÜNCHEN GR. SLG. Blau, goldgelb, karmesin, ziegelrot, rosa, blaßbraun. Rand: gelb.
Dieses Bild ist das erste in dem bei Nr. 46 beschriebenen»Gulden püdilein«.

625 a. Joacßim wird vom Hohenpriester zurückgewiesen. Rechts ist ein viereckiger Altar, hinter
dem der Hohepriester steht und mit der Rechten das Opfer zurückweist. Joachim entfernt sich nach
links und verhüllt sein Gesicht. Der Fußboden ist mit schwarzen dreieckigen Fliesen versehen. DoppeU
einfassung. 74x63.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 20.
MAIHINGEN F.OE.W. Karmin, rosa, spangrün, gelb, hellbraun. Rand: gelb.
Gegenstück zu Nr. 624 a und 624 m.

625m. Die Umarmung unter der Gofdenen Pforte. Rechts ist ein großes Stadttor/ vor dem¬
selben steht Anna mit einer Geldtasche am Gürtel und wird von dem von links heranschreitenden
Joachim umarmt. Beide haben Reifnimben.Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 138x95.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. IIa.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 8 a.

626. Die Umarmung unter der Gofdenen Pforte. Die hl. Anna mit Nimbus steht links vor
einem hohen Gebäude mit Türmchen und streckt die Arme aus,- von rechts nähert sich Joachim bar¬
häuptig. Der Erdboden ist mit horizontalen Strichelchen versehen. 80x62.

abg. Es. 67,1 und K. H. G. M. S. 15 Hst. 12b.
NÜRNBERG GM. besitzt den Holzstock.
Gehört zu der bei Nr. 5 beschriebenenFolge,- auf der Rückseite des Holzstocks ist Nr. 627o eingeschnitten.
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627. Die Umarmung unter der Gofcfenen Pforte. Links ist ein hohes, von runden Türmen ein=
gefaßtes Stadttor. Vor demselbensteht nach rechts gewendetAnna und wird von dem kleineren Joachim
umhalst. Hinten rechts steht ein Laubbaum. Doppeleinfassungmit verbundenen Ecken. 66x56.

abg. G. G. XXIV Tf. IV Nr. 3.
MÜNCHEN GR. SLG. Weinrot, blau, gelb, grün, gold. Rand: gelb.
Zu der bei Nr. 46 beschriebenenFolge gehörend.

627m. Geßurt der Maria. In einem Zimmer, das von zwei Säulen eingefaßt ist, die einen Bogen
mit Eckverzierungen tragen, und dessen Decke in Felder mit f=Verzierungen eingeteilt ist und in
dessen Rückwand sich zwei Wandvertiefungen mit einer Kanne und einem Becher befinden, steht
hinten ein Bett, in dem Anna mit dem Kopf links liegt. Im Vordergrund ist rechts eine Frau, die die
kleine Maria in einer Holzwanne badet. Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 138x96.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. IIb.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Zur Folge Nr. 8a gehörend,- die Gruppierung erinnert stark an Nr. 628.

627 o. Geßurt der Maria. In einem kapellenartigenRaum, in dem sich links eine hohe schwarze
Tür und darüber ein rundes Luftloch befindet und ein ähnliches Loch auch in der Hinterwand sichtbar
ist, steht eine Bettstelle, deren Kopfende sich rechts befindet. In dieser liegt die hl. Anna. Vorn links
sitzt ein junges Mädchen in einer Wanne und hält die Neugeborene im Arm. 80x60.

abg. K.H.G.M. S. 15 Hst. 12 a.
NÜRNBERG GM. besitzt den Holzstock.
Zur Folge Nr. 5 gehörend,-auf der Rückseite des Holzstocks ist die Nr. 626 graviert.

628. Geßurt der Maria. In einem Zimmer mit schräg sich senkender Balkendecke,das von einer
architektonischenEinfassung umrahmt wird, und in dessen Hinterwand zwei Vertiefungen sind, in
deren rechter eine Kanne und ein Becher stehen, ist hinten ein Bett, in dem Anna mit dem Kopfe rechts
liegt. Links im Vordergrunde badet eine Frau die kleine Maria in einer Holzwanne. Doppeleinfassung
mit verbundenen Ecken. 68x56.

abg. G. G. XXIV Tf. IV Nr. 4.
MÜNCHEN GR. SLG. Braunkarmesin, grauviolett, rosa, gelb, blau, violett. Rand: gelb.
Gehört zur Folge Nr. 46/ die Gruppierung ist mit der Nr. 627 m eng verwandt,

629. Geßurt der Maria. Die hl. Anna liegt nach links gewendet auf einem Bett und übergibt die
neugeborene Jungfrau einer Wärterin. 42x27.

MÜNCHEN GR. SLG. Ohne Bemalung.
Dieses Bildchen dient zur Illustration eines Augsburger Kalenders, den ich unter Nr. 788 ausführlicher beschreibe.

629m. Der lempefgang Maria. Rechts ist eine schmale, von kleinen Säulen getragene Treppe, an
deren Fuß die jugendliche Maria steht. Hinter ihr befinden sich die Eltern: Anna legt ihre linke Hand
auf die Schulter der Tochter, Joachim erhebt die seinige in Erstaunen. Im Hintergrund ist ein Altar,
auf dem zwischen zwei Leuchtern eine Taube schreitet. Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken.
135x97.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 11c.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Gehört zu der unter Nr. 8 a beschriebenen Altarbekleidung.

630. Der Tempefgang Maria. Anna mit Nimbus und Joachim in reicher Kleidung mit Turban
stehen links im Mittelgrund, vorn rechts ist ein jugendlicherGeistlicher. Zwischen ihnen befindet sich
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eine Treppe, auf der die jugendliche Maria sich zu dem Hohenpriester Zacharias begibt. 66x46. -
In einer Umrahmung mit einzelnen Blumen und einer Eule rechts oben. 101x81.

abg. Slg. Heitz Bd. 49 Tf. 8.
AMSTERDAM R. M. Zinnober, violett, grün, biaßgelb, grau.
Niederländisch um 1500. Kopie nach einem Holzschnitt in dem i. J. 1500 von Hugo Janszoen in Leyden gedruckten
»Leven onser liyeuer vrouwen«, und Gegenstück zu den bei Nr. 37 bezeichnetenBlättern.

630 a. Der Tempefgang Maria. In der Mitte ist eine Treppe, die zu einem Triptychonhinaufführt.
Auf der obersten Stufe steht die kleine Maria. Links ist die hl. Anna, rechts Joachim. 81x59.

Jahrb. d. K. d. a. K. Bd. XXIX S. 278, 1.
WIEN, ALB. FIGDOR. Dunkelmoosgrün.
Dieses Blatt, das etwas gelitten hat, klebt auf dem Deckbrett der bei Nr. 165 n beschriebenenAlmosenschaufel.

630 b. Der Tempefgang Maria, Rechts führt eine auf zwei Bogen ruhende Treppe zu dem Ein¬
gang des Tempels. Die Jungfrau steht auf der fünften Stufe, während Joachim unten links steht und
neben ihm Maria, beide ohne Nimben. Doppeleinfassung.73x60.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 7.
MAIHINGEN F.OE.W. Mit roher Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 122a beschriebenen Folge.

631. Der Tempefgang Maria. Links im Mittelgrund steht ein Gebäude mit rundem Dach, zu dem
eine Treppe führt, auf der die Jungfrau hinaufsteigt.Rechts steht Anna und wendet sich zu dem sehr
viel kleineren Joachim, der mit der linken Hand auf den Tempel weist. Doppeleinfassungmit ver»
bundenen E&en. 69x59.

abg. G. G. XXIV Tf. IV, 5.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, schwarzgrau, gelb, blau. Rand: gelb.
Zur Nr. 46 gehörend.

632. Diese Nummer ist zu streichen,- sie ist mit Nr. 721 identisch und dort an ihrer richtigen Stelle
beschrieben.

633. Josepßs Staß Beginnt zu grünen. In dem Tempel mit gewölbtemDach ist links ein Fenster
mit karierten Scheiben,vor dem der Altar mit Vorstufe steht,- auf demselbenstehen einige Stäbe, von
denen einer zu blühen beginnt. Rechts vorn steht Joachim und ein anderer Mann, im Hintergrundesind
vier Priester und Älteste von größerer Figur. Diese Szene ist von zwei Pfeilern umrahmt, die einen
flachen Bogen tragen. Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 70x57,

abg. G. G. XXIV Tf. IV, 6.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb. Schwarzer
Reiberdrude.
Gehört zu der bei Nr. 46 beschriebenen Folge.

633 m <= 2900). Die Vermäßfung Maria. In der Mitte steht der Priester in Bischofstracht und legt
die Hände des links stehenden Joseph und der rechts stehenden Maria ineinander. Joseph ist alt und
bärtig und hält einen Blumenstengelin der linken Hand,- die Jungfrau hat langes Haar und trägt eine
von einem Nimbus umgebene Krone. Hinter ihr steht eine Brautjungfer, während drei Engel links
und im Hintergrund zugegen sind. Die Decke ist durch Balken angedeutet, auch ist Bogenwerk in den
oberen Ecken. Doppeleinfassung. 185x124.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 10.
MÜNCHEN STB. Lackrot, spangrün, gelb, grauviolett, grau, schwarz. Rand: gelb. Schwarzbrauner Reiberdruck.
Dieses um 1460 in Westschwaben oder Österreich entstandene Blatt klebt in der PergamenthandschriftCod. lat. 373.
Vielleicht aus derselben Werkstatt wie Nr, 1398a und 1498b. Vgl. auch Nr. 661.

* 203 *



634. Die Vermäßfung Maria. In einem Raum, in dem sich links und rechts je ein Rundbogenfenster
mit karierten Scheiben befindet, steht in der Mitte die hohe Gestalt des nadi redits blickenden Priesters.
Er hat die Hände des links in einfacher Tracht stehenden Joseph und der rechts stehenden Maria er*
griffen, um sie zu vereinen. Diese Darstellung wird von zwei Pfeilern umrahmt, die einen ziemlich
flachen Bogen mit Eckverzierungen tragen. Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 71x57.

abg. G. G. XXIV Tf. V, 7.
MÜNCHEN GR. SLG, Blau, gelbweiß, karmesin, leuchtend Rot, grün, gelb. Rand: gelb.
Gehört zur Folge Nr. 46, zeidmet sich aber durch sorgfältige Ausführung aus. Vgl. die folgende Nummer.

635. Die Vermäßfung Maria. Der Hohepriester mit Mitra steht in der Mitte und neigt das Haupt
etwas der links stehenden Jungfrau zu, die ihr Gewand mit der linken Hand rafft. Joseph steht bar=
häuptig links und stützt sich auf einen Stock. Die beiden Verlobten reichen einander die Hand. Doppelt
einfassung. 70x55 ohne die zerschnitteneUmrahmung von vierblättrigen Nelken,

abg. Es. 24, 4.
NÜRNBERG GM. Zinnober, grün, gelb, blaßbraun, gold. Rand: gelb.
Die Darstellung ist mit der vorhergehenden verwandt und war wohl mit den Nrn. 180, 360, 562 und 695 auf ein
Blatt gedruckt.

636. Die Wocßenstuße der Jungfrau <stark beschädigt).Maria mit Doppelreifnimbus sitzt halb
aufrecht in einem Himmelbett und wäscht sich die Hände, zu welchem Zweck ein junges Mädchen aus
einem Kruge Wasser in eine Schüssel gießt. Eine zweite Dienerin bringt eine Schale mit Suppe, und
im Vordergrunde wäscht eine halb sichtbareFrau schmutzigeWäsche in einer Wanne,- im Hinter»
gründe tritt eine betende Frau ein. Oben hängt eine Lampe,- zwei Tauben sitzen auf einer Stange und
darüber schwebt ein Engel mit Krone und Palme. Darüber befindet sich Bogenwerk, in dessen rechter
Ecke sich der große BuchstabeM befindet. Rechts unten hält ein Engel eine lange Tafel mit einem
Rebus <?>, von dem sich jedoch nur das Ende erhalten hat, auf dem man eine Tiara, eine Hand, die
aus einer gestirnten Wolke herausreichtund einen betendenEngel erblickt. Eine Bandwolke mit Sternen
nimmt den unteren Teil ein. Rechts befinden sich sieben kleine Bildchen von anderer Hand: das unterste
stellt einen Mönch mit der SchriftrolleSTEFANVS • PRO • M -, darüber ist ein anderes mit JOACHIM •
ANNA; die übrigen Szenen sind mehr oder weniger beschädigt.390x<210?>.

BERLIN K.K. Ockergelb, Spuren von blau.
Sehr schöne italienischeArbeit mit viel Schraffierung,die im letzten Jahrzehnt des 15. Jahrhdts. entstanden sein dürfte.

636a. Die Wocßenstuße der Jungfrau. Sotheby in seinen »Principia typographica« London
1858, VI p. 33 spricht von einer ähnlichen Darstellung wie die vorhergehende, die sich in der Samm»
lung Ottley befand, doch ist mir ihr Verbleib unbekannt.

637. Die Ruße der ßf. Tamifie auf der Tfucßt. Maria sitzt links auf einer steinernen Bank ohne
Lehne. Ihr Haupt trägt eine sehr hohe Krone mit sechs Spitzen und ist von einem Doppelreifnimbus
umgeben, sie hält das nackte Kindlein im rechten Arm und gibt ihm aus einem Becher zu trinken.
Rechts ist Joseph mit langem Bart und sackartigerMütze,- er hält mit der Rechten die Breikachel über
einem Feuer und rührt den Inhalt mit einem Holzlöffel um. Über ihm schwebt ein betender Engel
auf einer Wolke. 284x212.

abg. Manuel Bd. VI Tf. 4,- E. H.W. Tf. XVII Nr. 41/ Gl. Tf, 17/ Pf. Tf. 1 <verkl.>.
WIEN H. B. Blau, rosa, mennige, grüngelb, hellbraun. Hintergrund: schwarz.
Dieses ist wohl das schönste Blatt der Frühzeit, das uns erhalten ist. Ich nahm an, daß es nach einem italienischen
Vorbild in einem Kloster der Alpengegend zu Anfang des 15. oder schon zu Ende des 14. Jahrhdts. entstanden sei,
doch ist dies wohl zu früh. Neuere Forscher glauben, daß es um 1410 in Olmütz angefertigt ist. Meine Vermutung,
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daß es von derselben Hand wie die Nr. 1536 sei, hat sich bestätigt/ beide Blätter sind in demselbenHandschriften-
bände gefunden worden. Vielleicht stammen audi die Nrn. 736 und 97 a aus der gleidien Werkstatt.

638. Die ßf. Tamifie in Ägypten. Im Vordergrund sitzt rechts Maria an einem Webstuhl, links
ist Joseph damit beschäftigt, mit seiner Axt ein Brett zu behauen, neben ihm liegt eine Säge und ein
Stemmeisen. Zwischen beiden steht das hl. Kind und wendet sich der Mutter zu. Ein Engel nähert
sich der Gruppe von hinten und bringt ein Körbchenmit Äpfeln, die ein zweiter Engel, der im Hinter»
grund auf einer hohen Leiter steht, vom Baum gepflückt hat. Rechts neben letzteren steht ein Turm
und ein großes Bauernhaus in einem Garten, der links von einem langen Holzzaun eingefaßt wird.
Jenseits desselben ist auf einem Berge ein Kloster, aus dem zwei Mönche zu einem am Ufer liegenden
Schiff herabgestiegen sind. Unten liest man <&l)tpvxt tofev lieuev fuct WOtttOe U tvooft. Doppelein»
fassung. 105x80.

abg. Slg. Heitz Bd. 14 Tf. 4 und Aukt.=Kat. SchreiberTf. 3.
??? Blaßgelb, goldgelb, karmesin, leuchtendRot, blau, rotbraun, rosa, spangrün, schwarz, gold. silber. Rand: rot und
schwarz. Grauschwarzer Reiberdruck.

Reizendes Blättchen flämischenUrsprungs, das um 1480—1500 im Karmeliterkloster »Unserer Frau zum Trost«, das
zu Vilvorde nahe Brüssel belegen war, entstanden ist. Die Nrn, 924a, 1024b, 1027a und 1034 haben den gleichen
Ursprung.

639. Jesus nimmt Aßscßied von seiner Mutter. Links steht Maria und hinter ihr sind drei hl.
Frauen/ Jesus, dem seine Jünger folgen, nähert sich ihr von rechts. Er hat einen Kreuznimbus mit
schwarzen Keilen und einen am Kinn geteilten Bart. Links im Hintergrund ist ein Berg mit einem
Baum, daneben sind zwei Türme und rechts eine Stadt, zu der ein Weg führt. 168x114.

? ? ? Lackrot, blaßgelb, grün, blaßbraun. Schwarzer Reiberdruck.
Rohe Arbeit um 1480. Ich sah dieses Blatt bei v. Holtorp in Paris-Auteuil, 1914 war es bei Jacques Rosenthal in
München, ich weiß aber nicht, wo es sich jetzt befindet.

639a. Jesus nimmt Aßscßied von seiner Mutter. Der Heiland, bärtig, mit langem Haar und
Liliennimbussteht in der Mitte fast von vorn gesehen, jedoch ein wenig nach links gewendet und reicht
die Hand seiner Mutter, die links mit gebeugten Knien steht. Hinter ihr sind zwei hl. Frauen und
zwei weitere stehen in der Tür eines dort befindlichen hohen Gebäudes. Rechts stehen vor einigen
hohen Bäumen die Jünger, von denen vier deutlich erkennbar und sechs nur durch Nimben angedeutet
sind. Im Hintergrund sieht man drei Männer diesseits eines Flusses, am jenseitigen Ufer eine sich weit
ausdehnende Stadt vor einem hohen Gebirgszug. 198x404. - Darunter sind zwei Zeilen Typentext
und die Adresse: f[ €>Ctttttft Jtt &U0f}Wr0 t>0 ü^mtfett jfrofdjauetr*

abg. Slg. Heitz Bd. 46 Tf. 23.
HANNOVER K.-M. Ohne Bemalung.
Handwerksmäßige Augsburger Arbeit um 1500 oder etwas später.

639 b. Jesus nimmt Aßscßied von seiner Mutter. 139x87.
Das von mir unter Nr. 701 beschriebeneBlatt wäre richtiger hier einzureihen.

639 c. Jesus nimmt Aßscßied von seiner Mutter. Maria kniet rechts, fast von vorn gesehen, mit
auf der Brust gekreuzten Händen und neigt das Haupt ein wenig nach links. Dort steht Jesus, eben»
falls von vorn gesehen, aber mit etwas nach rechts geneigtem Oberkörper und erhebt die linke Hand.
Hinter ihm werden drei Jünger ein wenig sichtbar. Im Hintergrunde ist rechts ein Tor, daneben die
Stadtmauer. 78x55.

abg. K.H.G.M. S. 17 Hst. 18b.
NÜRNBERG GM. besitzt den Holzstock.
Vermutlich gehört dieser Holzstock zu der bei Nr. 161b beschriebenen Folge. Auf der Rückseite ist die Nr. 823 graviert.
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640. Jesus nimmt ABscßiedvon seiner Mutter. Die letztere, von vorn gesehen, sitzt rechts am
Boden,- sie ist mit einem Nimbus geschmückt und vereint ihre Hände auf dem Leibe. Hinter ihr be*
findet sich eine Stadt mit einem Wachtturm. Der Heiland mit schwarzem Kreuznimbus steht links mit
drei Jüngern. 76x55.

abg, Kat. 90 von Ludwig Rosenthaf, München Nr. 5.
??? Grauviolett, gelb, laderot, grün. Himmel: blaßbraun. Schwarzer Reiberdrude.
Hübsche Arbeit um 1475, die in der bei Nr. 163 beschriebenenHandschrift klebt.

640a. Jesus nimmt ABscßiecf von seiner Mutter. Der Heiland in einem hemdartigen Gewand,
das die Füße freiläßt, steht rechts mit Kreuznimbus und wendet sich nach links, indem er der dort mit
vorgebeugtemKörper knienden Mutter die Hand reicht. Hinter ihr ist ein Tor, in dem zwei mit Hauben
bekleideteFrauen stehen. 72x48.

abg. Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 28.
NONNBERG. Blau, violett, braunrot. Hintergrund: gold. Rand: rot bzw. grau. Hellbrauner Reiberdruck.
Um 1470 entstanden. Während die Zeichnung auf Frankreich zu deuten scheint, weist der Schnitt nach Ulm und die
Bemalung nach Bayern. Anscheinend Gegenstück zu Nr. 1567 b.

641. Jesus nimmt ABscßied von seiner Mutter. Sie reichen sich gegenseitig die Hand, während
eine hl. Frau rechts kniet und drei Jünger sowie Judas Ischariot,der sich entfernt, links im Hintergrund
stehen. Auf einem Schriffband stehen die Worte & lieber fott f an ify tocty ttUtner feijtt. - ti)S fprad)
lanttö tJedb mitm fflutUv emfoien ftn. Unten am Boden ist das Monogramm W. i). Sehr kleines Blatt.

P. I p. 39,- N.M.V. 1703.
PARIS B.N.
Ich selbst habe das Blatt nicht gesehen. Nach Passavant, der es selbst geprüft hat, soll es dem Ende des 15. Jahrhdts.
angehören. Nagler möchte es dem Wolfgang Hamer zuschreiben/ dieser war aber nach der allgemeinen Überlieferung
in Nürnberg tätig, während der Dialekt des hier in Rede stehenden Blattes auf die Pfalz oder Westfranken hinzu»
weisen scheint, Vgl. auch meine Anmerkung zu Nr. 1632.

641 m. Die sießen Täfle Cßristi. Auf einem Blatt sind acht Szenen dargestellt. Oben befindet sich
die Überschrift & tnenft^ betraft t»g ftfren nell Crffft', twi> ög fifren Jjerfcenlagötmarie ♦ Nun folgen
in einer Reihe nebeneinander die Darstellung der vier ersten Fälle je etwa 107x97 groß mit einer
zweizeiligen Unterschrift unter jedem Bild. Das erste zeigt den Heiland im Bache Cedron mit der
Unterschrift: <©er erft t>al bo fljefus gefange ge||l>utt&ein ben Cefcron geftofle wart - Das zweite
zeigt ihn mit einer Kette um den Hals am Boden liegend: 25er ä&ee t>al bo btv i)er i btv gaffen||
niHv t)fl VQ Jjeroöesf JU öilato gefttr. -Das dritte zeigt, wie er eine Treppe heraufgezogen wird:
Btv fcrgt t>o öer Ijerr nftertrtel ©e || ftoffen war affh btv Btt'gen Hßilat - Das vierte zeigt ihn vor
der Martersäule auf dem Rücken am Boden liegend: &ev iiij t)ai bo btt Ijerr gagfelt fflac || machtlos
ijfrtöt'l tu>n b(V Beulen, - In der unteren Reihe sehen wir zunächst den Herrn zusammengebrochen
unter der Kreuzeslast: ©er. t>, nal bo bev ijer unter oej creufc|| ntöer ml alte er oerutljaßt fflwbt -
Das nächste Bild zeigt, wie er auf das Kreuz niedergeworfenwird: <Ber .t>j\ nal bo i>er i)er aufwogen
n)art||ttßi>ergettJorffenauff &a« Creufr - Im vorletzten Bild sehen wir die Aufstellung des Kreuzes
in das dafür ausgehobeneErdloch: &tv ,tnj\ ual alls got aufgenagelt || an t»es Creufc aale Ißfen in
i>as loci)» - Das letzte Bild zeigt die Messe des hl. Gregor mit dem großen Medaillon j'ljS unten
rechts. Die darunter befindliche Inschrift (vielleicht die Adresse des Briefmalers oder Händlers) ist aus
der Platte herausgeschnitten.276x394.

v. Murr »Journal« Bd. II S. 126/ — abg. Slg. Heitz Bd. 26 Tf. 6.
WIEN ALB. Braunrot, blau, violett, grün, gelbbraun, Die Farben sind mittels Schablonen aufgetragen.
Wie sich aus der Form der Buchstaben ergibt, haben wir hier wahrscheinlich eine um 1490—1500 zu datierende
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Nürnberger Arbeit vor uns, doch handelt es sich um ein recht rohes Briefmaler-Erzeugnis. Das Blatt befand sich
früher in der Sammlung des Dr. J. G. Silberrad in Nürnberg. — Ob der in dem Erdloch des vorletzten Bildes an¬
scheinend befindliche Buchstabe b als Künstlerzeichenaufzufassen ist, bleibt fraglich.

642. Der Sturz -Jesu in den Bad) Cedron. Der Heiland ist mit dem Kopf nach rechts von einer
kleinen Brücke in den Badi gefallen. Zwei Krieger, der eine links, der andere redits, halten ihn an
Städten,- ein Mann, der eine Fackel trägt, schreitet redits voran, zwei andere folgen links. Maria mit
dem Schwert in der Brust und Johannes sind im Hintergrund. Diese Szene spielt in einer Landschaft.
Unten befindet sich die Inschrift:

anzeiget öis gemeltie fcen evßen fweten tnartetfal, i>o
fcer tyvvt tyvus watö gebun&en geworfen t>on fcem
ßege in fcass flies Cetoon.

Einfache Einfassungslinie.202x140.
STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.

Rohe Briefmaler-Arbeit, deren Dialekt auf Mitteldeutschlandweist, vielleichtebenfalls in Nürnberg entstanden. Das
Blatt bildet eine Folge mit den Nrn. 644, 646, 652, 654, 659 und 685. Ich verdanke die Beschreibung Herrn Direktor
Dr. Gustaf Upmark.

643. Der Sturz Jesu in den Bac£ Cedron. Der Heiland wird mit dem Kopf redits durdi einen
rechts befindlichen Krieger und einen links stehenden Henker durch einen Bach gezogen. Außerdem
befinden sich links noch zwei Leute, rechts ein Mann. Im Hintergrund, zu Seiten des Baches, steht die
Jungfrau mit dem Schwert in der Brust und neben ihr Johannes. 111x99.

WIEN, FRL. PRZIBRAM. Grüngelb, braun, blau, gold. Grauschwarzer Reiberdruck.
Das Blatt gehört dem Ausgang des 15. Jahrhdts. an und gehört vielleichtzu der bei Nr. 645 aufgezählten Folge.

644. Der Sturz Jesu auf dem Wege zu Pifatus. Der Heiland ist mit dem Kopf nach rechts auf
der Straße niedergestürzt. Zwei Krieger halten den Strick, mit dem er gebunden ist. Zwei Bewaffnete
marschierenan der Spitze, drei andere folgen,- im Hintergrunde sieht man Maria mit dem Schwert in
der Brust und Johannes. ArchitektonischeUmrahmung. Unten liest man:

&ncseiget ois gebfite öen antiern jemerlidhen mattetfaH
öo öet? fyem f^us in öetr fm'en gafle jSdhtoetrltd) ntöer
fiel gefwt uon H^eroöe scu ^tlato.

Einfache Einfassungslinie. 198x140.
STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 642 angegebenen Folge.

645. Der Sturz Jesu auf dem Wege zu Pifatus. Jesus mit Liliennimbusliegt mit Stricken ge=
bunden in einem Hofe am Boden,- er wird von einem Diener gehalten, neben dem ein zweiter auf
einem Blasinstrument von gedrehter Form spielt. Im Hintergrund ist ein Diener mit einer Lanze, und
rechts stehen Maria und Johannes. 111x96.

W. u. Z. 215,1.
??? Hellblau, zinnober, gelblichesSpangrün, blaßbraun, gold. Dunkelbrauner Druck.
Diese Darstellung war ursprünglichmit den Nrn. 647, 653, 655 und 683 auf ein Blatt gedruckt<ähnlich der Nr. 641 m),
doch wurde dasselbe auseinander geschnitten, wobei leider mehrere Szenen in Verlust gerieten. Vielleicht könnte die
Nr. 643 zu dieser Folge gehören und möglicherweise auch die verscholleneNr. 660. — Die Zeichnung dieses um
1490 entstandenen und mit reichlicher Schraffierung versehenenFolge ist gut,- und es ist bemerkenswert, daß in Dürers
»Kleiner Passion« einzelne der dargestellten Figuren wiederkehren, so z. B. der blasende Diener des hier in Rede
stehenden Blattes, ferner das Motiv der Nr. 647 und andere Dinge. Die Folge befand sich im Besitz von R. Böhlau
in Weimar,
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645 m. Der Sturz Jesu auf der Straße. Der Heiland ist nach rechts gestürzt und stützt sich lie»
gend auf beide Hände, indem er die Finger der linken Hand etwas erhebt. Um seinen Leib ist ein
Band geschlungen,an dem ihn ein Mann, dessen Gesicht durch einen konischen Hut fast verdeckt ist,
mit beiden Händen emporzuziehen sucht. Rechts von letzterem ist ein bärtiger Mann, der die linke
Hand auf den Kopf des Heilands gelegt hat und mit der rechten Faust zum Schlage ausholt. Hinter
den beiden Bütteln steht ein dritter, fast von vorn gesehener Mann, der in der linken Hand ein Fähnchen
hält. Der Boden ist mit langen Strichen schraffiert. 80x58.

Aukt.=Kat. 142 von C. G. Boernef in Leipzig Nr. 61 mit Abb. auf S. 8.
??? Alte, leuchtende Bemalung.
Gut ausgeführtes, um 1460 anscheinend in Oberdeutschland entstandenes Blätteben.

646. Der Sturz Jesu auf der Treppe zum GericßtsgeBäude. Der Heiland mit auf dem Rücken
gebundenen Händen und einer starken Kette um den Hals ist mit dem Kopfe nach rechts vor der
Treppe niedergestürzt. Links hält ein Diener den Strick,- auf der anderen Seite hält ein zweiter, auf
der Treppe stehender Häscher die Kette. Hinter diesem befindet sich Pilatus, während links eine Zu*
schauermengesteht, in der auch Maria mit dem Schwert in der Brust und Johannes sichtbar sind. Im
Hintergrund ist ein runder Turm. Unten befindet sich die Inschrift;

&ttcsetget bi% gebtite öen bvttUn mertwlfdjen nf&etfaJ)l.
fco tiet? tyem fefus fty«wifd) iitmrt&et? t>fljl getoaltfamfl:
auf fcetr Creppe,

Einfache Einfassungslinie. 200x139.
STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 642.

647. Der Sturz Jesu auf der Treppe zum Gericßtsgeßäude. Pilatus mit Turban steht unter
dem Tor des Gebäudes,- ein oben auf der Treppe stehender Diener zieht den Herrn mittels einer Kette
zu sich, während ihn ein zweiter an dem Strick festhält und zwei Krieger als Begleiter zugegen sind.
Im Hintergrunde steht Maria mit dem Schwert in der Brust und neben ihr Johannes, 111x96.

W. u. Z. 215, 2.
? ? ? Hellblau, leuchtend Rot, spangrün, blaßbraun, gold. Schwarzbrauner Drude..
Dieses Blatt gehört zur Folge Nr. 645.

648. Die Geißefung Cßristi (in Gegenwart des Judas). In einer offenen Halle, die hinten
und an den Seiten je ein großes Rundbogenfenster hat und von zwei Pfeilern, die einen flachen Bogen
mit Dreieck*Verzierungentragen, eingefaßt wird, steht in der Mitte der Heiland auf dem runden Fuß
einer Säule, die das Gewölbe trägt. Sein Körper ist nach rechts geneigt, sein rechter Arm ist über dem
Kopf, sein linker nach rückwärts und seine Beine sind über den Knöcheln gefesselt,-er trägt einen
Kreuznimbus und ein kurzes Hüfttuch.Links vorn steht ein dicker bartloser Kerl mit zerrissenemSchuh,
der hinter seinem Rücken in beiden Händen eine Geißel hält, neben ihm steht ein bärtiger Mann mit
konischem Hut, der in unmöglicher Verrenkung einer Rute aufrecht hinter seinem Rücken hält. Rechts
vorn ist ein bartloser Henker, der seine Hose gelöst hat und sich abwendend zum Schlage mit der
Geißel ausholt,- ein bärtiger Mann neben ihm holt mit voller Wucht zum Schlagemit der Rute aus.
AbgebrocheneRutenreiser liegen am Boden, und durch das linke Fenster schaut der bärtige Judas, der
in der rechten Hand Silberlingeund in der linken den Beutel hält, der Szene zu. Unterhalb der unteren
doppelten Einfassungslinie ist eine aus kleinen Bogen zusammengesetzte Leiste. 256x195.

abg. G. G. XXI Tf. XIX, 50.
BERLIN K. K. Blau, rot, braun, braungelb. Rötlicher Hintergrund.
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Interessantes Blatt, das um 1460—70 entstanden sein dürfte. Die untere Leiste erweckt den Eindruck, als ob eine
Holzschnitzerei als Vorbild gedient hätte, der mühlsteinartige Nimbus Christi scheint auf Italien oder die benach¬
barten Alpenländer zu weisen, Die Illuminierung ähnelt derjenigen der Nrn. 89 und 972 b.

648m. Die Geißefung Cßristi mit Pilatus und Judas als Zuschauern. 118x84. Siehe Nr. 291c.

649. Die Geißefung Cßristi (in Gegenwart Maria). Während sich ein Henkersknechtnach
vollzogener Geißelung mit der Geißel in der Hand und der Rute unter dem Arm durch die rechts be=
findliche Tür entfernt, ist der Heiland, der noch mit einem Strick um die Hüften an die marmorierte
Säule gefesselt ist, nach links zusammengesunkenund stützt sich mit beiden Händen auf seine Knie.
Über seinem Haupte ist eine zweizeiligehebräische Inschrift von sieben Buchstaben,- eine Geißel und
abgebrocheneRutenreiser liegen am Boden. Links ist ein vergittertesFenster, durch das Maria mit
gefalteten Händen von außen zuschaut. 180x123.

Cb. 232,- — abg. Bou. pl. II Nr. 19/ Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 38, Pf. Tf. 28.
PARIS B. N. Lackrot, blaßgelb, hellbraun, spangrün.
SALZBURG ST. PET. Lackrot, rosa, gelb, spangrün, braun, grau.
SchwäbischeArbeit um 1475. Das zweite Exemplar klebt mit Nr. 1838 m in derselben Handschrift <VI. 52a>. Vgl.
auch die folgende Nummer.

650. Die Geißefung Cßristi (in Gegenwart Maria). Der Heiland mit Liliennimbus und links
geknotetem Hüfttuch sinkt nach links vor der marmoriertenSäule, an die er gebunden ist, zusammen,
indem er sich mit beiden Händen auf seine Knie stützt. Über ihm befindet sich eine Inschrift aus acht
hebräischenBuchstaben.Links verlassen zwei Henkersknechteden Raum, auf dessen Fußboden ab=
gebrochene Rutenreiser liegen,- von rechts schaut die Jungfraudurch ein vergittertes Fenster zu. Doppel¬
einfassung. 125x91.

Willsh. p. 218, D 30,- Dodg. p. 216, D 3/ Jameson, History of our Lord II p. 83/ R. Muther: Deutsche Bücherillustra¬
tion Nr. 50/ — abg. Es. 130.
LONDON B. M. Die Bemalung ist abgewaschen.
NÜRNBERG G. M. Blau, goldgelb, grauschwarz, zinnober, karmesin, grün.
Dies ist kein Einzelblatt, sondern ein Augsburger Bücherholzschnitt,der sich zuerst in zwei um 1476 von Hans Bämler
gedruckten Büchern <Nr. 3647 und 5292) findet und 1497 nochmals von Hans Schoenspergerzu einem Druckwerk
<Nr. 3651> verwendet wurde.

651. Die Geißefung Cßristi (in Gegenwart Maria und Joßannis). In einem Raum mit qua¬
driertem Fußboden steht vor der rechten Wand eine Säule, an die der zusammenbrechende,sich auf
seine Knie stützende Heiland gefesselt ist. Vor ihm steht breitbeinigein Henker mit einem Schwert
an der Seite und verspottet ihn. Die Hinterwand ist mit kleinen Strichen schraffiert und hat ein offenes
Fenster, durch das Maria und Johannes hereinschauen.75x56.

abg. Sig. Heitz Bd. 14 Tf. 5, Aukt.-Kat. SchreiberTf. 4/ E. H. W. Tf. XXI, 45.
"WIEN H.B. Lacirot, rosa, hellgelb, hellblau, spangrün, gelbgrün, gold. Rand: rot. Brauner Reiberdruck.
Die Entstehungszeit ist gegen 1470 zu setzen. Die Schraffierung der Wand erinnert an niederrheinischeArbeiten,
aber Technik und Bemalung weisen unbedingt auf Augsburg. Das zierlicheBlättchen befand sich früher in meiner
Sammlung.

652. Der Sturz Jesu vor cfer Martersäufe. Der nackte Heiland ist infolge der Mißhandlungzu*
sammengebrochenund liegt mit dem Kopfe rechts vor der Säule am Boden,- drei Leute schlagen trotz¬
dem mit Ruten auf ihn ein. Pilatus und seine Frau schauen durch die rechts befindliche Tür, Maria mit
dem Schwert in der Brust und Johannes durch ein Fenster links der traurigen Szene zu. Unten ist
die Inschrift:
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Stncsetget fcfefje Bezeichnung öen tneröen ttbtttntgltfym
nrartetfai fco &er Ijerre j'ljefus gegetfleit tnaeljtiofj*)fn*
fte^l von ixt Seide.

Einfache Einfassungslinie. 198x140.
STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 642 aufgezählten Folge.

653. Der Sturz Jesu vor der Martersäufe. Der Heiland liegt ausgestreckt am Boden vor der
Säule in einem Raum, in dem sidi nodi zwei Henker befinden. Judas schaut durch ein Fenster, Maria
und Johannes durch ein zweites der Szene zu. 111x90.

W. u. Z. 215, 3.
? ? ? Hellblau, zinnober, spangrün, blaßbraun, gold. Dunkelbrauner Druck.
Zu der bei Nr. 645 beschriebenenFolge gehörend.

654. Der Sturz Jesu unter der Kreuzes fast*. Der Heiland ist, mit dem Kopf nach rechts unter
der Kreuzeslast zusammengebrochen,-zwei Diener schlagen auf ihn ein, ein dritter steht unbeteiligt
dabei, während Simon von Cyrene sich bemüht, den Herrn zu unterstützen. Hinter ihm sind noch drei
Zuschauer, während Maria mit dem Schwert in der Brust und Johannes sich links befinden. Der Hinter»
grund besteht aus einer bergigen Landschaft mit Gebäuden. Unten stehen die Worte:

SUttjetget fctefj tJodul&e öen fünften beroefnlicfyenmatte
fatyl ©o öer tyem fefus ntöerffie uororteilt p öem
toöe unter fcem creufce.

Einfache Einfassungslinie. 198x140.
STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.
Gehört zur Folge Nr. 642.

655. Der Sturz Jesu unter der Kreuzes fast. Der Heiland hält zusammenbrechenddas T* Kreuz
mit beiden Händen,- Simon hilft ihm am Kreuzesstamm die Last tragen, während zwei Krieger den
Herrn vorwärts stoßen. Maria mit dem Schwert in der Brust und Johannes sind Zuschauer. 81x94,

W. u. Z. 215, 4.
111 Hellblau, zinnober, spangrün, blaßbraun, gold. Dunkelbrauner Druck,
Zur Folge Nr. 645 gehörend.

655 a. Der Sturz Jesu unter der Kreuzes fast. Der Heiland ist nach rechts zusammengebrochen,-
ein bärtiger Krieger beugt sich über ihn und schlägt mit einem Stock auf ihn ein, ein zweiter mit einer
Lanze sucht den Kreuzesarm hochzuheben, ein dritter steht links und hält das um den Leib Christi
geschlungeneSeil fest. Hinter letzterem sind noch zwei Leute, von denen einer eine Hellebarde trägt.
Der Erdboden steigt hinten rechts bergig an, 73x53.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 27.
MAIHINGEN F. OE. W. Karmin, rosa, span- und gelbgrün, gelb, blau, graubraun, gold. Rand: rot.
Gehört zu den bei Nr. 260 beschriebenenBlättern.

655m. Cßristi Entßfeidung in Gegenwart Maria. Vorn, etwa in der Mitte, steht der Heiland
nach rechts gewendet, während ein vor ihm stehender bartloser Scherge ihm das Gewand über die
Arme streift. Hinter ihm steht Maria und legt ihm einen Schleier um die Hüften/ eine zweite hl. Per«
son steht nur wenig sichtbar dahinter. Mitten hinten ist ein hoher Baum und rechts davon ein Befehls«
haber und ein Lanzenträger. Doppeleinfassung. 104x73.

* Audi die Nr. 923, 924 und 924 a könnten hier eingereiht werden.
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abg. Slg. Heitz Bd. 8 Tf. 11.
DONAUESCHINGEN F.F.S. Gelb, blau, violett, rosa, span- und graugrün. Rand: rosa.
Gehört zur Folge Nr. 152 a.

656. Cßristi Endfeidung in Gegenwart Maria. Ein rechts stehender Scherge entreißt dem Hei¬
land sein Gewand, während die links befindliche Jungfrau ihm einen Schleier um die Hüften legt. Bei ihr
sind noch zwei hl. Personen,außerdem rechts und im Hintergrundvier Krieger. Doppeleinfassung. 89x60.

Willsh. p. 37, A 2, 17,- Dodg. p. 48, A 7 <17>.
LONDON B. M. Braun, blau, gelbgrün, karmesin, grauschwarz. Rand: braunrot,
Zu der bei Nr, 127 beschriebenenPassion gehörend.

656 a. Cßristi Entßfeidung in Gegenwart Maria. Auf einer grasbewachsenen Wiese steht links
der Heiland und beugt seinen Oberkörper fast im rechten "Winkel nach vorn. Zwei Krieger drücken
seinen Kopf herunter, ein dritter entreißt ihm sein Gewand,-ein Hauptmann steht ganz rechts. Links
befindet sich Maria und legt dem Sohn einen Schleier um die Hüften,- vor ihr steht ein Mann, der sie
verspottet, ein zweiter schlägt sie gegen den Kopf,- hinter ihr steht Johannes und ringt die Hände.
Doppeleinfassung.<83?>Xl29.

abg. Slg. Heitz Bd. 4 Tf. 3.
ZÜRICH STB. Karmin, grün, gelb, braun, grau,
Dieses um 1450 entstandene Blatt ist oberrheinischen (schweizerischen?)Ursprungs, wo man vielfach Querformate
verwendete, die sonst wenig üblich waren. Das Blatt klebt mit den Nr. 1761m, 1922m und der Planetenfolge1917o
in einer ursprünglich in St. Gallen befindlichen Papierhandschrift<Msc. C. 101, 467> aus der Mitte des 15. Jahrhdts.,
doch besteht zwischen diesen Bildern kein Zusammenhang, sondern sie gehören verschiedenenZeiten an.

657. Cßristi Entßfeidung in Gegenwart Maria, Im Beisein eines völlig gewappnetenFührers
reißt ein Scherge dem Heiland sein Gewand über die Arme weg. Maria steht hinter dem Herrn und
verhüllt seine Hüften mit einem Schleier. 75x55.

W. u. Z. 196,10.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, spangrün, gelb, blaßrot, dunkelgrau. Schwarzer Reiberdruck.
Gehört zu der bei Nr. 162 beschriebenenPassionsfolge.

658. Cßristi Entßfeidung in Gegenwart Maria. Jesus mit Dornenkrone und Kreuznimbusist
nach links gewendet, blidct aber rückwärts nach der Mitte, wo eine Gruppe von vier Personen steht.
Hinter und links von ihm sind vier Krieger, von denen einer ihm das Gewand über die Arme streift.
Die rechts stehende hl. Jungfrau legt einen Schleier um seine Hüften und hinter ihr befinden sich noch
zwei hl. Frauen. 79x61.

Willsh. p. 219, D 31/ Dodg. p. 57, A 23.
LONDOIN B. M. Hellnußbraun, lackrot, gelb, grün, grauschwarz.
Flämisch um 1470-80.

658 m. Cßristi Entßfeidung in Gegenwart Maria. Jesus steht in der Mitte nach rechts gebeugt,
blickt aber rückwärts nach Maria, die einen Schleier über seine Hüften breitet, während einer der drei
rechts stehenden Krieger ihm das Gewand über die Arme streift. Hinter Maria steht Johannes. DoppeU
einfassung.70x<59?>

Dodg. p. 146, A 142 <24>.
LONDON B. M. Karmin, violett, mennige, zinnober, grün, braun, blau, gold.
Pergamentdruck zur Folge Nr. 41 a gehörend.

659. Der Sturz Jesu auf das Kreuz. Der nackte Heiland mit Dornenkrone und einer Kette um
den Hals wird von zwei Schergenheftig zu Boden geworfen,wobei er mit dem Kopfe rechts auf das
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Kreuz stürzt. Rechts befinden sich noch zwei Diener, während Maria mit dem Schwert in der Brust
und Johannes links stehen. Ein gebirgiges Terrain mit einem Gebäude bildet den Hintergrund. Unten
liest man:

fatyl fco fcetr fjem fefus ttttersetöorffnmottle t>f
öas cvtuti müttetwatfet.

Einlinige Einfassung. 198x140.
STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.
Dies Blatt gehört zur Folge Nr. 642.

660. Der Sturz Jesu auf das Kreuz. ?x?
Nach einer mir zugegangenen Nachricht befand sich ein derartiges Blatt vor etwa 40—50 Jahren in einer Würzburger
Privatsammlung. Vielleicht handelt es sich um das der Folge Nr. 645 fehlende Blatt.

660m. Vorbereitungen zur Kreuzigung. Das gemaserte und an der Seite schraffierte t-Kreuz
liegt schräg nach rechts oben auf einem Hügel. Auf demselben, etwa in der Mitte, sitzt der Heiland
mit Dornenkrone und Hüfttuch etwas nach links gewendet, jedoch das Haupt nach rechts wendend, um
nicht den Kerl sehen zu müssen, der mit der rechten Hand ein Loch in den Kreuzstamm bohrt, aber
mit der linken droht und gleichzeitig die Zunge ausstreckt,-in seiner Nähe befindet sich ein kleiner
Hund. Rechts vorn hämmert ein kniender Mann einen Nagel auf einem Ambos. Hinten rechts bohrt
ein dritter sitzend ein Loch in den Querarm, In seiner Nähe ist hinter einem Hügel der Oberkörper
eines Aufsichtsführendennebst zwei Begleiternsichtbar, während hinten links Maria mit Johannes und
einer hl. Frau der Szene zuschaut. <257xl82?>

abg. Slg. Heitz Bd. 10 Tf. 13.
MÜNCHEN U. B. Grün, gelb, karmesin, dunkelblau, braun, blauschwarz.
Ein nicht unbedeutendes, um etwa 1470 in Oberdeutschland entstandenes Blatt, das in einem handschriftlichenMissale
<cbm. 24002) klebt, das 1523 im Kloster Andechs unter Benutzung älterer Blätter zusammengesetzt ist. Auch Nr. 1473b
klebt in demselben Bande.

661. Vorbereitungen zur Kreuzigung. Rechts im Vordergrunde sitzt der Heiland mit etwas vor*
geneigtem Körper auf seinen zusammengebündeltenKleidern. Im Mittelgrund liegt das schlecht ge¬
maserte T=Kreuz am Boden. Ein Mann scheint den Stamm auf seinen Knien zu halten und den Rand
zu glätten,- ein zweiter mit Mütze bohrt ein Loch in den Querarm. Links hinten sieht man die Ober*
körper von drei Personen. Der Erdboden ist mit allerhand Pflanzen bedeckt und vorn links liegen
Hammer, Beil, Zange, Nägel, ein Strick und eine Axt,- hinten rechts steht ein Baum. Doppeleinfas»
sung. 180x122.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 41.
MAIHINGEN F. OE. W. Hellgelb, lackrot, grün, schwarzbraun, Zinnober. Rand: gelb. Grauer Reiberdruck.
In gewissem Sinne erinnert dies Bild an die bei Nr. 633 m verzeichnetenBlätter, nur ist es von viel geringeremWert
und überdies ist auch der Druck äußerst mangelhaft. Es handelt sich wohl um eine Kopie,- vgl. auch die Nr. 669.

662. Vorßereitungen zur Kreuzigung. Vorn links sitzt Jesus mit gefesseltenHänden und nur mit
einem Hüfttuch bekleidet, auf seinem Gewand,- neben ihm liegt das Kreuz, in dem ein Mann ein Loch
in den Stamm, ein zweiter ein solches in den Querarm bohrt. Im Hintergrund rechts sind die Ober*
körper von zwei Personen sichtbar. Doppeleinfassung. 89x66.

Willsh. p. 37, A. 2, 18/ Dodg. p. 48, A 7 <18>.
LONDON B. M. Braun, blau, gelbgrün, karmesin, schwarzgrau, gold, silber,- Rand: rotbraun.
Dieser Pergamentdruck gehört zur Folge Nr. 127, die Darstellung ist gegenseitig zur vorhergehenden.
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663. Vorßereitungen zur Kreuzigung. Jesus mit schmalem Hüfttudi und Dornenkrone sitzt links
auf einem Hauklotz,- er kreuzt die Hände auf der Brust und hat die Füße über den Kreuzesstamm
hinweg gesetzt, in den ein nach rechts kniender Mann ein Loch bohrt. Hinter diesem steht ein zweiter,
der Jesus ein Glas Wasser anbietet, das er aus einem Kruge gefüllt hat, und noch weiter rechts ist ein
dritter sichtbar, der sich mit der Linken auf sein Schwert stützt. Links steht ein Mann, der einen Hut
mit drei Federn auf dem Kopf hat und den Herrn zu stützen scheint. Vorn am Boden liegen ein
Bohrer, zwei große Nägel und ein Hammer, im Hintergrund sehen wir einen Berg. 88x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 12 Tf, 15.
111 Blaßgelb, braunrot, leuchtend Rot, hellbraun, blau, grün (hell und dunkel).
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 148 verzeichnetenPassion Delbecq=S<hreiber.Vgl. die folgende Nummer.

663 a. Vorßereitungen zur Kreuzigung. Getreue Kopie nach dem vorhergehendenBlatt, doch sind
die Zehen des rechten Fußes Christi mißraten. 88x64.

abg. E. H. W. Tf. XXII Nr. 46.
WIEN H. B. Olivgrün, smaragdgrün/ karmin, violett, blaugrau.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 14 a erwähnten Folge der Wiener Kopien.

664. Vorßereitungen zur Kreuzigung. Vorn etwas schräg liegt das gemaserte T=Kreuz.Auf dem
Querarm rechts sitzt der Heiland mit Liliennimbusund Hüfttudi,- neben ihm nach links liegt sein Ge=
wand am Boden. Er hat die Hände gekreuzt und seine Füße auf das Tuch gesetzt. Ein Mann, der
die linke Hand gegen den Herrn ausstreckt, hält einen Hammer in der andern,- ein zweiter bohrt mit
beiden Händen ein Loch in den Stamm. Der Erdboden steigt nach dem Mittelgrund an und erhebt
sich rechts zu einem Berge. Links sieht man die Oberkörper von Maria, Johannes und mehreren hl.
Frauen, in der Ferne ist eine Stadt mit drei Kirchen und rechts ein Turm neben einem Baum, 79x55.

abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 8.
DRESDEN K. K. Spangrün, goldgelb, heilbraun, laderot, rosa, gold. Rand: rot.
MÜNCHEN U.B. Alte Bemalung.
111 Grau»violett, lackrot, gelb, grün, braun.
Dieses hübsche Blatt ist in Augsburg um 1475 entstanden. Das Dresdener Exemplar stammt aus der Sammlung
v. Waldburg=Wolfegg. Das Münchener ist eingedruckt in Cod. Ms. 8° 191, in dem sidi auch die Nr. 1833 befindet.
Das dritte Exemplar sah ich bei Ludwig Rosenthal in München, es klebt in der bei Nr. 163 angegebenen Hand=
schrift, allerdings könnte es auch eine der beiden folgenden, mir damals noch unbekannten Kopien sein.

664a. Vorßereitungen zur Kreuzigung. Kopie nach der vorhergehendenNummer. 79x57.
abg. Slg. Heitz Bd. 18 Tf. 3.
AUGSBURG S. K.S. B. Spangrün, gelb, blau, rosa, hellbraun, dunkelbraun, gold. Rand: rot.
Dies ist eine ziemlich getreue, aber etwas rohe Kopie mit nur sehr wenig Schraffierung,aber anscheinendebenfalls
in Augsburg entstanden. — Das Blatt ist ein Gegenstück zu Nr. 452 und 899a.

664 b. Vorßereitungen zur Kreuzigung. Kopie nach Nr. 664, 79x58.
Aukt.=Kat. 142 von C. G. Börner in Leipzig Nr. 66 mit Abb. auf Tf. II.
11 ? Mit alter Bemalung und ringsherum gezeichneterRandverzierung.
Diese Kopie ist besser als die vorhergehende und hat mehr Schraffierungals das Original. Die Bemalungweist aber
wiederum auf Augsburger Ursprung.

664 m. Vorßereitungen zur Kreuzigung. Im Vordergrund liegt das gemaserte T* Kreuz mit dem
Querarm links,- auf demselben sitzt nur mit einem Hüfttuch bekleidet der Heiland und hält die linke
Hand an den Kopf, während er sich mit der rechten auf das ausgestreckte Bein stützt. Rechts kniet ein
Mann, der die linke Hand auf einen Bohrer hält und die rechte gegen den Herrn ausstreckt. Mitten
hinten kniet ein Mann, der ein Loch in den Querarm bohrt. Hinter ihm stehen zwei wohlhabende
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Leute. Hinten links vor einem Tor werden Maria, Johannes und einige hl. Frauen sichtbar. Ganz vorn
liegt Christi Gewand am Boden. 78x46.

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 37.
MAIHINGEN F. OE. W. Karmin, braun, grün, blau, violett, schwarz, gold. Rand: rot.
Augsburg um 1480. Die Zeidinung hat viele Mängel, aber die Illuminierung ist zum Teil recht sorgfältig und ge^
schickt.

665. Vorßereitungen zur Kreuzigung. Auf dem nach rechts bergartig ansteigendenErdboden liegt
das Kreuz und auf ihm sitzt der Heiland. Seine Hände sind an den rechten Querarm des Kreuzes
gebunden und seine Füße stehen auf seinem Gewand. Links kniet ein Mann, der in das Fußende des
Kreuzes ein Loch bohrt, ein zweiter hält einen Hammer in der Hand. Im Mittelgrund links sieht man
Maria, Johannes und mehrere hl. Frauen,- rechts und in der Mitte erblickt man Jerusalem in der Ferne.
77x56.

W. u. Z. 170, 17.
??? Blaßbraun, blaßrot, dunkelkarmesin, gelb= und dunkelgrün, odcergelb, blau, gold. Rand: rot und gold. Schwarzer
Drude.
Die ziemlichgute Zeichnung lehnt sich eng an die Nr. 664, der Schnitt ist aber recht ungeschickt.Das Blatt, obscfaon
von anderer Hand als die übrigen, klebt in der bei Nr. 17 verzeichneten Handschrift.

666. Vorßereitungen zur Kreuzigung. Rechts auf einem viereckigenStein sitzt mit gefesselten
Händen der Heiland mit Hüfttuch und Dornenkrone und hat seine Füße über das am Boden liegende
helle T=Kreuz hinweggesetzt. Ein neben ihm stehender Mann, der seinen schwarz beschuhten rechten
Fuß auf das Kreuz gesetzt hat, schwingtin der Rechten einen Strick, mit dem er auf den Herrn ein»
schlagen will, während er gleichzeitig dessen Haar rauft. Ein zweiter Mann mit niedrigerMütze kniet
auf dem Kreuz und bohrt ein Loch in den rechten Querarm. Das Terrain steigt nach rechts an und
ist dort auf der Spitze bewaldet,- links über den Rand des Hügels schauen Maria und Johannes zu.
Vorn links liegen ein Hammer und drei Nägel am Boden. 75x55.

abg. Slg. Heitz Bd. 14 Tf. 6.
??? Karmin, gelb, hellbraun, Fleischfarbe, grün, blau, gold. Rand: rot. SchwärzlicherReiberdrude.
Recht leidlicheAugsburger Arbeit um 1475, früher in meiner Sammlung.

667. Vorßereitungen zur Kreuzigung. Jesus sitzt vorn rechts auf einem Stein mit gekreuztenHän¬
den und schmalem Hüfttuch,- neben ihm liegt eine Hacke und weiter hinten ein Hammer. Im Mittel»
grund liegt quer auf dem hügelartig ansteigenden Erdboden das Kreuz, in das drei Männer Löcher
bohren,-der vorderste von ihnen hat eine sehr eigenartige Kopfbedeckung. Oben links erscheintder
Kopf eines Zuschauers oder Aufsichtshabenden, gegenüber sieht man die Köpfe von Maria und Jo»
hannes. Doppeleinfassung. 72x59,

? ? ? Blaßblau, braungelb, braunkarmesin, mennige, grün, schwarz.
Dieses um 1460—70 in Oberdeutschland entstandene Blatt befand sich in der Sammlung des Ingenieurs Ed. Schultze
in Wien.

668. Vorßereitungen zur Kreuzigung. Vorn links sitzt der Heiland mit gefesselten Händen auf
seinen Kleidern. Hinter ihm liegt das gemaserte \= Kreuz, dessen rechter Querarm hoch in der Luft
schwebt, auf dem nach links ansteigenden Erdboden. Ein Mann mit Mütze arbeitet dort mit einem
Beil, während ein zweiter, der vorn rechts kniet, in das Fußende ein Loch bohrt. Hinter diesem gibt
ein Aufsichtshabender Anweisungen. 61x53.

Cb. 263/ — abg. Bou. pl. 16 Nr. 31.
PARIS B. N. Gelbgrün, zinnober, hell- und dunkelbraun, blau, blaßgelb, gold.
Oberdeutsdi um 1460.
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668 w. Die Annagefung an das Kreuz. Auf dem hellen, perspektivischen T- Kreuz, das zum Teil
auf dem terrassenförmigansteigenden Bogen aufliegt, teils in der Luft schwebt, liegt der Heiland mit
dem Kopf rechts oben. Vorn links steht ein kleiner, von vorn gesehener Mann, der mit der Rechten
den Nagel hält und mit dem in der Linken befindlichen Hammer die Füße des Herrn an das Kreuz
befestigt. Ein rechts stehender Mann treibt den Nagel durch die linke Hand, während ein links im
Mittelgrund befindlicher den rechten Arm festhält. Ein in seiner Nähe stehender alter, bärtiger Mann
hält zwei Nägel in der Rechten und einen Hammer in der Linken, um den noch freien Arm an das
Kreuz zu heften. Neben ihm steht ein vornehmerMann, der Anweisungen erteilt. Endlich steht noch
ein Jüngling in reicher Kleidung vorn links, eine Zange, zwei Nägel und ein Hammer liegen am Boden.
Unten in den Edten ist je ein Engel. <170?>Xl30.

abg. G.G. IX Tf. IX a.
NÜRNBERG K. Spuren von Bemalung.
Dieses venetianische Blatt gehört zur Folge 34 c. Der links vorn stehendeJüngling erinnert stark an die frühen ita¬
lienischenKartenspiele.

669. Die Annagefung an das Kreuz. Der Heiland liegt mit dem Kopfe rechts auf dem hellen,
perspektivischgezeichnetenKreuz, dessen Querarm in völlig verkehrter Richtung angesetzt ist. Ein
vorn links am Boden sitzender Mann zieht die Füße des Herrn mit einem Strick zusammen, zwei
andere Leute nageln die Hände fest, wobei sie beide den Hammer in der linken Hand schwingen.
Links im Mittelgrunde sitzt ein Knabe, der die Inschrift für das Kreuz anfertigt,- neben ihm steht
Pilatus, der ihm die Hand aufs Haupt legt und in der Linken einen kurzen Stab hält. Hinten rechts
steht noch eine zuschauende Person, deren Kopf von einem Tuch umrahmt ist. Am Boden sprießen
verschiedeneGräser. Doppeleinfassung mit verbundenen Ecken. 199x126.

W. u. Z. 209, - abg. G. G. XX Tf. III.
LONDON GUILDH. L, Grün, blaßbraun, Zinnober, braunrot, hellgrau.
Eigenartiges Blatt, das um etwa 1465 entstanden ist. Es erinnert an die Nr. 1398 a, deren Faltenwurf allerdings auf
eine etwas spätere Zeit deutet.

669a <= 2901). Die Annagefung an das Kreuz. Auf einem mit acht Grasbüschelnversehenen,
nach links ansteigendenHügel liegt das helle, perspektivische T» Kreuz, dessen linker Arm in der Luft
schwebt. Ein rechts kniender Mann nagelt die Füße an, ein mitten hinten kniender den linken Arm,-
der rechte liegt noch frei am Boden, aber ein vorn links kniender dritter mit konischem Hut hämmert
an einem Ambos, auf dem der dritte Nagel liegt. 127x89.

abg. Slg. Heitz Bd. 21 Tf. 11.
MÜNCHEN STB. Gelb, grün, braun, rot, violett, blau.
Rohe fränkische <?> Briefmaler»Arbeit, die mit der Nr. 435a in einem Augsburger Druckwerk vom Jahre 1486 (&"
Inc. c, a. 31) klebt.

669b. Die Annagefung an das Kreuz. Auf dem Gipfel eines nach hinten abgerundeten Felsens
liegt das helle, perspektivischet-Kreuz, auf dem der Heiland mit dem Kopf nach hinten rechts aus*
gestreckt ist. Ein vom Rücken gesehener Mann kniet rechts und nagelt, während er den kurzgeschorenen
Kopf nach rechts wendet, den linken Arm an. Ein zweiter mit vollem Haar auf dem tief geneigten
Kopf ist links dicht neben dem Kreuz und treibt den Nagel durch die Füße. In der Mitte des Hinter«
grunds hockt der dritte, der den rechten Arm annagelt. 114x81.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 8.
MÜNCHEN U.B. Späte Bemalung.
Gehört zur Folge 171a.
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669c. Die Annagefung an das Kreuz. Auf dem hellen, perspektivischenf=Kreuz liegt der Hei*
land mit dem Kopf oben rechts. Mitten vorn ist ein kleiner Mann, der die Füße zusammenschnürt,
während ein zweiter den Nagel einschlägt. Zwei andere Männer treiben die Nägel durch die Hände
und vorn rechts steht ein fünfter, der die Aufsichtführt. Mitten im Hintergrund ist ein Baum. 110x75.

abg. Slg. Heitz Bd. 8 Tf. 12.
DONAUESCHINGEN F. F. S. Gelb, grün, rosa, grau, rot. Rand: rosa.
Gehört zu der bei Nr. 152 a beschriebenenFolge.

670. Die Annagefung an das Kreuz. Auf dem mit acht Grasbüscheln bewachsenenBoden liegt
das helle 'JvKreuz, auf dem der Heiland mit dem Kopf oben rechts ausgestreckt ist. Vorn links ist ein
Mann, der mit einem Strick die Beine zusammenzieht und ein zweiter, der den Nagel durch die Füße
schlägt. In gleicher Weise sind je zwei Mann damit beschäftigt,den rechten und den linken Arm an
das Kreuz zu heften. Hinten links ist ein bartloser Mann mit runder Kappe im Gespräch mit einem
bärtigen, der mit dem Finger auf die Szene hinweist. Doppeleinfassung.98x81.

abg. Slg. Heitz Bd. 19 Tf. 5 und G. G. XXI Tf. III Nr. 10.
BAMBERG K. B. Gelb, grün, rosa, mennige, blau. Rand: rot. Pergamentdrudt,
BERLIN K. K. Gelb, grün, zinnober, blau, bräunlich <verwasdien).
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 91 aufgezählten Folge. Auf der Rückseite des Bamberger Exemplars steht hand=
schriftlich die Zahl »1442«.

671. Die Annagefung an das Kreuz. In einer Landschafttliegt das helle, an der perspektivischen
Seite schraffierte T-Kreuz am Boden. Der Herr mit Liliennimbus liegt mit dem Kopf links auf demselben.
Sein rechter Arm ist bereits befestigt, der linke wird durch einen mitten hinten knienden Mann an*
genagelt. Ein vorn am Boden ausgestrecktsitzender Mann zieht mit einem Strick die Füße zusammen.
Am Boden sprießen Gräser und Pflanzen, auch liegen Steine umher. Hinten links ist ein turmartiger
Bau in der Nähe eines belaubten Baumes, rechts ist ein kahler Baum. Rund von 95 mm Durchmesser.

abg. E. H. W. Tf. XII Nr. 36.
WIE N H. B. Braun, violett, braunrot, braungelb.
Gegenstück zu Nr. 293.

672. Die Annagefung an das Kreuz. Das Kreuz liegt von rechts nach links auf einem Hügel,-
drei Männer nageln den Heiland auf dasselbe fest. <110x80?>

W. u. Z. 60 c
??? Zinnober, hellgelb, dunkelodcer, grün, violett, blaßbraun, braunrot, blau.
Dieses Blatt ist ein Gegenstück zu den bei Nr, 258 beschriebenenBlättern, aber seit längerer Zeit verschollen.

673. Die Annagefung an das Kreuz. Zwei barhäuptige Leute und einer mit Mütze nageln den
Heiland, dessen Haupt sich rechts befindet, auf das seitlich schattierteKreuz. Vorn links befinden sich
die Kleider des Herrn,- hinten auf derselben Seite ist ein steiler Hügel und rechts ein Galgen. Der
Erdboden ist kupferstichartig punktiert.Doppeleinfassung,die sich in den oberen Ecken zu einem Bogen
ausgestaltet. 91x67.

BRUXELLES B. R. Blau, rot, rosa, gelb, gelbgrün, braun.
Niederländisch um 1480—90 und Gegenstück zu den Nrn. 873 und 903, Das vorliegende Blatt ist eine etwas ab»
geänderte gegenseitige Kopie nach der Nr. 675. Möglicherweise könnte es aber mit der folgenden Nummer iden»
tisch sein.

674. Die Annagefung an das Kreuz. Die Darstellung entspricht genau der Beschreibungdes
vorhergehenden Blattes und vielleicht stammen beide sogar von demselben Holzstock, 93x67,

abg. Slg. Heitz Bd. 14 Tf. 7 und Aukt.=Kat. Schreiber Tf. 4.
??? Gelb, gelbgrün, bläulichrosa, blau, zinnober, dunkelbraun, schwarz, Rand: blau.
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Dieses Blatt ist, wie bereits bei Nr. 673 gesagt wurde, gegenseitig nach dem folgenden Blatt kopiert, gehörte aber
ursprünglich als Anhang zur Passion Delbecq=Schreiber.

675. Die Annagefung an das Kreuz. Auf einem nach links ansteigendenHügel liegt das gemaserte
und seitlich schattierteT=Kreuz. Auf demselben liegt ausgestreckt der Heiland mit dem Kopf links.
Vorn links kniet ein vom Rücken gesehener Mann mit rundem Hut, der den rechten Arm annagelt.
Rechts hinter dem Kreuz kniet ein zweiter, der einen Nagel durch die Füße treibt. Mitten hinten steht
ein dritter, der den linken Arm anheftet. Ganz hinten links sind fünf Baumstämme,rechts steht Pilatus
zwischenzwei Kriegern und vorn rechts liegt das Gewand Christi am Boden. 93x67.

abg. Slg. Heitz Bd. 12 Tf, 16.
??? Blaßgelb, blaßviolett, leuchtend Rot, blau, dunkelgrün, braun. Rand: blau.
Dieses Blatt gehört zu der niederländischenPassion Delbecq-Schreiber <Nr. 148).

676. Die Annagefung an das Kreuz. Der Heiland liegt mit dem Kopf links auf dem Kreuz,- sein
rechter Arm ist bereits angenagelt. Ein Mann schlägt einen Nagel durch die linke Hand, während ein
anderer die Füße anheftet, die ein dritter mit einem Strick festgeschnürthat. Im Hintergrund rechts
steht der bärtige Pilatus mit konischem Hut neben einem anderen Mann, von dem nur der Oberkörper
sichtbar ist. Doppeleinfassung.89x66.

Willsb. p. 37 A. 2 Nr. 19,- Dodg. p. 48, A 7 (19).
LONDON B. M. Mennige, weinrot, blau, spangrün, gelb, braun, grau, gold.
Dieser Pergamentdruck gehört zur Folge Nr. 127.

676 a. Die Annagefung an das Kreuz. Das f=Kreuz liegt schräg auf einem Hügel mit dem Quer¬
baum rechts und dem Fußende unten links. Des Herrn Kopf ist nach rechts geneigt, seine linke Hand
ist unsichtbar, dürfte aber bereits befestigt sein. Zwei Männer schlagen die Nägel durch die rechte
Hand und die Füße, welche ein dritter, der vorn rechts kniet, mit einem Strick zusammenschnürt.
Doppeleinfassung. 82x62.

Dodg. p. 144, A 142 <14>.
LONDON B. M. Karmin, rotviolett, mennige, gelb, grün, braun, blau, gold. Rand: gelb.
Dieser Pergamentdruck gehört zur Folge Nr. 41 a.

677. Die Annagefung an das Kreuz. Das gemaserte T=Kreuz liegt am Boden. Der Heiland ist
mit dem Kopf rechts auf demselben ausgestreckt.Ein vorn kniender Mann nagelt den linken Arm an,
während ein zweiter mit einem Hammer in der linken Hand den rechten Arm festhält. Pilatus mit
langem Stab überwacht die Arbeit. Hinten rechts hinter dem Hügel ist Johannes mit den hl. Frauen,
im Hintergrund erblickt man Jerusalem und links einen hohen Berg. 81x60.

W. u. Z. 170, 18.
??? Hellbraun, braunrot, dunkelkarmesin, grün, ockergelb, blau, gold. Rand: rot und gold.
Gehört zur Folge Nr. 176 und klebt in der bei Nr. 17 beschriebenenHandschrift. Vgl. die folgende Nummer.

677a. Die Annagefung an das Kreuz. Auf dem gemaserten und seitlich schraffierten TVKreuz
liegt der Heiland mit dem Kopf rechts. Ein mitten vorn kniender Mann nagelt den linken Arm an/
ein anderer, der einen Hammer in der Linken hält, hat die rechte Hand ergriffen, um sie ebenfalls an¬
zuschlagen.Vorn links steht, von der Seite gesehen, Pilatus, während hinten rechts Johannes mit den
hl. Frauen steht. Daneben erblickt man in der Ferne die Stadt, die links durch den Hügel verdeckt
wird. 78x55.

abg. K. H. G. M. S. 19 Hst. 23 a.
NÜRNBERG G.M. besitzt den Holzstock, auf dessen Rückseite Nr. 452b graviert ist.
Dieser Holzstock gehört zu der bei Nr. 161 b beschriebenenFolge und ist nach der vorhergehendenNummer kopiert.
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678. Die Annagefung an das Kreuz. Der Heiland liegt auf dem T»Kreuz am Boden/ seine Hände
und Füße werden unter der Aufsicht eines Mannes festgenagelt.75x55.

W. u. Z. 196, 12.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, spangrün, gelb, helfrot, dunkelgrau. Schwarzer Reiberdruck.
Gehört zu der bei Nr, 162 beschriebenenFolge.

678 a. Die Annagefung an das Kreuz. Auf dem gemaserten TVKreuz liegt der Heiland mit dem
Haupt links. Sein rechter Arm ist bereits festgenagelt, durch den linken schlägt ein mitten hinten am
Boden sitzender Mann einen Nagel. Die Füße werden von einem zweiten, der mitten vorn mit dem
Rücken auf einen abgesägten Baumstamm gestützt am Boden liegt, zusammengeschnürt,während ein
dritter, von dem jedoch nur der Oberkörper vorhanden ist, den Nagel einschlägt. Links, hinter Christi
Kopf, steht ein bärtiger Mann, der die Aufsicht führt. Doppeleinfassung.70x60.

abg. SIg. Heitz Bd. 24 Tf. 2.
BAMBERG K. B. Rotladc, ziegelrot, blaßrot, ockergelb, grün, braun, blau, gold. Rand: rot.
Ein trotz aller Verzeichnungen ansprechendesBlättdien, das um 1460 vielleicht in Franken entstanden ist und in der
Handsdirift Msc. theol. 223 klebt.

679. Die Annagefung an das Kreuz. Auf dem hellen t=Kreuz, dessen Querarm schief eingesetzt
ist, liegt der Heiland mit dem Kopf rechts. Die Füße und der linke Arm werden von je zwei Leuten
befestigt, deren einer das betreffendeGlied mit einem Stridc festschnürt,während der zweite den Nagel
mit dem Hammer einschlägt. Die Anheftung des rechten Armes erfolgt durch einen einzelnen bärtigen
Mann. Links hinten, neben einem kleinen Baum, steht ein Mann, der Anordnungen erteilt. Doppelt
einfassung. 70x60.

abg. Es. 24, 2.
NÜRNBERG GM. Blau, blaßbraun, zinnober, hellgelb, grün, gold.
Sehr gut geschnittenesBlatt, das zu der bei Nr. 73a beschriebenen Folge gehört, vgl. die folgenden Nummern.

680. Die Annagefung an das Kreuz. Wiederholung des vorhergehenden Blattes. Die Ecken der
Doppeleinfassung sind durch Querstriche verbunden. 70x58.

abg. G. G XXI Tf. VI, 21.
BERLIN K. K. Blau, gelb, grün, karmesin, zinnober. Rand: blaßgelb.
Pergamentdruck zu der bei Nr. 45 beschriebenenFolge gehörend.

681. Die Annagefung an das Kreuz. Völlig mit der vorhergehendenNummer übereinstimmend,
nur weicht die Doppeleinfassung an den Längsseiten ab. Die äußere Einfassungslinielinks steht schräg
und die äußere rechte Einfassungslinie fehlt völlig. 69x56.

abg. G. G. XXIV Tf. XIV, 45.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, leuchtend Rot, rosa, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
Dieses Blatt gehört zur Folge Nr. 46.

682. Die Annagefung an das Kreuz. Auf dem gemaserten T=Kreuz liegt der Heiland mit dem
Kopf rechts,- sein Gewand ist vorn links am Boden. Ein Befehlshaber steht rechts,- gegenüber, etwas
weiter zurüde, scheint ein Mann zu knien, während ein anderer den Nagel durch die linke Hand des
Herrn einschlägt. 65x54.

111 Graubraun, lackrot, grün, gelb, zinnober.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 179 beschriebenenFolge.

683. Die Aufricßtung des Kreuzes und der sießente Sturz Cßristi. Das von vier Leuten
hochgehobeneKreuz wird in ein Erdloch gestoßen, Maria mit dem Schwert in der Brust schaut der
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Szene zu. Das Gewand des Herrn, das unzählige Falten wirft, liegt neben dem Kreuz am Boden.
111X90.

W. u. Z. 215, 5.
? ? ? Hellblau, leuditend Rot, spangrün, blaßbraun, gold, Dunkelbrauner Drude.
Dies Blatt gehört zu der bei Nr. 645 besdiriebenen Folge der »Sieben Fälle Christi« und befand sich in der Samm»
lung H, Böhlau in Weimar.

684. Die Aufricßtung des Kreuzes und der sießente Sturz Cßristi. In einer hügeligen Land»
sdiaft wird vorn neben einem vieredrigensdiwarzen Erdlodi das gemaserteTVKreuz mit dem Heiland
aufgerichtet.Ein Mann steht links und umfaßt den Stamm von vorn, während drei Leute es von hinten
mit Stöcken aufriditen,- einer von ihnen stemmt sich mit dem Rücken gegen das Kreuz. Hinten links
stehen Maria mit dem Schwert in der Brust und Johannes. <108?>x98.

abg. G. G. XXI Tf. XXI, 55.
BERLIN K. K. Blau, grün, zinnober, braunrot mit Ladt, gelbbraun, gold.
Fränkische<?> Arbeit um 1470—80. Die Darstellung gleicht völlig der siebentenSzene des unter Nr. 641 m beschrie«
benen Albertina-Blattes der »Sieben Fälle Christi«, doch ist letzteres weniger gut geschnitten als das vorliegende,
das aber auch kaum als Originalarbeit zu betrachten ist. Vgl. die folgende Nummer.

684 a. Die Aufricßtung des Kreuzes. Das schraffierte Kreuz, an das der Heiland genagelt ist, wird
von drei rechts stehenden Leuten aufgerichtet/ ein vierter links umfaßt es von vorn. Alle Männer
tragen spitze Schuhe. 75x53.

abg. Es. 65, 3 und K. H. G. M. S. 12 Hst. 8 a.
NÜRNBERG GM. besitzt den aus Kloster Söfflingen stammenden Holzstock.
Dies Bild ist eine verkleinerte Kopie des vorhergehenden mit Fortlassung des Lochs im Erdboden und der hl. Personen.

685. Der sießente Sturz Cßristi mit dem Kreuz. Das Kreuz, auf das der Heiland genagelt ist,
stürzt nach rechts. Dort befindet sich ein Soldat, während links drei Männer stehen. Maria mit dem
Schwert in der Brust und Johannes sind Zuschauer,- im Hintergrund ist ein kirchenartiges Gebäude.
Unten liest man:

&ngetget Nfletr fyotyemuorff öen ffebenben hetr#b?ecb>
liefen tnatrttetfal)! fco öer b,em genagelt an öas cteufc
nie&etfdjlügJ auf öie etrte B JWada Pf ms ame\

Einlinige Einfassung. 198x138.
STOCKHOLM NM. Ohne Bemalung.
Dies ist das Schlußblatt der unter Nr. 642 beschriebenenFolge.

686. Cßristus am "X»Kreuz mit der Scßmerzensmutter und Joßannes. An dem hellen, per*
spektivischen Kreuz hängt der Heiland mit kurzem, nach rechts flatternden Hüfttuch und wendet sein
Haupt etwas nach links. Dort steht Maria mit abgewendetem Gesicht, die Hände gefaltet und das
Schwert in der Brust/ ihr gegenüber ist Johannesmit aufwärts gewendetemBlich und erhobener linker
Hand. Doppeleinfassung mit drei verbundenen Ecken. 70x58.

abg. G G. XXI Tf. VI Nr. 22.
BERLIN K. K. Blau, gelb, grün, karmesin, zinnober. Rand: blaßgelb.
Dieser Pergamentdruck gehört zur Folge Nr. 45. Die Darstellung ist mit den Nrn. 458—461 aufs engste verwandt,
nur ist bei Maria das Schwert hinzugefügt.

687. Cßristus am *X»Kreuz mit der Scßmerzensmutter und Joßannes. An dem gemaserten
und seitlich schraffierten Kreuz, über dem sich das Täfelchen ♦<!♦;£♦&♦ 9 befindet,hängt der bärtige
Heiland etwas nach links gewendet. Das Kreuz in seinem Nimbus hat innen ein schwarzes Kreuz und
das Ende seines schmalen Hüfttuchs schwebt ein wenig nach links. Dort steht Maria mit geneigtem
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Haupt, die Hände auf der Brust gekreuzt, in der das Schwert steckt. Rechts ist Johannes, er hält ein
Budi im linken Arm und rafft gleichzeitig seinen Mantel, während er die rechte Hand zu den Augen
führt. 190x120. - Eingesetzt in einen Rahmen mit einem Band, das sich um einen Stab schlingt, der
von acht großen, vierblättrigenBlumen unterbrochenwird. 253x192.

B. K. 2517, — abg. E. H.W. Tf, XXXFI Nr. 57.
WIEN H. B. Spangrün, moosgrün, gelb, lackrot, rosa, zinnober, braun.

Zweiter Zustand. Dasselbe Bild, Jedoch ohne die Umrahmung. 188x122.
abg. Slg. Heitz Bd. Tf. .
STRASSBURG BEZ. ARCH. Gelb, schwarz, rot, grün. Brauner Reiberdruck.
Das hier als zweiter Zustand beschriebene,mir früher unbekannte Exemplar ist zweifellos ein früherer Abdruck als
das Blatt mit der Bordüre. Letzteres befand sich früher im Besitz von Fr. X. Stöger in München und seine Um»
rahmung ist mit derjenigen der Nrn. 850, 1354 und 1597 identisch. Der Abdruck ohne Bordüre klebt mit der Nr. 554b
in der dort näher beschriebenenHandschrift, doch ist es trotz des gleichenDruckverfahrens mindestens fraglich, ob
beide aus der gleidien Werkstatt stammen, denn nicht nur der Entwurf rührt von anderer Hand her, sondern audi
die Technik ist eine andere. Ich möchte eher glauben, daß das vorliegende Bild um 1470 in Schwaben entstanden ist.

688. Cßristus in cfer Vorßöffe. Dieses Blatt ist zu streichen,- es handelt sich nicht um einen Holz»
schnitt, sondern um denselben Metallschnitt,den ich unter Nr. 2423 beschriebenhabe.

688 a. Cßristus in cfer Vorßöffe. In einer felsigen Gegend, in der in der Ferne links ein Schloß, rechts
das neue Jerusalem sichtbar ist und einzelne Bäume stehen, erscheint links vorn der Auferstandene
mit der Siegesfahne neben Petrus und ergreift den am Eingang der Vorhölle knienden Adam bei der
Hand. Hinter diesem sind Johannes der Täufer und König David, außerdem eine Menge anderer
Personen. In den unteren Echen ist je ein Engel. <170?>Xl30.

abg. G. G. IX Tf. XI a.
NÜRNBERG K. Die Bemaiung ist entfernt.
Dieses Blatt gehört zu der einst als Altarbekleidung benutzten venetianischen Folge, die ich unter Nr, 34 c auf»
gezählt habe.

688b. Cßristus in cfer Vorßöffe. Links ist das brennende Höllengebäude, aus dessen Dach der
Teufel hervorschaut. Der Heiland tritt mit der Siegesfahne in der Linken von rechts heran, tritt mit
dem linken Fuß auf das Höllentor und ergreift mit der Rechten den Arm Adams, der neben Eva kniet
und hinter der noch ein Kopf sich blidken läßt 126x92.

abg. Slg. Heitz Bd. 45 Tf. 8.
ERMLITZ, APEL. Mit Bemalung.
Dieses Blatt ist, wie ich schon bei Nr. 195b bemerkte, kein Einzelblatt, sondern gehört zu dem im Manuel Bd. IV
S. 337 <22) beschriebenen Blockbuch.

689. Cßristus in der VorßöfTe. Rechts ist das gemauerte, schwarze Höllengebäude, aus dem Flammen
hervorschlagen und dessen Tor neben dem Eingang liegt. Davor stehen Adam und Eva und noch
zwei andere Personen. Christus mit der Siegesfahnesteht links und streckt die durchbohrte linke Hand
gegen die Erlösten aus. 106x80. - Unten sind 15 Zeilen Typentext, deren erste lautet: IjJw V)0Vi

Conway p. 48, — abg. Slg. Heitz Bd. 35 Nr. 25.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Gehört zu der bei Nr. 12 beschriebenen niederländischenFolge.

689 a. Cßristus in cfer Vorßöffe. Rechts ist das Höllengebäude, von dessen Dach der Teufel einen
Stein auf den Erlöser werfen will. Vor demselben ist Adam und hinter ihm sieht man Eva. Der
Heiland steht nach rechts gewendet auf den am Boden liegendenTorflügeln, er hält in der Linken die
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Siegesfahneund streckt die Rechte gegen die zu Erlösenden aus. Am Boden sind einige Grasbüschel,
hinten links ist ein Baum auf einem niedrigenHügel. 94x63.

abg. Sig. Heitz Bd. 34 Tf. 21.
NONNBERG. Hellblau, spangrün, gelb, zinnober, braunrot.
Zur Folge Nr. 152b gehörend.

690. Cßristus in der VorßöiTe. Vor dem rechts befindlichenHöllenturm kniet Adam und hinter ihm
sind noch drei Personen,-der Teufel schaut aus einem Fenster zu. Links steht der Erlöser auf den am
Boden liegenden Torflügeln, hält die Siegesfahne in der Linken und ergreift den ersten Menschen am
Arm. Doppeleinfassung.89x66.

Willsh. p. 39, A 2 Nr. 24/ Dodg. p. 48, A 7 <21).
LONDON B, M. Braun, blau, gelbgrün, karmesin, grauschwarz, gold. Rand: rotbraun.
Dieser Pergamentdruck gehört zu der bei Nr. 127 beschriebenenFolge.

691. Cßristus in der VorßöiTe. Links ist der Höllenschlund,der zugleich als Tierkopf und auch als
Gebäude dargestellt ist. Vorn in demselben steht Adam, hinter ihm Eva und daneben noch mehrere
Personen. Rechts steht Christus mit der Siegesfahne in der Linken und reicht dem ersten Menschen
die Hand. 89x66.

abg. Slg. Heitz Bd. 12 Tf. 20.
111 Hellgelb, blau, leuchtend Rot, grün, braun.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 148 beschriebenenPassion Delbecq=Schreiber.Vgl. die folgende Nummer.

691 a. Cßristus in der VorßöiTe. GleichseitigeKopie nach dem vorhergehendenBlatt. 89x66.
LINZ STB. Gelbbraun, violett, karmesin.
Gehört zur Folge 14 a.

691 b. Cßristus in der VorßöiTe. Rechts ist der Eingang zur Hölle, in deren oberem schwarzen Teil
der Teufel schwebt und den Erlöser mit einer Gabel bedroht. Neben dem eingebrochenen Höllentor
knien Adam und Eva und hinter ihnen noch vier erkennbarePersonen. Der Heiland steht links, fast
von vorn gesehen und hält die Siegesfahne in der Rechten,während er die Linke den Befreitenent¬
gegenstreckt.78x55.

abg. K. H. G. M. S. 20 Hst. 24b.
NÜRNBERG GM. besitzt den Holzstock.
Gehört zur Folge 161 b und ist nach der Nr. 693 a kopiert.

692. Cßristus in der VorßöiTe. Der Erlöser, im Mantel und mit der Siegesfahne,steht vor dem
Eingang zur Hölle, die in der Form eines Turmes dargestellt ist. Unter dem Tor derselben knien
betend Adam und Eva. 75x55.

W. u. Z. 196,16.
NÜRNBERG G. M. Karmesin, spangrün, hellrot, gelb, dunkelgrau. Schwarzer Reiberdruck,
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 162 beschriebenenFolge.

693. Cßristus in der VorßöiTe. Der Erlöser, mit einem kurzen Hüfttuch und einem langen Mantel
bekleidet, hält die Siegesfahne in der linken Hand und steht rechts vor dem Höllentor, unter dem zwei
Menschen betend knien. Ohne Rand. 73x56.

W. u. Z. 170, 23.
??? Blaßbraun, zinnober, grün, gelb, blau, gold. Rand: rot und gold.
Roher oberdeutscher Holzschnitt und Gegenstück zu den Nrn. 153 und 544. Er befand sich mit diesen beiden und
zweiundzwanzig anderen Blättern in der bei Nr. 17 beschriebenenHandschrift,
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693 a. Cßristus in der VorßöiTe. Die Beschreibungder Nr. 691b paßt genau auf die vorliegende,
nur ist der obere Teil der Hölle, in welcher der Teufel schwebt, nicht schwar2, sondern weiß. Außer»
dem ist neben den vier, hinter Adam und Eva knienden Personen noch ein kleinerer fünfter Kopf
sichtbar. 72x52.

abg. Sig. Heitz Bd. 50 Tf. 16.
ZÜRICH STB. Karmin, rosa, Fleischfarbe, gelb, blau, braun, gold. Rand: rot.
Gehört zu der bei Nr. 153 a beschriebenenFolge.

694. Cßristus in der VorßöiTe. Rechts ist der Höllenrachen als Tierkopf dargestellt, in demselben
steht vorn Adam und hinter ihm Eva. Links steht der bärtige Heiland über dem zu Boden geworfenen
Teufel, die Siegesfahne im rechten Arm und mit beiden Händen Adams Arm ergreifend. Der Boden
ist horizontal gestrichelt.Doppeleinfassung mit schwarzen Vierecken in den Ecken. 71x50.

abg. G. G. XXI Tf. II Nr. 8.
BERLIN K. K. Gelb, lackror, rosa, dunkelgrün, grauschwarz, braun. Rand: gelb.
Niederrheiniscbe Arbeit, zu der bei Nr. 7 beschriebenen Gruppe gehörend.

695. Cßristus in der VorßöiTe. Links ist das Höllengebäude, dessen Tor der rechts stehende Er¬
löser eingetreten hat und in dem sich drei Personen von Flammen umgeben befinden. Zur Seite steht
der Teufel in kaum menschlicher Gestalt und schaut zu. Doppeleinfassung. 70x55 ohne die ver=
schnittene Umrahmung von vierblättrigen Nelken.

abg. Es. 23, 6.
NÜRNBERG GM. Zinnober, grün, gelb, blaßbraun, blau. Rand: gelb.
Dieses Blatt gehört zu der bei Nr. 180 beschriebenen Folge. Die Darstellung ist die gleidie wie bei den folgenden
Blättern, nur ist sie von der Gegenseite kopiert.

696. Cßristus in der VorßöiTe,Rechts ist die Hölle als eine offene, auf Pfeilern ruhende Halle dar*
gestellt, aus der oben Flammen hervorschlagen. Der links stehende Heiland mit der Siegesfahne im
rechten Arm hat das Höllentor mit dem rechten Fuß eingetreten und reicht dem in der Hölle stehenden
Adam die Hand. Neben diesem steht Eva und neben ihr kniet Johannes der Täufer. Hinter diesem
steht der Teufel mit überaus häßlichemGesicht als Zuschauer. Doppeleinfassung. 68x55.

abg. Es. 22, 1.
NÜRNBERG GM. Blau, rosa, zinnober, grün, blaßbraun, hellgelb, gold.
Dieses sehr sauber geschnittene Blatt gehört zu der bei Nr. 553 beschriebenen Folge. Vgl. das vorhergehende und
die folgenden Blätter.

697. Cßristus in der VorßöiTe. Die Darstellung entsprichtgenau der vorhergehenden, nur ist der
Schnitt weniger gut und die Ecken der Doppeleinfassung sind durch Querstriche verbunden. 67x57.

abg. G. G. XXIV Tf. XV Nr. 51.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, leuchtend Rot, rosa, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb. Schwarzer
Reiberdruck,
Dies Blatt gehört zur Folge Nr. 46.

697 a. Cßristus in der VorßöiTe. Diese Darstellung ist der vorhergehenden fast gleich. 67x55.
MÜNCHEN STB. Dieses Blatt gehört zur Folge Nr. 49-Ö.

698. Cßristus in der VorßöiTe. Rechts ist ein Gebäude mit abgerundetem Dach, in dessen Tür
Adam, Eva und eine dritte Person, von Flammen umgeben, sich befinden. Der Heiland mit der Sieges*
fahne über der linken Schulter steht in der Mitte nach rechts gewendet und hat den linken Arm des

* 222 *



vor ihm knienden Adam ergriffen Der Teufel blickt durdi ein kleines Fenster, das sich ganz rechts
im Höllengebäude befindet.63x90.

Cb. 672,. — abg. Bou. pl. 94 Nr. 176.
PARIS B. N. Gelbgrün, braungelb, lackrot.
Gegenstück zu den Nrn, 308 und 548.

699. Sturz des Teufefs in die Hoffe. Links sitzt Christus nach rechts gewendet auf einem Thron
und hat den Teufel bei der rechten Schulter ergriffen,- hinter ihm steht der Erzengel Michael und zückt
sein Schwert, während rechts vier weitere Engel angedeutet sind. Der Teufel ist geflügeltund hat
einen Tierkopf,•er wird in den offenen Höllenschlundgestoßen, an dessen Rand ein kleiner Teufel
schwebt. 72x<53?>.

W. u. E. 46/ — abg. Slg. Heitz Bd. 59 Tf. 5.
WEIMAR S. M. Ohne Bemalung.
Oberdeutsch um 1470 mit grober Schraffierungund anscheinendGegenstück zu Nr. 703.

699 a. Sturz des Teufefs in die HöfTe. Der Heiland sitzt mitten oben auf einer Bank, er hält die
Weltkugel auf dem rechten Knie und erhebt die linke Hand. Links von ihm schwebt der Engel Michael
auf einer Wolke und stößt mit einem Kreuzstab einen Teufel vor die Brust. Rechts schwebt ein
zweiter Engel und bekämpft mit Schwertund Schild einen zweiten Teufel. Zwei weitere Teufel stürzen
unten in den Abgrund, aus dem Flammen hervorschlagen.71x53.

abg. Slg. Heitz Bd. 50 Tf. 11.
ZÜRICH STB. Karmin, rosa, Fleischfarbe, gelb, blau, dunkelgrau, gold. Rand: rot.
Dieses sauber geschnitteneBlatt gehört zu der Augsburger Folge Nr. 153 a.

699 x. Sturz des Anticßrist. Siehe Nr. 597o.

700. Der auferstandene Cßristus erscßeint seiner Mutter. Der Heiland mit Doppelreifnimbus,
in dem sich ein dunkles Kreuz innerhalb des hellen befindet, ist mit einem Hüfttuch und einem Mantel
bekleidet. Er steht rechts und umarmt die von links an ihn herantretendeMaria, die mit einem Kopf=
tuch und einem schleppendenMantel bekleidet und mit Doppelreifnimbusgeschmückt ist. Oben links
und rechts schwebt je ein Engel. Diese Darstellung ist von einem gitterartigenRahmen umgeben, in
dessen Ecken sich je ein Wappen befindet, und zwar: die bayrischenWecken, der Pfälzer Löwe, die
österreichischenQuerbalken und endlich einem Wappen, das aus einer Vereinigung des ersten und
dritten gebildet ist. 201x139.

abg. S. D. 97.
MÜNCHEN STB. Karmesin, ockergelb, mennige, spangrün, graubraun.
Bayrische Arbeit um 1430—50. Von demselben Rahmen sind umgeben die Nrn. 962a, 1397, 1466 und 1681. —
Koegler ist der Ansicht, daß die hier in Rede stehende Szene richtiger »Der gegeißelteChristus umarmt seine Mutter«
zu betiteln wäre. Vgl. die folgende Nummer.

700 a. Der auferstandene Cßristus erscßeint seiner Mutter. Gegenseitige Kopie nach dem vor*
hergehenden Blatte, jedoch ohne die Bordüre. 134x76.

abg. Slg. Heitz Bd. 16 Tf. 17,- Pf. Tf. 19.
BASEL U. B. Rosa, blau, mennige, grün, gelb, Rand: rot.
Diese Kopie dürfte um 1460 in Augsburg entstanden sein.

701. Der auferstandene Cßristus erscheint seiner Mutter. Vorn rechts steht der Heiland, fast von
vorn gesehen/ er neigt aber sein Haupt etwas nach links, hält die rechte Hand auf der Brust und rafft
mit der linken sein Gewand. Links von ihm kniet Maria, ebenfalls von vorn gesehen und ihre Hände

* 223 *



faltend. Im Mittelgrund ist links ein runder Turm, in dem man durch das Fenster eine betende hl.
Frau sieht/ ihr gegenüber stehen mehrere Jünger, von denen aber nur zwei deutlich erkennbar sind.
In der Ferne sieht man eine Stadt und rechts davon einen Baum und einen Felsen. 139x87.

abg. G. G. XXI Tf. XV Nr. 44.
BERLIN K. K. Die Bemalung ist verwaschen. Der Rand war vergoldet. Pergamentdruck.
Oberdeutsch {vielleicht Augsburg) um 1480—1500. Richtiger wäre dieses Blatt als 639b »Jesus nimmt Abschied von
seiner Mutter« einzureihen gewesen.

701a. Der auferstandene Cßristus erscßeint seiner Mutter. Hinten rechts ist ein viereckiger Sitz
mit Baldachin,- vor demselben kniet Maria mit gefalteten Händen und blickt nach links zu ihrem auf=
erstandenen Sohn empor, der in der rechten Hand die Siegesfahne hält und die linke erhebt. Doppel«
einfassung mit verbundenen Eoken. 138x100.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 23.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist entfernt.
Dieses leidlich gezeichneteBlatt gehört dem bei 8 a beschriebenen Nürnberger Altarbehang an, dürfte aber in Augs¬
burg entstanden sein.

702. Der auferstandene Cßristus erscheint seiner Mutter. Der Heiland im Mantel und mit der
Siegesfahne in der linken Hand steht rechts und streckt die rechte segnend gegen Maria aus, die links
hinter dem Betpult kniet, das mit einem Baldachin versehen ist. In der Hinterwand ist in der Mitte ein
Fenster, rechts eine schraffierte Tür. 80x60.

abg. G. G. XXI Tf. XV Nr. 68.
BERLIN K. K. Blau, gelb, lackrot, gelbgrün, sdiwarz, gold. Rand: zinnober.
Hübsdier Augsburger Reiberdruck um 1480.

702 a. Der auferstandene Cßristus erscßeint seiner Mutter. In einem Zimmer mit quadriertem
Fußboden, in dessen linker Wand sich ein vierteiligesFenster befindet, kniet links am Betpult, auf
dem ein aufgeschlagenes Buch liegt, mit gefalteten Händen Maria und wendet den Kopf rüdtwärts zu
dem wiederauferstandenen Sohn, der die rechte Hand erhebt und in der linken die Siegesfahne hält.
76x56.

abg. Slg. Heitz Bd. 51 Tf. 26.
MÜNCHEN U. B. Ladcrot, blau, braun, gelb, grün, zinnober, gold. Rand: rot.
Interessante, Augsburger Arbeit um 1470, die in einer Handschrift von 1536 <Cod. Ms. fol. 134) klebt.

703. Der auferstandene Cßristus erscßeint seiner Mutter. In einem Zimmer mit marmoriertem
Fußboden steht links der Heiland, von einer strahlenden Mandorla umgeben und hält die Siegesfahne
in der linken Hand. Maria kniet rechts zwischen einem Betpult und einem Vorhang. An den Seiten
sind Pfeiler, die Bogenwerk tragen. <72x53?>.

W. u. Z. 47, — abg. Slg. Heitz Bd. 59 Tf. 6.
WEIMAR S.M. Ohne Bemalung.
Oberdeutsch um 1460 und anscheinend Gegenstück zur Nr. 699, obsdion von ganz anderer Hand gezeidinet.

704. Der auferstandene Cßristus erscßeint seiner Mutter. Rechts steht der Heiland, er zeigt
seiner Mutter die durchbohrte rechte Hand und hält in der linken die Siegesfahne, deren Zipfel bis
auf den Boden reichen. Vor ihm kniet die Mutter erstaunt mit ausgebreitetenHänden. Hinter ihr ist
ein viereckigerSitz mit Baldachin, dessen Vorhang nach links gerafft ist. Doppeleinfassung mit ver«
bundenen Ecken. 68x57.

abg. G. G. XXIV Tf. XVI Nr. 55 und Slg. Heitz Bd. 34 Tf. 27.
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MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtend Rot, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb.
NONNBERG. Zinnober, blau, saftgrün, grau, gelb, gold.
Das erste Exemplar gehört zu der bei Nr. 46 beschriebenenFolge.

705. Der Jod der ßf. Jungfrau. Vorn links liegt die sterbende Gottesmutter in ihrem Bett. Mitten
über demselben sdiwebt in einer vierfachen Mandorla der Heiland etwas nach links gewendet, die
rechte Hand erhoben und auf dem linken Arme die gekrönte Seele der Jungfrau. Links davon stehen
zwei Jünger, deren einer in der Linken eine gedrehte Kerze hält, während der andere in ein Gebet¬
buch schaut. Rechts stehen neben einem Kreuzstab neun Jünger, und zwar vier in der ersten Reihe,
von denen der linke einen Weihwasserkesselhält, sein Nebenmann ein Buch und der letzte eine Kerze.
Vor dieser Gruppe kniet ein Jünger, der ein dickes Gebetbuchhält. 264x374.

W. u. Z. 21, - abg. Es. I, A. f. K. d. D. V. XIX, 241, G. G. a. o. III Tf. 1, Gl. Tf. 23.
NÜRNBERG G. M. Purpurrot, gelb, blau, grau, braun, grün.
Dieses gewaltige Blatt dürfte um 1420—30 in Oberdeutschland (vielleicht in Regensburg) entstanden sein.

706. Der Tod der ßf. Jungfrau. Maria liegt mit dem Kopf rechts auf ihrem Bett, das mit einer
geblümten Decke versehen ist. Petrus hält eine Kerze, ein zweiter Apostel hält einen Kelch und ein
dritter <Christus?> nimmt ihre entfloheneSeele auf seine Arme. Im Vordergrund kauern zwei Apostel,
der eine trauernd, der andere in einem Gebetbuch lesend,- in der Mitte sind zwei Engel mit Fackeln.
Im ganzen sind fünfzehn Figuren dargestellt. 312x204.

Huth-Catalogue p. 1713.
? ? ? Lackrot, rosa, grün, ockergelb.
Ich verdanke die Beschreibungdieses Blattes, das aus der Mitte des 15. Jahrhdts. stammensoll, dem früherenBesitzer
Mr. Alfred Huth in London. Ich kann nicht sagen, in wessen Hände das Blatt gelangt ist.

706a. Der Tod der ßf. Jungfrau <Fragment>. Von diesem Blatt, das etwa 260x375 mm gemessen
haben dürfte, ist uns nur ein ganz kleines Bruchstück erhalten, und zwar hat ein in Aachen lebender
Geistlicher 1460 ein Breviarium geschriebenund in dieses ein kleines Mittelstückaus dem großen Blatt
herausgeschnitten,so daß es in eine Kolumne seiner Handschrift hineinpaßte.Erhalten ist uns also nur:
Das Brustbild Christi mit verziertem Doppelreif-Kreuznimbus, das Haupt mit geteiltem Backenbart
nach links geneigt. Der Mantel wird am Halse von einer Prachtnadel zusammengehalten.Der nur mit
dem Untergewand bekleidete rechte Arm streckt die Hand beschwörend weit nach links heraus, während
auf dem linken Arm die befreite Seele in der Gestalt eines jungen Mädchensmit Nimbus sitzt. Der
Oberkörper wird unten durch eine Bandwolke abgeschlossen. <155x95?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 36 Tf. 3.
BERLIN STB. Kirschrot, rotbraun, gelb, grün, violettgrau.
Der Band befand sich im Aachener Schottenklosterund der Holzstock dürfte auch in der dortigen Gegend um 1450—60
entstanden sein. In demselben Bande klebten auch die Metallschnitte2513 m und 2648 a.

707. Der Tod der ßf. Jungfrau. Maria ruht mit dem Kopfe links in halbsitzenderStellung unter
dem Betthimmel,- rechts vorn liest ein Apostel aus einem Buche, links knien zwei im Gebet,- hinten
hält einer einen Kreuzstab, zwei andere sind hinter einem Vorhang. Rechts sind die übrigen sechs
Jünger, der vorderste drückt der Jungfrau eine Kerze in die Hand, während sein Nachbar den Weih*
wedel hält. Mit Ausnahme des Apostels, der den Kreuzstab trägt, haben alle übrigen Doppelnimben,
die innen einen aus kleinen Halbkreisen gebildeten Zierbogen enthalten. 244x169.

abg. Derschau A. 27.
BERLIN K.K. besitzt den Holzstock.
Fränkische <?> Arbeit um 1480. Gegenstück zu den Nrn. 100 und 992.
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708. Der Tod der ßf Jungfrau. In der Mitte steht eine einfache Holzbettstelle, in der Maria mit
dem Kopf rechts ruht. Auf einer Bank, die vor derselben steht, kniet links ein Apostel im Gebet,
während rechts ein zweiter über ein Buch gebeugt liest. Zu Fußenden hockt ein dritter lesend am Boden,
während ein vierter hinter dem Kopfende mit dem doppelten Kreuzesstab steht. Die übrigen acht stehen
hinter dem Bett nebeneinander, der erste und der siebente haben je ein geschlossenes Buch, der vierte
einen Weihrauchkessel und der fünfte den Weihwasserkessel mit Wedel. Die Jungfrau und sämtliche
Apostel haben Doppelreifnimben. Ganz oben ist in der Mitte ein kleiner wolkenartiger Halbkreis, in
dem Christus mit der Seele der Verstorbenen erscheint. <198?>x274.

abg. Slg. Heitz Bd. 40 Tf. 36.
MAIHINGEN F. OE.W. Lackrot, braun, spangrün, goldgelb.
Schwäbischum 1470—80.

709. Der Tod der ßf Jungfrau. Auf einer etwas schräg stehenden niedrigen Bettstatt liegt die
Jungfrau mit dem erhöhten Kopfe links. Vor einer rundlichen, davor stehenden Bank mit verzierten
Rückens und Seitenlehnen kniet ein betender Apostel, ein zweiter von sehr kleiner Gestalt steht mit
einem Gebetbuch zu Fußenden und zwei weitere schauen über das Kopfende herüber. Im Hinter*
gründe steht Christus mit der entflohenen Seele auf dem rechten Arm zwischenden Jüngern. Links
von ihm ist Petrus mit Weihwasserkessel und »wedel, rechts sind sieben weitere Jünger, deren äußer*
ster eine Kerze hält. 195x267.

P. I p. 30, 12/ S. I. F. Nr. 4, — abg. S. D. 19, Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 1 und Gl. Tf. 13.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, gelbbraun, Fleischfarbe.
SchwärzlicherHanddruck, anscheinend bayrischen Ursprungs um 1410 und Gegenstüdc zu Nr. 729. Verwandt damit
könnte auch die Nr. 336 m sein.

710. Der Tod der ßf. Jungfrau. Auf einer ziemlich niedrigen Bettstelle mit gotischemKopfende
liegt die jugendliche Maria mit unverhülltem Haar,- ihr Kopf befindet sich rechts, ihre Arme sind ge=
kreuzt. Zu Fußenden kniet ein bartloser Apostel, der auf den rechts vorn hockendenJünger blickt,
der in einem aufgeschlagenenGebetbuch liest. Neben dem Haupte Maria steht Christus und hält ihre
Seele im rechten Arm. Neben ihm steht Petrus mit dem Kreuzstab in der Linken und drückt der Ent*
schlafeneneine Kerze in die Hand,- noch weiter links steht Johannes mit gerungenen Händen. Sieben
Jünger stehen weiter im Hintergrund, ein achter schaut über das Kopfende. Der Fußboden ist qua»
driert. 173x128.

Dodg. p. 58, A 24/ — abg. Auktionskatalog Georg Gutekunst 1886.
LONDON B. M. Grün, lichtblau, rotbraun, gelbbraun, mennige, schwarz, gold.
Oberdeutsch um 1460—80.

710a. Der Tod der ßf. Jungfrau. Auf einer niedrigen Bettstatt ruht die jugendliche Maria. Zwei
Apostel knien im Vordergrund,-Johannes und weitere neun Jünger stehen hinter dem Bett. Alle Nimben
haben eine aus Halbkreisen gebildeteEinfassung, Oben rechts, in einer Wolkenschichtschwebt Christus
mit der entflohenenSeele der Mutter. 153x98,

Bou. Nr. 195.
PARIS B. N. Gelblich, rot, grün. Reiberdruck.
Dieses erst 1903 erworbene Blatt ist mir nicht persönlich bekannt. Es soll um 1470 entstanden sein und scheint der
Nr. 714 zu ähneln.

711. Der Tod der ßf. Jungfrau. Auf einer niedrigen Bettstelle ruht in halbsitzender Stellung
Maria mit dem Kopfe rechts. Dieser ist mit einem gezackten Kopftuch bedeckt und sie hält die Arme
gekreuzt. Vorn links hockt ein lesender Apostel am Boden, rechts von ihm ist ein zweiter, der eine
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Kerze in einen Leuchter steckt. Hinter dem Bett stehen nebeneinanderder jugendliehe Johannes mit
einer Kerze, Petrus mit dem Weihwedel und ein dritter Jünger mit dem Weihwasserkessel/ neben
letzterem erscheint noch das Gesicht eines vierten Jüngers. Sechs Apostel stehen in zweiter Reihe, der
äußerste links mit dem Kreuzstab, der letzte rechts mit einer Kerze. Ganz oben schwebt auf einer
"Wolke in Form eines Gewindes das Brustbild Christi mit der Seele Maria im rechten Arm. Doppel*
einfassung mit verbundenen Ecken. 139x83. - Eingesetzt in einen Rahmen mit sich schlängelndem
Stengel mit halben Akanthusblättern und vier achtblättrigenBlumen in den Ecken auf schwarzem
Untergrund. 180x130.

abg. G. G. XXIV Tf. XXIII Nr. 62.
MÜNCHEN GR. SLG. Grün, karmesin, rosa, leuchtendRot, grauschwarz, gelb, blau.
Die Nrn. 741 d, 1153 und 1650 befinden sich in der gleichenUmrahmung, und alle drei kleben in der bei Nr. 46
angegebenen Handschrift. Vgl. auch die folgende Nummer.

711a. Der Tod der ßf. Jungfrau. Die Darstellungentspricht genau der vorhergehenden,doch läßt
sich nicht feststellen, ob sie ebenfalls von einer Doppeleinfassungumrahmt war. Jedenfalls fehlt die
äußere Randleiste. <135x85?>

abg. Slg. Heitz Bd. 52 Tf. 21.
MAIHINGEN F.OE.W. Mit später Bemalung.
Dieses Blatt ist in die bei Nr. 122a verzeichneteHandschrift eingedruckt. Es läßt sich kaum sagen, ob dieses oder
das vorhergehende Blatt älter ist. Vielleicht sind beide Kopien, und zwar deutet das gezackte Kopftuch der Jungfrau
auf ein in der Umgebung des Bodensees entstandenes Vorbild.

712. Der Tod der ßf. Jungfrau. In einem Bett, dessen Kopfende mit Baldachin sich hinten links
befindet, ruht Maria in sitzender Stellung. Ein Jünger, der links vorn neben ihrem Kopf steht, drückt
ihr eine Kerze in die Hand, Neben ihm ganz vorn liest der jugendliche Johannes in einem Buch, in
das ein zweiter mit hineinsdiaut. Etwas weiter rechts betet ein vierter mit gefalteten Händen und ein
fünfter kniet zu Fußenden. Hinter dem Bett steht Petrus und beugt sich über die Sterbende. Fünf
weitere Apostel sind im Hintergrund. DreilinigeEinfassung. 135x95.

abg. G. G. XXI Tf. XXX Nr. 69.
BERLIN K. K. Grün, erdbeerrot, blau, gelb. Hintergrund: kobaltblau. Rand: rot und gold.
Sehr verschwommener Reiberdruck um 1475—85. Der dicke blaue Hintergrund mit weißer Bemalung findet sich z. B.
auch auf Nr. 1106.

712a. Der Tod der ßf. Jungfrau. Vorn im Mittelgrund, etwas nach links gewendet, sinkt Maria
mit betenden Händen auf die Knie, hinter ihr steht Johannes und hält sie aufrecht,- hinter ihm sind
noch sieben Jünger angedeutet. Links vorn steht auf einer Vorstufe ein niedrigesBetpult mit aufge=
schlagenem Buch und daneben ein viereckiges Kissen <?> mit eingesticktem Kreuz. Dahinter wird Petrus
mit dem Himmelsschlüsselsichtbar und drei weitere Apostel, Mitten oben erscheint auf einer Wolke
das Brustbild Christi mit der entflohenenSeele auf dem Arm. 135x97.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 13 g.
NÜRNBERG K. Die Bemalung ist abgewaschen.
Dieses Blatt gehört zu dem bei Nr. 8 a beschriebenenAltarbehang. Weigmann schlägt für diese Art von Darstellungen
die Bezeichnung »Maria Gebet um Erlösung« vor.

713. Der Tod der ßf. Jungfrau. Maria als Matrone mit Kopftuch liegt in einer hölzernen Bett=
stelle, deren Kopfende abgerundet ist, mit dem Kopf links. Vorn am Boden hocken zwei Jünger, deren
rechter jugendlich ist und in einem in den vorgestreckten Händen gehaltenenBuch liest. Mitten hinten
steht Christus, er segnet die Sterbende mit der Rechten und hält ihre Seele im linken Arm. Drei
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Jünger, deren einer den Kreuzstab hält, stehen links,- fünf weitere stehen neben und hinter dem Herrn.
132x93.

abg. Slg. Heitz Bd. 31 Tf. 85.
MÜNCHEN GR. SLG. Rotladc, gelbbraun, blaßbraun. SchwärzlicherReiberdrudc.
SchwäbischeArbeit um 1470—75.

714. Der Tod der ßf. Jungfrau. In einer Bettstelle mit glatt abschließendemKopfende ruht die
Jungfrau in halbsitzender Stellung mit dem unverhüllten Kopf rechts und die rechte Hand über der
Brust. Vorn links kniet betend ein vom Rücken gesehener Jünger, ein zweiter, fast von vorn gesehen,
liest in einem Buch. Die übrigen Jünger stehen im Hintergrund, und zwar ist in ihrer Mitte Petrus mit
einer über der Brust gekreuzten Stola und einem Weihwedel in der Rechten, während der neben
ihm stehende Jünger den Kessel hält. Oben zwischen zwei Engeln schwebt Christus mit der Seele.
130x93.

abg. Slg. Heitz Bd. 46 Tf. 6.
HANNOVER K.=M. Blaßblau, blaßrosa, gelbgrün, biaßbraun,gold.
AugsburgerArbeit um 1470—80.

714a. Der Tod der ßf. Jungfrau. In einer Bettstelle, deren unterer Kasten bogenförmig ausge^
schnitten ist, ruht die jugendliche Maria mit dem Kopfe rechts auf Kissen. Der mitten hinten stehende
Petrus mit über der Brust gekreuztenStola beugt sich über sie/ er hält den Kessel in der Rechten und
den Weihwedel in der Linken. Rechts neben ihm steht Christus mit der Seele im rechten Arm und
die linke Hand segnend erhoben. Ganz rechts, zu Kopfenden, steht ein Jünger mit dem Kreuzstab,
während sich links drei erkennbare und vier nur angedeutete Apostel befinden. 128x85.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf. 2.
NÜRNBERG G. M. Gelb, braunrot, rosa, mennige, dunkelgrün,grauviolett, grau, gold. Luft: blau. Rand: rot.
AugsburgerArbeit um 1450.

715. Der Tod der ßf. Jungfrau. Vor dem leeren Bett, dessen Kopfende sich links befindet, steht
in der Mitte, etwas nach links gewendet, die ziemlich jugendliche Maria und will mit gefalteten Händen
sterbend zusammenbrechen,doch wird sie von dem hinter ihr stehenden Johannes aufrecht gehalten.
Links vorn ist ein lesenderJünger, ein anderer, der rechts vom Rücken sichtbar ist, liest ebenfalls. Zu
Kopfenden des Bettes stehen vier Jünger, deren einer eine gewundene Kerze hält,- rechts hinter dem
Bett sind vier aufrecht stehende und ein kniender Apostel. Mitten oben ist eine Halbkreiswolke, in der
der Oberkörper Christi mit der Seele erscheint.Doppeleinfassung. 96x78.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 30.
ST. GALLEN STB. Hellbraun, dunkelgrün, braunkarmesin, rosa, gelb.
Oberrheinisch um 1450—60. Vgl. die folgende Nummerund Nr. 91.

716. Der Tod der ßf. Jungfrau. Kopie nach dem vorhergehenden Blatt, die daran kenntlich ist,
daß das Innere der Wolke, in der Christus erscheint, hell und leer ist, während im Original der
Zwischenraum zwischender Büste und der Wolke mit langen Strichen schraffiert ist. Doppeleinfas*
sung. 98X81.

abg. Slg. Heitz Bd. 3 Tf. 41.
ST. GALLEN STB. Grün, karmesin, hellbraun, mennige, odcergelb.
Um 1460 entstanden/ vielleicht in derselben Werkstatt wie die vorhergehende Nummer.

717. Der Tod der ßf. Jungfrau. In einem Bett mit Baldachin ruht die Jungfrau in halbsitzender
Stellung mit dem Kopf rechts/ sie trägt ein Kopftuch und der neben ihr stehende Johannes drückt ihr
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eine Kerze in die linke Hand. Neben diesem Jünger steht Petrus mit einem aufgeschlagenen Buch und
weiter links ein dritter mit dem Weihwasserkessel/ dahinter sind noch drei Jünger, deren einer den
Kreuzstab hält. Vorn links sitzen zwei Jünger, die gemeinsam in einem Buch lesen, rechts davon knien
drei im Gebet. 83x64.

W. u. Z. 160, — abg. Slg. Heitz Bd. 22 Tf. 9
DRESDEN K, K. Braun, zitronengelb, braungelb, violett, himmelblau,blaßblau, grasgrün. BlaßbraunerReiberdruck.
Geisberg hat dieses hübsche, um 1470 entstandeneBlatt wohl mit Recht dem Hausbudimeister zugeschrieben,obschon
es sich nur um eine Wiederholung bekannter Motive handelt. Es befand sich in der SammlungDr. Sträter in Aachen.

718. Der Tod der ßf. Jungfrau. Im Mittelgrundruht auf einem niedrigen Bett Maria ohne Schleier
und mit gekreuztenArmen/ ihr Kopf befindet sich links auf Kissen. Vorn links und rechts sitzt je ein
lesender Jünger, zwischen ihnen steht ein Leuchter mit einer Kerze. Mitten hinter dem Bett steht
Christus,- er segnet die Entschlafeneund hält ihre Seele im linken Arm. Um ihn herum greift Petrus
mit dem linken Arm, in dem er den Weihwedel hält. Die übrigen Jünger stehen links und im Hinter*
grund, und zwar hält der am meisten links befindliche den Kreuzstab. 81x60.

B. K. 2523/ - abg. E. H.W. Tf. XXXVII Nr. 62.
WIEN H; B, Laderot, spangrün, nußbraun, gelb.
Schwäbischum 1470—80.

718a. Der Tod der ßf. Jungfrau? <Kaum noch erkennbar.) Das Blatt ist so abgeschabt, daß man
nur noch links vorn die Füße von zwei Personen erkennen kann,- auch scheint sich in der Mitte ein
Bett zu befinden.80x58.

Jahrbuchd. K. d. a. K. Bd. XXIX S, 278, 2.
WIEN, A. FIGDOR, Dunkelmoosgrün.
Gehört zu der bei Nr. 165 n beschriebenenBekleidung einer Almosenschippe.

719. Der Tod der ßf. Jungfrau. Maria mit schwarzemKeilnimbus ruht auf ihrem Bett, sie hat
den Blick nach rechts gerichtet und die Hände aufeinander gelegt. Johannes sitzt im Vordergrund bei
einer Kerze und hält ein Buch. Im Hintergrund sind die übrigen Apostel, deren beide vordere Weih*
wedel und »kessel halten. 76x58.

abg. Es. 39, 3.
NÜRNBERG G. M. besitzt den aus Kloster Söfflingenstammenden Holzstock.
Sehr rohe Arbeit von etwa 1470—80.

720. Der Tod der ßf. Jungfrau. Maria ruht in halbsitzender Stellung mit dem Kopf links auf
dem kaum sichtbaren Bett. Vorn sind vier Jünger: der linke ist von vorn gesehen und hält ein Buch, die
beiden nächsten sind vom Rücken, der letzte von der Seite gesehen. Hinter der Ruhestatt steht in der
Mitte Petrus etwas nach links gewendet mit dem Weihwedel in der Rechten und einem Buch in der
Linken,- links von ihm ist eine Gruppe von drei, rechts eine solche von vier Aposteln. Oben schwebt
in einer Wolke Christus mit der Seele im rechten Arm. Doppeleinfassung.70x<54?>.

abg. E. H.W. Tf. XXIX Nr. 63.
WIEN H. B. Braun, moosgrün, blau, schwarz.
Sehr sauber geschnittenesBlättchenum 1475, vielleichtbayrischen Ursprungs.

721 <= 632). Der Tod der ßf. Jungfrau. Im Mittelgrund steht fast wagerecht das Bett, dessen
Kopfkissen sieb links befinden,Mitten vorn ist die betende, jugendliche Jungfrau im Begriff, zusammen¬
zubrechen, wird aber von dem rechts hinter ihr stehenden Johannes aufrecht erhalten. Links davon
hockt ein vom Rücken gesehener,lesenderApostel, rechts ist ein zweiter von der Seite gesehen. Hinten
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rechts haben sich zwei Jünger über das Bett gebeugt, hinter denen noch vier andere stehen, neben
diesen ist Petrus mit dem Weihwedel und ganz links, hinter dem Kopfende sind noch zwei Jünger,
deren einer eine Palme hält. Oben in einer Halbkreiswolke erscheintChristus im Brustbild. Doppel»
einfassung mit verbundenen Ecken, 69x57.

abg. G. G. XXI Tf. VII, 25 und XXIV Tf. XVII, 61.
BERLIN K. K. Blau, karmesin, gelb, grün, rinnober. Rand: hellgelb.
MÜNCHEN GR. SLG Grün, karmesin, zinnober, grauschwarz, gelb, blau. Rand: gelb. Reiberdrude.
Das erste, auf Pergament gedruckteExemplar gehört zur Folge Nr. 45, das zweite zur Folge Nr. 46. Vgl. auch die
folgende Nummer.

722. Der Tod der ßf. Jungfrau. Die Darstellung entspricht genau der vorhergehenden, doch ist
der Schnitt besser und in den Ecken der Doppeleinfassung sind statt der Querstriche schwarzeVier¬
ecke. 68x58.

abg. SIg. Heitz Bd. XIX Tf. 20.
BAMBERG K. B, Blaßblau, grün, braunkarmesin, mennige, blaßbraun, gold.
Sehr sauber geschnittenesBlatt um 1450—60, vielleicht fränkischen Ursprungs.

723. Die Aufersteßung Maria. In einem Sarkophag mit fünf Kerbverzierungen steht nach rechts
aufgerichtetmit betenden Händen die hl. Jungfrau. Die Apostel knien um sie herum, und zwar links
vorn Petrus, hinter dem noch sieben angedeutet sind,- rechts ist eine Gruppe von vier Aposteln, an
ihrer Spitze der jugendliche Johannes. Oben links schwebt ein Engel, der Maria stützt, rechts Gott,
der sie segnet und ihr Herz in seiner linken Hand hält. 73x62.

W. u. 2. 131/ — abg. SIg. Heitz Bd. 14 Nr. 8 und Bd. 52 Tf. 15, sowie Aukt.^Kat. Schreiber Tf. 4.
??? Karmesin, stahlblau, hellblau, moosgrün, mennige, gelb, graubraun, gold.
MAIHINGEN F.OE.W. Späte rohe Bemalung.
Hübsches oberdeutsches Blatt um 1450—60, Das erste Exemplar fand sich früher in meiner Sammlung, das zweite
gehört zur Folge 122a. Das letztere ist ein weniger guter Druck und möglicherweisekönnte es sich auch nur um
eine Kopie handeln.

724. Maria Himmeffaßrt C/SooJ. Unten steht quer das offene Grab, um das die mit Doppelreif»
nimben versehenen Apostel knien/ einer der redits stehenden weist nach oben, sein Nebenmann hält
den Kreuzstab. Mitten oben schwebt nach links gewendet und von Engeln getragen auf einer Wolke
Maria,- ihr Gürtel entfällt ihr,- zwei Engel setzen ihr die Krone auf das Haupt. Über ihr schwebt
zwischenzwei singenden und musizierendenEngelgruppen die hl. Dreieinigkeit.Links von ihr ist die
Büste Salomonis auf einer Wolke mit dem Schriftbande SVRGE PROPERI- AMI CA MEA-CA-2-,
rechts ist in gleicherweise das Brustbild eines Propheten mit dem Bande TV- GLO RIA HERVSALEM
IVDIT-15.Die Bordüre stellt einen weißen Rosenkranz auf schwarzem Grunde dar, in dessen Mitte
sich oben die Jahreszahl 1500 befindet. 380x252.

abg. SIg. Heitz Bd. 35 Tf. 39.
ERLANGEN U. Ohne Bemalung.
Das Blatt ist vielleicht in Franken unter Zugrundelegung eines italienischenVorbildes entstanden. Eine ähnliche
Rosenkranz-Einfassung umgibt die Nrn. 1012c, 1090a, 1091, 1107, 1255 und 1258.

725. Maria Himmeffaßrt. Das offene Grab steht schräg in der Mitte und wird von den knienden
Aposteln umgeben. Links sind deren sieben, Petrus mit einem Weihwedel in der Hand ist mitten
hinten,- zur Seite, rechts neben Johannes, befindet sich der Weihwasserkessel. Oben wird die gekrönte
Jungfrau von zwei Engeln zum Himmel geleitet/ im Hintergrund befindet sich links auf einem Berge
ein Baum, rechts eine Kirche. 131x91.
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abg. Es. 84 und K. H. G. M. S. 21 Hst. 26.
NÜRNBERG G. M. besitzt den aus Kloster Söfflingen stammenden Holzstock.
Oberdeutsch um 1490—1500 mit viel Schraffierung.Vgl. die folgende Nummer.

725a. Maria Himmeffaßrt. Ähnlich dem vorhergehenden.125x90.
??? Mit alter Bemalung.
Dieses Blatt wird in dem soeben erschienenen Aukt.-Kat. Nr. 142 von C. G. Boerner in Leipzig feilgeboten.Da sich
bei fast allen aus Kloster Söfflingen stammendenHolzstöcken ergeben hat, daß sie Kopien sind, so ist dies vielleicht
das Original, nach dem die vorhergehende Nummer kopiert ist.

725 m. Maria Himmeffaßrl mit Engefn. Vgl. die Nrn. 1017 ff.

726. Maria Krönung durcß Gottvater und Jesus Cßristus. Die Jungfrau im langen Haar
und mit gefalteten Händen kniet in der Mitte von vorn gesehen, aber nach rechts gewendet. Der Fuß»
boden ist mit Fliesen von abwechselnd weißen und schwarzenDreieckengepflastert,die in der Mitte
eine runde Verzierung haben. Hinter Maria sitzen auf einer Bank links Christus, rechts Gottvater
und setzen ihr die Krone auf das Haupt. Über derselben schwebtder hl. Geist in Form einer Taube.
Vorn links sitzt ein Engel, der eine Harfe spielt, rechts ein zweiter mit einer tragbaren Orgel. Oben
links ist ein Engel mit dem Bande <^> in fyac ttftat fflfus <^, ein zweiter daneben mit ♦, ♦ tft tJoluttta«
fpfrftus t>J, ein dritter rechts mit ♦♦♦.^attf alot?ift°o. 540x405.

Willst, p. 245, D 59,- Dodg. p. 58.
BRUGES M.A. Mit Bemalung.
Dies Blatt wurde 1841 in einem unterirdischenGrabe gefunden. Der Entdecker J. V. Delepierre hat darüber in einer
»Notice sur les tombes decouvertes en aoüt 1841 dans l'eglise cathedrale de St. Sauveur ä Bruges« in den »Annales
de la societe d'emulation pour l'histoire et les antiquites de la Flandre occidentale«Bruges, tome IV <1842> p. 129ff,
unter Beifügung einer lithogr. Nachbildung berichtet und behauptet, daß die Gräber aus der Zeit von 1490—1510
stammen. Weitere Mitteilungen machte W. H. J. Weale in den Transactions of the BibliographicalSociety vol. IV
<1898> p. 207 und erwähnte noch eine Reihe anderer ebenfalls dort gefundener Holzschnitte. Alle meine Versuche,
Näheres zu erfahren, sind aber stets gescheitert.Beispielsweisegibt es noch ein Gegenstück »Christus am Kreuz«,
das ich unter Nr. 370 m erwähnt habe, wo noch einige nähere Angaben zu finden sind. Vgl. auch Nr. 470 m.

727. Maria Krönung <Bruchstück>.Christus sitzt mit einem Hüfttudi und einem Mantel bekleidet
leicht nach, links gewendet und hält in der rechten Hand die <nur z. T. erhaltene) Krone und in der
anderen die vom Kreuz überragte Weltkugel. Sein mit leichtem Bart versehenes Haupt trägt die
Dornenkrone und ist mit einem Liliennimbusgeschmückt. Zwei musizierendeEngel sitzen auf den
Armlehnen seines Sitzes. Oben rechts ist das Adlersymbol mit dem Band • B • fJtofy&ttttes. Außerdem
ist links noch ein Teil des Hinterleibs der hl. Taube und ein wenig von den Haaren der Jungfrau
sichtbar. <374x253?>.

v. Murr, Journ. II S. 128,11/ Falkenstein S. 63, 5,- — abg. Derschau A 18.
BERLIN K.K. besitzt den Holzstock.
Diese Holzplatte gehörte früher dem Dr. Silberrad in Nürnberg. Ursprünglich müssen es vier Platten gewesen sein,
die zusammen die »Krönung« darstellten.

728. Maria Krönung. In der Mitte des Vordergrundes, das Gesicht ein wenig nach links wendend,
kniet die jugendliche Maria mit langem Haar, gefalteten Händen und prächtigem, weit am Boden sich
ausbreitendenMantel. Hinten sitzen nebeneinanderauf einer Bank mit Armlehnen, jedoch ohne Rücken¬
lehne, links Gottvater mit dem Zepter in der Rechten und rechts Christus mit Dornenkrone, Lilien*
nimbus,- er hält die von einem hohen Kreuz überragte Erdkugel in der linken Hand. Gott setzt der
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Jungfrau mit der Linken eine hohe Krone auf, welche die hl. Taube gleichzeitig mit dem Schnabel
berührt. 272x194.

abg. G. G. XXI Tf. XXXII Nr. 71.
BERLIN K. K. Graubraun, gold, gelb, Zinnober, fleischfarben,dunkelbraun, lackrot, spangrün. Luft: braun.
Grob geschnitteneArbeit um 1480—90, deren Bemalung auf Nürnberg deutet. Kristeller vermutet, daß es sich um
ein Kölner Produkt nach einem niederländischenVorbild handelt.

729. Maria Krönung. In der Mitte des Vordergrundes, nach links gewendet, aber dem Beschauer
das Gesicht zukehrend, kniet Maria, deren Haar zu einem Eopf geflochtenist. Dahinter sitzen auf
einer langen Bank ohne Lehne links Gottvater mit segnender rechter Hand, rechts Christus mit dem
Erdball in der linken und setzen der Jungfrau eine fünfzinkige Krone auf, die auch die aus einer Wolke
sich herablassende Taube mit dem Schnabelberührt. Links schwebt ein Engel, der die Fiedel spielt,
rechts ein zweiter mit einer tragbaren Orgel. 205x275.

P. I 30,- S. I. F. Nr. 5,- — abg. S. D. 72, Hirth-Muther Tf. 3, Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 1, Gl. Tf. 14/ Pf. Tf. 6.
MÜNCHEN GR, SLG. Grün und Spuren von Gelbbraun. Schwarzer Handdruck.
Bedeutende Arbeit um 1410 und Gegenstück zu Nr. 709. Vgl. auch die Anmerkung zu Nr. 336m.

730. Maria Krönung. Auf einem eigenartig unruhigen Fußboden, der aus schräg aneinander g<t=>
fügten schwarz=weißen Fliesen besteht, kniet nach links gewendet mit lang herabwallendemHaar Maria,
der Christus und Gottvater eine große Kaiserkrone aufsetzen. Beide sitzen auf einer einfachen langen
Bank weit auseinander, und zwar der Herr mit unschön entblößtem Oberkörper links, Gott mit der
Weltkugel im Schoß redits. Zwischen beiden schwebt aufrecht mit weit ausgebreitetenFlügeln die hl.
Taube. Oben links ist das Schriftband ♦♦ tJttrf fpottfa ppi v, in der Mitte ~ «CCfpe cwottam q tibi
fcns v, rechts ppetnuit t rt'rtü v Doppeleinfassung. 195x126.

Wes. Nr. 8,- - abg. G. G. XXI Tf. XXXI Nr. 70,
BERLIN K. K. Purpurrot, dunkelgrün, grauschwarz, Grobes graugelbes Papier.
Um 1450 entstanden.

731. Maria Krönung Cdurcß CßristusJ. Auf einer Bank mit Vorstufe, aber ohne Rücklehne
sitzen links die Jungfrau mit aufgelöstem Haar und gefalteten Händen, rechts der bärtige Christus,
der ihr eine hohe, reich verzierte Krone aufsetzt und in der Linken die sehr kleine Weltkugel hält.
Zwischen beiden schwebt oben Gottvater auf einer Wolke, aus der nach links die hl. Taube herab¬
fliegt. Unten sind einige Grasbüschel. <195xl23?>.

abg. Slg. Heitz Bd. 30 Tf. 49.
MÜNCHEN GR. SLG. Lackrot, gelb, grün, schwarzbraun. Blasser Reiberdruck,
Sehr beschädigtes Blatt schwäbischer<Ulmer?> Herkunft um 1460—65.

731 a. Maria Krönung. Auf dem vierfachen Regenbogen,unter dem drei Sterne blinken, sitzt Maria
mit der Krone auf dem Haupt etwas nach links gewendet, zwischen Gottvater und «söhn. Der erstere
sitzt links mit der Weltkugel auf dem rechten Knie und segnet mit der Linken,- Christus sitzt rechts
und faltet die mit den Wundmalen versehenen Hände. Oben schwebt aus einem Wolkenband die
hl. Taube herab, mit dem Schnabel den Nimbus Maria berührend. Links sind noch zwei Sterne.
135x90.

abg. Slg. Heitz Bd. 37 Tf, 13 d.
NÜRNBERG K. Ohne Bemalung.
Sehr roh gezeichnetesBlatt, das zu dem bei Nr. 8 a beschriebenenAltarbehang gehört. Vgl. Nr. 740 b.

732. Maria Krönung. In der Mitte des Vordergrundes kniet von vorn gesehen, aber nach rechts
gewendet mit gefalteten Händen die jugendlicheMaria. Der links hinter ihr sitzende Gottvater mit
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kurzem Bart und der redits sitzendeGottessohn setzen ihr eine gewölbte Krone auf das Haupt, über
der die hl. Taube schwebt. Beide halten je eine Kugel, die den Himmel bzw. die Erde versinnbild»
liehen, im Schoß. 105x79.

abg. G. G. XXI Tf. XXX Nr. 72.

BERLIN K. K. Außergewöhnlich leuchtende Bemalung in blaßbraun, blau, gelb, karmesin, gelbgrün, hellgrün. Der
Hintergrund ist oben ultramarin, darunter hellgelb. Rand: rot und gold.
Das eigenartige Blatt ist um 1460—80 entstanden, die Bemalung scheint auf Augsburg zu deuten.

732a. Maria Krönung. Auf der Vorstufe des langgestrecktenniedrigenThrones, auf dem links
Christus, rechts Gottvater sitzt, kniet Maria, von vorn gesehen, aber den Blick nach links gewendet
mit auf der Brust gekreuztenHänden. Gott und der Gottessohn setzen ihr mit einer Hand die Krone
auf das Haupt und segnen sie mit der anderen, während sich die hl. Taube herabläßt. Doppelein»
fassung. 93x<72?>.

Dodg. p. 148, A 142 <33>.
LONDON B.M. Karmin, violett, zinnober, gelb, braun, grün, gold.
Pergamentdrude, der zur Folge Nr. 41 a gehört.

732 b. Maria Krönung. Die hl. Jungfrau sitzt mitten vorn, ganz von vorn gesehen, jugendlich und
in prächtigen Gewändern mit gefaltetenHänden. Links und rechts hinter ihr sitzen Gottvater und Gott»
söhn, beide jugendlich,und setzen ihr mit je einer Hand eine fünfzinkige Krone auf, während sie in
der anderen einen mit Kreuz versehenen Erdball halten. Mitten oben schwebt die hl. Taube. In den
oberen Ecken ist je eine dreiblättrigeVerzierung. Doppeleinfassung.89x68.

abg. E.H.W. Tf. LV Nr. 92.
WIEN HB. Zinnober, rosa, olivgrün.
Hübsdie niederländischeArbeit um 1490—1500, die mit der bei Nr. 14a verzeichneten Linzer Passion nahe ver»
wandt ist.

733. Maria Krönung. Die hl. Jungfrau kniet etwas nach rechts gewendet und hebt ein wenig mit
zusammengelegtenHänden ihren Mantel. Gottvater sitzt links, Christus rechts, und beide setzen ihr
die Krone aufs Haupt, über der die hl. Taube schwebt. 75x56.

W. u. Z. 140.
??? Lebhafte Bemalung in rot, hellblau, gelb, blaßbraun, hellgrün.
Dieses in Oberdeutsdiland um 1465—75 entstandene Blatt wurde auf der Weigelsdien Auktion von dem Brüsseler
Kunsthändler van Trigt angekauft und ist seitdem verschollen.

734. Maria Krönung. In der Mitte des Vordergrundes kniet mit betenden Händen und herab*
wallendem Haar die hl. Jungfrau nach links gewendet,-ihr Kleid staucht sich in weiten Falten am
Boden. Hinter ihr sitzen Gottvater und Christus und setzen ihr die hohe Krone aufs Haupt. <Über
derselben scheint die hl. Taube geschwebt zu haben, ist jedoch herausgeschnitten.) (75x501).

BERLIN K. K. Die Bemalung hat durch Feuchtigkeit gelitten: blau, zinnober, spangrün, gelblich, braunrot, blaßlila,
sdvwarz, gold. Hintergrund: gold. Rand: rot.
Sehr blasser, undeutlicher Druck, um 1465—75entstanden.

735. Maria Krönung (dureß Christus). Auf einer gepolsterten Bank sitzt links mit betenden
Händen die hl. Jungfrau und neigt ihr Haupt nach rechts, wo Christus sitzt und ihr die Krone auf
das Haupt setzt. Zu den Seiten ist je ein betender Engel. Doppeleinfassung.72x59.

abg. G. G. XXI Tf. VIII Nr. 31.
BERLIN K. K, Blau, leuchtend Rot, rosa, spangrün, graubraun, gold. Rand: ockergelb.
Nach Kristeller gehört dies Blatt zur Folge Nr. 45.
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735a. Maria Krönung. Mitten vorn, ganz von vorn gesehen, kniet Maria. Der links hinter ihr
sitzende Gottvater und der rechts sitzende Christus setzen ihr die hohe Krone auf, über die die hl.
Taube schwebt. 38x27.

abg. E.H.W. Tf.VII Nr. 93.
WIEN H.B. Lackrot, gelb, braun.
Dieses um 1480—90entstandeneBlättchen gehört einer ähnlichen Folge wie die Nr. 165 an und hat wohl zur Illustration
eines Kalenderblattes dienen sollen.

735m. Maria Krönung cfurcß Engef. Siehe die Nrn. 1110-1118.

ENDE DES ERSTEN BANDES

* 234 *



ORTSVERZEICHNIS
Aaeßen, Vicar J. Hoffmann. Nr. 470 m.
Amsterdam R. M. (Rijks-Museum, Prenten-Cabinet). Nr. 37, 55, 385, 630.
AugsBurg S. K. S. B. (Staats«, Kreis- und Stadtbibliorhek). Nr. 39a, 50a, 69a, 71a, 432, 452, 664a.

Bamßerg K. B. (ÖffentlicheBibliothek). Nr. 42, 52, 77, 187, 267a, 312, 312a, 437, 459a, 460, 498, 521, 526, 556,
670, 678 a, 722.

Basel' H. M. (Historisches Museum). Nr, lc, Id.
Basef Oe. K. (ÖffentlicheKunstsammlung). Nr. 472.
Basel U. B- (Universitätsbibliothek). Nr. 553 a, 700 a. .
Berlin K. K. (Kupferstichkabinettder Museen). Nr. la, 2, 7, 8, 23, 40, 45, 52, 70, 72, 81, 82, 88, 89, 91, 92, 97, 100,

108, 119, 130, 137, 151a, 155, 157, 166, 167, 168, 170a, 171, 193a, 205, 206, 227, 228, 257a, 261a, 272a,
283, 285m, 287, 290a, 300, 302, 305, 310, 310a, 315, 329a, 338, 339, 343a, 348, 356, 371, 375, 378, 380,
393, 394, 397, 400, 402, 410, 427, 435b, 461, 470m, 472a, 473, 480, 482, 487, 492, 504, 508, 514, 519a,
523, 531, 538k, 538o, 545, 561, 567n, 571a, 587, 589, 599, 601, 607a, 632, 636, 648, 670, 680, 684, 686,
694, 701, 702, 707, 712, 721, 727, 728, 730, 732, 734, 735.

Berlin Stß. (Preußische Staatsbibliothek). Nr. 52 a, 706 a.
Berlin, Paul Davidsoßn. Nr. 196 a. Diese hervorragende Sammlung wurde vor einigen Jahren versteigert.
Boston Mass. M. o. f. A. (Museum of fine arts). Nr. 486,
Bozen frz. Kl. (Franziskanerkloster). Nr. 191a.
Braunseßweig Mus. (Museum). Nr. 219, 347, 377.
Braunscßweig Stß. (Stadtbibliothek). Nr. 363, 606.
Bremen KH. (Kunsthalle). Nr. 3, 85, 598.
Breslau Stß. (Stadtbibliothek). Nr. 373, 422.
Breslau ÜB. (Universitätsbibliothek). Nr. 372 m, 434b, 478 a.
Bruges MA. (Musee archeologique).Nr. 370 m, 726.
Bruxelles B. R. (BibliothequeRoyale). Nr. 460, 673.

Camßridge Mass., Prof. Cßarles Elias Norton. Nr. 598.
Colmar Stß. (Bibliothequede la ville). Nr. 35 g.
Cötn M. W.-R. (Museum Wallraf-Richartz). Nr. 70 a, 607.
Cöln, H. Lempertz sen. Nr. 425, 463. Die Sammlung wurde nach dem Tode des Besitzers aufgelöst.

Darmstadt Hofß. (Hofbibliothek). Nr. 110a.
Darmstadt L. M. (Hessisches Landesmuseum). Nr. 48, 49, 74, 75, 118, 202, 284, 318, 369, 506, 616.
Detroit Micß., James E. Scripps. Nr. 374, 394.
Dillingen K. Stß. (Kreis- und Studienbibliothek).Nr. 97 a. m
Donauescßingen f. T. S. (FürstlichFürstenbergischeSammlungen).Nr. 127a, 152a, 160a, 173b, 195a, 218a, 258b, 291b,

322b, 329b, 345c, 487a, 508a, 523b, 541d, 655m, 669c.
Dresden K. K. (Sächsisches Kupferstichkabinett).Nr. 34a, 73a, 101b, 120, 140, 189a, 273m, 554, 598a, 664, 717.
Dresden Seg. B. (Sekundogenitur-Bibliothek).Nr. 6, 11, 423, 522.

* 235 *



Eidstätt K. B. <ehem. Kg!. Bibliothek). Nr. 49 d, 79a, lila, 119a, 469.
Eidstätt B. O. B. (Bischöfl. Ordinariats-Bibliothek). Nr. 38 a, 614a.
Errangen U. Universitätsbibliothek). Nr. 10,12, 14, 39, 56, 68, 94, 106, 114, 121, 152,160, 173, 196, 218, 234, 251,

274, 292, 311, 330, 346, 440, 497, 525, 542, 550, 557, 567, 568, 581, 588, 615, 689, 724.
Ermfitz, ApeC. Nr. 195b, 291d, 345d, 365b, 438a, 496b, 521a, 541b, 688b.

Tranßfurt a. M. Std I. <StädelsdiesInstitut). Nr. 413 a.
Tranßfurt a. M. Stß. (Stadtbibliothek).Nr. 424.
Tranzensßerg. W. L. Sdreißer. Nr. 1, 107, 148, 175, 198, 222, 232, 235, 239, 253, 259, 278, 297, 324, 332, 351, 366,

443, 488, 500, 527, 594, 638, 663, 666, 674, 675, 691, 723. Die Sammlung wurde i. J. 1909 versteigert.
Treißurg CSdweizJ B. Kf. (Barfüßerkloster). Nr. 27a, 184a, 506m.

Gießen U. B. (Universitätsbibliothek). Nr. 103 a.
Gotßa L. M. (Museum des Landes). Nr. 477, 600 a.
Göttingen G. K. S. (Gemälde und Kupferstich-Sammlung). Nr. 476.
Graz U. (Universitätsbibliothek). Nr. 149m, 166a, 385a, 398b, 417a.

Haag Mus. M.*W. (Museum Meermanno-Westreenianum). Nr. 171b.
HaarCem T. H.-Mus. (Franz Hals-Museum). Nr. 196b.
Hannover K.-M. (Kestner-Museum). Nr. 428, 639a, 714.

Innsßrudz U. B (Universitäts-Bibliothek). Nr. 90, 391, 479.

Kamenz Evgf. K. (Evangelische Kirche). Nr. 51 m.
Karfsruße K. H. (Kunsthalle). Nr. 113.
Karfsruße L. B. (Hessische Landesbibliothek).Nr. 18n, 35f, 614b.
Köfn siehe Cöln.

Lamßad (Stift in Ober-Österreich). Nr. 406.
Lemgo Gym. (Gymnasium). Nr. 381.
Leningrad siehe St. Petersburg.
Liege B. (Biblioteque). Nr. 104 a.
Linz Stß. (Studienbibliothek).Nr. 14a, 35a, 39b, 141a, 145a, 148a, 152c, 155a, 160b, 175a, 222a, 232a, 239a, 253a,

259a, 267b, 322d, 462b, 467a, 550a, 557a, 567a, 589b, 615b, 691a.
London B. M. (British Museum). Nr. 16, 24, 36, 41a, 47, 56a, 60, 67, 69c, 80, 108c, 112,127,145, 152d, 161,161a,

174, 175b, 197, 199a, 215, 215a, 221, 222b, 231, 236, 238, 247, 252, 259b, 265, 268, 285, 296, 298a, 309,
314a, 323, 331, 350, 351b, 365, 374, 386, 395, 405, 418, 447, 448a, 449, 469, 485, 499, 500a, 509, 510a,
523a, 528, 528a, 543, 551, 555, 558, 558a, 569, 576, 583a, 590a, 602, 611, 616a, 650, 656, 658, 658m,
662, 676, 676a, 690, 710, 732a.

London B. M. Liß.=Dep. (Library Department of the British Museum). Nr. 265.
London Guifdß. L. (Guildhall Library). Nr. 216 m, 404, 417 m, 669.
London S.'K.-M. (South-Kensington-Museum). Nr. 53, 539 a.
London, Affred Hutß. Nr. 176a, 364, 390, 445, 446, 706. Die Sammlung wurde i. J. 1911 versteigert.
London, Wif/iam Miteßeff'hat i. J. 1895 seine Sammlung dem British Museum zum Geschenk gemacht.
Lüneßurg Stß. (Stadtbibliothek). Nr. 69b, 108b, 208a, 230a, 278a, 324a, 348a, 447a, 526b, 620a.

Maißingen T. OE. W. (Sammlungendes Fürsten Oettingen=Wallerstein). Nr. 14b, 14m, 102, 114a, 122a, 130a, 132a,
141b, 143a, 150, 164b, 165m, 170b, 175c, 177, 189,194a, 204, 213, 244a, 245, 245a, 247a, 260, 263a, 269b,
273, 278b, 282a, 291c, 307, 318a, 322a, 333, 335m, 345a, 361, 365a, 452a, 470h, 493b, 503, 503a, 510,
514, 514a, 530a, 538, 543d, 578n, 584a, 594a, 597m, 614, 621m, 624a, 624m, 625a, 630b, 655a, 661,
664m, 708, 711a, 723.

Mancßester J. R. L. (The John Rylands Library). Nr. 28.
Metten Ben. A. (Benediktinerabtei in Niederbayern). Nr. 586 a.
Mifano, Angiofini. Nr. 468 a. Die Sammlung wurde nach dem Tode des Besitzers versteigert.
Münden, Gr. Sfg. (Graphische Sammlung). Nr. 4, 15, 19, 21, 25, 29, 35, 38, 46, 51, 52, 54, 58, 60, 61, 62, 65, 73,

80, 93, 95,101, 105, 109, 112, 116a, 124,126,129,132,134,135,136,141,143, 147,151,154, 158,164, 170,
178, 183, 186, 192, 200, 207, 216, 229, 244, 246, 254, 256, 261, 272, 276, 282, 286, 289, 302, 317, 319, 321,

* 236 *



329, 336, 359, 368, 375, 382, 389, 398, 401, 414, 426, 430, 432, 433, 452, 467, 471, 489, 493, 494, 495,
505, 516, 519, 523a, 524, 533, 540, 546, 549, 552, 563, 566, 571, 578, 580, 582, 585, 595, 610, 613, 621,
623, 624b, 625, 627, 628, 629, 631, 633, 634, 681, 697, 704, 709, 711, 713, 721, 729, 731.

Müncßen Stß. (BayerischeStaatsbibliothek). Nr. lb, 35b, 40a, 49ß, 49a, 108a, 109a, 120a, 154a, 178a, 180a, 200,
207a, 214, 216a, 229a, 234a, 254a, 261b, 272b, 282b, 304b, 308a, 316a, 319a 319b, 359a, 371a, 387,
395a, 398a, 399, 403a, 434a, 435a, 435d, 460a, 462a, 463a, 487b, 492a, 496c, 506a, 517b, 532a, 535a,
538b, 543c, 546a, 548a, 576, 586b, 596a, 621, 633m, 660m, 669a, 697a, 700.

Müncßen U.B. {Universitätsbibliothek). Nr. 7a, 14n, 40b, 49b, 67, 101 d, 171a, 217a, 284a, 308b, 351a, 438b, 492,
496a, 523a, 538a, 541c, 580a, 592, 614a, 664, 669b, 702a.

Müncßen S. Lemmfe'. Nr. 128, 587 a.

Nonnßerg. (BenediktinerinnenstiftSt. Erentrud auf dem Nonnberg zu Salzburg). Nr. 152b, 174a, 196c, 219a, 258c,
276a, 295a, 322c, 349a, 444a, 508b, 509a, 526a, 542a, 580a, 582a, 589a, 615a, 640a, 689a, 704.

Nürnßerg GM. (GermanischesNationalmuseum). Nr. lf, 5, 9, 27, 34, 47, 62, 66, 69, 69e, 69f, 76, 94a, 96, 110,
115, 116, 128, 144, 146, 161b, 162, 177, 180, 186, 190, 195, 201a, 204, 208, 220, 224, 225, 226a, 239b,
241, 250, 269a, 270, 279a, 280, 299a, 301, 303, 314b, 316, 325a, 333a, 340, 355, 360, 376, 384, 386, 403, 439,
442, 452b, 455, 458, 481, 483, 484, 496, 513, 529b, 530, 535, 539, 543b, 553, 558b, 559, 562, 564, 569a,
572, 573, 577, 579, 584, 586, 593, 596, 618, 626, 627o, 635, 639c, 650, 657, 677a, 678, 679, 684a, 691b,
692, 695, 696, 705, 714a, 719, 725.

Nürnßerg K. (Eigentum der Stadt, aber dem GermanischenMuseum zur Aufbewahrung überwiesen). Nr. 8a, 15a, 16a,
18h, 34c, 35c, 53a, 65a, 90a, 93w, 101c, 113m, 124w, 125a, 126w, 131a, 133a, 140a, 150a, 166c, 191b, 216w,
230m, 250w, 250x, 255w, 266a, 273w, 287a, 327a, 340a, 364a, 468b, 495a, 517a, 538m, 548w, 554d,
567m, 579a, 586m, 597o, 625m, 627m, 629m, 668w, 688a, 701a, 712a, 731a.

Nürnßerg Stß. (Stadtbibliothek).Nr. 132b, 164a.

Oxford B. L. (Bodleian Library). Nr. 379, 608.

Paris B.N. (Bibliotheque Nationale). Nr. 21a, 43, 44, 64, 78, 86, 117, 122, 125, 166b, 184, 185, 208b, 208c, 237,
288, 291, 298, 308, 314, 327, 328, 342, 344, 357, 392, 406, 407, 408, 409, 415, 429, 434, 435, 438, 444,
451, 456, 459, 470, 517, 518, 548, 604, 612, 641, 649, 668, 698, 710 a.

Paris, B. de f'A. (Bibliotheque de 1'Arsenal). Nr. 478.
Paris, Ce Baron de RotßsSifd. Nr. 370.
Paris'Auteuif, H. Hoftorp. Nr. 639. Die Sammlung wurde nach dem Tode des Sammlers aufgelöst.
Pavia, MarSese Mafaspina. Nr. 598.
Prag, Dr. T. A. Borowsky. Nr. 394 a.
Prag, von Lanna. Nr. 59, 139, 599, 620. Die Sammlung ist aufgelöst.
Prato M. C. (Museo Civico). Nr. 470 k.

Ravenna B. C. (Biblioteca Ciassense). Nr. 63, 169, 603.
Reggio, G B. Venturi. Nr. 598.
Romont Kap. Kf. (Kapuzinerkloster im SchweizerKanton Freiburg). Nr. 435 c.
Rotten, Dutuit. Nr. 34. Ich habe nicht erfahren können, ob sich die Sammlung des verstorbenenKunstgelehrtennoch in

Rouen befindet oder aufgelöst ist.

Safzßurg St. Pet. (Stift St. Peter). Nr. 649.
SaCzßurg siehe auch »Nonnberg«.
St. Tfortan (Chorherrenstift in Oberösterreich). Nr. 32 b, 162.
St. Gaffen Stß. (Stiftsbibliothek).Nr. 84, 98, 115, 123, 133, 191, 267, 275, 312, 412, 413, 715, 716.
St. Pauf (Benediktinerstiftin Kärnthen). Nr. 403 m.
St. Petersßurg B. I. P. (ehem. Bibliotheque Imperiale Publique). Nr. 600.
Sd/werin K. K. (Kupferstichkabinett).Nr. 30.
Sigmaringen T. H. S. (Fürstl. HohenzollernscheSammlungen).Nr. 416.
Stockßofm Nrn. (Nationalmuseum). Nr. 257, 290, 322, 343, 431. 520, 541, 642, 644, 646, 652, 654, 659, 685.
Straßßurg Bez. ArS. (Bezirks-Archiv). Nr. 554b, 687.
Straßßurg U. B. (Universitätsbibliothek).Nr. 34 d.
Straßßurg, Pauf Heitz. Nr. 108d, 226, 294, 355a, 447b, 455a, 594, 615.

* 237 *



Straßßurg, Privatßesitz. Nr. 35 d.
Stuttgart L. B. (Landesbibliothek). Nr. 35e, 120b, 304a, 417, 594.
Stuttgart Ho/S. <Hofbibliothek>.Nr. 12a, 14c, 14o, 19m, 43a, 57a, 70b, 94b, 109b.
Stuttgart M. B. K. <Museum der Bildenden Künste). Nr. 62, 87, 156, 186, 326, 380, 381a, 383, 396, 417.

Ton'no M. C. <Museo civico). Nr. 63 a.
Tüßingen U. B. (Universitätsbibliothek). Nr. 101a.
Jüßingen, Privatßesitz. Nr. 21c.

Venezia M. C. <Museo civico). Nr. 320, 598.

Wasßington D. C, Lißrary of Congress. Nr. 26, früher Sammlung Gardiner G. Hubbard.
Weimar S. M. (Schloßmuseum).Nr. 57, 71, 172, 258 a, 699, 703.
Weimar, H. Bößfau. Nr. 334, 619, 645, 647, 653, 655, 683. Die Sammlung ist aufgelöst.
Wien Afß. (Albertina). Nr. 52, 209, 258, 285o, 291d, 406, 411, 543a, 614a, 641m.
Wien Amßr. S. (Ambraser Sammlung im Hofmuseum). Nr. 493 a.
Wien H. B. (Nationalbibliothek). Nr. 18, 22, 22a, 25b, 33, 34b. 41, 50, 52, 52b, 79, 111, 131, 142, 165, 182, 194b,

198a, 202a, 217,256a, 257b, 264,266, 277, 289a, 290b, 293, 310b, 313, 321 a, 336m, 337,341, 341 a, 349, 362,
377, 420, 426, 430a, 436, 448, 450, 454, 464, 464a, 468, 474, 488a, 494, 518a, 519b, 527a, 538n, 541a,
565, 583, 590, 591, 597, 621a, 622, 637, 651, 663a, 671, 687, 718, 720, 732b, 735a.

Wien, "Fürst Liecßtenstein. Nr. 576.
Wien, Afß. Tigdbr. Nr. 63a, 165n, 202b, 224a, 352b, 367a, 476a, 529a, 554a, 630a, 718a.
Wien, Trf. Przißram. Nr. 193, 194, 453, 466, 515, 605, 643. Die Sammlung wurde 1922 bei Muller in Amsterdam

versteigert.
Wien, Ed. Scßuftze. Nr. 667. Die Sammlung ist aufgelöst.
Würzßurg U. B. (Universitätsbibliothek). Nr. 21b, 49 e.

Züriai S. L. M. (SchweizerLandesmuseum). Nr. 63 b.
Zürieß Stß. (Stadtbibliothek). Nr. 153a, 177a, 204a, 260c, 283a, 506b, 656a, 693a, 699a.

??? (Blätter, deren Verbleib mir unbekannt ist). Nr. 13, 17, 29m, 31, 32a, 84a, 85a, 99, 103, 104, 136a, 153, 163,
173a, 176, 179, 188, 199, 201, 203, 210, 211, 212, 223, 224b, 230, 233, 235, 240, 242, 243, 248, 249, 260,
262, 263, 269, 271, 279, 281, 291a, 294a, 299, 306, 325, 326a, 328a, 333, 335, 336a, 345b, 352, 352a,
353, 354, 358, 367, 372, 388, 402a, 410, 419, 423m, 427a, 441, 456a, 457, 462, 465, 468a, 475, 490, 491,
500, 501, 502, 507, 511, 512, 527, 529, 532, 534, 536, 537, 544, 547, 554c, 560, 570, 574, 575, 578m, 592,
609, 617, 619, 623a, 636a, 640, 645m, 660, 664b, 665, 672, 677, 682, 693, 725a, 733.

* 238 *



INHALTSVERZEICHNIS
Seite

Vorwort....................................."
Verzeichnis der erwähnten Literatur ............................ VII

A. ZEUGDRUCKE
Seite Seite

Madonna von Loreto...........1 Die Verkündigung.............2
Sdbmerzensmannan der Säule.........1 Maria mit Kind im Brustbild.........2
Christus am Kreuz mit Heiligen........1 Madonna mit Heiligen...........2

B. DRUCKE AUF PAPIER ODER PERGAMENT
I. DARSTELLUNGEN AUS DEM ALTEN TESTAMENT

Adam und Eva bei der Arbeit
Die Arche Noä ....
Das Opfer Abrahams . •

Die Schöpfung.............. 4
Erschaffung Adams............ 4
Erschaffung Evas............. y
Adam und Eva............. °
Der Sündenfall.............. 6
Verteibung aus dem Paradies......... 6

II. DARSTELLUNGEN AUS D

Szenen aus beiden Testamenten........ 9
Leben und Leiden Christi..........10
Leiden Christi.............. 1"
Verkündigung.............. "
Begegnung Maria und Elisabeth........ 24
Joseph will Maria verlassen ........ 26
Christi Geburt.............. 26
Christi Geburt und Anbetung der Hirten .... 31
Verkündigung an die Hirten......... 34
Beschneidung .............. •"
Anbetung der Könige...........35
Maria Reinigung............. 4Z
Darstellung im Tempel........... 4Z
Flucht nach Ägypten...... ..... 44
Kindermord und Flucht.....•..... 45
Kindermord............... 45
Der 12jährige Jesus im Tempel........ 46
Taufe Christi..............

Moses empfängt das Gesetz
Das jüdische Volk am Sinai
David von Nathan getadelt

7
8
8
9
9
9

Christi Versuchung 48

EM NEUEN TESTAMENT

Christus auf der Zinne des Tempels...... 48
Hochzeit zu Kana............. 49
Jesus heilt Kranke............ 49
Die Bergpredigt............. 49
Christi Verklärung............ 49
Jesus und die Samariterin.......... 50
Der barmherzigeSamariter.......... 50
Die Juden wollen Jesus steinigen....... 50
Jesus beruft Zachäus............ 51
Auferweckungdes Lazarus......... 51
Jesus im Hause Simons........... 52
Einzug in Jerusalem ............ 52
Vertreibung der Wechsler.......... "
Fußwaschung .............. '"
Abendmahl und Fußwaschung........ 58
Abendmahl .............. • 58
Christus am Ölberg............ 64
Die Häscher fallen zu Boden......... '2
Die Gefangennahme............ '■>

* 239 *



Seite
Jesus vor Hannas............ 77
Jesus vor Kaiphas............ 78
Kaiphas zerreißt sein Gewand........ 79
Jesus vor Kaiphas und Petri Verleugnung .... 80
Petri Verleugnung............ 81
Christi Verspottung............ 82
Jesus vor Pilatus............. 83
Jesus vor Herodes.............. 87
Pilatus wäscht sich die Hände........ 90
Die Geißelung............. 94
Dornenkrönung............. 102
Dornenkrönung und Verspottung....... 105
Schaustellung Christi........... 108
Kreuztragung.............. 110
Christi Entkleidung............ 118
Christus am Baumkreuz.......... 120
Christus am Kreuz mit Sonne und Mond .... 120

Seite
Christus am Kreuz mit Maria und Johannes . . . 122
Christus am Kreuz mit Maria, Johannes u. Magdalena 148
Die Kreuzigung mit Kriegern........ 150
Kreuzabnahme............. 158
Beweinung ............... 162
Grablegung............... 165
Auferstehung.............. 172
Die hl. Frauen am Grabe......... 177
Christus als Gärtner........... 178
Christus in Emaus............ 182
Der Unglaube des Thomas......... 183
Christus erscheint seinen Jüngern...... . 185
Himmelfahrt.............. 186
Ausgießung des hl, Geistes......... 188
Auferweckung der Toten.......... 191
Sturz des Antichrists........... 191
Das Jüngste Gericht........... 192

III. DARSTELLUNGEN AUS APOKRYPHEN UND LEGENDEN

Joachim und der Engel .........
Der Engel erscheint der hl. Anna. . . .
Joachim vom Hohenpriester zurückgewiesen
Umarmung unter der Goldenen Pforte . .
Geburt der hl. Jungfrau Maria.....
Tempelgang Maria.........
Josephs Stab grünt .........
Vermählung Maria.........
Die Wochenstube Maria.......
Ruhe der hl. Famile auf der Flucht . . .
Hl. Familie in Ägypten.......
Jesus nimmt Abschied von seiner Mutter .
Die sieben Fälle Christi.......
Der Sturz in den Kedron.......
Der Sturz auf der Gasse.......
Der Sturz auf der Treppe.......
Die Geißelung in Judas Gegenwart . . .

200 Die Geißelung in Maria Gegenwart...... 209
201 Der Sturz vor der Martersäule........ 209
201 Der Sturz unter der Kreuzeslast....... 210
201 Die Entkleidung in Maria Gegenwart..... 210
202 Der Sturz auf das Kreuz.......... 211
202 Vorbereitungen zur Kreuzigung....... 212
203 Die Annagelung an das Kreuz........ 215
203 Die Aufrichtung des Kreuzes........ 218
204 Der Sturz mit dem Kreuz......... 219
204 Christus am Kreuz mit der Schmerzensmutter. . . 219
205 Christus in der Vorhölle.......... 220
205 Sturz des Teufels in die Hölle........ 223
206 Der Auferstandene erscheint seiner Mutter .... 223
207 Der Tod Maria............. 225
207 Die Auferstehung Maria.......... 230
208 Maria Himmelfahrt............ 230
209 Maria Krönung............. 231

Ortsverzeichnis................................... 235
Inhaltsverzeichnis .................................. 239

GEDRUCKT BEI POESCHEL'STREPTE IN LEIPZIG







ÄHSE
lM$ssß&

9§£n

ff
31$
Balisa

0 B.SORICH
Slamansatrarin B
35041 Marburn/L

Tal.iO64 t_/8 1
F«xi O 64&I4B SB

BUCHBIN



uns
KSK®!®*
Kfiffi&B

, ■ B I
JE


	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort
	Seite V
	Seite VI

	Abkürzungen Der Mehrfach Zitierten Literatur
	Seite VII
	Seite VIII
	Seite IX
	Seite X

	A. Zeugdrucke
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3

	B. Drucke Auf Papier Oder Pergament
	I. Darstellungen Aus Dem Alten Testament
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8

	II. Darstellungen Aus Dem Neuen Testament
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109
	Seite 110
	Seite 111
	Seite 112
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	Seite 155
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178
	Seite 179
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188
	Seite 189
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	Seite 197
	Seite 198
	Seite 199

	III. Darstellungen Aus Apokryphen Und Legenden
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	Seite 208
	Seite 209
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219
	Seite 220
	Seite 221
	Seite 222
	Seite 223
	Seite 224
	Seite 225
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234


	Ortsverzeichnis
	Seite 235
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238

	Inhaltsverzeichnis
	Seite 239
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


